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Degieiter von dem Kapellan ımb Paolo, 
sing Flamming nach dem Hochzeithauſe, das 
im Innern ber Infel lag. Wulf war zur Hut 
des Schiffes zurüdigeblieben. Unterweges hatte 
der geoßherzige Deutfche manche Kränkung zu 
Überftehen. Zwar ergöste ihn die Gppige Natur 
unter diefem gefegneten Klima, der Waſſerquel⸗ 
in Silberktarheit, die ͤberall Fruchtbarkett und 
erquickende Kühlung verbreiteten; bie Haine 
von wilbwachfenden Orangen, Bittonen und 
Sranatbäumen, been Blüthen des Eilanbes 
seine Seeluft mit Balfambüften würzten; bie 
veichen Kornfelder und Weinberge, von Oliven: 
und Zeigenbäumen lieblich umzaͤunt; bie Rui⸗ 
am altgriechifcher Gebäude, welche die Schön» 
beit der Landfchaft vollmdeten. Aber alle biefe 
Keize dienten nur dazu, die Schattenfeite ber 
— ee 
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unglücklichen Inſel noch mehr zu heben, weiche 
bei fchärferer Beobachtung auf eine recht wi⸗ 
drige Weife fihtbar wurde, 

Über dem Hain der Hesperiden ragte ein 
ſchlankes Minaret mit feinem halben Monde 
hervor, dem Symbol ber fanatifchen Lehre des 
Islam, deffen Bekenner hier herrſchten. Durch 
die Garbenreihen eines gemäheten Kornfelbes 
ging ber trauernde Eigenthümer, ben ber Älte⸗ 
fie des Dorfes begleitete, um den Zehnten für 
den Miry des Großherrn zu erheben. Efel und 
Rinder tranten aus antiten Sarkophagen, aus 
denen man Waffertröge gehauen. Ein türki- 
ſcher Leichenacker ſtarrte von einförmigen, ge: 
ſchmaͤckloſen Grabſteinen, die noch Spuven 
zeigten, daß fie aus den herrlichfien borifchen 
Säulen. und Friefen gefchnitten waren. Das 
prächtige Capital einer Eolsffalen Säule ftand, 
das Dberfte nad) unten gekehrt, ausgehöhlt, 
zum allgemeinen Gebrauch auf ber Straße, und 
zwei gemeine türkifche Weiber bedienten ſich 
eben feiner als Mörfer, worin fie ihren Reis 
flompften. Was aber Flammingen am meiften 
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ſchmerzte, war ein weiland ſchoͤner Tempel der 
ſchaumgeborenen Böttin dieſer Inſel, der lͤcheln⸗ 
den Eythere. Ein türkiſcher Zolleinnehmer 
hatte es zweckmaͤßig gefunden, die eine Hälfte 
des Tempels abzubrechen, um mit ben gewon⸗ 
nenen Steinen bie andere Hälfte in ein höchſt 
geſchmackloſes Haus zu verwandeln. Da ſtand 
der arme Tempel wie ein verſtüůmmeltes Göt⸗ 
terbild, und bie köſtlichſten Basreliefs, bie halb 
aus dem Fundamente ber Gartenmauer heivor: 
tagten, In die man fie erbarmenlos vermauert, 
zeigten, welche Runftfchäge hier durch Rohheit 
und Unwiffenheit vernichtet worben, Unter dem 
verhunzten Profaiton des Prachtgebaͤudes faß, 


mit unterkreuzten Beinen, feine lange Pfeife _ 
dampfend, der Unhold, der diefe Verheerung 


angerichtet, mit Verachtung auf diearmen griech 


iſchen Banern herabfchauend, die zitternd mit _ 


demũthigen Grüßen bei ihm vorübergingen. 


Seht, ſprach Flamming zu dem Kapellan, 


darauf hinzeigend: dieſer Anblic reicht allein 
bin, mir die Reize dieſer glücklichen. Inſel zu 
verleiden. Diefer- Türke, dern im geſchändeten 


— 
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Goͤttertempel der Gegend rechtmäßige. Herren 
kriechend hufbigen, bünft mic ein ſcheußliches 
Symbol der mufelmännifchen Herrfſchaft übee 
das bedauernswerthe Griechenlaud, bei ber nicht 
bloß Kunſt und Wiſſenſchaft, fondern auch des 
Menſchen Selbſtgefühl vernichtet werden muß. 


Und wollte Gott, ſeufzte ber Kapellan: Die 


Unglänbigen begulgten fich, bie Denkmäler alter 
Kunft und Pracht mit ihren plumpen Taken gu 
vernichten, und von den Unterjochten mit laͤch⸗ 
erlichem Stolz knechtiſche Ehrenbezeigungen zu 
erprefien, Aber daß ber Ehriſt unter türkiſchem 
Bepter faſt ganz außer dem Gefes iſt; daß er 
das, was ber Srundzehnte, die Erwerbſteuee 
und der Charadj ihm von ber Ärnte ſeines 
Fleißes Übrig gelafſen, dem Großherrn nad 
willkäͤhrlich nidrigen Preiſen verkaufen muß; 
daß er habei ben Betrügereien ber Hofbeam⸗ 
ten, ben Bebrüctungen ber Zolleinnehmer Preis 
gegeben tft; daß ein türkiſcher Kläger mit zwei 
erkauften Türkenzeugen ihm vor dem Cadi Hab’ 
und Gut abſtreiten kann, während des chriſt⸗ 
Gtaubendgenoffen en gegen den 








Mufelmann nicht angenommen wird; daß der 
Levanty) ihn regelmäßig plänbern, der Janit⸗ 
ſchar ungeſtraft die freche Zuft an feinem Weibe 
oder ſeiner Tochter ſättigen darf — das find die 
Geäuel, bie dieß ſchöne Band zu einem, [hmäh- 
lichen Kerker machen, in bem nichts Über das 
Schickſal der armen Gefangenen entfcheibet, als 
die Willkuͤhr des graufamen Kerkernuiſters. 

Unter diefem Geſpraͤch kamen fie. zu dem 
Gochgeithaufe, bat, vom außen fehr dürftig und - 
unſcheinbar, doch in feinem Innern durch üp⸗ 
nes Beſttzers entſprach; eine Sonderbarkeit, bie 
Im dem unterjochten Griechenland von der Noth⸗ 
wendigkeit erzeugt wird, die erworbenen Schaͤtze 
vor ben habfüchtigen Tyrannen fo viel als moͤg⸗ 
lich u verbetggen. 

Der wohlgeputzten Hochzeitguͤſte Menge, 


ein buntes Gemiſch von Armeniern, Griechen 


und Itallenern, war ſchon verſammelt. Als 

Levanty, Seeſolbat. Die zügellofefte Miliz 
der re en Sofen verläßt, 
ohne vorher die Unterthanen ihres eigenen Herrn 
za plünden ; \ 
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Flamming mit feinen Begleiter eintrat, wirkte 
des ſchönen Junglings Aublick faſt zauberhaft 
auf die Verſammlung. Es war auch nicht zu 


leugnen, daß die Feiertracht eines reichen Dan= Ä 


ſeeaten, bie er zur Behauptung feiner Rolle ges 
. wählt, ihm ſehr wohl anſtand. Bas gerins 
mige ſchwatze Sammetwamms und Unterieid 


machte ihn attlich, ohne feinen eblen Wuchs. 


zu verbergen, und hob auf eine herrliche Weife 
ben weißen Spitzenkragen, auf ben bie goldenen 
Locken Lieblich herabrolten. Das ſchwarze 
Sammetbarett mit ſchrwarzen Federn, der 
ſchwarze Sammetmantel, bie gefbene Kette 
mit dem Schaupfennig auf der Bruft und das 
ritterliche Schwert an ber Düfte gaben ihm 
bei feiner folgen, Exäftigen Haltung das Ans 
fehen eines Fürften. 

Das iſt der Flamming, beffen Namen Du 
heute früh; rufen hörteft, Dione, flüferte eine 
Hochzeitgaftin neckend der andern zu. Ach, er 
iſt wunderſchoͤn, flüſterte dieſe zuruick. Als, von 
einer ſüßen Ahnung befeuert, Flamming fſich 
die Geſichter zu den Stimmen aus dem Ge⸗ 





dränge ſuchen wollte, warb er, weil gerabe der 
Brautzug begann, von bem Geremonienmeis 
ſter ergriffen und mit einem fhönen, jungen 
Griechen zuſammen gepaart, ber ſich in dem 
weiten, blauen Hofen, ben rothen Pantoffeln, 
- der rothſeidenen Leibbinde, dem goldverbrämten 
Zuchwamms nach venetianiſchem Schnitt, und 

dem ziertich geſtutzten Knebelbart, ungemein 
wohl ausnahm. est feste fich das georbnete 
Banze in Bewegung. Voran hüpfte ber Vor⸗ 
tönzer, eine bunte Fahne fchwingend. Ihm 
folgte der Taͤnzer Chor, Hand-in Hand ges 
fhloffen, und feine Bewegungen nad) der lau⸗ 
ten und eintönigen Muſik Meiner Pauken und 
Pfeifen abmefiend. Dann gingen zwei Fackel⸗ 
träger, an Amor und Hymen, bie Fackelſchwin⸗ 

ger der alten Göttergeit, erinneend. Hierauf 
erſchien, von feinen: Pathen geführt, das 
Brautpaar, bie Hände mit Silberſchnallen 


und Blumenketten vereinigt, - das Haar reich 


mit Flittergold gepupt, das beider Braut, 
gleich einem goldenen Schleier, ihr ganzes Ges 
ſicht bedeckte. Sobald das Paar aus dem 
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KRing bem Bräutigam, der ſuberne der VBraut 
dlirb. Dann ſtellte ſich die Brautmutter zwi⸗ 
ſchen das Paar, legte ihre Hände auf Beider 
Kronen und ſprach ein kurzes Gebet, wäh 
rend dee Papa ber Braut ein Siegel au fünf 
Stellen ihres Körpers hing und ihr dabei - 
einschärfte, daß diefe Stellen fortan ihrem Gate 
ten allein ge 
Sept — die Einfegnung und die Bes 
täucherung, nach weicher alle Verwandte bie 
Braut auf die Schläfe küßten, während der 
Papa, von einigen Minifivanten unterflügt, 
den Brauthymnus fang. Endlich befchloß er 
bie Feierlichkeit damit, daß er ein Brot in 
Heine Stöden zerſchnitt, und dieſe in einen 
geoßen Pokal von Wein warf, Hiervon fappte 
ex zuerſt einen Loffel, und vertheilte Dann ben 
Reſt der Suppe an das Brautpaar und an alle 
Anweſende. Run ging ber Zug in ber vori⸗ 
gen Ordnung nach dem Hochzeithauſe zurück. 
Flamming, ber in der geharniſchten Brautpathe 
bals die anziehende Diene erkannt, fragte feinen 
Gefährten, ob er das. Mädchen kenne? 
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Die Zenge mußte etwas zu rafch und warm - 
geſchehen ſeyn, denn. ber junge Grieche fh 
ihn mit finfterer Befeemdung an, und fpea: 
Dione ift die einzige Tochter des reichen Dus. 
cas aus ber Eantacuzenen edlem Geſchlecht 
auf Scio, meine Landesmaͤnnin und In we⸗ 
nig Monden meine Gattin, | 
So habt Ihr ſchon ihr Jawort empfangen, 
glücklicher Leontaras ? fragte, in der Erinnerung 
an das behorchte Terraſſengeſpraͤch, ſchadenfroh 
Flanming, den die eitle Zuverſicht verdroß. 
Ihr ſcheint mich beſſer zu kennen als ich 
Euch, rief unmuthig der Grieche: und an mei⸗ 
nem: VBerhättniffe zu jenem Maͤdchen einen An⸗ 
theil zu nehmen, den ich Euch willig erlaffe, 
und beffen Wärme Euch am Ende Unannehm: 
lichteiten zusichen könnte. Der eble Grieche, 
von feiner Vorfahren unfterblihem Ruhme 
ducchgtäht, Hat eim viel zu reges Ehrgefühl, 
um nicht die Unſchuid feiner Gattin oder 
Braut and) vor dem leifeften Hand) eines un⸗ 
ziemlichen Wunſches zu fchüßen, und jeder 
VPyris würde ‚hier feinen Menelaos finden. 


3 x 
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Darüber wurde Flamming fo böfe, als er 

in feiner. Bürgertracht werben durfte. Ihr 
habt in einem Athem recht viel unnliges Zeug 
gefprochen, Freund Leontaras, fagte er. Erſtens 
wũrde ich, wenn ich ein Neugrieche unter tür⸗ 
liſchem Joche wäre, meiner glorreichen Ahnen - 
wohlbedaͤchtig mit keiner Sylbe erwähnen, da⸗ 
mit es niemandem einfalle, Vergleichungen an⸗ 
zuſtellen zwiſchen der Vorzeit und Gegenwart, 
und meinen eigenen Much wüͤrde ich Leber 
einem. tysannifgen Vaſcha ober Aga eilig be 
weifen, als bamit.gegen rinen friedlichen Kauf: 
mann prahlen, der, wir Ihr, ein Gaſt iſt in 
biefem Haufe, und in beffen Äußerungen über 
Euer Mädchen nur die unſinnigſte Eiferſucht 


etwas Unziemliches finden kann. 


Grimmig biß ſich Leontaras in bie Lippen, 
und ehe er ed mit fich ausgemacht, ob und was 
bem kecken Hamburger darauf zu. erwikern fep; 
hielt der Brautzug am Haufe, unb mit kraͤfti⸗ 
gem Fuß durchtrat die Braut ein Sieb, das 
man zur Prüfung ihrer jungfräulichen Kraft 
auf bie Thürſchwelle geſtellt. Glückwünſche 
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J 
rauſchten von allen Seiten der Vollbringerin 
dieſer Helbenthat zu, und die Geſellſchaft ſtröm⸗ 
te in bes Hauſes großen Saal, we das Hoch⸗ 
zeitmahl ſchon yugerlifdet war: Im Getlininet 


der Auweiſung ber Piäge traf Ramming ganz 


unerwartet mit ber ſchͤnen Dione zuſammen. 


Werdet Ihe mir heute Heber- Rebe ſtehen, holde 
Jungfeau, als neulich des Abends an der Eis 
Rene fragte er fie ſcherzend. Es Kat mie 


wehl vecht weh gethan, dag Ihr mir nicht ein⸗ 
mal antworten mochtet auf meinen freundlichen 
Gruß und auf mein wohlgemeintes Erbieten. 

Roch wie eine Purpurroſe, ſchiug dat Mãd⸗ 


chen die Augen nieder, dann hob fie fle wieder, 
und der Himmel Inchte ben Jüngling aus ihnen 
an, Glaubt mir es, Herr, flammelte'fie: es 


bat mir weher als Euch gethan, daß ich ſchwei 


gen mußte; aber weit ich das geheime Maler 


holte, durfte ich ja nicht reden. 

Dat fein Orakel Cueren Wunſchen entſpro⸗ 
hen? fragte Flamming ſchalkhaft: und tft 
Euch anf dee Straße ber rechte Name. ne 
— worden? 
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Ihr ſprecht wahrhaftig fo, als hättet Ihr 
und auf ber Terraffe behorcht, rief Dione in 
lieblicher Verlegenheit: und müßte ich das, Ihr 
erhieltet in Euerem Leben kein freundliches Ge: 
ſicht mehr don mir, 

Jetzt rief der Ceremonlenmeiſter die Braut⸗ 
pathe, an der Seite der Braut Platz zu neh⸗ 
men. Bon zwei Seiten flürzten Leontaras und 
Paolo herzu, fie dahin zu führen, und dadurch 
die Stelle neben Ihe zu gewinnen; aber fie 
ergriff haſtig Flamming s Hand und ſchmiegte 
ſich, als ob fie bei ihm vor den ftümnifchen 
Werbern Schug fuche, an feine Seite, Trium⸗ 
phirend führte er fie zwiſchen den geimmigen 
Geſichtern feiner Nebenbahler duch, auf ihren 
Ehrenplag und ſetzte fich mit einem Entzliden 
neben: fie, das vor feinem Kreuze kaum zu 
sechtfertigen ſtand. 

Denkt deßhalb nicht ungleich von mie, lis⸗ 
pelte Dione, als die Freuden des Mahles 
begonnen hatten, ihm nach eimer langen Paufe 
Leife zu: baß ich mich gewiffermaßen zur Tiſch⸗ 
nachbarin aufgedsungen ; aber Leontaras iſt mir 


16°. 2 | 
ein= für allemal durch bie Anſprüche zumiber, 
die er auf meine Dand macht, und vor ber 
Machhbarſchaft eines Türken / ſoll mich gar mein 
Schutzpatron bewahren. 


Alfo Babe I 6 meer Ä 
banken, Jachte Flamming: daß gerade zwei 


laͤſtige Freier Euch bedrohten und Euch zwan⸗ 
gen, den gleichgiltigen Dritten zu waͤhlen. 
Was Ihe auch ſprecht! ſtammelte, noch 
ſchöner erroͤthend, Dione, und ſah den Spot⸗ 
ter, nach ihrer Meinung, recht böfe an. Doch 
nein! widerlegte Flamming fih ſelbſt. Ich 
kann ber Wahl, die mich ſo ſtolz mache, wohl 
noch eine freundlichere Deutung geben. Ihr 
fühlt es, daß Ihr mir Erſatz ſchuldig ſeyd, 


für Euer Schweigen an ber Ciſterne, und. 
. wollt ihn mir gewähren * Euere freund⸗ 


liche Unterhaltung. 

| Wie dürfte fih ein? arme Scotin ſchmei⸗ 
cheln, einen fo vornehmen, weitgereiſſten Dans 

delsherrn durch ihr Geplauder zu ergögen! 

ſchakert· Diene, 


: Eine Sciotin? tief ganmins eifrig: eine. 


Toch⸗ 
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Tochter bes alten, hertlichen Chies, bes Geburt⸗ 
landes bes göttlihen Dichters Homeros? 

Ja! fagte Dione fehr freundlich, und er⸗ 
geiff raſch feine Hand. Kenne und liebt Ihe 
unfern Vater Homeros auch? 

Es ift Übrigens unter den Gelehrten noch 
nicht entſchieden, tief, das warme Geſpräch 
was abzukühlen, der. armenifhe Kapelan 


über bie Tafel herüber: ob jemals ein Done: 


108 vorhanden gewefen, und ob nicht vielmehr 


alles das, was man für feine Werke ausgibt, 


aus den mündlichen Traditionen mehrer Baͤn⸗ 
telfänger zufammengetragen ift. 

‚ Bleibt mie mik‘ dergleichen abgeſchmackten 
Bermuthungen vom Leibe, rief Flamming. 
Und wenn ſie wahr waͤren, ſo moͤchte ich doch 
nicht daran glauben, weil es mich um die 
Hälfte meiner Freude an den Meiſtergebilden 
brächte, wenn mir ber herrliche Greis verlo⸗ 
ten ginge, ber fie fo. aus dem Innerm ber. 
mienfchlichen Natur herans gefungen hat. 

Und diefe Vermuthungen find aud gar 
nicht einmal higig Dione. 

X. ar 
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fe Uegen unfeee Safe he u 


jegt eine fleinerne Kathedra, von vier Löwen 
getragen, ſchon in ber geaweflen Vorzeit Homer - 
06: Säule genannt, und lebendige Zeugen 
find die Homeriden, deren Stamm ſich bie. 
auf den heutigen, Tag zu Chios erhalten. 
Den ſtarkſten Beweis für Chios Anfprüche 
Bringe ich! rief der fröhliche Hochzeitvater . 
Lambro, eine verfizgelte Flaſche Chier- Wein | 
vor ben Kapellan ſtellend. Dieſer Wein heiße 
noch heute zn Chios der Wein Homeros, und 
macht durch Lieblichkeie und Kraft dem keine 
Schande, von dem er den Namen empfing. 
Ihr feyd übermannt, Freund, fcherzte Flam⸗ 
ming: und müßt Euch ergeben. Doch damit 
Ihr e6 mit Ehren koͤnnt, fo macht vorher ges 
nauere Bekanntfchaft mit dem feurigen Landes⸗ 
manne ber fehönen Dione, damit Ihr, erſt 
durch feine ſtumme Beredſamkeit bezwungen — 
bie Waffen ſtrecken möget, 
Diefe Belanntfchaft gebührt wohl am erften 
dem gütigen Verfechter unferes Ruhmes, fagte 
Dione, ergriff die Flaſche, und das edle flüf- 
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fige Gold perite in Flamming's Becher. Er 
bob ihn mit bligenden Augen und fprady begeis 
fett: Dem Andenken des göttlichen Saͤngers 
ber Waffen und der Liebe! und trank. Thut 
mir Baſcheid, holde Dione, rief ee dann, von 

feinem. $euer entflammt, ber Nachbarin zu. 
Auch Ihr ſeyd ja ein Beweis für den Dichs 
te. In Euerem Liebreiz finden wir den Baus 
bergürtel wieder, -dben bie Liebesgöttin ber ges 
waltigen Juno lieh, um ihr zu helfen zu dem 
Siege Über den Vater ber SUN umb Den 


Im höchften Grade — über biefe | 
Schmeichelei und dadurch noch ſchoͤner, nippte 
das Mädchen aus dem Becher bes Juͤnglings, 
der nun den lberreft mit einem Heißdurſt 
hinabſog, an bem ber Kapellan und Paolo, ob 
zwar aus verfchiebenen Urſachen, ein gleich 
großes Ärgerniß nahmen. Aber mit einem 
noch fchärferen Ingeimme näherte ſich der uns 
glückliche Peontaras, und, lange um Stoff zu 
einer Unfreundlichkeit verlegen, ſprach er end⸗ 
lich giftig zu Flamming: Es # doch ſeltſam, 


- 
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daß Ihe, ein beutfcher Handelamann, ben 

* Sänger griechiſcher Kriegesthaten alfo preif’t, 

an denen Ihe offenbar auf keinerlei Weiſe Ans 
‚theil nehmen koͤnnt, da nur Griechenland's 

Waaren, aber nicht fein alter Heldenruhm in 

ben Grenzen Eueres Gewerbes liegen. 


Wohl mag fih dee Denfdh, erwiderte 


Siamming fehr eruflhaft: am dem erfreuen, 
was Menfchen vor Jahrtauſenden Großes und 
Gutes gethan und gefagt, unb bee Deutſche 
hat infonberheit die Neigung, die Werbienfte 
anderer Nationen freudiger anzuerkennen als 
bie eigenen. „Darum vergoͤnnt mir ſchon, 
Leontaras, den Mäoniten zu ehren nach Ge⸗ 
bühr, wenn er gleich, Euer Landesmann iſt 
umd nicht der meinige. Übrigens bin ich im 
Waffenwerke nicht fo unerfahren, als Ihr zu 
glauben fcheint. Der Bürger muß in unfen 
Zeiten ſtets gerliftet feyn, bie Stadt zu ver 


theidigen, die ihn fchiemt. Der Kaufmann 


wird weit in der Welt herum verſchlagen und 
geräth unter allerlei Volk, wo es gut ifl, wenn 


das Schwert zu führen verfleht. Go hänge 
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denn - auch das meine nicht bloß als eitier Zier⸗ 
ratb an meiner Seite, wie jeber, der es etwa 
bezweifelt, auf der Stelle erproben Tann. 
Jetzt bemerkte der Hochzeitvater Lambro 
ie bittere Feindſeligkeit des beginnenden Zwi⸗ 
fies, und gab, um Unheil zu verhäten, das Zei⸗ 
hen zus Aufhebung dev Tafel, Als Flauming 
ſich zu feiner ſchoͤnen Nachbarin werben wollte, 
war fie verſchwunden, und flatt Ihrer ſtand der 
Kapellan vor ihm, bar Ihm unwillig zuraunte: 
Wenn Ihr die Empfindlichkeit für das zweite . 
Geflecht, die Reizbarkeit und ben Jaͤhzorn, 
die Euere Schooßfünden zu feyn ſcheinen, hin⸗ 
fort nicht beffer zügeln könnt, als Ihr biöher 
gethan, fo prophezeie ich fo heftige Auftritte, 
daß dadurch der wichtige Zweck, für ben mir 
nach Gerigo gelommen, vieleicht mit unfern - 
Derfonen hier feinen Untergang finden ‚wirk. - 
Zurnt nicht fo ſtrenge, ehrwuͤrdiger Herr, ers 
wiberte Flamming: und erinnert Euch, daß ich, 
meiner Schwächen wohl bewußt, an dem Feſte 
nicht Theil nehmen wollte, und mich nur auf. _ 
Euer beharrliches Verlangen dazu entſchloß. 


Den Feind vermeiden, heißt nicht Muth, 
ſprach ber Kapellan. Auffuchen muß ber Krier . 
ger bes Herrn ben Widerſacher und ihn tapfer 
bekäͤmpfen, fänb’ er ihn auch in ber eigenen 
Bruſt. Und follte es Euch an Ernſt und Bes 
harrlichkeit fehlen. zum Gteeit und Sieg, fo 
laßt mich das Andenken an Cöleftinen in Euer 
leichtfinnige® ‚Herz zurückrufen, an Cöleſtinen, 
bie es wohl nicht verdient, in der kurzen Friſt 


eines Jahres fo ganz vergeffen und einer.ane 


dern, fo irdiſchen und fo verbotenen Liebe ge⸗ 
opfert zu werden. | | 

Ihr verſteht es, Here Kapellan, erwiderte 
Flamming empfindlich: das Freudenfener des 
jugendlichen Semüthes mit einem Guſſe aus⸗ 
zulöfchen. Sch bin plöglich wieder fo ernſthaft 
- geworben, als es ber Orden nur verlangen 
kann, und zu feinem Dienfte bereit. 

- Das ift mir fehr lieb, mein junger Freund, 
fläfterte, ihn befänftigend, der Kapellan ihm zu: 
denn feht, dort kommen die Tuͤrken, denen 

eigentlich unfere Anweſenheit gilt, und bie sh 
| Bam hören ſolli. | 
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- Und wirklich trat fo eben mit aller türkis 
fhen Grandezza der erwariete Thorbaſchi ein, 
in der koloſſalen Filzmütze, deren vierediges 
Hintertheil den halben Rüden bededte, indem . 
weiten Kaftan, dem golbbefranzten Schurze, 

bis zu den Knieen mit einer Unzahl von Pers 
len⸗ und Korallenfchnüren behangen, ben Hans . 
jar und das lange Meffer, Vatagham genannt, 
im juwelengeſchmückten Gürtel. Ihm folgte 
der ſchon bekannte Odabaſchi mit der neuen 
Dfeife, der.tempelftürmende Zolleinnehmer und 
zwei tÜückifche Kaufleute, die alle zu dem Feſt⸗ 
aus dem Grunde geladen waren, aus welchem 
auch dem böfen Feinde zuweilen eine Kerje 
angezündet zu werben pflegt. Mit ängſtlicher 
Höflichkeit flogen die gefchmeibigen Griechen 
von allen Seiten auf bie flogen Gäfte los, 
ihnen zu gleicher. Zeit Sigpolfter, Pfeifen, 
Kaffee, Zuderwerk und Sorhet anbietenb; aber - 
der Thorbaſchi wies alles zurück, nahm aus 
den Händen eines Mohrenfclaven ein. zierlich 
ausgelegtes Käftchen, fchritt damit auf die 
Braut zu und öffnete es. Opium in Tafeln 
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lag darin. & iſt mit Zimmet verſetzt, ſprach 
er mit einen Faunenlaͤcheln: und deßhalb am 
heutigen Feſttage ſehr a zu ‚genirpen 
für beide Bermählte. 

Unverſchaͤmt! brunmte der alte Santo, 
dee ben feechen Scherz verſtand, und dem Wei 
fpiele bes Zürken folgend, legten bie übrigen 
Bechzeitgäfte der Braut auch ihre Geſchenke 
in den Schooß. ' Jeder empfing bafür von ihr, 
bee Landesſitte gemäß, eine Roſe mit Flitter⸗ 
‚geb umwunden und der Auffchrift: Geht hin 
und thut desgleichen. 

Unterdeß hatte Dione ihre. häßfiche Mäflung 
abgelegt, fic zum Tanze leicht gefchärzt und 
fand fich jest, mit ber Bofe fpielenb, die fie 
vonder Braut empfangen, in Flamming's Nähe 
ein. Da trat Leontaras mit feiner Rofe zu 
ihr, und beſchwor fie mit allem Feuer der 
Jugend und: Leidenfchaft, bie bedeutungwer⸗ 
en Blumen: mit einander zu vertaufchen. - 
Woodurch habt Ihr eine ſolche Sunft von 

mir verdient? fragte fie bitter: Etwa durch 
bie Stachelreden, mit. denen Ihr, das heilige 





a 
Gaſtrecht verletend, den Dentſchen oetznti? 
Ich habe die Quelle wohl erkannt, aus der 
Euer Gift gefloffen, und. ſage Euch zur Lehre 
und Fünftigen Warnung, wenn Ihr Euch wies 
der einmal um ein Madchenherz bewerbt: Ein 
Freier, ber fi) aufbringt, iſt fchon an fidy un= . 
angenehm; aber des ungeliebten Freiers Eifer⸗ 
fucht iſt zugleich das laͤcherlichſte und unaus⸗ 
ſtehlichſte Ding von der Welt. 

Während dieſer Rede hatte fie ihre Roſe 
ſpielend einigemal in die Höhe geworfen und 
wieder gefangen. Jetzt warf fie fie ſchief auf 
Flammingen zu. Bangt! rief fie ſchaͤbernd. Er 





gehorchte und kuͤßte ben Fang fo zärtlich, ale 


wären es Dionens frifche Lippen. - Ste fab. 
es, lächelte erröthend und hlipfte davon. Mit 
einem verzehrenden Blicke ſah Leontaras ihe 
nad. Da ertönte auf einmal draußen eine 
mehr laute als liebliche Muſik von drei Beiern 
und einem Dubelfade. Die Zamboria ruft 
zum Tanze, fagten die Mädchen zu einander, 
foßten fi, an und flogen hinaus auf ben freien 
Bartenplag vor dem Haufe. Ihnen folgten 


v 
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bie übrigen Hochyetgäfe, und auch Die Zürken, 
die jede Ergötzlichkeit gern-mitnehmen, weile 
fie figend genießen Fönnen, ließen ſich erbitten, 


ſich draußen auf ſeidenen Politern nieberzulafs 


fen und, behaglic, ihre Pfeifen dampfend, dem 


Tanze gemächlic) zuzuſehen. In des Thorba⸗ 


ſchi Nähe flellte ſich Flamming, und ber lieb: 
liche Zanz der Ariadne, auch das Labyrinth 
genannt, eine echte Reliquie aus dem alten Hels 

las, begann. Bon der ſchönen Dione ange⸗ 
führt, faßten ſich zwanzig liebliche Töchter 
Eytherens an ben Händen, ſchloſſen um. eine 


 Marmorfäule, die im Mittelpunkte des Tanz⸗ 


platzes ſtand, einen Kreis und tanzten mit 
Anmuth um fie herum. Bald ward der Tanz 
lebhafter. Dione flog mit ihrer Mittänzerin 
in bie Mitte des Kreifes, und während biefe 
ein geſticktes Tuch in der Luft ſchwang, drehte 


ſich jene mit lieblicher Behendigkeit, "die dex 


Glieder herrliche Formen im zauberiſchen Wel⸗ 


a lenſchlage zeigte, um fie herum. Flamming 
ſttand wie eingewurjelt und weibete ſich an dem 


Schaufpiel. Da fiel fein Blick auf Paolo, 
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der ihm gegenüber fland und bie holde Taͤn⸗ 
zerin mit Augen anſah, bie an den wibrigen 
Auftritt in der Kajüte der eroberten Galeere 
erinnerten. Jetzt trat Dione ab, das nächfte 
Mödhenpaar kam an die Reihe, und Flam⸗ 
ming, für ben nun der Zanz feine Magnete 
kraft verloren, fand Muße, fi zu dem Thor⸗ 
bafdyi zu wenden, ber ſich in ſtiller Freude über 
dee Mädchen üppiges Gliederſpiel läceind ben 
ſchwarzen Bart fh. . 

Du ſcheinſt auch Wohlgefallen an dieſem 
Zanze zu finden? hechmächtigfter Thorbafchi ! 
fragte Flamming ihn, ſich, nicht ohne einige 
Schwierigkeit, auf türkiſche Welfe neben ihm 
auf die Polſter nieberlaffend. 

Dieſe Dirnen fpringen wirklich nicht übel, 
antwortete ſchmunzelnd ber Türke: aber es iſt 
doch nichts gegen die Zänze dev. griechifchen 
Rnaben, bie fich bisweilen auf ben Kaffeehäus 
ſern zu Stambul zeigen. Diefe Heinen uns 
slänbigen Hunde find ale Mädchen verkleidet, 
md wiſſen fich fo allerliebft zu drehen und zu 
ſchwenken, und dabei fo verliebt zu gebehrben, 





BB. z 
daß wir ihnen oft zur Dankbarkeit für das 


Bergnägen, das fie uns machen, die niedlis 


hen Scheimengefihter voll Zechinen drücken. | 

D des eingefleifchten Türken! ſprach Flam⸗ 
ming zu ſich, und zu dem Thorbaſchi: Indeß 
iſt doch auch ſolch ein Schaufpiek nicht Übel 
zur Abwerhfelung und Erholung auf die Kries 
geöftenpagen, die Dir gewiß in reichem Dofe 
auf Eandia erduidet haben wirſt. 

Bei meinem Bart! rief der Türke, ſchon 
durch die Erinnerung ergrimmt. Die Giaurs 
haben uns warm gemacht, Doch wir ihnen heiß, 
und che des Mondes Scheibe ſich wieder fühlt, 
wird Canbia's Loos gefallen feyn, und. von dem 
Thliemen der Kirchen ber Scheiftanhänger wied 
ber Muezzin die Glaͤubigen zum Gebet rufen. 

Biel Blut wird das aber wohl ohne Biweiz - 
fel noch Boften? fragte Flamming rafch. 








Das Blut, das nach dem göttlichen Räte - 


ſchluß fließen foll, wird nichtin ber Aber bleiben*), 
erwiberte mit erwiderte mit ruhiger Refignation ber Tuͤrke. 


We Akaschak kan u. durmaz, ſagt de 
de Präbeftinationichre | s 
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Gehe nur dee Himmel, daß Du Recht 
Uhfter Thorbaſchi, ſprach Flamming, um fei 
nem Ziele näher zu rücken. Der Tapferkeit 
der Mufelmätiner vertranend, habe ich meine 
Dandelsgefchäfte auf Gandia’s Zall berechnet, 
und hält es eh noch diefes Jahr hindurch, 
ſo gerathe ich in ſchrecküche Verlegenheit. 
Sen unbetünmert, Franke, troͤſtete ihn her⸗ 
ablaſſend ber Thorbaſchi, Candia hält ſich kei⸗ 


nen Monat mehr, das prophezeie ich nicht, 


das weiß ich, da ich die Maßregeln kenne, die 
im Werke find, Wohl find nur wenige im Heere 
ber Glaͤubigen fo unterrichtet als ich, den ber 
sroßmächtigfte Aga der Janitſcharen, weichen 
Auch erhatte, ſeines Vertrauens würbigt. 
Nie war wohl dieß Vertrauen beſſer an⸗ 
gebracht, ſchmeichelte Flamming: als bei Dir, 
deſſen erſter Aublick einen Eimmddreifiger”) 
Gun 


Die en m hg Orda, 

— 
undd er r ein mie 

Üdcifhes Simeicelwat, 


ankündigt. Wie angenehm und nützlich muf 
ed ſeyn, von einem fo vortrefflichen Krieges⸗ 
heiden belehrt zu werben. Gefiele es Deiner 
Weisheit, verehrter Zhorbafchi, mir etwas NE 
heres von ber Unternehmung mitzutheilen,, bie 


jetzt gegen Candia im Werke ift, fo würbeft 


Du Deinen Knecht Die ewig verpflichten. 
Bei feiner ſchwachen Seite ergriffen, ſprach 
ſelbſtgefaͤllig der Türke: Dee große Abubecr 
fchrieb an Omar: Verbreite die Wiffenfchaft, 
bis jeder weiß, der nichts gewußt, denn bie 
Wiffenfchaft geht nicht zu Grunde, als durch 
‚Verheimlihung.” Du follft erfahren, mein 
guter Franke, was ich felbft weiß, 
Sieh, da habe ich gerade ein Charte von 


| 





Candia bei mir, rief, die thörige Vereitwillige 


keit benugend,. Flamming haflig, fie auf dem 
Schooße des Türken ausbreitnd. Wenn Du 
mir nun auf ihe jedesmal bie Punkte zeigeft, 


deren Du Erwähnung thuft, fo wird mir Dein 


gütiger. Unterricht noch faßlicher werben. 
Du biſt ein junger Menfc von recht guten 
‘Anlagen und vieler Bernbegie, — der Thor- 
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baſchi, ihn mit zärtlich blinzenden Augen in die 
Wange Erteipend, und dieBeichte begann, durch 
Flamming's unbefangen fcheinende und doc) 
zweckmaͤßige Fragen geleitet, fo volftändig, daß 
bald nichts mehr zu wünſchen übrig blieb. 

Während deſſen waren dem Labyeinthtanze 
die Romaika und der Tanz der Flora gefolgt, 
und die ermüdeten Mädchen hatten ſich rings 
um den Tanzplatz gelagert. Doc, während die 
Güße ausruhten, vegten fich bie gelenten Züng: 
lin um fo Infliger, und Räthfel und Mähr: 
hen, Kotſakia's und Romanzen, Schülern und 
Lachen, flogen wie gaufelnde Schmetterlinge in 
dem fchönen bunten Kranze der griechifchen 
Blumen umher. Da griff plögtich, die Ge 
liebte zu verfühnen, der betrübte Leontaras in 
die Saiten bes langhalfigen Tambur, umd mit 
Biden, die: es außer Zweifel liefen, an wen 
fi feine Klage richte, fang er: 


Holde CEypreſſe! 
Neige Dich zu mir, 
daß ich” Die ſage. £ 
Ad, nur zwei Worte 


. 
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will ich vertrauen 

Dis, und dann ſterben ) 
Unterdeß hatte fich die muthwillige Dione — 
einen Tambur geben laſſen, und unterbrach 


plötzlich · das Klaglied mit dem komiſch⸗ weh⸗ 


müthigen Geſange: 

Wäre der Himmel von Pergament, 

und Zinte wäre bas Meer, 

und fchrieb ich immer und ohne End’, 

meine Qualen ſchrieb ich nicht hert *) | 
Der andern Mädchen Gelächter begleitete die 
Iuftige Parodie des beginnenden Liebejammers ; 


‚ aber wüthend fuhr Leontaras auf, zerſchmetterte 


Ki 
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feinen Zambur am Boden, und ftürzte, einem 
Rafenden glei, aus dem Garten, 





Sch bin Dir auf das Stärkfle für Deine 
Güte verpflichtet, hochwürdiger Thorbaſchi, 
fprach Flamming, feine Charte einſteckend, zu 
dem Türken, den die gekitzelte Eitelkeit zu einem 
gefchwäßigen Welbe gemacht hatte, Nach Dei⸗ 
nen Nachrichten werde ich alte meine Unternehm⸗ 
ungen einrichten, und ich behalte mir vor, 
Dir meine Dankbarkeit für Deine Mittheilun: 
sen in der Folge auch thätig zu beweifen. 

Da zupfte ihn etwas am Kleide. Er wandte 
fh) um und fah ſeinen treuen Wulf, ber ihn 
bei Seite führte, Ritter Montauban ift als 
Jude verkleidet ‚hier und will Euch ſprechen, 
taunte er ihm in bas Ohr. \ 

Führe mich augenblidlih zu ibm, rief 
Flamming und ging mit. dem Rottenmeiſter 
in das Haus zurück, wo der luſtige Montau⸗ 
ban, vom Kopf bis zum Fuß io einen tür⸗ 
kiſchen Juden verwandelt, vor ihm ſtand. 

Ich habe mit dieſem ee wichtiges 

x 
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Handelsgeſchaͤſt zu befprechen, das Beinen Aufs 
{hub duldet, ſprach Flamming zu dem alten 
Lambro, ber ihm gerade in ben Wurf kam. 
Habt die Güte, uns bazu ein ſtilles, ficheres 
Gemach anzumeifen. Lambro öffnete ein Zim⸗ 
mer auf gleicher Erde, defjen Senfler in einen 
unbeſuchten Theil des Gartens fahen. Hüte 
ber Thür! gebot Flamming Wulfen und ging 
mit Montauban in das Gemach. | 
Nun das ift mir doch noch eine dankbare 
Maske, rief Montauban, Flamming lachend 
mufternd. In diefer Tracht könnt Ihe neben 
. Gandia noch ein Dutzend ſchoͤner Griechinnen 
‚erobern, wozu Ihe wohl ſchon einen guten 
Anfang gemacht haben mögt. Dagegen habe 
ich gutwilliger Thor mic) zu einem verdamm⸗ 
ten Juden machen laſſen, in defſen himmel⸗ 
blaue Pantoffeln und in -beffen Tchändliche 
Haarbürſten an den un fic kein Wenſch 
verlieben kann. 
Laßt jetzt bie Poſſen, trauter Waffenben. 
der, antwortete — und gebt mir 


3 

Die iſt bloß inlinblich,, ſprach Montauban. 
Der Großadmiral iſt vor drei Stunden in 
Cerigotto gelandet. In dieſer Nacht geſchieht 
der Schlag auf Candia. Ihr ſollt unterdeß 
Cerigo nehmen und behaupten. Es iſt uns 
um einen fetten Punkt unmeit Morea's Küfte 
ie thun, auf bie wir einen Nebenanfchlag 
ben, wenn ber Hauptplan glüdt. Habt 
Ir bis jetzt fichere Nachrichten geſannnelt ſo 
FH ich fie mitbringen. 

Hier habt Ihr das erſte Heft, ſprach Flam⸗ 
ming, ihm das übergebend, was ex bisher ge⸗ 
ſchrieben. Das Beßte aber habe ich. noch. im 
Kopfe und will es gleich zu Papiere beingen, 
wenn Ihe Euch fo lange gebulden könnt. 

Ich muß ja wohl; lachte ber Ritter: damit 
wir aber die Zeit nicht gar zu lang werbe, will 
ich indeß verfuchen, wie weit es bie franzd- 
ſiſche Liebenswärbigkeit in ber verworfenften 
eler Trachten bei den griechiſchen Weibern 
fingen kann. 

Er tanzte mit ſchwenkendem Kaftan zur 
höre hinaus, und Flamming ſetzte ſich und 
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ſchrieb alled, was ihm der gutwillige Thorba⸗ 
ſchi geplaudert, auf, zog dabei Candia's Fharte, 
die er neben ſich hingelegt, fleißig zu Rathe, 
und ſchrieb emſig immer fort, daß ihm ber 





Schweiß Über die Stien lief, ohne Im Dienfl- 


eifer wahrzunehmen, daß ihn Leontaras durch 
ein Fenſter von außen mit allen Zeichen ber 
Meugier- und Befrenidung belaufchte. . 
Endlich ſpritzte Flamming die Feder aus, 
Leontaras verſchwand vom Fenſter, der Jude 
erſchien und empfing bie Papiere. Dann rief 
Fiamming feinen Wulf herein. Geleite deu 
Mitter zum Hafen, gebot er ihm: erkunde das 
Hafenſchloß und halte. unſere Leute kampfbereit. 
Es geht vielleicht noch heute etwas vor. . 
Gute Verrihtung auf heiden Schlacht 
feldern! vief der Jude lachend und ging mit 
Wurf; Flamming Echrte in den Garten zurück 
Da fah er Divnens Gewand burdy eine 
Hede ſchimmern. Ex fühlte das Veblirfuig, 
fi durch ein freundliches Geplauder mit bem 
eblihen Maͤdchen von dee Anſtrengung ber 
Pflichterfuͤlung zu erholen, ging: leife ber Hece 











näher und nahm wahr, wie Dione eben den | 
fhönen Paolo zurückſtieß, der fis mit glühens 
dem Gefiht und funkelnden Augen in feine . 


Arme fchließen wollte, 
Ihr möge nun ein Türke feyn, wie Euere 
Kleidung heuchelt, rief fie unwillig: oder ein 
Ehrift, wie Ihr ſelbſt vorgebt, Ihr gefallt mir 
einmal nicht. Euere Augen fprechen eine häß⸗ 
liche Sprache, die kein ehrliebendes Mädchen 
mit Euch veden Tann. Drum laßt mid) in 


Ruhe, und zwingt mich nicht, ben Schutz 


des Hausheren anzurufen gegen ben Gaſt bee 
Haufes. 

Sie entflioh. Paolo fland vernichtet bo. 
Somming ging, ohne ſich ihm bemerkbar zu 
machen, Dionen nad), bie einfam einen düſtern 
Eypreſſengang hinumterwandeite. Noch ehe er 
fie erreicht, ſtüͤczte, als ein neuer Beweis der 
Allmacht ihrer Reize, aus einem Seitengange 


m ihren Füßen Leontaras, ber ben leuten 
Spott ſchon verfchmerzt hatte, die bisherigen 


Mißverſtandniſſe auszugleichen und ſeine alten 
Rechte auf ihr Herz und ihte Hand aus ein⸗ 
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ander zu ſetzen. Während fich aber das arme 
Kind von dem laſtigen, ungeſtümen Freier 
loszumachen fuchte, erſchien ſchon eine dritte 
Werbung, und zwar dießmal von gewaltſa⸗ 
mer Art. 

Der Odabaſchi hatte ſich in Geſellſchaft 


des Zolleinnehmers in der Freude des Feſtes 
einmal über ein Verbot ſeines Propheten weg⸗ 


geſezt, in einem Kiosk am Ende des Gartens 
den Chiers Weine bes alten Lambro fleißig zu⸗ 
gefprochen, und kehrte jebt eben, bed Gottes 
voll, die lehte. halbgeleerte Flaſche unter dem 


- Wammfe, mit feinem Zechbruder zurüd, ‚Da 


fließ er auf Dionen, die ihm, beleuchtet von 


des Traubenblutes geifligen Flammen, no 
einmal fo reizend vorfam, und der er augens - 


blicklich ſeine volle Gunſt zu ſchenken beſchloß. 
Er erklaͤrte dieß ſogleich auf gut Türkiſch. Mit 
dem Ausruf: Packe Di, Giaur! Die ſchön⸗ 
ſten Dirnen des Landes gehören ſeinen Beherr⸗ 
ſchern! ſtieß er Leontaras zurück und bemäch⸗ 
tigte ſich Dionens Hand. 

Du wirſt Dich überzeugen, Odabaſchi, rief 


| 
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zitternd vor Wuth und Zurcht Leontaras: daß 
ein ſolches Betragen Dir nicht geziemt gegen 
einen Jüngling aus einem der ebelſten griechi⸗ 

ſchen Geſchlechter. 

Poſſen! ſchrie der Türke. Ihr Griechen 
moͤgt Euch unter einander heißen und ehren, 
wie Ihr Luſt habt. Uns geltet Ihr alle nur 
für Sclaven eines Herrn, und jeder von Euch 
muß es fich zur Ehre rechnen, wenn wir feine 
Dirne unfers. Beifalls würdigen. 

Laß mic, 108, frecher Mann! rief Dione, 
ihm ihre Hand entreißend, und zu Leontaras _ 
gewendet, zürnte fie: Wie mögt Ihr ed wagen, 
um meine Gunft zu werben, wenn Ihr nicht 
einmal den Muth habt, mic zu fihügen vor 
der erniebrigenden Behandlung diefes Trun⸗ 
kenboldes? 

Da ſprach; den letzten Reſt ſeiner Ent 
ſchloſſenheit ſammelnd, Leontaras: Ich erſuche 
Dich ernſtlich, Odabaſchi, dieß Mädchen in 
Nuhe zu laſſen. Denn ſollte ich auch von 
Deinem unmittelbaren Vorgeſetzten keine Ge⸗ 
nugthuung erhalten für dieſen Frevel, fo würde. 


— — 
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ic) meine Klage vor ben erlauchten Sanitfihee 
ren⸗Aga umd allenfalls vor den Großherrn 
ſalbſt bringen, und Dis wärbeft treue Vafal 


len ber, hohen Pforte nicht. ungeſtraft belei⸗ 


digt haben. " 
Verdammter Giaur, Du wagſt es, einem 
Muſelmanne zu deohen! brüllte der Türke und 


zog feinen Hanjar. Etrbleichend entfloh ver 


dem Anblick des funkelnden Stahles Leontaras 
auf geflügelten Sohlen, bie Geliebte im Stiche 
laſſend. Und wieder ergriff der Unhold Dios 
nen und riß fie unfanft in ſeine Arme. Da 
eilte Flamming herbei, befreiete das ſchluch⸗ 
zende Mädchen, und ſtieß ben Odabaſchi kruf⸗ 


tig zurück. 


Schäme Dich, Menſch, donnerte er: daß 


Du ſoͤgar das Gaſtrecht verletzeſt, das Einzige, 


was. Euch Türken bisher heilig war. Du biſt 
hieher gelaben, um als Freund Theil zu neh⸗ 
men an ben Freuden bes Feſtes, und betefgft 


Did, glei einem betrunkenen Wafferträger . 


gegen eine Verwandte des Hauſes. 
Willſt Du mir ſchon wieder vorfchreiben, 


x * 
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was ich thun ober laſſen ſoll, Du: ensfeglicher 
Franka? late dee Odabaſchi, deffen Rauſch 
dich den’ Bern noch wilder wurde. Augens 
blicktich fliehe vor meinem Grimm, oder ich 
laſſe Dir eine Baſtonnade reichen, don der Du 
noch Deinen Enkeln erzählen ſoilſt. 

Baſtonnade? rief Flamming in ritterlicher 
Wuth, und fein Schwert blitzte in feiner Fauſt. 
In einem Nu lag der Dolch des Türken am 
Boden. Flamming packte ihn an der linden 
Schulterklappe und fchlug mit der flachen Klin« 
ge unbarmberjig auf feinen Gegner 108, 

Zu Hilfe, Haſſan! brüllte der Gemiß⸗ 
handelte, der ſich vergebens gegen ben entfefs . 
felten Löwen zu — ſuchte, dem Zollein⸗ 
Rehmer zu. 

Du foderft unbiliges, mein Freund, ſprach 
dieſer bedaͤchtig, während Flamming's Schwert 
mmermüdet arbeitete. Ich ſehe hier wohl nur 

dieſen einzelnen Franken, welcher Dich Schlägt, 
und dieſem würden wir Beide zufammen wohl 
gewachſen ſeyn; aber wer birgt mir dafür, daß 
‚ er nicht Delfershelfer hat, die, von böfen Gei⸗ 


% 
’ 
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ſtern unſichtbar gemacht”), ploͤtlich Aber mich 
herfallen, wenn ich mich in den Kampf miſche? 
Das Einzige, was ic) für Dich thun kann, iſt, 
daß ich. diefen Vorfall dem Thorbaſchi meihe, 
und das ſoll auf der Stelle geſchehen. Er 
entfernte ſich eilig. Jetzt ließ auch — 
des Schlagens ſatt, den Odabaſchi los, der 
heulend davon taumelte. Erſchoöpft font Dione 
in des Jünglings Arme, und ihre ſchönen Aus 
gen ſtrahlten ihn mit zärtlicher Dankbarkeit 
an. Fa, Ihr ſeyd ein Mann, flüſterte fie 
ſchmachtend. Oft habe ich mir gewünfcht, den 
fhönen Achilleus im Lehen zu fehen ,. ben Ho⸗ 
meros Geſang fo Herrlich gefchilbert, wie er 
im göttlichen Zorn entbrannt, als man feine 
Briſeis ihm entriffen. Sept wänfche ich es 
nicht mehr! O daß ich Euere Briſeis wäre, wie 
willig würde bie ſtolze Dione Euch die niebrige 
ſten Sclavendienſte leiften, um Euch zu danken 
für bie kühne Rettung ihrer Ehre! - 
elemente Bu 


Ghriften in ber Regel nur mit überlegener "3a N 
anzu Keifen. eg 8 Hi 
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Liebes, holdes Gefchäpf! vief von .biefen 
füßen Worten bingerifien, fein Gelübde vergef- 
fend, der Jüngling, und prefite einen glühens 
ven Kuß in die Roſen ihres Mundes. 

Da fuhr Leontaras zornbleiches Geficht aus 
einem Zorbergebüfche hervor. So hatte meine 
Ahnung doch Necht, knirrſchte er. Aber freue 
Dich nicht zu früh, eitler Deutfher! Wenn 
denn nun jebe Hoffnung für mich verſchwun⸗ 
den iſt, fo ſollſt auch Du des leichten Sieges 
nicht froh "werben, und müßte ich bie Hölle 
anrufen zu Deinem Untergange! 

Er ſtürzte fort. Ganz verftört kamen von 
ze. alte Lambro, der Kapellan und 


2 aller Heiligen willen, was habt Ihr 
gethan? rief zitternd Lambro. Der Zollein⸗ 
nehmer und ber Obabaſchi haben ſchwere Alnge 
gegen Euch erhoben bei dem Thorbaſchi. Er 
iſt ſehr aufgebracht und hat ſchon nach ber 
Janitſcharenwache gefchiet. Nichts kann End | 
retten als die ſchleunigſte Flucht. 

Die alles verderben würbe, antwortete 
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Hamming, der unterdeß fcharf nachgeſonnen. 
Ich werde Lieber mit diefem Thorbaſchi veden, 
der für einen Türken noch ſo ziemlich ver⸗ 
nünftig iſt. Für den ſchlimmſten Fall aber — 
fagt mir, wie viel Janitſcharen Überhaupt auf 
Gerigo fliehen. 

Nahe an zweihundert, antwortete Lambro: 
funfzig davon Hegen im ‚Hafenfchloffe. 

Da nahm Flamming Paolo bei Seite, Ei⸗ 
tet zum Hafen, fagte er. Wulf foll mir zwanzig 
Ram herſchicken, mit zwanzig Mann den Dar 
fen befegen, und das Schiff fehußfertig halten. 
Es dunkelt fehon, in einer Stunde könnt Ihr 
bier ſeyn. Ihr nähert Cuch unter dem Schuge 
der Nacht, mit fo wenig Geräufc als möge 
lich, dem Haufe, befagt alle Zugänge, und 

meldet mir Euere Ankunft durch einen Trom⸗ 
mielwirbel. Kommt dann kein weiterer Befehl, 
fo ftürmt Ihe das Haus, macht nieder, mas 


Euch bewaffnet in ben Weg tritt, und nehmt 5 


alles, was Tuͤrke heißt, gefangen. 
Ich fende Paolo nad) dem Hafen, ſprach 
Flamming zu Bem.SKapellan. Es wird vielleicht 
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in diefer Macht auf Gerigo ‘etwas laut zuge 
ben. Der ftillfle Drt wird immer noch unfer 
Schiff ſeyn. Deßhalb fchlage ich Euch vor, 
ehrwürdiger Herr, Euch von Paolo dahin ges 
leiten zu laffen. 

Ihr feyd doch. nicht im Begriff; eine neue 
Unbeſonnenheit zu begehen? fragte warnend 
der Kapellan. 

Ohne Sorgen! erwiderte Lächelnd der dinge 
Ing. Ich kann wohl allenfalls das eigene Le» 
ben anf einen gemagten Wurf fegen, aber bas 
Blut der Krieger, deren Führung mir vertraut 
worden, ift mir heilig, und ich bin bereit, 
dem großen Ordenscapitel davon Mechenfchaft 


zu geben. 

Ih dachte aber doch, Ihr ginget ‚lieber 
mit mir in den Hafen, meinte der Kapellan. 

Haltet es für naͤrriſchen Stolz, ober für 
wat Ihe fonit wollt, antwortere Flamming: 
aber ich kann mid, nicht entfchließen, vor Dies 
ſem Turkengeſindel zu fliehen. Auch bebarf 
die arme Dione eines Beſchützers, denn um 
ihretwillen habe ich ja eben dem. Odabaſchi 
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einen Heinen Unterricht in ber guten Lebens⸗ 
art ertheilt. überdieß habe ich) mir etwas 
ausgeſonnen, mas, wenn es gelingt, mir Dies 
in Spaß: machen wird. Euch aber erſuche 


ich nun recht ernfilich, Euch davon zu machen, 


Je fpäter Ihr im Hafen ankommt, deſto ſpaͤ⸗ 
ter erhalte ich auch die Mannſchaft, auf deren 


pünttliches Erſcheinen id allerbinge muß rech ⸗ 


nen Finnen. 


Ihr habt ſehr recht, vief ber Kapellan, 


den langen Armenterrod zum bebenden Schrei 
ten aufſchürzend. 

AIch werte Euch felbft einen nähen Fuß⸗ 
weg zeigen, ſprach der alte Lambro, ſchloß 
eine verſteckte Gartenthür auf, und tar 


ſchnell ‚mit Paolo und dem Geifitichen der: 


ſchwunden. 


. Und was werbet Ihr nun beginnen, mein 


armer: Frrund ?- fragte baͤnglich Dione 

Euch den Arm bieten und Euch zur Gefell⸗ 
ſchaft zurückführen, antwortete Flamming: went 
Ihr es nicht votzeht, ‚Euch irgendwo verborgen 
. 38 halten, bis der erſte Sturm vorüber iſt. 
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She. habt wohl vwergeffen, daß ich aus 
Chios bin? fragte ihn mit flolgem Unwillen 
Dione: aus Chios, dem letzten Sufluchtorte 
des altgriechiſchen Muthes. Welches Loos 
Euch auch erwartet, ich bin entſchloſſen, es 
mit Euch zu theilen, wenn ich es nicht ab⸗ 
wenden kann. 

Es wird nicht ſo arg werden, lachte Fam 
ming. Der Thorbaſchi iſt heute einmal von 
dem Schickſal dazu auserſehen, gefoppt und 
getäuſcht zu werden, und muß ſich als recht⸗ 
glaͤubiger Mufelmann feiner Beſtimmung blind 
unterwerfen. ' 

Sie gingen mit einander in den großen 
Saal zurüd, aus dem das Wüthen der Tür⸗ 
ten alle Säfte verfcheucht hatte. Mit braun: 
rothem Geſicht flieg der Thorbaſchi darin auf 
und ab, während der Odabaſchi und der Zoll 
einnehmer, ben "Wirkungen des Weine erlie- 
gend, auf den Wandpolſtern tauernd, die zus 
fallenden Augen von Zeit zu Zeit auftiffen, 

Rubhmgekrönter Morbaſchi! ſprach Flam⸗ 
ming mit dreiſter Unterwürfigkelt. Ich komme, 
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von Die Gerechtigkeit zu erflehen gegen Dei 
nen Untergebenen, den Odabaſchi. 

. Mit unendlich großen Augen und geöffnes 
tem Mumbe. blieb der Tuͤrke vor dem feden 
Jüngling ſtehen, bee fich fo geſchwind aus 
einem Verklagten in kinen Kläger verwandelt 
hatte. 

Der Streit, den wir mit einander haben, 
fuhr Flamming, ohne bieß Exftaunen bemerken 
zu wollen, fort: betrifft eigentlich die Stage, 
ob Du, hocherleuchteter Thorbaſchi, ober dies 
fer Odabaſchi den Oberbefehl führt auf dies 
fer Inſel. Iſt das Leptere der Fall, dann 
bin ich. freilich auch meinerfeits gu welt ges 
sangen; Deine Gnade aber wird mir gewiß 
eine Übereilung verzeihen, -zu ber mich bloß 
meine geenzenlofe Anhänglichleit an Dich vers 
leitet bat: 

- Ned) immer, Franke, verſtehe ich nicht, 
was Du willſt, rief der Thorbaſchi ungeduldig. 
Kann deng. darüber nuc ber. Schotten eines 
Sweifels vorhanden ſeyn, daß ich allein Herr 
und Gebieter bin auf dieſer Inſel, und daß 


der 


vn 
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der Obabafchi nur meinen Befehlen zu gehors 

hen hat? 

Dieſer Zweifel if leider erhoben worden, 
fra Flamming betrübt: und daß ich ihn 
muthig bekämpft, hat mic, eben in beklagens⸗ 
werthe Mißhelligkeiten gebracht mit einem 
Wanne aus dem Volke, das ich fo Über allen 
Ausdruck verehre. Schon bei meiner An⸗ 
kunft in Cerigo verlangte diefer Odabaſchi über _ 
gewöhnlichen Zölle noch funfzig ara 

fh 

So? feagte der Thorbaſchi mit einer Don- 
nerſtimme den Odabaſchi, der erſchrocken auf- 
fuhr, ſich die Angen vieb und wisber in bie 
alte Lethargie verſank. | 

Die Zahlung an fich weigerte ich nicht, 
führ Flamming fort: da ic) es für billig hielt, 
dem Oberbefehlhaber ber Inſel ein eines Ge: 
ſchenk zufließen zu laſſen; aber Damit es dieſer 
auch gewiß erhalte, beftand ich auf einem Ems 
Pfangfchein, den mir der Odabaſchi beharrlich 
weigerte, der am Ende lieber die funfzig Zechinen 
fahren laffen, als Dir zumenden wollte, und 

X, : 4 
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fich mit einer Pfeife abfpelfen ließ, der nm⸗ 
lichen, die er eben jetzt in der Hand hat. 

So? fragte der Thorbaſchi noch einmal, 
und ſein Blick funkelte ſtechender. 

Bor einer Viertelſtunde, erzählte Flamming 
unbefangen weiter: finde ich den Odabaſchi im 
Garten, wie er eine Verwandte des Hochzeit⸗ 
vaters hin» und berzerst, ihren Liebhaber durch 
Sauftfiöge mißhandelt und mit feinem Hanjar 
erficchen will, Ich trete hinzu, nehme ihm ben 
Hanjar aus der Hand, bitte ihn höflich, fich zu 
mäßigen, und flelle ihm vor, baß Du, ehrwär- 
digfter Thorbaſchi, eine folche Verlegung des 
Saftrechts in dem Haufe, das Du mit Dei- 
nem Befuche beehrft, nicht gern fehen würdeſt. 

Bei dem großen Propheten! da haft Du 

wohl gefprochen, Franke, rief der Thorbafchi. 
Leider erkannte dieß der Odabaſchi nicht, 
fuhr Flamming fort: denn er ſchrie, Ex fen 
Herr ber Infel, ihm, habe niemand vorzuſchrei⸗ 
ben, was er thun oder laffen folle, und er 
werde mich züchtigen laffen, weil ic) gewagt, 
das Gegentheil zu behaupten. 
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Was? ſchnaubte der Thorbafchi und rückte 
am Sähelgurt. 

Erzürne Di nicht allzu heftig über dem 
jungen Mann, flehte Stamming: er bat ſich 
jwar als meinen Feind erwiefen, aber ich 


bin es doch ber Wahrheit ſchuldig, zu ſei⸗ 


ner Vertheidigung anzuführen, daß er ſehr 
berauſcht war. Nüchtern würde er fi eine 
fo frevelhafte Äußerung gewiß nicht erlaubt 
baben | 


Berauſcht? fchrie ber Thorbaſchi. Ver⸗ 
wirrt kam er mir vorhin ſchon vor. Rede, 
Achmet, biſt Du berauſcht? 

Der Odabaſchi bob fih vom Polſter, lallte, 
daß er fo nüchtern fey wie am Ramazan, 
und fan zurüd. - 

Doc hoffentlich von Opium? zürnte der 
Thorbaſchi, der ein ſehr treuer Verehrer der 
Gebote des Chorans mar. 

Slamming ging auf den Odabaſchi zu, 208 
ihm mit Höflicher Behutfamkeit bie Weinflafche 
unter dem Wamms hervor, ftelite fie vor den 
Thorbaſchi auf den Tiſch, und ſprach mit mit: 

4 * 
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leidiger Rührung: Aus dieſer Flaſche muß ich 
leider ſchließen, daß der Gute etwas Chios⸗ 
wein genoſſen hat. 

Wein ti: fchrie der ſtrengglaͤubige Muſel⸗ 
mann und. ſchlug die Hände Über dem Kopfe 
zuſammen. - Ein Bekenner des Propheten 
Wein, mein Untergebener Wein?! Wein. in 
meiner Geſellſchaft, faft unter meinen Augen?! 
Nun, darüber wollen wir weiter fprechen. 
Jetzt fahre fort in Deiner Erzählung, Franke. 
Denn Du warft noch nicht fertig, die Klage 
Achmets haft Du noch mit an Worte 
berührt. 

Ich bin zu Ente, vecſcherte Flamming 
mit dreiſter Stirn. | 

Wie? fragte der Thorbaſchi, und zog bie 
ſchwarzen, bufchigen Augenbrauen zufammen, 
Du leugneft, daß Du den Obabafchi mit gezo- 
genem Schwert angefallen und moͤrderiſch auf | 
ihn losgehauen ? 

Wenn er das behauptet, fo vebet der Wein 
aus ihm, oder bie. ABER —— ge⸗ 
gen mid). 
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Aber dort der Zolleinnehmer Haffen ber 
thenert das nämliche, wandte ber Thorbafdji 
lopfſchüttelnd ein. 

Der ſprach, betheuerte Flamming: bei bem 
unglücküchen Vorfall mit böfen Geiſtern, bie 
über ihn herfallen wollten, und es kann daher 
wohl auch in Hinficht feines Gefährten eine bis 
moniſche Täuſchung obwalten. Übrigens war 
auch er, wie der Augenſchein noch jetzt zeigt, 
berauſcht, und ich glaube nicht, daß ein Muſel⸗ 
mann giltig zeugen kann über eine Begeben⸗ 
heit, die er erlebte als Suͤnder gegen das Ge⸗ 
ſeh ſeines Propheten. 

Deine Ausreden ſind alle ſehr wohl erſon⸗ 
nen, Franke, brummte der Thorbaſchi: aber ſie 
richen bach nicht hin, mic) von Deiner Um 
ſchuld zw überzeugen. 

So verhänge in Deiner Weisheit ein Ver⸗ 
hir über die Bafallen ber hohen Pforte, Dione 
and Leontaras, fchlug Flamming vor, 

Wenn ich ein Zhexiaki”) wäre, polterte 


Be Diese ‚d —— 
) Theria enſch er fi 


Dpiums von feinen 


A | : | 
der Thorbaſchi: denn daß biefe fo ſprechen 
würden wie Du, verſteht ſich von ſelbſt. 

Saft bin ich erſchöpft, ſprach Flamming: 
aber die: Gerechtigkeit ‚meiner Sache und der 
heilleuchtende Scharffinn meines Richters bes 
ruhige mich. Höre meinen legten, ſchlagenden 
Grund. Wenn ich, wie der Obabafchi behaups 
‚ tet, mit entblößtem Schwert auf ihn loßges 
hauen, fo muß ex verwundet ſeyn, aber ich 
ſehe kein Blut an ihm, 
Ich auch nicht, vief der Dyorbaſchi, den 
Kläger ſcharf muſternd. He, Achmet! Biſt Du 
verwundet? | 

Der Odabaſchi taumelte vom Polfter, vies 
gelte die Augen auf, vernahm bie Frage erſt, 
nachdem fie wiederholt worden war, befann fi, 
befühlte ſich überall, geunzte ein Mein hervor, 
und ſank wieder auf das Polfter zurück. Von 
diefem Argumento adhominem beswungen, 
tief nun ber Inquirent mit aller Wärde und 
allem Grimm eines tückifhen Richters: Ihr 
habt gehört, was. ber Franke vorgebracht, Moss 
lems! Was habe Ihr dagegen einzumenben ? 
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Die Trunkenbolde ſchwiegen, weil ihnen Die 
Augen fchon wieder zugefallen waren, 

Sie verffummen vor ber fliegenden Gewalt 
meiner Unſchuld, declamirte Flamming mit 
Pathos. 

Jettt öffnete PN bie Thür, und Reontaras 
trat herein, triumphirenden. Hohn im Geſicht. 
Ihm folgten ſechs Janitſcharen, mit ſtarken 
Stäben, dem Spmbot der aushbenden Poli⸗ 
zeigewalt, bewaffnet. 

Werft dieſe verleumderiſchen — bie 
fich ruchloſer Weife im Wein berauſcht und 
Unterthanen der hoben Pforte gemißhandelt 
haben, in ben Thurm, bis auf weitern Befehl, 
herrſchte ihnen dev Thorbaſchi zu, auf Achmet 
und Haffan zeigend. - 

Die Sanitfcharen fahen einander. an, Leon: 
taras fiel aus den Welten; uber bee Thorba⸗ 
(hi, flampfte fo wüthend mit dem Fuße, daß 
die Vollſtrecker feines Zorns erkannten, es fey 
Ernft mit dem Befehl, die Delinquenten ans 
padten und fortfchleppten. 

Dier muß ein großes Teifverftänbnig Star 
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gefunden haben, rief Leontaras, unwillig, Flam⸗ 
ming gerettet zu ſehen, ſo lieb ihm auch die 
Genugthuung war, die er dabei gelegentlich an 
dem Odabaſchi erhielt. 

Und die funfzig Zechinen, die Du dem 
ſchurkiſchen Achmet mit Recht geweigert? frag⸗ 
te der Thorbaſchi Flammingen mit vertrauli⸗ 

cher Freundlichkeit. 4 | 
WMein armenifcher Factor wird fie Diem note 
gen in vollwichtigen Sorten auszahlen, ants 
wortete Flamming, ber bald In den Sinn ber 
Frage eingedrungen war. 

Du bift ein höchſt verfländiger Menſch 
ſprach huldreich der Thorbaſchi. Du wäreſt 
werth, des Islams heiliger Lehre. anzugehören, 
und ich möchte blutige Thraͤnen weinen, daß 
Du auf ewig verdammt biſt. 

Er verließ das Gemach. Dione, bie dem 
peinlichen Verhor ſchuͤchtern von fern zuge⸗ 
hört, flog wieder in feine Arme, und ale 
Leontaras die Gruppe eine Welle unbemerkt 


mit rollenden Augen ER — er ſich 
leiſe davon. 
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Imnmer herrlicher zeigt Ihe Euch mir, hel⸗ 
denmüthiger Jüngling, fcjwärmte. das Maͤd⸗ 
Gen. Habe ich zuerft den tapfern Achilleus 
in Euch bewundert, fo erfcheint Ihr mir jest, 
da Ihr fo kühn und kunſtvoll Wahcheit und 
Dichtung zufammenmwebtet für die Erreihung 
Eueres Zieles, und eine Unterwerfung zeigtet, 
von der Euer Herz nichts wußte, wie ber be- 
redte, verſchlagene Odyſſeus im Kreife der 
übermüthigen Freier. 

Odyſſeus ift nie mein Held getwefen, erwi⸗ 
berte finfter der Süngling: fein Ruhm wäre 
für einen Deutfchen nicht allzu fein, und jest, 
da ich gefiegt mit ben unwürdigen Waffen ber 
Lift und Lüge, ſchaͤme ich mich gewaltig, daß ich . 
fie gebraucht. Ich weiß auch nicht, wo id) 
auf einmal das Geſchick dazu herbelommen. Es 
muß mir mit Cerigo's Luft angeflogen ſeyn. 

Spoͤtter! verwies ihm Dione. Mit wel⸗ 
chem Recht ſtehen wir armen Griechen in dir 
nem fo Üüblen Rufe bei Euh? . 

Schon in frligeren Zeiten war giechiſche 
Treue durch ihre Unzuverläſſtgkeit zum Sprich⸗ 
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wort geworden, ſcherzte Flamming: und die 
neue Geſchichte hat den alten aan: noch 
‚nicht widerlegt, 

Könnt Ihr wohl billigerweiſe sin Volk ver⸗ 
dammen, fragte Dione eifrig: das, lange durch 


rohe übermacht unterjocht, es endlich gelernt 


bat, durch kluge Benutzung fremder Schwaͤ⸗ 
chen fein trauriges Schickſal zu erleichtern? 
Ein lieblicher Anwald des Betruges, lachte 
Flamming. ‚Wenn Ihr den Saxtz auch auf bie 
Herrſchaft der Ehe anwendet, dann wehe 
Euerem künftigen Ermählten. 
Ihr thut mir vecht weh! feufzte das arme 


Mädchen, biidte ihn mit ſanftem Vorwurf 


an, und ihre Augen wurden If. . 
Liebe Dione, es war ja nicht fo böfe ges 
meint, bat Flamming, und hob das holde 
Geſicht liebkoſend mit den Händen zu feinen 
Lippen. Ihr leiſer Seufzer erſtarb unter ſei⸗ 
nem Kuſſe, und der Thorbaſchi tobte wie ein 
Beſeſſener in den Saal, 
Was iſt Dir widerfahren, mein theuerer 
Freund? fragte. erſtaunt ber Jüngling. 


® 
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Wahle Deine Ausdrücke beſſer, Glaur, 
ſchnaubte der Türke ihn an. Ein Rechtglaͤu⸗ 
biger kann nicht der grennd ſeyn eines Fran⸗ 
kenſpions. | 

Afo. Zend! — Flamming zurücktre⸗ 
tend und an's Schwert greifend. Was daft 
Du mit mir? 

Was haft Du mit den Naqhrichten ge⸗ 
macht, die Du mir ſchändlicher Weiſe abge 
liſtet? fragte ber Ergrimmte. 

Ich habe fie aufgezeichnet, um fie zu bes 
nugen für meine Geſchäfte, antwortete Flam⸗ 
ming ruhig. 

Wem haft Du fie mitgetheiit, ‚gleich ade 
dem Du fie von mir empfangen? fragte ber 
Thorbaſchi weiter. | | 

Jetzt nahm Flamming wahr, daß der Türke 
etwas wußte, was er nicht wiſſen ſollte; 
aber bei der Ungewißheit, wie viel verrathen 
ſey, und bei der Unmöglichkeit, den Beſuch 
Montauban's ganz zu leugnen, erwiderte er: 
Meinem Mär, dem Juden Sammel aus. 
Gerigotto. 


On | 
Und wenn ich Dir nun beweife, daß bier 


fer Menſch weder Dein Mähter, noch en 


Jude war? knirrſchte der Thorbaſchi. 


‚Den Beweis müßte ich mic ‘vor allen 


Dingen erbitten, antwortete Samming mit 
großem Gleichmuth. 

Du glaubſt Dich wieder loszulügen, Sim, 
wie bei dem Odabaſchi; aber dießmal foll es 


Dir nicht’ gelingen. Ih kaun Die Zeugen 


ſtellen, daß diefer ſogenannte Jude ſich über 


ſeine ſchlechte Verkleidung beklagt und Dir 


die Deinige beneidet hat, in der Du Candia 
und die griechiſchen Dirnen erobern willſt. 
Stelle mir den Zeugen; dieſer Lüge, rief 


Slamming mit dem eos des böfen Gewife 


ſens. 
Du biſt ——— brüllte der Tuͤrke. 


—* 


Und herein trat — Leontaras. Hinter 
ihm ein ſtarker Haufe Janitſcharen. Diefe 
mal mit gezogenen Sübeln.. 


Sept. rede, Grieche, ſchrie der oa | 


Diefer — leugnet. 
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Leontaras! rief Flamming mit Entſetzen. 
Der Chriſt zeugt bei ſeinen Verderbern gegen 
den Chefin? 

Eben Öffnete Leontaras den Mund, bie 
Anklage des Fünglings zu wieberholen. Da 
wirbelte plöglic) die Zrommel, nach bee fi 
diefer doch ſchon im Stillen zu fehnen ange: 
fangen. Jetzt ſchoͤpfte er von neuem Athen, 
riß eine Zafchenpiftole hervor, fpannte, hielt 
fie auf den Thorbaſchi, und rief: Nehmt 
Quartier, Ihr Ungläbigen, font gebe ih 
Teuer, und meine Leute flürmen das Haus 
und hauen alles nidr! 

Die Ianitfcharen fahen fich bald nach 
einem Schlupfwinkel um, bald blickten ſie 
fragend auf den Thorbaſchi, bei dem doch der 
Zorn fo viel vermochte, daß er den übel 
halb aus der Scheibe riß. | 

Nimm Vernunft an, theuerer Thorbaſch, 
bat Flamming ihn zaͤrtlich, indem er nach ihm 
zielte. Wegen der vielen Freundſchaft, die Du 
mir bewieſen, wuͤrde es mir unendlich leid 
thun, wenn ich Dich todtſchießen müßte! 


8 . | | 
Dieſer Giaur hat bei Eblis ſelbſt die Lehr: 
jahre beftanden, geollte der betrogene Türke, 
hatte den Säbel vom Gurt, und warf ihn 
Slammingen vor die Füße. Die Janitſcha⸗ 
ren folgten bem Beiſpiele ihres Oberften, und 

Flamming rief zum Fenſter hinaus: Die Tür⸗ 
. ten haben ſich ergeben. Zieht frieblich ein, 
die Gefangenen in Empfang zu nehme! 

Paolo an der Spige, zogen bie malthes 

ſiſchen Soldaten in die Vila, Ihre Krieges 
zucht und Bewaffnung Fach wunderlich ab 
‚mit den Matrofen« und Paſſagier⸗Verkleidun⸗ 
gen, die fie im Dramge ber Zeit noch micht 
hatten abwerfen koͤnnen. Mic ſtillem Ärger 

"betrachtete der Thorbaſchi die bunte Muſter⸗ 
&harte, und brummte: Bei dem großen Pros 
pheten! daß ich Überliftet und gefangen bin, 
das kraͤnkt mich nicht halb fo fehr, als daß 
ich mich diefem zufammengelaufenen Raubger 
findel habe ergeben müſſen. 

Nimm es Dir nicht fo ſehr zu Herzen, 

guter Freund, tröflete ihn Flamming. More 
gen ſollſt Du erfahren, weffen Gefangmer Du 


ft, und Du wirſt fiiden, daß Du Did, 
Deiner Sieger nicht zu fchämen haft. | 

Sm Getümmel, das die Abführung der 
Gefangenen veranlafte, wollte ſich Leontaras 
davon fchleichen, machte ſich gerade dadurch 
den Außenpoſten verdächtig, warb von ihnen 
angehalten und, ohne Flamming's Wiffen, mit 
den Andern nach dem Hafen geführt. est 
war der Zug auf dem Marfche, und Slam: 
ming fchüttelte dem alten Lambro traulich die 
Hand und bat, ihm die Unruhe zu verzeihen, 
die er in feinem Haufe anrichten mäffen. 

Geben e8 die Heiligen, rief der Graukopf 
mit freudebligenden Augen: dag Ihr uns 
ganz Sriechenland fo unruhig machen Eönntet, 
wie mwollten Euch treulich helfen, und den als 
ten türkiſchen Sauerteig mit unfern ftähler- 
nen Beſen ausfegen aus unferm gefegneten 
Lande! 

Lebe wohl, fhöne Sciotin, fprach jett 
Flamming zu Dionen mit erkünſtelter Faſſung. 
Dank für die Roſenſtunden, die Deine Güte 
mie heute fchuf, und für den Hebevollen Ans 
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theit, ben Du an meinem Schidfal genommen. 
Wenn and) wieder deriunzemmßliche Ocean zwi⸗ 
fchen une liegen. wird. — ich werde Dich den⸗ 
oc) nimmer. vergeſſen. Denke aud) Du bis: 
weilen wohlwellend an Deinen Freund. 
Heiliger Gott! daß iſt ein Abfchied für 
das Leben, ſchluchzte Dione, und fiel an feine 
Beufl.. | 
Was macht Ihr audy? zürnte der alte Lam⸗ 
bro. Ihr habt des edlen, ſtolzen Maͤdchens 
Herz zu einer Liebesglut entzündet, wie ich bei 
dieſem Weſen nie für möglich gehalten hätte, 
und nun verlaßt She fie fo. Ealt wie eine 


gewöhnliche Hochzeitbetanntfihaft, mit der man 


einen lufligen Tag gelebt hat, und von ber 
man ſich nun trennt ohne Derzenspein. 

Ihr habt Recht, alter Freund, rief Flam⸗ 
ming ſchmerzlich: ich hätte mich nicht folken 
hinreißen laffen von meinem Kheißen Herzen, 
biefem herrlichen Mibehen; zu zeigen, wie ich 
denke und: fühle, überall/wo min die. Charis 
entgegenſchwebt Aber baß ich ſetzt ſcheide und 
fo ſcheide, das, glaubt mir, iſt eine verdienſt⸗ 

liche 
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fiche Handlung, wegen · der mir dereinſt der ewi⸗ 
ge Richter manche Schwachheit meines irdi⸗ 
fhen Lebens nachfehen wird. 

Und ſanft hob er Dionen von feiner Buufi, 
legte fie dem alten Lambro in die Arme, küßte 
noch einmal ihre bleiche u und eilte ſei⸗ 
nn Kriegern nad, 





Am andern Morgen find Flamming wie: 
der als Mister gerüftet, mit ber. befreuzten 
Dalmatica fiber dem Harniſch, im Saal bes 
Hafenſchlofſes zu Corigo, das er noch in derfelr 
ben Nacht erſtürmt hate, - Ex lehnte Im Fenſter, 
ſchaute auf das Meer hinaus und harchte 
auf den. fernen bumpfen Geſchützdonner, der 
in kurzen Pauſen von Südoften ber die Luft 
erfhüttert. Da trat Paolo zu ihm, verhalte 
am Grimm in den Zügen, - 3ch habe etwas 
Hochwichtiges mit Euch zu reden, Here Rit⸗ 
ter, fagte .er zu Ihm mit erzwungener Ruhe, 
Darum habt.die. Güte, mich vollſtändig afızus 
hören, ohne mic mit Euerer — Hef⸗ 

X. 
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agkee iz 'untseheechen. Mogt Ihe hernach 
doch reden, beſchlueßen und tchun, was Euch 


gut und recht dünkt. 

Redet, Paolo, antwortete, durch biefen 
Eingang Überraft, Flamming, und Rügte 
fih auf feinen Degen. 
| Wir Beide lieben bie ſchoͤne Scotin, ſprach 

Paolo. Wie immer, wenn mein feindliches 
Verhängnig mich mit Euch zuſammentreffen 
läͤßt, ſeyd Ihr der Sieger im Wettkampfe. 
Das holde Maͤbchen liebt Euch mit einer 
Glut, die geſtern bei der Trennung in lichten 
Flammen aufloderte. Aber Euer Gelübde hin⸗ 
dert Euch, fie heim zu führen als Euere Ges 


mahlin, und zu Euerer Beiſchlaͤferin werdet 


Ihr fie Hoffentlich nicht machen wollen. Date 
un ſeyd Ihr eigentlich gar nicht für Dionen 

vorhanden, und frei darf ih, ben noch kein 
Schwur bindet, uni-fie werben. Das will ich 
noch heute, und bin der Einwilligung meines 
Pflegvatets gewiß, ber mich glücklich wiſfen 
will, ohn⸗ mich in der Weiſe zu beſchraͤnken, 
auf welche ich es werden kann. Von Euch 
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aber fobere ich eine bünbige Erklaͤrung, daß 
Ihr Euere Anfprüche auf Dionen aufgebt und 
nimmer Euch ihr alfo nähern wollt, als Iht 
geflern, ſehr im Widerfpruch mit Eueren: hei⸗ 
ligen Drbenspflihten, gethan. Wollt Ihr 
mir darauf Euer Wort und Handſchlag als 
Edelmann und Johanniter geben, ſo nehmt 
meinen Schwur dagegen, daß ich Euer treuer 
Freund ſeyn und bleiben will Bis in's Grab. 
Bol Ihr nicht, fo richte Gott zwiſchen uns 
durch unfer Schwert, denn ohne Dionen kann 
und will ich nicht leben, und Höllenqual if 
mir, Euch im Beige ihres Herzens zu 
wiſſen. 

Flanming ſah den unglücklichen Liebhaber 
mitleidig an, und antwortete ihm in dem ihm 
eigenen kraãftigen Helbentone: Meiner eigenen 
Erfahrung, daß die Liebe die Köpfe verwirrt, 
und meiner Ehrfurcht gegen den eblen Groß: 
meifter dankt Ihr es, Paolo, daß ich anf . 
Euere unziemliche Rede nicht fo antworte, wie 
ſie es verdient. Alſo ſage ich Euch nur ganz 
slimpflich, daß ich einen Knappen, der unter 

. 5* 
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mie die erſten Sporen .verbienen fol, wicht 
für meinen Rügemelfter ertennen kann, und 
wenn er ber Mepote bes heiligen Vaters 
wäre. Meine Anſprüche an Dionen kann ich 
nicht aufgeben, weil ich Teine an fie machen. 
darf, Hätte Ich aber Anfprüce an das Mäb; 
chen, fo würde ich ſchon deßhalb nicht daranf 
verzichten, weil She mich fo unfreundlich 
darum erfucht habt. Daß mic das Eheweld 
eines Andern heilig feyn würde, verfieht ſich 
von ſelbſt und braucht nicht erſt duch mein 
Ritterwort betheuert zu werben, Habt‘ Ihr 


nach diefer Erklaͤrung noch Luft, Euh.mitmie 


zu raufen, fo wartet unfere Rückkehr nad 
Maltha ab, wo ich Euch in der engen Straße. 
treffen will. Hier find wie Beide im Dienft 
"des Ordens umb zu einem Zweikampfe bes 
sechtigt, weßhalb ich Euch denn au, wenn 
Ihr auf Euerem tollen Sinne beharret, ver⸗ 
haften muß. 

Ihr habt entfchieden! rief Paolo wüthend : . 
auf Eueren Kopf die Folgen! Er-flürzte fort, - 
und der alte Wulf kam, um angufragen, was 
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nit dem Griechen gefchehen ſolle, der. geſtern 


Nacht auf Lambro's Villa mit den Türken - 


gefangen genommen und im Dafenfchloffe eins 
geſperrt worden. 
Welcher Grieche? fragte Flamming. 
Er ſteht draußen, ſagte Walf und öffnete 


bie Thür. Leontaras, nur Sucht vor der. 
verdienten Strafe, nicht Reue auf dem blaſſen 


Geſicht, ſchlich herein, hob ſchüchtern den 


Bid, umſchlang, als er in dem Maltheſer⸗ 
ritter den Kaufmann aus Hamburg erkannte, 


ſeine Kniee und flehte: Gnade! 
Auf meinen Befehl ſeyd Ihr nicht ver⸗ 


haftet, fprach Flamming, kalt auf ihn herab⸗ 
ſchauend. Freilich verdiente der Chriſt, der ſich 


den Ungläubigen zum Verräther aufdrang ge⸗ 
gen feine Glaubensgenoſſen, eigentlich den Tod, 
bean Buben Eueres Gleichen allein dankt bie 
Ehriftenheit namenlofes. Elend, und Euer un 
glückliches Vaterland feine Knechtſchaft; aber 
meine Verachtung fügt Euch. vor meinem 
Zorne. Ihe ſeyd frei und werdet noch in 
dieſer Stunde die Jnſel verlaſſen, auf der ich 


70 


keinen Ltenfplen butden darf. Beſorge das, 
Wulf! 

Über ber Freude, — zu brfne 
gen, ſchien Leontaras die ſchnöde Form der Bes 
gnadigung zu überſehen, und wollte dem Juͤng⸗ 
ling in griechifchen Hyperbeln feinen Dank abs 
ſtatten; aber dieſen ekelte es, ben Heuchler 
anzuhören, und er winkte dem Rottenmꝛeiſter, 
ihn abzuführen. 

As er allein war, blickte er lange weh⸗ 
mũthig auf das Kreuz feiner Dalmatica, hob 
dann das fromme Auge gen Himmel und 
feufste:. Das war auch ein Bakenner ber 
Himmelölehre, bie zu befiegeln du litteſt und 
ſtarbſt, mein Heiland. Wahrlih, wem beine 
heilige Religion noch nicht ganz das Herz 
durchdrungen, bee Bunte bei bem Troſſe dies 
fer Ramencheiften zum Zweifler werden an 
ihrem Werth, Aber wer dich erkannt hat 
im Geiſt und In der Wahrheit, dem wird 
‚gerade die Nichtswürdigkeit vieler deiner Inte 
ger zur ſtarken Burgſchaft ber Gbtttichkeit feie 
nes Glaubens, deſſen Flamme, ungedaͤmpft und 
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ungeträbtt durch ben Eedenſchlam· den fie 
darauf warfen, rein und ſtark fortbrennt — 
die Zeit in die — hinüber, 





Es war ſchon fpät.am Abend, Flamming 
flaad wieder am Fenſter, horchte dem fernen, 
Geſchichdonner, dachte imzwiſchen am Dionen 
und erfchöpfee ſich zwiekt an Bermuthungen 
über einen Schimmer. in. Säbeft, der ſich 
auf einer Stelle des Horizontes zeigte, an ber. 
der Mond unmöglich aufgehen konnte; 

. Da tat Wulf hevebs, Die beiden gefane 
genen Janicſcharenofficiere, melbete en: bes 
gehren mit dem Befehlhaber zu fprechen, um 
über ihre Ranzion mit ihm zu unterhaubdeln. 

Laß fie herauffuͤhren, fagte Flamming. 

Die beiden Baſchi wurden von ber Wache. 
in den Saal gebracht, und ihr Erſtaunen, ale 


fie in dem Herrn ihres Schickfals einen alten . 


Bekannten im neuen Rieibe erblickten, aa an: 
höchſt ergätlichee Schaufpiel. . 
Nicht wahre, Feeund, fagte Stammingkäch- 
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eabıyd ſea⸗n gavefenen Gocner: ich hat⸗ 


ht. Maltha't Gefangener in ſeyn, iſt 


keine Schandee 
Wer nur kein — wire brumm⸗ 


be — Wer nur ſprechen dürfte! 


Ber hindert Sprich! fagte ans | 


Das werde ich bleiben laſſen, meinte bee 
Pre Ich bin in Deiner Gewalt. Wenn 
Dir meine Mode micht gefält, - fo- habe ich 
Mißtzandlungen zu befürchten. 

Pfuil rief Blamming mit oſcher. Das 


| iſt alfo bei Euch fo Bitter’ Bei ans nicht. 
ı Sprich getroſt. Mein. Wort darauf, -Du | 
thuſt es ungeſtraft. Gin Gefangener kann 


uch nicht beleidigen. 
Wenn ich denn reden barf, brach ber Türke 


los: fo fage ich dreiſt, daß Die meine Gefan⸗ 
gennahme zur. größten Schmach gereicht. Di 
haſt meine Gutmüuthigkeit, das Wohlgefallen, 


das ich an Deiner Perſon fand, mit arger 


Liſt zu meinem Verderben benutzt, mein Vers 
trauen ntic- abgeflehlen, um mich mit Teltener 


— 











Frechheit zu befügen und zu betrügen. So 
handelt kein rechter Kriegsheld, und am we⸗ 
nigſten ziemt es Euch , Rittermönchen, bie 
Ihr immer etwas Beſonderes vorſtellon wollt. 
Mit ſolchen Waffen ſind wir Türken nicht 
gehst zu fechten, folglich war Dein Sieg fo 
leicht als ruhmlos, und Du kannſt eben ſo 
wenig darauf großthun, als das verworfene 
Judenweib, das unſern göttlichen Propheten 
vergiftete, auf ſeinen Meuchelmord. 
Seine Empfindlichkeit unterdrückend, ant⸗ 
wortete Flamming: Du haſt zwar in der 


er "er 
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Hauptfache unrecht, denn ber Drbem hatte 
mie mein Werfahren vorgeſchrieben, und fels 


nem Heil muß jede andere Ruͤckſicht weichen. 
Auch waren Kriegsliften aller Art feit Men» 
ſchengedenken üblich und erlaubt. Aber eine 


Stimme in meiner Bruft findet etmas Wah⸗ 
res in Deinen Vorwürfan. Darum bin ich 
bereit, Div jede Genugthuung zu geben, die: 


Du rechtmäßig fobern kanuſt. 


So laß mich frei) rief der Thorbaſchi haflig. 


Das darf. ich nicht, erwiderte Flamming. 


\ 
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Do biſt des Orhens Gefangener. Meine Oben 
müſſen fiber Dein Schickſal entſcheiden. Was 
aber von mir abhaͤngt, will ich chun. Ich 
bin bereit, nach mit Die zu ſchlagen. 

Auf feinen Wink wurde dem Thorbaſchi 
fein Saͤbel gebracht. Wis meinft Du dase 
ftagte diefer befremdet. 





Du haft Dich Über mich perfünlih ber 


ſchwert, prach Fiamming: drum will ich Die 


mit meiner Perſon gevecht werben und mit 


Die kämpfen. Sale ich, fo werben biefe Kries 
ger zeugen, daß es im vedlichen Gefecht gefches 
hen, und ich verblisge Dir mit meiner Ehre, 

daß Du deßhalb nichts zu befürchten haſt. 
Das ſoll auf einen Zweilampf hinauslau⸗ 
fen? rief ber Thorbaſchi. Nein, Franke, bies 
fer-tolle Gebrauch ift nur bei Euch Chriſten 
im Schwange, die Rechtglaͤubigen wiſſen nichts 
davon, und raſend müßte ich ſeyn, wenn ich 

nid, dafür, daß Du mid betrogen, noch der 
Gefahr ausſetzen wollte, mir von Die den 
Kopf fpalten. zu laſſen. 

Er gab — den Saͤbel zuruck; 
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diefer veichte ihn dem Odabaſchi. Auch Du 
haft Dich Über mic, zu beklagen, ſprach er: 
Wollen wir umfere Aliugen meſſen? 

Wie Dir das Schwert führſt, Habe ich 
(don empfunden, : murrte ber N Sch 
danke für die Ehre! 

Auf diefe Weife iſt alfo gar nichts mit 
Euch anzufangen, zürnte Flamming: wenn Ihr 
‚von den Gefegen ber Ehre nichts wiffen wollt. 
So geht denn in Euer Gefängniß zurück, 
wagt aber fortan nicht, Euch zu beklagen über 
erlittenes Unrecht, ba Ihr das einzige Mit⸗ 
tel, Euch Recht zu verihaffen, was in upfes 
ver Gewalt if, fo hartnädig verfchmäht. 

Die Türken wurden abgeführt, und ber 
luſtige Montauban, dießmal wieber in ritter⸗ 
licher Rüſtung, ſtürmite in den Saal. 

Ich habe mic, zwar vom Judenthume 
bekehrt, ‚rief er, den, Fängling umarmend: 
aber es ſteht deßhalb um nichts befier mit 
uns. Ic bringe grundſchlechte Botſchaft. 

Himmel, unfer herrlicher, wohlberechereter 
Anſchlag? ſchrie Flamming. 
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Iſt geſcheitert, autwortete ber granjoſe. 
Der Großſpittler wußte von der letzten Ver⸗ 
ſtärkung des Belagerungheeres nichts, und 
fein Schurke von Spion hatte ung den 
neuen Angriffplan verrathen. | 
„ ber meine Nachrichten⸗ feagte Flam⸗ 
"ing. 

. Kamen mit uns nad) Candia, als fich 
ber Großballey ſchon dort zu tief eingelaffen 
hatte, erzählte Momtauban: und nützten uns 
nur gerade fo viel, daß wir nach Suda friſche 

Mannſchaft werfen, und uns mit blauem 
Auge zurlicztehen konnten, wofür wie dem 
heiligen Johannes nicht genug danken können. 
Denn bie Zürken waren biefmal Überall auf 
dem rechten Flecke und unverfchämt flarl, Es 
iſt — hergegangen. Candia, das Ihr dort 

berumen ſeht, hat ums zu dem Gemetzel ge⸗ 
leuchtet. Die ungefchickten türkiſchen Bomben 
hatten endlich doch einmal gezündet. 

Und Euere — an mich? fragte, 


Ihr folk die Tucken, bie Ihr etwa gefan⸗ 
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gen, aufknlipfen, fprach gleihgkitig Montaus 
ban: das Hafenfchloß in die Luft‘ fprengen, 
mit fo viel Beute, als Ihr in ber Geſchwin⸗ 
digkeit zufammenaffen koͤnnt, bei Gerigotte 
zur Siotilfe des. Großadmirals flogen, und, 
wenn Ihe fie dort nicht mehr findet, gerade: 
auf Maltha fegeln. 

Die Türken haben fich mir zu Kriegsger 
fangenen ergeben, entgegnete Flamming fit - 
fir: von ihrer Ermordung kann alfo wit 
die Rede feyn. | 

Das ift wohl bei dieſen ungfäubigen Huns 
den eine zu große in meinte | 
Montauban. 
geben habe, zur Dölle. zu fahren, fo muß ich 
 & halten! rief Flamming heftig. 

Habe Ihre fon viele Beute gemacht? 
fragte Montauban ablenkend. 

Im Hafenſchloß war nicht viel, antwor⸗ 
tete Flamming: und ſonſt iſt kein tuͤrkiſches 
Staatseigenthum auf der Inſel vorhanden. 

So ſchreibt doch noch dieſe Macht bei den 


TS 


fing Montauben vor, 

Bei unſern ungtüdtkhen Glaubensgenoſſen, 
die ohnehin erllegen unter ihrem ehernen 
Joche? fragte Flamming. Ihr ſpaßt wohl, 
Herr Ritter? 

So tapfer, ſo klug und doch fo ſchůchtern 
lachte der Franzoſe. Man ſieht es, daß Ihr 
noch nicht lange bei dem Handwerk fenb, 
Das wird ſich mit bee Zeit alles geben. 


Dafüie fol mic Gott bewahren! rief 


Slamming nit Abſcheun. 
Bun, wie Ihe wollt, fagte Montauban. 


Ihr commandirt hier und habt zu thun und 


zu laſſen. Gebt mir aber Herberge für biefe 


Nacht. Morgen fegeln wir zufammen auf | 


Gerigotto, - 

Ich melde, Here. Ritter, Sprach ber alte 
Wulf: daß Junker Paolo fo eben, in Begleit⸗ 
ung einiger unferer Soldaten, ein Frauenzim⸗ 


mer in. eine Fiſcherhütte am Hafen gebracht 


bat. Diefen Beutel gab er mir, daß ich ihm 
unfer Boot leihen folte, um fie noch diefe 


wichen Griechen eine Meine Kriegeſteuer ans, 


| 








Nacht nach Cerigotto zu führen; aber ich 
wollte nichts thun, bevor ich mit- Euch ge⸗ 
fprochen. 

Ein Frauenzimmer? fahr Flamming auf, 
den eine dunkle Ahnung durchflog. Entſchul⸗ 
digt mich, Here Ritter, daß ih Euch ver: 
laſſe, um ein Bubenſtück zu hindern, was 
unter meinen Augen begangen werben foll. | 

Er flog hinaus. Montauban und Wulf 
folgten ihm eilig; Sie kamen zur Fiſcherhütte, 
vor der ein Schifffelbat Wache fand, Die 
Ritter erkennend, wich er ehrerbietig bei Seite, 
und Flamming trat raſch mit feinen Begleitern . 
in das niebrige Gemach. Bier lag, von einer 
Lampe düſterm Schimmer beleuchtet, ein blei⸗ 
ches Mädchen auf dem ärmlichen Lager bes 
VFſchers, und mit wilder Zärtlichkeit — 
te Paolo bie Halbohnmächtige. 

Flamming flürzte Hin: zu ihr und def 5 
fie erkennend, voll Entfegen: Dione! | 

ehe mir! fehrie Paolo, und taumelte in 
einen Winkel der Hütte, 

War das die —— Paolo, die Ihr 


N 


Grid) vorbeholben ? zlirnte Fleming. Diefe 
Meife, um ein Mädchen zu freien, mag bei 
Eueren Landesieuten Sitte fern, aber nicht 


unter Chriſtenmenſchen. ‚Gebt Euer Schwert 


dem Rottenmeifler und geht als Gefangener 
auf das Schiff, Ich werde Kriegsrath hal⸗ 
ten über ben Jungfrauenräuber. 

Dank für die Offenherzigkeit, Flamming! 


ſchaͤumte Paolo, Sie entbindet mich auch von 


der letzten Rückſicht gegen Dich, meinen boͤſen 
Dämon, ber immer. meinen liebſten Wünſchen 
entgegen tritt. Du willſt mid, tödten laffen ? 
Ich ſterbe willig, da fie mich verwirft; aber 
Du ſollſt nicht über mich triumphiren in. ihren 
Armen, fonbern mir vorangehen im, Tode. 
Und mit gezücktem Dolce warf. er fi Auf 
Slamming, Uber biefer fiel ihm raſch in den 
Arm und drehte ihm den Mordſtahl aus der 
Fauſt. Alies war das Werk eines Augenblickes. 
Bringt den Meuchelmörder auf das Schiff! 
tief Flamming, und ſchleuderte den Entwaff⸗ 
neten Wulfen zu, der ihn mit Hife feiner 

‚eigenen Detferöbelfer ‚gewaltfam  fortfchleppte. 


on⸗ 








1 


Montauban folgte ihnen. Foamming blieb 
allein bei Dionen zuruck in der Hutte. Nach 
und nach kam jett das Mäbchen zu füch, ſah 
den ritterlichen Jüngling vor ihrem Lager 
ſtehen, und warf ſich, ohne ihn zu erkennen, 
mit dem Ausraf, „mein rettender Sehntengel! 
dankbar zu feinen Füßen. 

Steht auf, Dione! ſprach, von widerftrei⸗ 
tenden Gefühlen zerriſſen, Slanmins, und hob 
fie vom Beben auf, 

Gott! das ift feine Stimtne! rief das lieb⸗ 
liche Mädchen, ſah ihm in's Geſicht, erkannt⸗ 
ihn jett, blickte auf das Kreuz feiner Dalma⸗ 
tiea, hielt die Haͤnde vor die ſchönen Augen, 
als ob ſie das unwillkommene Licht der Wahr⸗ 
beit blende, und klagte mit ſanftem Weinen: 
Ihr habt mich betrogen, böſer Menſch! 

Obgleich meine Dienfipfikht mich zu bem 
Betruge zwang, entſchuldigte fich Flamming: 
dennoch habe ich ihn ſchon recht herzlich bereut. 

Befahl Euch Euere Dienſtpfticht auch, durch 
Liebeswort und Auf zu werben um des armen 
Bien pen? feagte.ihn ———— 


a 
Warum konnte Eier Kreuz mid, nicht vor 


Euch fügen, da es body eine ewig undurch · 


dringliche Scheidewand gezogen hat zwiſchen 
Euch und mir? 

Darin liegt mein großes unrech, theueret 
Mädchen! rief Flamming, durch die zärtlichen 
Vorwürfe eben fo entzuckt als beſchämt. Um 
es zu büßen, will ic, Euerem Anblicke entfagen, 
fobald es die Sorge für Euere Sicherheit er» 
laubt. Bier Einnt Ihe nicht bleiben. Ver⸗ 
gönnt, dag ih Euch auf das. Schloß führe. 
Dort ſollt Ihe ruhig fchlummern, von meiner 
Ehrfurcht bewacht, bis mie der anbrechende 
Tag erlaubt, Euch Eueren Verwandten zuruͤck⸗ 
zufenden, 

Mißtrauiſch und doch zärtlich fah ihm 
Dione an. Dann fragte fie: Darf mich bie 
Trau bes Fiſchers begleiten in deu Zuflucht⸗ 
ort, ben Ihr mir anbietet? | 

Die Frage thut mir weh, obwohl fie mei⸗ 
nen eigenen Entfchluß ausfpeicht, ſprach Flam⸗ 
ming. Ich gehe, bie Frau zu ınfm.. © - 

Da faßte Dione „mit überſchwellender Liebe 





feine Han, drückte fie am ihren wogenden 
Bufen, und rief: Se, Ihr ſeyd der Ritter 
ohne Furcht und ohne Tadel, meine Unſchuld 
iſt ſicher in Euerem Schutze; aber Wehe, Wehe 
meiner Ruhe, daß ich Euch kennen lernen 
mußte — 

Und von der alten Fiſcherin begleitet, ver⸗ 
kB das ſchoͤne Paar die Hütte und ging 
hinauf zum Schloffe. 





! 


- Bon mädtigen, mannichfaltigen Gefühlen | 


bewegt, hatte Flamming erit ſpaͤt nach Mitter⸗ 
nacht auf feinem einfamen Dornenlagee den 
Schlaf finden können, und war dann befto 
fefter eingeſchlummert. Aber gegen den Mor⸗ 
gen quälten ihn böſe Zräunie. Es kam ihm 
vor, als läge er gebunden, und alle feine Wi- 
derfacher, ber grimmige Thorbaſchi, der Zoll» 


einnehmer, ber Odabaſchi und Leontaras ſtaͤn⸗ 
den im Kreiſe um ihn herum, grinſ'ten 


ihn an und ſchlügen ein gellendes Hohngelaͤch⸗ 
ter auf. Des bäßtichen Traumes los zu wer: 
6 * 


- 
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den, mühte er fich, zu erwachen, und über bem 
Beftreben ſchmerzten ihm Hände und Küße, 
als. fen er wirklich gebunden. Endlich gelang 
es ihm, die Augen aufzufchlagen,: und leibhaftig 
ſah er im. bintigen Scheine. des anglimmens _ 
den Morgenrothes feine Widerfacher alle, fe. 
wie fie der Traum ihm gegeigt, um fein Lager 
ſtehen und hörte ihr teuftifches Gelächter, von 
außen von Waffengetümmel: und wieberhelten, 
Schüſſen begleitet. 

Zornig wollte er auffpringen, die Unver- 
ſchämten zu züchtigen; aber bie Stride, mit 
benen er enge umfchnürt war, hielten ihm auf 
dem Lager zurück, und dev Thorbaſchi klopfte 
ihm auf die Stirn, und fragte ihn hohniſch: 
Merkſt Du nicht, Du überftuger Giaur, daß 
Du jetzt un ſer Gefangener bil? 

Das iſt Verrath! rief zornig ber Fingling. 

Nennt es, wie es. Euch gefällig ift, Herr Rit⸗ 
ter, ſprach Leontaras. Ihr hattet mir geftern- 
meine Freiheit auf eine ſo freundliche, ehren⸗ 
volle Weiſe geſchenkt, daß ich keinen beſſern 
Gebrauch dadon zu machen wußte, als eine 

1] i A 
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Galeere des Capudan-Paſcha von Gerigotto 
zu holen und den Reft der Oda unfers Con 
mandanten auf einem geheinien Wege in das 
Schloß zu führen. . Etwas kann Euch bdiefer 
Zufall nützen. Es liegt eine.gute Lehre darin. 
Wenn Ihr einen Feind verderben ober begna⸗ 
digen könnt, fo begnadigt ihn auf eine Art, 
die Euch feine Dankbarkeit verbuͤrgt, ober ver- 
derbt ihm lieber. Gnade durch Verachtung 
befudelt, drückt dem Gekränkten aufs Neue 
den Rachedolch in die Fauſt, ben er. vielleicht 
fonft nicht wieber ergriffen hätte, . 

Was dieſer einfältige Grieche feine Runge 
angreift, brummte ber Thorbafchi, um einem 
Menſchen gute Lehren zu geben, der in ei- 
nee Stunde nicht mehr unter den Lebendi⸗ 
gen feyn wird! ; 

ie, nur eine Stunde fol biefer Hund 
leiden, ber und Alle betrogen und gemißhan- 
beit hat? fragte giftig der Obadafchi. 

Niemand bat ſich fo über ihn zu beklagen 
als ich, rief Leontaras. Erſt gefleen hat er 
meine Braut aus Lambro Canzoni's Haufe 
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gewaltſam entführt; ſie muß noch bier auf dem 
Schloſſe ſeyn. 

Wozu die kleinen Einzelrechnumgen? ſpot⸗ 

tete der Zolleinnehmer. Wir werfen alles zu⸗ 
ſammen, ziehen unter die Hauptſumme einen 
breiten rothen Strich, und damit iſt die Sache 
auf einmal abgethau! 
Gott, du Haft Schweres über mich ber 
ſchloſſen! ſeufzte Stamming. Ich deuge mid) 
unter beine Vaterhand. 

Jetzt teat der Bairactar der Oda ein, und 
meldete, daß fich ber größte Theil ber Beſatz⸗ 
ung bes Schloffes, einen Ritter an bes Spige, 
zum Hafen burchgefchlagen unb auf dem chrift⸗ 
lichen Schiffe entflohen fey. 

Verdammt! rief ber. Thorbaſchi, mit dem 
Fuße ſtampfend. Daran ift Euer Treiben 
Schuld, um diefen Giaur lebendig zu erwi⸗ 
fhen. Wäre die Galeere gleich in den Hafen 
eingelaufen, und hätten wir ums dann vertheilt, 
wie Ich wollte, fo hätte uns keine Ameife ents 

ſchlupfen foßen, Aber ba mußte erft Alles hier 
herein, bloß um ihn mach im Schlafe zu finden. 
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Laß es gut ſeyn, Oberſt, fprach der Oda⸗ 
bafhi: Er war die Hauptperfon, und der Bis 
ſewicht iſt ſo ſtark und verwegen, daß unfer 
Sieg noch keineſsweges — war, wenn 
er zum Fechten kam. 
Meine Waffendeůder find gerettet, — | 
Flamming, in feinen Banden lachelnb: 
aus Feindes Munde ertönt mein Lob. * 
find zwei Troſtgründe, die mich recht freund⸗ 
lich hinüber geleiten werden! 
Famming ! ertönte jest von weitem, dann 
näher und immer näher eine angſtlich rufende 
weibliche Stimme, und mit ben Worten: Feinde 
überall, rette Dich, Flamming! flürste Dione 
in's Gemach. Wie der. Tiger die Gazelle, 
packte fie ſogleich der Odabaſchi. In dem Aus 
genblicke ſah fie Fammingen gebunden auf ſei⸗ 
nem Lager, und wohlthaͤtig warf der Schrecken 
ben Schleier der Ohnmacht über ihre Augen. 
Auch das noch! klagte Flammung zum Him⸗ 
mel hinauf,. und keontaras ſprach aͤngſtlich zum 
Odabaſchi: Muit Guuſt, — bupreibib: 
den iſt eben men, Braut: . 


8 

So viel als Die beliebt! rief der Wuͤſt⸗ 
Ing. Jeßtt iſt fie mein, und ſoll vor der 
Band mein bleiben. Um ihretwillen hat mich 
eben der Giaur gemißhandelt; baflle muß er 
— ſeinem Hinſcheiden no) die. Freube has 

ben ,' mich in ihren Armen glücküch zu fehen. 
Nachher kaunſt Du ſie heirathen, — Du 
willſt. 


Ich erinnere Die un das — 
Thorbaſchi, das Du wir gabſt, als ich Dei⸗ 
nen Kerker ſprengte, rief Leontaras mit ſtei⸗ 
gender Angſt und Wuth. Du wirſt doch 
Dein heiliges Wort nicht brechen? — Aber 


ber Thorbafchi: kehrte ihm den Rüden, 


Du bift erſtaunlich dumm, belehrte ihm 
ber Zolleinnehmer: wenn Du nicht einfiehft, 
daß ein Thorbafchi im Kerker. und einer in 
Fretheit zwei verſchiedene Perſonen find, und 
daß ber zweite nicht zu halten braucht, was 
der erſte verſprochen. | 
Aiſo betrogen? knierſchte Leontaras. Fluch 
Über. meine Ryorheit! Wie bonnte Ich von bie 
ſen Ungeheuern etwas anders erwarten? Aber 
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toſte es auch mein Zehen, dieß Madchen gebe 
ih Eueren Klauen nicht Preis! 

Und alten feinen Muth aufbietend, flürzte 
ee auf den Odabaſchi 108, ſtieß ihn mit ber 
Kauft gewaltig vor die Bruſt, daß er tau⸗ 


melte, enteiß ihm bie ohnmäͤchtige Dione, und 


wollte mit ihr aus dem Saale entfliehen. 
Aber fehler als er gehofft, ermannte ſich 
der Türke, griff zum Guürtel, und faufend 
log fein Hanjar dem Grischen nad, Blu⸗ 
tend fan er unter ber ua mit feiner fchde 
nen Laſt zur Erde. 

Was geht hier vor doumerte eine tiefe 
Baßſtimme, und eim hoher, reichgekleideter 
Türke trat herein. Seine Linke ruhte auf 
dem mit Ebelſtemnen befetzten Griffe feines 
Säbels, feine Rechte fplelte mit den. Schnur 
ven Tespi, deren Kugeln, ‚bie Symbole ber 
verſchiedenen Namen Gottes, aus großen Bahle 
perien beſtanden. Gin gesähmter Löwe ware - 
derte, einem Hunde gleich, an feiner Seite. 
Hinter ihm wimmelte fein bewaffnetes Ge⸗ 


Der Capudan⸗Paſcha! riefen erſchrocken 
die Türken, und beugten ſich bis zur Erde. 

Wer hat den Mann erſchlagen? fragte er 
finfter, auf Leontaras zeigen, der fich ſterbend 
in feinem Blute wälzte. Alles ſchwieg zitternd. 
Er bückte ſich, 308 dem Sterbenden den Ha⸗ 
jar aus dee Bruſt, feine Blicke flogen von 


Einem zum Andern unb hafteten auf. des 


Odabaſchi leerer Dolchfcheide, 
Du warſt der Mörder! ſchnaubte er ihm 
an, Weßhalb? 

Alle ſchwiegen wie zuvor; aber Famming 
tief von feinem Lager her: Der Odabafchi 
wollte dem Mädchen bart Gewalt anthun, und 
der Grieche ſie retten. | 

. Wer fpricht dort? ‚fragte ber Capıtans 
Paſcha und ſchritt zum Lager. 

Der Johanniter von. Stamming, antiyor> 
tese diefer, trotz feiner hilfloſen Lage, mit tits 
terlichem Stolge:. Commandant diefes Schlof⸗ 
ſes, das — Verrath an — Leute über⸗ 
gegangen. . 

Ein Iopanniter? tief der Capudan⸗ Paſcha 
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ſeeundlich : Ich Habe Euch erſt ganz Kzlic 
kennen gelernt. Ihr ſeyd tüchtige Krieges⸗ 
leute, mit denen es eine Freude iſt, ſich zu 
ſchlagen. Wer hat Dich ſo ſchmaͤhlich ge⸗ 
bunden? 

Dieſe Türken, erwiderte Flamming: haben 
meinen Schlaf benutzt. 

Das find Euere Thaten, Ihr Muſelmaͤnner! 
tief der Capudan⸗Paſcha mit bitterem Lächeln. 
Nur an den fohlafenden Elephanten wagt fid) 
der Schwarm: ber verächtlihen Mäuſe. Aus 
genblicklich bindet dem Ritter los! — Die 
Zürten gehorchten mit verbiffenee Wuth. 

Ihe habt mehrfachen revel geübt, ſprach 
ee mit fürchterlicher Stimme. Ihr habt Euch 
in dieſem Schloſſe Eigenmächtigkeiten erlaubt 
unb dadurch meine oberherrliche Gewalt auf 
eine hoͤchſt freche Weiſe verhöhnt, Und wäh 
rend Ihr hier, nur hen bbſen Anfchlägen Eue⸗ 
ver Herzen gehorchend, Grauſamkeiten begin⸗ 
get gegen Unbewaffnete, habt Ihe ein. gan⸗ 
zes Schiff voll bewaffneter — entrin⸗ 
nen laſſen. 


992. | 
Fuͤhrt diefe Männer in’3 Gefängniß, gebot 
er feinen Trabanten. 3 werde noch heute 
über fie entſcheiden. 

Kamming’sBanbe fielen, & fprang fröh⸗ 
 Uch auf, während das Türkenkleeblatt und Leon⸗ 
taras Leiche weggebracht wurden. 

Ich danke Die für die anfländige Ber 
handlung, ſprach Flamming zu dem Gewals 
tigen: und erfuche Dich, meine Ranzion zu 

en, 

Dein Geſuch iſt zu vorellig, antwortete 
der Capudan⸗Paſcha, Ihn mohlgefällig betrach⸗ 
tend. Sünglinge wie Du, laͤßt man fo leicht 
nicht ausiäfen, zumal im Kriege, wo bie bes 
feeite Fauſt gleich wieder zum Schwerte greift 
‚gegen uns. Sobald Ganbie. fällt, nehme ich 
Dich mit nad, Stambul, und ftelle Dich dem 
Großherrn vor, bamit er fehe, mit was für 
‚Leuten ich zu ſchaffen hatte, . Wis dahin bleibſt 
Du in meinem Gefolge _ 

So fenbe wenigſtens biefe Diene zurůck 
ihrem Verwandten, dem Griechen Lambro Cau⸗ 
zoni auf Cerigo, dem ſie geraubt wurde, bat 
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— auf Dionen zeigend, die auf die 
Kniee geſunken war, 

Dieſe Dirne? rief der Capudan⸗Paſcha, fie 

mit pefenden Kennerblicken muſternd. Nein, 

fie iſt ſchön. Ich beſtimme fie für mweinen 


Großer Capudan⸗Paſcha, flehte Dione, der 
die Angſt den Much zur Rede gab. Du haſt 
Die) bisher ſo edel gezeigt gegen und: Voll⸗ 
ende Deine That, ſchicke mich meinen Verwand⸗ 
ten zurück. Sch will täglich beten zu meinen 
Gott, daß er Dich Eröne mit Hell und Glück 
und mit bem Siege über alle Deine Feinde. 

Die Gebete der Ungläubigen find keine Ges 
bete, ſondern Irtthümer“, erwiderte flreng ber 
Parka. E6 bleibt bei meines Entſcheidung. 

Er winkte, Schauen kamen mit feibenen, 
geldgeſtickten Polftern gefprungen. Er ließ ſich 
nieder, nahm die Pfeife, die man ihm brachte, 
und rauchte in füßer Seelenruhe eine lange. 
Weile, ohne daß ein Laut feines Gefolges 

nn 
* Künste des Coran. 
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die tiefe Stille zu unterbrochen wagte, Der 


Löwe hatte fich zu feinen Säßen geſtreckt und 


ſchnarchte. 

Zetzt kam der Aga zurüuck, der die Ver⸗ 
hafteten abgeführt, und flüſterte dem Gebieter 

leiſe und heftig etwas in das Ohr. Dee 

Eapudan⸗MNPaſcha nickte mit dem Kopfe und 

machte eine ruhige, horizontale Bewegung mit 
der. Hand von-Imks nach rechts. ı Der Aga 


verbeungte ſich tief, die Hände Über die Bruſt 


gekreuzt, legte bann feine Rechte an den Tur⸗ 
ban, zum Beichen bes bereitwilligften Gehors 
fams, und verließ ben Baal, | 


- Sept ertöntedraußen, ben Sonnenaufgang 


zu begrüßen, der Ezann des Imams, der den 
feommen Capudan⸗Paſcha auf allen feinen 
Zügen zu begleiten pflegte. O großer Gott, 
es ift kein anderer Gott als Sort, und Mas 
homet ift fein Prophet. Kommt zum Geber, 
kommt zum Tompel bes Heils, Gebet iſt beſſer 


“als Schlaf.‘ Gott iſt groß, und es iſt kein 


anderer Gott! 


Augenblicklich legte der GapubansPafıha 


1 
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die Pfeife weg und ſtand auf. Ein Cave 
erfhien, ber ihm ein golbenes Waſchbecken, 


mit Edelſteinen befegt, unterhielt, während ein 


anderer Ihm aus einem Kruge von demſelben 
Metalle Waſſer auf die Hände goß. Der 
Mäachtige verrichtete pünktlich die gefegliche 
Abwaſchung, und ſchritt dann bemüthig in ein 
Nebenzimmer, um dort ungeſtbrt feinen Ri⸗ 
cat herzubeten. Niemand von feinen Dienern 
durfte ihm folgen. Nur der Löwe erhob: ſich 
und wandelte ihm langfam nad). 2 


Auch die legte Doffnung, kaum aufgegans 
gen, ift untergefunten, ſprach Flamming trau⸗ 
tig, während er Blide voll Mitleid und Liebe 
auf die arme Dione warf.  Diefe lag noch 
immer auf ben Knien, rang bie fihönen weis 





fen Hände roth, ihre Augen Hoffen. von Xhrä=: 


nenfirömen Über, und fürchterlich arbeitete ihr 
Bufen, von namenlofer Angft buchwühlt. — 
Was thue ich? fragtefih der Süngling mit ſtil⸗ 

lem Grimme. Ich koͤnnte den Tuͤrken erwüt⸗ 
gen und mich von ſeiner Beſtie zerreißen laſſen. 


— — 
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Aber was wird dann aus ber armen: Dione, 


die in mir ihren legten Schu verliert, und 
vielleicht noch an einen Ärgeın Herrn kommt, 
als dieſer Paſcha zu ſeyn fcheint? Ach, der 
Tod an ſich if leicht, wenn man keinen theu⸗ 


ern Gegenſtand zuchläßt, Jetzt ärnte ich 


das Unheil, das ich ausgeſäet durch meines 
Gelühdes Verlegung: Dinge mein Heez nicht 
an biefer Dirne, fo follte es raſch und blurig 
mit mir zu Ende gehen, und ich erſparte die 
Schmach, als Sclave geſchleppt zu werden in 


das ſtolze Conſtantinopel. 


ullaheh, Ulnlahoh! heulte es, gleich einer 


Heerde Schakals, vor ber Thuͤre des Saales. 


Platz, Platz für. die heiltgen Deewifdel. tief 
das Gefolge bes Paſcha, und wich ehrerbietig 
zuriick ver Drei gelbbraunen, ſchwarzbaͤrtigen 


Ungethümnen,. Die mit hehen fpigigen Mitten, > 


kurzen Wammiſern und Unterkleidern, in Geſtalt 
von fehr weiten Frauenrbcken, lacherlich ausge⸗ 
putzt waten. Sie ſchritten dreiſt auf die koſt⸗ 


lichen Sitzpolſter des Paſcha los und ließen 


ſich darauf — feine Rückkunft erwartend. 
Er 
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| Be erfihlen endlich, von feinem. Thiere bes 
gleitet. Die Derwifche erhoben ſich, begrüß⸗ 


ten ihn feierlich, empfingen feinen chrerhieti: 


sen Gegengruß, ‚und der. eine von ihnen bes 
gan vor ihm ben wunderlichen heiligen Tanz, 
indem er ſich nad) dem mißtönenden Geſange 
der beiden andern: mit einer Behendigkeit olme 
Gleichen anf einem Fuße wie em. Kreiſel 
herum drehte, daß fein Unterkleid einen brei⸗ 
ten Kreis um ihn beſchrleb. Dem Löwen miß⸗ 
fiel das ungewohnte Schauſpiel. Er gtiff mit 
den Pranken in das Getaͤfel bes Fußbodens, 
daß die Holzſplitter hernmflogen, und fing an 
zu beten. . Aber der Paſcha, der der Feier: 
lichkeit mit veligißfem Ernſt zufah, legte ihm 
bie Hand anf das anſchnliche Haupt, worauf - 
fih.das treue Thier ruhig neben ihn fetzte. 
Während deſſen hatte ſich bee zweite Der⸗ 
niſch dem Söwen behutſam genkhert, und bot 
ihm jert ein Stück Bleifch an. Begierig ver- 
ſchlang er ed, und gleich darauf zucte er, 
ſtreckte die gewaltigen Klauen aus und ſtarb. 
„Bar ift das? brũllte der Daran, Boſes 
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ahnenb; und fein Shbel Hiigte Über dem Mör⸗ 
der ſeines Lieblingt. Aber in dem Augenblie⸗ 
ſtieß ihe der dritte Derwiſch, den bisher ni: 
mand ſonderlich beachtet, einen verborgenen | 
Dolchin die Bruſt, daß er niederfant. und - 
die feidenen ll — ment u en 
Mächte meinen Web, Zer, a Br 
rief er; und zwanzig SAbel flammten Abor 
den Väauptern dev verraͤthertſchen Derwiſche 

Halt! ſchrie der Mörder, im der einen 
Hand. det diutigen Dolch, in dev andern ein 
Pergament in die She haltend, von dem ein 
grehes Siegel herabhing: Hatt!. im: Maren 

des Großherrn. Der Cupudan⸗Paſcha iſt auf 
ſeinen Bafehl gerichtet. Hier Uhr dee Chatti⸗ 
ſchetif des Schatten Gottes * Ich Under 
Eopidſchi· Bali. 

1 Der Ce Bft manrmetten —* 
bes Geſeige⸗ unter etnanber, wib traten ſchach⸗ 
tern pi wor dem fürctentichen Manne, der 

— RT | N 
) silen 7 en — einer Def — 


namen 
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Br den beſtalllen Goßhenkern ihres Tyrannen 
gehoͤrte. Aber die Kühnften riefen zornigg 
Verderben über ben Padiſchah und die Werks 
enge feine: Grauſamkeit! Ungehört, ohne der 
Ulema heilige Berfammlung zu fragen, ' hat 
er ben tapferſten Felbhherrn ſeines Heeres er⸗ 
morden laſſen! Und ihre Saͤbel drohten von 
Er hat die Ulema befragt, rief der Capid⸗ 
ſchi⸗Baſchi. Hier iſt das Fetwah des Mufti! 

Laß es uns ſelbſt leſen, ſchrie der Aga der 
keibwache: eher glauben wir Dir nicht! Und 
der Capidſchi⸗ Bafchi reichte ihm ein zweites 
VPergament, und der Again: 

Wie. fol dem Feldherrn gefchehen , der aus 
Feigheit und Varraͤtherei eine wichtige Feſtung 
ige in den Händen der Unglänbigen,. den 
empfangenen Befehlen ‚zum Hohne, der aus 
freche ' Dashuusch einen Palg van ſchwarzem 
Fuchſe trägt, aur bem Großheren ‚gebührend? 


Er ſterbe. Seine Stimme verlöſche in dee 


Gemeine. Anah weiß; ve am beten! 
Der ame. — Mahnud ur 
. 7* 
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Das Schweigen des Tehes veebreitete füch 
über die Verſammlung. Der Aga küßte che 
furchtvoll das Mordurtheil, gab es bem Ca⸗ 
pidſchi⸗Baſchi zuruck, ſtockte ben Saͤbel vie 
und ſprach: Alah ſey gelobt, ſein Mophet 
Mahomet und deſſen ſichtbarer Statthalter auf 
Erben, der Großherr! Gefällt es Dir, backe 
mächtigſter Capidſchi⸗Baſchi, bie Schaͤtze des 


gerichteten Verbrechers für ben kalſerllchen 
Schatz in Empfang zu nehmen, fo iſt Dein 
Knecht bereit, fie Die zw Überliefeen. .. . 


Der Capidſchi⸗ Baſchi neigte beifällig das 
Haupt und fehritt majeſtaͤtiſch zur Ahuͤre hin⸗ 
aus. Ihm folgte der Aga und bas Hofgeſinde. 

Jetzt waren Flanming und Dlone allein 
bei dem ſterbenden Feldherrn und Bei ber Leiche 
feines freueften Freundes, bed Löwen. ' Und 
noch einmal richtete ſich der Capubdan⸗Paſcha 
auf, hlelt die Hinke ‘Hand "wor bie blutende 
Wunde, -unb winkte mit ber rechten ben | 
Juͤngling heran. 

Ziehe mic dieſen Bing: vom Fiager, Cheiſt 


ſtoͤhnte er: — ihn zum Aubenten. eines 
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Mannes, der Die wohlgewoͤllt, und fliehe in 
Deine Heimat zuruck. Dein tapferer Arm 
wird mich rächen an dem feigen, graufamen 
Despoten, der treue. Dienſte mit Dolchſtichen 
belohnt. | Fi 

Flamming nahm ben King, von dem for 
loſſale Diamanten flimmerten,. und fragte ger 
rührt: Lann ich’ nichts für Dich tun, Um 
güdliher? 

Wende mir den Kopf nad) Mececa, röchelte 
der Sterbende, mit ber lebten Kraft bie Hand 
nach der Himmelögegend ſtreckend, in der die 
heilige Caaba lag. Flamming gehorchte. Der 
Capudan⸗Paſcha blickte ihn noch einmal banks 
bar an, ſank zurück, ſchloß bie Augen und 
verfchled. 

Jetzt Lam ber alte Lambro Canzoni eilig 
In den Saal. Den Heiligen fey Dank, daß 
ih Euch noch finde, ſprach er. Folgt mir 
ſchnell. Ich weiß hier guten Veſcheid und 
kann Euch retten. 

Und mit wohlmeinender Gewalt xiß er 
Flamming und Dione mit ſich fort in ein 
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Nebengemach. Dort Lffnets "er eine verborge⸗ 
‚ne Fallthüte am Boden, und fie. fliegen eine 
tiefe, ſteinerne Wendeitteppe hinab. * 
Abnnen wir vielleicht noch einmal auf ui 
ſere Todfeinde, die Janitſcharen⸗Officiere, tre 
fen, bie der Tod des Capudan⸗Paſcha befreit 
Haben: wird?. fragte Flamming, zum erſtenmale 


in ſeinem Leben bedenkuich, weil er — | 


zu. ſchützen hatte. 

Die Unglüdfidyen haben gelebt, ——— 
Lambro. Als fie in das Gefaͤngniß geführt 
wurden, muterten. ihre Janitſcharen und droh⸗ 
ten, fie mit Gewalt zu befreien. Da Heß-fle 
ber Capudan⸗Paſcha im Kerker enthaupten 
ar find ſchon vor dem u safe 
geſteckt 

Hriliger Gott! rlef Flamming entfeßt.. So 
tar bie Handbewegung des Paſcha, bie ich 
mir nicht zu erklaͤren wußte, Ihe Todesurthell 


Welch ein abſcheullches Volk, wo Menſchenleben 


fo niedrig im. Preiſe ſtehen, wo ber. Staͤrke⸗ 
re den Schwuchern vernichtet, und die rohe⸗ 
fie Willkühr ihre Geſete mie Blut fcheeibt 








Sie ivaren lange in. krummen, unteries 
diſchen Gängen. gewwandert, endlich daͤmmerte 
ihnen das Taglicht, und fie flanden in ziner 
Höhle, dern ‚Schlund ſich in eine. Keine 
Meerbucht öffnete. Eine Corvette Ing. datin 
vor Anker. 

Dieb Fahrzeug führt genueflfche Sage, | 
ſprach Lambro: die gerade jest von den tielin 
ſchen Schiffen geachtet wird." Euere Fracht. ift 
fihon bei dem Patron eingebungen. Er wird 
Euch nad. Sicilien bringen und zu Noto an’s 
Land fegen, von wo Ihr leicht nach Data 
gelangen koͤnnt. 

Gottes Lohn! vief Flamming Übersafcht; 
Das heißt Hilfe in der Noch, mein alter 
Freund! Ich babe nichts, Euch zu vergelten, 
als diefen Ring. Nehmt ihn zum Zeichen. 
meiner Dankbarkeit . und zur Sunkum, an 
Cuere wadere That. 

The wiße nicht, was Ihr mir — 
Herr Ritter, ſprach Lambro, die Gabe ernſt⸗ 
haft zurückweiſend. Mit jedem Steine dieſes 
Ringes könnt Ihr eine deutſche Grafſchaft 
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laufen. Aber auf keinen Fall Säfte ſich Lam⸗ 
bro Canzoni für eine Handlung belohnen, zw 
der er ſchon als Chrift verpflichtet war. Hal⸗ 
tet Ihr Euch. für meinen Schutdner, fo bes 
zahlt mich durch treuen Schuß, den Ihr .meis 
ner armen Schweflere Tochter gewährt. - .: 
Soll much Dione begleiten? frage Flam⸗ 
ung voll Erſtaunen. 

Sch laſſe es nur pöchft: ungern zu, ante 


= woetete Lamıbeo treuherzig: aber ich weiche der 


Nothwendigkeit. Dione iſt ſchön und hat bei 
den Ereigniſſen dieſer Tage eine zu wichtige: 
Rolle geſpielt, als bag ich nicht Nachfrage vach 
ihe heſorgen müßte, Sie iſt ben fo wenig hier 
als zu Chios ſicher. Wird der Haben aufge 
funden, au dem alle-biefe Begebenheiten haͤn⸗ 
gen, fü erwartet ſie der Tod, ober vielleicht im 
baßten Falle ein Platz im Harem des Große 
herrn, der ſie wohl als einen Theil der Beute 
des Capudan⸗Paſcha in. Anſpruch nehmen 


konute. Drum übergebe ich: fie doch lieber 


Cuerer Ritterehre, und ich er — 
WVertrauen — mich ‚nicht taͤuſchen. 
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: Rein; eb wirb Dich nicht taͤnſchen, alter 
Vater, rief Flamming gerührt, in, des Gries 
hen dargebotene Rechte einſchlagend. — Lehe 
wohl! Komm, meine Schwefler. Dione! 
Und geflügelten Schrittes- eilte er mit bem 
weinenden Mädchen ach bem tettenden Schiffe, 
und der alte Lambro machte das Zeichen des Kreus 
zes hinter ihnen und rief; Gott ſegne Euch, 


und fein ſtatker Engel ſchüte Euere Sucht!” .. 


Green IIIα 


Um vieles bleicher und abgezshrter, ben na⸗ 


gendſten Gram in den tiefen Zügen, ſaß dee 


Gromeiſter in feinem Cabinet, als Flamming 


eintrat, feine Ankunft zu Maltha zu melden, 


Mit matten und doch ſtreugem Blick ſah ihn 


der Greis an und ſprach: Der Orden iſt 
Euch verſchuldet für das, was Ihe zu Cerigo 
für ihn vollbracht, doch habt Ihr Euch zuvor 


von fäpverer: Veſchutdigung zu reinigen, che 


von Euerer Belohnung die Rebe ſeyn kaun. 
Ich erkenne an dieſem unfreundlichen Em⸗ 


Hange die Hand meines Feindes ‘Paolo, erwi⸗ 


a u Ze — 7— 
derte Flanmning: "aber: Ich. blit⸗ Euch, Hoch⸗ 
wlrdigſter, zuvor ben Ritter Montauban zu 
Hören, ehe Ihr mich verdammt. Er war bei 
dem letten Verbrechen des —— 
wihwion gegenwaͤrtig. 

Wie kannſt Du noch ſe haͤrt ſeyn, Paulen 
fagte der Großmiiſter ſchinerziich. Doch ich were 
zeihe Die dieſe Härte, da Du:es: nicht ahneſt, 
weßhalb/ fie. fo grauſam mein Herz zorreißt. 

Ich habe Montauban gehört, und Paolo ſeufzt 
im Kerker. Aber feine Miſſethaten entſchuldi⸗ 
gen Euch nicht, Ritter, daß Ihr mit den Grie⸗ 

"hin, bie Ihe verführt, öffentlich gelebt habe 

im verbrecherifchen umgange. Wo iſt un⸗ 

ade. Dirne geblieben? | 

Ich habe :fie hierher. — * antmonete 
Flamming xuhig. 
nbdierher ‚gebracht? Arate bee Gtoſm iſtue ⸗ 
und: das ſagt Ihr mir⸗ ſo ruhig? Ich Bam 
menſchliche · Schwächen. verzeihen, aber die 
Frechheit des Sünders ſchaͤrft das: Schwert 
DaB 44 es Euch ſowuhig ſahen Kamin; 
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erwiberte Flamming: muß Euch beiveifen, baß 
ih mic umfchuldig fühle. Wergönnt mie 
ruhig Gehör, und ich werde Euch beweiſen, 
daß ich Eueren krantenden — na 
verdiene, - . 

- &o fpeih, mein Sohn, fagte der Buß 
meiſter erfchöpft: und gebe Goet, daß ich Die 
verzeihen darf. 

Und Ziamming erzählte mit ber. Wahrheit 
firgender Gewalt bie Abentener, die er be⸗ | 
fanden, 

- Und was: dentſt Du nun zu thun? — | 
der Großmeiſter, der die Erzählung mit ficken 
licher Bewegung angehört hatte. f 

Meiner Pfliht zu gehorchen, erwiderte 
Famming:!* zu efagen, zu leiden: und zu 
ſterben. 


Zum Veweſe, dag es Euch Eraſt iſt mie 
dieſem löblichen: Entſchluſſe, Ritter, ſprach der 
Großmeiſter plötztich mit:eifeener Kaͤte: ges 
biete ich Each, das Madchen auf der Stel 
in das Jothannlterinnen⸗-Kloſter zu bringen, 
und begehre Euer Mitterwort; daß he fie 
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fortan. weder ſprechen, noch fehen, noch ihr 

ſchreiben wollet ohne meine Eelaubniß. 
Fiamming faltete erſchrocken die Haͤnde und 
ſah den harten Mann lange. wehmüthig am 


Dann ging er zu ihm, ſagte mit verhaltenem 


Schmerz: Ich verſpreche, was Ihr verlangt — 
gab ihm den ritterlichen Handſchlag, kuͤñte die 
Hand, die fein Gelöbniß empfangen, verbeugte 
fi ehrerbietig und’ verließ. das Gemach. J 
77 Bart war dieſe neue Prüfung, ſprach ber 
Großmeiſter: ‘aber, das Gold ſcheint echt, 
Wenbde Du alles — Ger — | 
barmeno | 





: Boom. Klofter der Johamniterinnen, in wel⸗ 

ches er bie troſtloſe Dione geleitet, kehrte Kam 
ming in der Abenddaͤmmerung fehr traurig nach 
dem Palaſte des Großnteiſters zurück, ohnk zu 
beumerken, daß ihm eine lange Geſtalt, in einen 
dunkeln Mautel gehüllt, von weitem nachging. 
Sein Weg führte ihn durch die enge Straße, 

deren Anti ale, Sinnen in Pergangen; 
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heit in ihm weckte, und ihn in einen Zuſtand 
wacher Trͤumerei verſetzte. Er war etwa In: 
bie Mitte der Straße gekommen, als ihm ein 
anderer Verhüllter entgegen kam, vor dem ber 
nachfolgende Schatten an bie Häufer wich. 
Der Entgegenkommenbe warf ber Mantel ab 
unb ſtreckt⸗ Flammingen den bloßen Degen ent⸗ 
gen. Es war:ber: unſelige Paolo. — 
Stege, Flamming! ſprach er mit flirchter⸗ 
licher Ruhe. Dieſe Stelle ttinkt Dein Blut 
ober das meinige, was mir ſo u en 
lei iſt. | 
Weiche! nief Flanming und * ben Degen | 
zur Nothwehr. Wenn id Dich hätte verderben 
wollen, batte id) fchon mehr denn einmal das 
Recht und die Gelegenheit dazu. "Aber ich 
(done in Die den: wuͤrdtgen Gtoßmeiſter. Du 
haft Überdieß jetzt nicht einmal einen Schein 
grund für. Deine Ausfoberung, ba Dione im 
Kiofter weint, und sinem Verbrecher, dem Se⸗ 
fee verfallen, darf ich ben Bioeitantpf mt 
gutem Zuge verfagen., I 
—n Dir Deine. * fateBunge nicht 
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loe rate Paolo. Du und Dein obiger 
Mraßmeiſter, Ihr habt gehofft, mwineiche und 
eine Rache zu nergraben in. ewige Gefaͤngniß⸗ 
macht; aber ber arnæ verſtoßene, gemißhanbeite 
Paolo hat auch noch Freunde, durch deren „Hilfe 
9 iedt vor Die ſteht, wie bie ſthwacze Geſtalt 
vor Biutus in. der Nacht wer. ſeinem Unter . 
gange, Freunde, zahlreichersumd maͤchtiger, as 
Dein, weiſen Greßmeiſter meint, Freunde vör 
denen Ihr Alle noch früh genug zittern ſet 

So hoͤre endlich einmal auf zu drohen und 
zu prahlen, Menſch, rief Flamming unwil⸗ 
Sg: und hanhle licher, fo wie Du es vor 
Gott und Deinem date zu: verantworten 
gedenkſt. 
Hapdein fi ip? "belle Paolo: wohl, fo 
 netheiblge: Dich, Flauing! und wlthend 

. ang er auf ihn ein, waͤhrend fich biefer nur 


vertheidigte. Da ſtaͤrgee piäktich ber Werbe 


selben die Kaͤmpfer und warf ben Mantel 
zurũcẽ. Dep; Sneßeneifit! ziefen Beier * 
— verſteinert. 

‚Aa Ra A, meet 
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Du meinen feommen Abel? fragte dee Greis 
Paolo mit ſchrecklicher Stimme. 

Ich bin verloren! ſchrie Paolo, — Scia 
ſal ſelbſt reißt mich bei den. Haaren zur entſetz⸗ 
lichen That. So gehe denn deinen Bang, Ver⸗ 
derben, daß dieß Herz nur einmal ber Rache 
Gãtterwouuſt genieße, che es getroffen wird 
von dem richtenden Bitzſtrahl des Hinmels 

Muͤthend rannte er fort. Entſetzt und er⸗ 
ſtaunt über die wilden, dumrklen Reben bes Ra⸗ 
ſenden, ſah Flammingeden Großmeiſter fragend 
an. Dieſer aber.füpee fü. auf Ihn,. und fprach 
life underfchöpft: Führe mich nach Haufe, mein 
Geha, sh fuhia mich matt bis zum Tode. 


. Zrrmesuikken, Rrenapeigngeihhmptter , von 
Echüſſen begleitet, mecten Flamming gegen 
Tagesanbruch. Er ſprang an's Fenſter. Die 
Leibwache oes Großmeiſters ſtellte ſich vor 
dem Pateſte auf, eimelne Witter- eilten aus 
Wen Martieren dieſen Sammelplatze zu, 
und, Rebeittens " — ‚bier. — da Eng 
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Es iſt nicht möglich, zrnte F—lanmming: re 
ein glückliches Bolk aufſtehen kann gegen einen. 
Herrſcher, wie dieſer. Raſch warf er ſich in 
‚die Küſtung und eilte nach dem großen Wer⸗ 
ſammlungſaale. Bon einigen Ristern um⸗ 
geben, Faß der Großmelfter auf ſeinem Thron-⸗ 
effet,. und der alte Drapier. füge: märhenk 

im · Saale anf und ab, - 

Die Buben haben ihre Beit gut geübte, 
tiefer. Unfere Waffenmacht Häft Ganbia vers | 
theidigen, ober kreugt auf dem Meere gegen bie 

Geeräuber, da meinen fie —— | 
fertig zu werden. -- - ” 
BBlutend trat der alte Weif ein. Die Ka. | 
rührer haben das Kaſtell San Einw erftürmt, 
ſprach er. Gie-Hatım eine Schildwache ent⸗ 


twaffnet, und waren auf dieſe Art in die erſſe 


‘ Schanze gedrungen. Ich bin — es 

Euch zu ſagen. | 

Iſt das dein Lohn für Baterfihe = | 

— mein Maltha? klagte der Greg· 

meiſter auf eine rührende Weiſie. | 
Aber fagt, — fragte der Dra⸗ 

J — 


2 
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er: mer. fünd denn — ii: Saunten, 
die ihren Hals. für. den Henler ‚u Marke 
ttagen ?ꝰ 

Was ich um ihnen erkennen Konnte, ont: 
weetete Wulf: finb-türkifche Gefangene, Sake 
unſclaven, die ihre Ketten zerbrochen, amd) 
einige von unſern Galeerenfolbdaten, Die mit 
unter nicht viel taugen. Dazu mag ſich daun 
noch allenlei ſagechtes Geſindel aus Maltha ge: 
ſchlagen haben; dena der Haufe war ſtark. 


Gr fnan-an. frhegunders,Rnfe zählen. En - 


Priefter- ſteht an der Spitze, und. wenn. ich 
nicht wäßte, daß Junker Paolo im Gefang⸗ 
niß ſaße fo wolle ſchedren, ich hade ihn 
auch babel. gaſehen. 
Das iſt nicht mãglich, nefder Dewin 
Das wäre mehr als teuflifh! .. -. m. :. 
David, Davih! Pics Guam, und 
griff füh in die geauen Haare. = 
Die Rebellen haben Dane Ordnäpander u vom 
Laſtell geriſſen und isre grüme Fahne mit einera 
Silbermonde aufgeſteckt, rief hereinitärgend bet 
Ritter Montguban. Ge xichten bie Kanonen 
X. Be 8 | 
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men, Urt ſchleunige Auſtalten 
den Orden zu retten, Großmeiſter, nr ae 
ai su Sau F 
"Wefenge, Mer; vif ber. Doapler Wolfen 
as: alle Thore gefchloffen merben, I 
wand. datf heraus ober herein ohne des De 


- Yu Erlauinuß. SDind che Alster keifumumiete, 


die jegt auf Ba: Valetta Hafen! .. - 
ı Bie find es, ‚antwortete Montantanl / Wie 
Berforamiung Überfchaumd, Aber unſerer fnb 
kaum vierzig, und außer der Trabanten⸗ Wache 
des Geoßmeiſters haben wit —— keine 
ii Ei a 

: Da krachten dert gchuenenſchuſſe vom ie 
Rei San Eimo her, und: von: einer Kugel 
artveffän,  Hürzte ein Genfertten — 
in den Saal. s 

> Das: Memeine Amdes Gruft qut dibe⸗ 
aufſpringendtder Großmeiſter: 1 win thu 
assicheem!. — und mit der wilden — 
Fieberkranten ergtiff er · die Ordensfahne - bie 


m einer Ctke bei Saales lehnte, fchwang fie 


hoch — 1% — 


2 
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echten, und‘ cief: Reiht Th Hinter mir, ' 
Veũder Ritter. Wir flücrmen das Kaſtel 

Nimmermehr! hochwürdigſter Großmeiſter, 
ſprach der Deapier, dem jest ein ſchreckliches 
Ahht zu daͤmmern begann. Erlaube mir, den 
Sturm zu führen. Das Haupt muß rathen, 
während bie Glieder handeln. Wenn meine ' 
Bitte etwas gilt bei Die, fo bleib Du hier, 
bieweit wie im Namen Gottes fechten für. 
unferıs heitigen Drben. R 
Wenn Du es fo für gut häftfe, mein alter 
Freund, fo will.ich Deiner Stimme gehorchen ! 
ſprach der Großmeiſter * * erſchöpft in 
den Thronſefſel zurück. 

Vorwärts, meine Weiber! tief der Dra⸗ 
pie, bie Ordensfahne ergreifend, und die Rit⸗ 
ter ſtuͤrmten mit gezogenen Sierra * 
Seate hinaus 

Noch einmal rief der Großmeiſter den Dra⸗ 
pier zurlick. Fahte fänberlich mit dem Knaben 
Wſalen bat er ihn in leiſen, gebrochenen Tönen. 

Bertrone meinem Herzen! rief bewegt der 
Drapier umb elite den Rittern nach. : 

$ 8* 
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Treſtlos und allein biich der Bropupakfier 
im dem meiten Saale unter dem Putpur⸗ Baj · 
bachin ·auf dem goldenen Seſſel ſien. und jam⸗ 
‚werte, bitterlich weinend, mit gerungenen Kine 
den: Wollte Gott, ich inne Fi rs 
mein — DE Wo 3 





— 
8* N. 7 re 


eu Sala ie dr Dep e 





Heine, treue Schar. Aufer-ben..uierzig, Rifa 
teen, war bie. Leibwache bes Großmeiſters 


zweihundert Mann ſtark, bereit, für die gute 
Sache zu fechten. Etwa ſechezig Soldaten von. 
dem Fußregimente des — — ſich da⸗ 
zu gefunden. 

Euch vertraue ich die ————— Dom. 
tauban, ſpraxh her, Drapier. Ihr exßelgt mit, 
den jungen Nittern und mit der, „Hälfte, bee, 
Trabanten bie Porherſchanze von der teihten 
Seiser. Sobald Ihr mit den. Feinden, im, Op. 
fecht, fegd, warde ich von der Inden Seite ftüpe 
men.: Sonst Jehannet If. unfge Belbgefhrei 
- Denkt an Gap Gaühhe, Roühen Pier: . Sar 


Im 
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daten, denkt an Corn Dina, und jest 
— mit Gott! 

Die Scharen theilten ſich. Montauban, 
Slamming an der-Seite, zog mit den Seinen 
zum angetwifenen Otte, und griff, ohne einen 
Schuß zu than, die Vorderſchanze ſogleich mit 
ben Degen in der Fauſt an. Neben ihm klet⸗ 
texte Flamming ben Wall hinauf. Ihnen folg⸗ 
ten die jüugern Ritter und bie Trabanten, durch 
der‘ Führer Zuruf und Beiſpiel zur kühnſten 
Zodes verachtung begeiftert, Die Rebellen vers 
theibigten ſich mit dem Muthe der Verzweif⸗ 
inng. Von einer Musketenkugel getroffen, 
färzte der alte Wulf in fein Blut. Eine Fal⸗ 
Sonet:Batterie bonnerte vom Hauptwerke herab, 
und eine Staͤckkugel riß den tapfern Montaus 
ban nieder. Ueber mich, Brüder, in ben Feind 
rief er ſterbend. Flamming naht: bie Ordens⸗ 
fahne aus ber erſtarrenden Hand, Noch weht 
Johannes haitiges Kreta, mir nach, zum Siege ! 
donnerte..er den Stürmern zu, und wie von 
Ehernb⸗ Flüũgeln getragen, ftand ee im Augen⸗ 
blicke auf dem erfitegenen Walle und ſtieß das 
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— CR daß e — 
voährend er es mit feinem Schwerte gegen die 
anbrängerign Galgengeſichter ſchirntte. In bem | 
Augenblicke tönte auch von ber linken ee 
ber Ruf: Sanct Sohannes! durch bie Lifte, 


Die Rebellen ſtutzten, and in der Unentſchloſß⸗ 


fnbet, mo fe fih que Hin wenden füher, 
wichen bee Haufen zuräd. 

Nun fprang Flamming vom Wal persbrin 
die Schanze. Ihm Telgte die Schar, und 
das Handgemenge begann mit umbefchreibfichet 
Wuth. Jetzt hatte aber auch der Drapier auf 
ſeiner Seite die Schange erſtiegen, und die Res 
beiten, die ſich übermannt fahen, flrediten bag. ' 
Gewehr und baten-Häglich um ihr Leben. Der 
Drapier ließ fie paarwelſe zuſammendbinden und 
nach dem Kaſtell San Emanuel — | 
tung bringen. 

Dee Anfang war gut, chef er Ramming * 





Jebt ſol es Über das Kaſtell hergehen. Abet 


wo iſt Euer Danptmann; Ritter Flamming? 
Er hat den Sieg mit feinem Leben erkauft, 
emvriderte traurig her Züngliug. Er llegt 
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tobt am.Gufe des Taies, den BEI 

haben. 

So führt Ihe fette Eaar; — ber 

‚ Doapier: und jege Leitern her! Die elenben 

Boͤſewichter dort oben follen uns das Bine 

unſers Brubers theuer bezahlen! 

Me Leitern wurden gebracht: und an de 
Mauern gelegt, und die Ritter begannen ſchon 
hinauf zu ſteigen. Da tönten wüſtes Ges 
ſchrei, Sammer und Flüche zugleich von oben 
herab, umb eine weiße Fahne ‚flatterte won ber 
Mauersinne, Ein Priefler erſchien neben ihr. 
Wir wollen uns anf Eapilatien u. | 
ex herunter, 

Capitulirt wit dem Satan, — be 
Deapier hinauf: wenn er Euere Seden in Em⸗ 
pfang nimmt! An uns mäßt Set Cuch anf. 
Snabe und Ungnade rgebm! . _: 

Nun, wenn wir bean auf jeden a Ar 
ben müſſen, brültte der Pruſter, bie weiße 
Sahne von der Mauer reißend: ſo ſoll es doch 
zꝓuver ned) einige Mittenfchkdel koſten 

Und. die Dauer fülte Sich wieder mit Be⸗ 


20 . 
watfneton, die: ned; — Sur —— 
Stürmer thaten. 

FJett hinauf, Waffenbrũder rief der Dee 
wire, Es Toll keiner am Leben bleiben von din 
Schnarken! Und muthig Aetterten die: Rittre 
auf den Leitern hinan. Du wurbe das Geſcho 


oben lauter: und Angfkicher, und von Muem 


ward die weiße Fahne aufgeſteckt, und einer 
der Rebellen ſcheie herab: Gier auf zu fällen 


weit! Mir wollen und fe ie 


ie. Thore öffnin:: - 
2 Da xiefibet Drapier die Maurtfeiger se 
rſick und zog mit den Scharen won das Thor 
des Kaſtells; die Zugbrücke fant .nicher, ‚die 


Tenrflägel ‚gingen auf, und wuffenlusilag der 


Meft: der Rebellen im Schlofbefe: uf den 
Saiees;.. Mur der wäüthende Prieſter ſtaud 
aufrecht, in — vand eine Piſtole Habs 
ten. ct N, 

| ‚5 Dießkeube; ¶ lengfan Pi Tode giemumne 
tea fi dem Blutgerüſte, will ich Euch doch 
verderben,?ſehrie ar verzweifelad / dannwo ke 


bli Raleci auf bie Ritterſcharles und 


* 











ſchoß Sie ten. af - “or te au 
gein fehlten. 
Schießt das Ungehener niert. — | 
Drapiex. Ein Trabant gab Feuer, und mit 
— aupte ſant der Böfewict zu 


— Gott, ein Diener deines Wertes) 
zief der Drapler mit ftommen Abſcheu. 





Es ige fein Priefer, ſprach ein Aitiher - 


Mitter, nachdem er bie Leiche genau betrachtet. 
Ich erkenne ihn jetzt. Er entfloh als Monkg 
aus feinem Kioſter, um der Strafe für ſchwert 
Laſterthaten zu entrinnen, ging in bie Türkei, 
wurde nachher als Renegat auf eimem türkis 
ſchen Schiffe gefangen, und Bier wegen neuer 
Verbrechen zu Ichenslänglicher Bateerenfirafe 
verurtheilt. - Das Puieſterkleid hat er mehr 
nur angezogen, um: fi ein Anfehen zu geben 
unter feinen ‚Spießgefellen, und aud unter 
ee wenn feih Höllenplan geglädt 

So if es, ſchrie einer ber Aufrührer: Er 
war unſer Verführer, Ex und. ber Zunker 


Paole. Sie konnten es una nicht FÜS geunz 
vormalen, wie gut wir es unter turkiſcher 
Herrſchaft haben; wie wir Ale zu Glck und 
Ehre kemmen wären!  .- | 
‚Aber. wo tft. denn, biefer emtfegliche Paste? - 
feagte der Drapier, ſich Überall nach ihm zu ⸗· 


| Aue Ge en een 
Khuns, ‚antwortete einer ber Befangnum. Er 
wieb wohl ſchon tobt ſeyn; bevan als wir bie 


weiße Sahne auffledkten, re 


Ich will, den Ungiächicen ſuchen, * 
ne. Flamming. 

Due fprach der Drapier. Nein, mein 
Sehn, das iſt kein Geſchaͤft für Dich. Lu 
untedeflen die Gefangenen in: bie: Gewölbe 

frerren. Ich will ſelbſt nachſehen. Und von 
un begleitet, beſtieg ber Drapier dem. 
Moerdthurm. Auf der Zinne ſtaud Paolo. Wub | 
flogen die finftern Locken um das biaffe Geſicht, 
und bie ſchwarzen Augen ſtarrten grßlich uf 
einen. Doich, den er in ber Haund hleit. 


⸗ 








Was zauderſt du, Menme? fragte er fich 
mit grimmigem Hohne. Dein boͤſer Stern hat 
gefiegt: Auf der Erde blüht die keine Freude 
mehr, und beine lefte Hoffnung iſt verwelkt, 


darum rette dich muthig in den eingigen Hafen 
der Ruhe, den es gibt, in die Vernichtung. 


Und er hob den Arm zum Todes ſtoße. Aber 
ſchon hatte ihn der Drapier gefaßt und zig ihn 


 Anäftig- von der Veuſtweht Herumker, wub-bie 


Ritter entwanden ihm den Dolch und ſchnür⸗ 
ten ihm die. Hände mit Ihren Felddinden auf 
ben Rüden. 

. Oranfame! ädyzte der Giende, Comm 
Ihr Euch vorher an meinen Qualen weihen, 
ehe Ihr mich ſterben laßt? SEE 
- Wenn ich meiner Herzensmeinung folgen 
wollte, ſprach der Drapier: fo Di | 
Bottes Namen zuftoßen, Bube, damit bie Erbe 
von Dir befreit würde. Aber. Du biſt aun 
Irtder einmal ein Chriſt, und Me Sünde durfte 
ich nicht anf wich Laden, Dich mitten in Dei⸗ 
nm Verbrechen, fonder Beichte und Abfolns 
tien, in die Hölle fahren zu laſſen, da ich es 


a | 

hinderni konnte. Und jege Fort nit Die, - bins 
‚seiten zu Deinen guten Brildern und Genop 
fen, zu denen Du gehöft! :» ©. 

. Mrs uͤber ben Woken! ſchrie Maols zum 
HGHmmiel hinanf, als ihn die Bitter fortſchlepp⸗ 
tem. Haſt bu denn keinen Big übrig für ein 
Weſen, das bu zum Unglädt geſchaffen, und 
das dir nut mit VBerwänfdungen banken tan 


| "für cin Dafeyn, ui 


Wiadnit.. 
Die Unterfuchung pen ie Ye Anfehheer IE. 
vgeſchloſſen. Drei’ ber. entfchiebenfien Bofewich⸗ 
. ser: wurden aufgelnüpft,.. die. Galeerenſtlaven 
und die türkifhen‘ Gefangenen fortan ſtrenger 
eingekerkert und bewacht. "Die Üseigen begna⸗ 
digte das Ordenscapitel mit weiſer Milde. Die 
Entſcheidung Über. Paolo's Schickſal hatte eb 
dem Großmeiſter Aberlaſſen, der von einer Reife 
nach Rom fo eben. zurückgekehrt war, als ber 
Qroapier Sammingen in feitem Vemache za 
beſuchen kam. 








Er fand, in. fan den Kopf in ehem ‘ 


' >. 
geworfen, am Aſche figen, auf. dem Dionens 
Hochzeitroſe mit dem ——— ttergold 
bande lag. 

"Ai8 der: Drapier einteat, hob ber Jngling 
fein mattes ,- naffeb Ange auf ihn und reicht⸗ 
ten bie Hand mit einem trübfeligen Lächeln. 
Biſt Du krank, mein:Cchn?..fragte bes 
Deapier, fish verttaulich zu ihm ſehend. 
ch haffe, ja! semwiberte Fiamining. 

Du hoff ?. zürnte der Denpier. Iſt das 
auch eine Antwote für einen fo jugendlichen, 
herrlichen Kriegethaden? Inbem fiel ſein BEE 
auf bie Hefe. Er:nahm fie in die Hand, las 
Me Depife und ſprach: Ich kenne dieſen grie 
chiſchen Brauch — und — Deine Krankheit: 
Du machteſt quch gern himgehen uld deßgle⸗ 
den thün, eher Hein -Griäbbe: ſaemmt ſich 


dagegen. Erinmeſt Du Dich moch barau, mp: 


ich Die fagte, als On, ſo ganz gegen meinen 
Rath uud gegen meine Witte, das Kirid gendw· 
men hatteſt? Dr daſt es fo gewollt, : Gast 
fhäge Dich, vor fnätee Meter : : 
‚SH weiß, alles, mas ſich bawlibte Tagen 


kügt,.' hochreiittiger Meuder, "rief. Ftamming 
unssuchtg: und daß ſelbſt bie ſpite eue, die 
‘ich jetzt empfinde, eine neue Sünde iſt gegen 
meinen Schwer. Ich beſchelde mich ja auch 
wittig,. daß ich allen Anfprükhen auf bes Lebens 
Gluck entſagen, nud geduldig ausharzen mm 
ins langfamen Opfertoel. - 

So: wohne die ſchaode Ichfucht doch pr 
in ber. zeinfben Menſchenvbruft, Icalt‘der Bra 
yet. Bell Du nit geniugen kanuſt nach Deis 
met thdeichten Herzens Saiten, fo Hit Du 
. DE: für ungilsttich, haberſt mit dem Gchöpfer; 

mr ſehnſt Dich, in des Btuthe Diner Tage, 
ſchon nach dem ride des Lebens, MD 





mönntid, tragen ſollteſt. Iſt denn der Genuß 


icdiſcher Freuden das einzige Glck fär ein 
Weſen höheren Urfprungs? Ward Dir nur 
dazu Dein Pfund vertraut? Kannſt Die niche 
Damit: wachern zum Heil Deiner Beuder, und 
in Exfältung Deiner pflichten hie Fteube fin⸗ 
dem; edler: als ber kurze Sianinrauſch, in dem. 
| die Jugend ihren Hirmet ſucht, und auf ven 

br Brian — ————— 


— 





Ihr Habt Recht, mein Vater, rief Flam⸗ 
ming ſchmerzüich: aber nicht ganz! Denn ich 
fühle «8 im meinem zerriſſenen Herzen, daß 
meine Liebe otwas GBeffetes If als Einen 
uf. Mit meinen unſterblichen Geiſte einer 
Quelle eutſtebuct, iſt fie ein Aucluß der eis 


gen Liebe, die Monſchenſeelen ſchuſ auf daß 


fie ſich ſuchen follten ab finden unbbegläden _ 


ducch Siebe und Begenlicbe... Allein ich Tone 
meine: Pinhten , und werde fie üben, nicht 
burch Entfagen und Dulden allein, auch derch 
Heudein. Stellt mich hin, wo es git, zu 
ſthaffen, zu ſorgen und zur käͤmpfen für das 
Mohl der Ghriſtenheit, und Ihr ſollt zufrichen 
wit me ſeyn. Nuar verlangt nicht, daß ich, 
wir dire, mit dem Dolche in der Veuſt, rufen 
fo: Es ſchmerzt nit! Zu: die ſem aabernenſch· 
nhen Hetdeumuthe fühle: ich mic‘ nicht: ſtarl 
sewug, und heucheln kaun and; wild vit 
weder Cuch, mc wir ſelbſittt.. 
——— ra Dec Digi 
geiler : ſo RE Dim; mie ich Dich mie gebucht: 
ah a 
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krufitz and gut, und wahr Swie nicha Wiel⸗ 
And: Nun zGene mir nicht ob tarinet Straß⸗ 
rede. Eir war⸗gut gemeint. ae 
wohl landen bittetherbe Argnei, - Me euer 
ſchlummerten Keäfte zu weden,- daße ſie ih 
regen und: in arbeiten Helfen: an ber Gent ⸗ 
fung.’ Dann ſerſt! unetrdie Srmittel gchde 
tig wirken. Ich bringe Din nuch eines fide . 
lich fr Decken Zuſtand vicht hinreichend; Aer 


es wird Dich doch fernen, das, erbanaut gu ſehem 


was Du: getheen. NDu Tail wich tiedt zn 
Großmeiſter bagleiten, um Seuge zu ſeyn, 
daß er zu brlahnen weiß. und; zuibefirefem 
Und: ba er wünſcht; Dir den Schluſſel zu ge⸗ 

ben übte alas, was geſchehtu wird, uud: Über: 
"fo Maries, aa Bir. Yon: früher inrftines 
Handlungweiſe aufgifallea ſeyn anute beſan⸗ 
ders Üben: die Quelle⸗ fetter. Langnuth gegea 
eine Verworfenen, -fe-follidg. Dir diaſes Krief⸗ 


paket behändigen, "SER iſt warfisgeit..i.h fencl 


kenne. finen Inhalt’ wide, owohl Ich anches 
dancn ‚aber: Du ſJollſt ed emtegeis, in wain⸗n 
— wicher verſiegeln, mir zuxud 


geben, | 
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geben, und über. alles, was Du barkız fldbeff, 
gegen Jedermann ſthweigen, auch gegen mich 
und den Großmeifiee felbſt, Ma in das Grab. 
Wink Du Dich dazu verpflichten, ſo erbrich 


das Siegel. TR 
al ie Sa das —— 


I. Bttifos — | 


| wi ich | 
| Deinen Aero, Site, 
a Co an Paclo Pacot gs: 
Meg, Tacteiheunneines Su 
Be, Ange anhält. Mean 
Din boch Dune: aeme Netha ſo ſchmerzlich de⸗ 
trichen tar: Dein Tages Ausbtaben ? teen 
ewige Naͤchte ſthon habe ich mein amfam⸗e 
Lager mit heißen Thraͤnen beneht, von Augen⸗ 
blick zu Augendlick Deine beſelgende GEeſchein⸗ 
ug ewarlet und mit nenern Weanen bie 
TZauſchung ori. Wickie verdorrte Blur 
ſchmachtet nach dem beßtuͤchtyeen Gewittetro⸗ 
gen, wie ſich die Rofe ſehnt nach ber. holden 
X. 9 
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Nachtigall, alfo ſehne 14 mich nach Dir, Dr 
‚herrlicher, einziger Manu! 

Vielleicht wuft Die) die Füße Kunde, ve 
ich Dir mitzutheilen habe, früher an meinen 
Bufen zurüd, In meinem Schooße keimt rin 


‚neues zartes Leben, Liebſt Du deßhalb nicht 


Deine Ajesha noch einmal fo heiß? Um bie 
Folgen fey unbekümmert. Gelänge, es Die 
auch nicht, mid) loszukaufen von dem häßlichen 
Schwarzen, ben ich das Unglüd habe, meinen 
Gebieter zu nennen, fo iſt doch die Aulffehecin 


der Odalies meine Freundin uns wird mel . 


gern bem geämlichen Alten beteügen heifem. 
D, komme noch in dieſer Nacht, Vie id 


ohne Dich wieder einfam vertrauern würde. 


Aue Anftalten find wieder fo getroffen, baf 
wie nicht das Geringfie zu beforgen ‚haben. 
Die Jüdin, die Die dieß Schreiben bringe, 
wird mir Deine Antwort ſagen. — 

‚Du konnnſt doch, Licht wanes Lebens? Ja, 
— kann Deine Ajesha keine Fehlbitte bei 
Dir thun. Du konmuſt gewiß. 
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Der. Capi⸗ Aga des großherrlichen Harems, Ali 
Muſtapha, an Paolo Lascaris. 1638. 

Du haſt es vielleicht ſchon vergeſſen, Franke, 


wie Du mich vor zwei Monden auf dem At⸗ 


meidan aus den Meſſern der drei Arnauten, 
welche Allah verderben wolle, herausgehauen 

haſt. Der alte Ali Muſtapha aber hat es nicht 
vergeſſen, und ſendet Dir zum Beweiſe ein 
Schreiben zurück, das er Deiner Liebesbotin 
abgenommen hat, damit es Dich nicht um den 
Kopf bringe. Das Schickſal Deiner geliebten 
Ajesha hat ſich auf eine ſehr ſchnelle Weiſe 
geändert, ſeit Du fie nicht geſehen. Der 
Großherr, deffen Glanz; Allah yermehre, deſſen 
Tage ex verlängere, geruhte, den nichswür⸗ 
digen Kißlar⸗Aga mit feinem Beſuche zu .bes 
glüden. Er ſah bei dieſer Gelegenheit die ſchöne 


Ajesha, und fie fand Gnade vor feinen helle‘ 


ſtrahlenden Augen. Er ließ fie fogleich in feis 


nen Harem ‚bringen und in bie Stelle ber 


jüngft verſtorbenen Cadin einrüden. Heute 
fhon erfahre ich, daß Allah ihren Schooß ge⸗ 
ii g9* 


Be 
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fegnet hat, worüber ber Großherr — ſich 


iſt vor Fteude. Und da der Thronerbe Mahs⸗ 
met Sultan kraͤnkelt, fo könnte fie wohl gar 
binnen Jahtesfriſt Haſſeky Sultan werden. - 

Du ſiehſt atfo, guter Franke, daß fie auf 
dnmer für Dich verloren iſt. In Deinem 
Tevft fage ich Die, daß fie Did; bald ven 
ſchmerzt hat; ich Habe fie Fehr zärtlich u 
heiter in des Oroßherrn Armen gefehen, wuß 
ich auch ganz natürlich finde. Hoffenelich wit 
Dan Dich eben fo ſchnell Über ihren Verinft 
tröften, da man ja vergleichen Ungegiefer leicht⸗ 
fich wieberfinbet, ſowohl hier, wo in rekch⸗ 
kicher Stärke der Blaude herrſcht, rn 
auf ber Erde, 

St übrigens — Rath etwas bei Die, 
fo made Dich bald aus Stambut fort. Im 


ji Haremd » Angelegenheiten ift der Mufelmanu 


unerbitrtich firenge. Ich habe zwar zu Deiner 
und meiner Sicherheit Deine Jüdin in ber 
Stille erdroffeln laſſen, aber der Betraͤchee 
ſchtaͤft nicht, und kaͤme ber verdammte, ſchäbige 
von Kitare Aga hinter Deinen Treo, 


4138 
fo wäreft Du verloren, und. vr dazu. Diefen - 
Brief, den Dir mein treuefler Taubſtummer 
bringt, werbrenne in feiner Gegenwart und 
ſchicke mir die Afche zu, damit.ich ruhig ſchla⸗ 
fen kann. Der große Prophet erleuchte en 
Möge Dein Ende felig ‚fen! *) 

3. Br 

Derfſelbe an Denfeiben. 1644. Ä 
| Menn Du, höchſt weifen und höchſt erw 
leuchteteer Großmeiſter, höchſt großmüthiger 
Fürſt und Vater eines hochſt glorwärbigen 
Reiches, Heute noch eben fo empſindeſt, als 
vor ſechs Jahren, ſo wird dieß Schreiben 
Deinen Augen lieblicher munden, denn die 

koſtlichſte Rubinen⸗Conſerve dem Gaumen. 
Ich bin es müde, Capi⸗Aga zu ſeyn, den 
immerwaͤhrenden Ränten, mit denen mich mein 
alter Beind, der Kißlar⸗Aga, verfolgt, ausge: 
torichen, aus heiliger Mothwehr wiederum Nänke 
gegen ihn zu ſpinnen, und doch immerdar vor 


etin ba — Du Möge dein Ende {eig 
—* en de — nd afigeub bes m Tür 
ken gegen Ru: 
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- der feidenen Schnur zu zittern. Deßhalb habe 
ic, den Entfchluß gefaßt, mich mit den Schä- 
gen, mit denen mic; Allah gefegnet, in Deis 
nen Schug zu begeben. 

Dazu bietet fich jegt die Gelegenheit dar. 
Die noch immer fehr ſchoͤne Ajesha, die zwar 
nicht Haſſeky Sultan geworben, aber doch bie 
liebfte Cadin des Großherrn geblieben ift, tritt 
in zwei Monaten ihre Walfahet nach Mecca 
an: br Heiner Sohn Osman Sultan, ber 
Dir auf eine auffallende Weife ähnlich fieht, 
begleitet fie, ‚und ich bin zu ihrem Diemanda 
ann 

Wenn Da um biefe Zeit zwifchen Candia 
und Scarpantho Ereuzeft, fo kann Die unfer 
"Schiff nicht entgehen. Ich werbe dafür ſor⸗ 
gen, daß vom Vorderdeck der ſchwarze und weiße 
Saſch eines Zurbans wehe, Die zum Zeichen. 
Du mahft Jagd auf uns; daß Du nicht. gro⸗ 
Ben Widerſtand findeft, ift meine Sache. Du 
nimmſt uns und führft ung nad Maltha. Was 
dann. aus Ajesha und Osman werden foll, ente 
ſcheide Deine Weisheit. Mir aber bedinge ich 


ein freundliches, ſtiles Plägchen In Deiner Res 


ſſdenz, wo ich in Ruhe meine Pfeife rauchen 


und meinen Scherbet ſchlürfen vum, ag Allah 
über mich gebietet. 
Wenn dieſer Plan Deinen Veifal hat, ſo 


ſende mir durch den griechiſchen Schiffpatron, 


der Dir dieß Schreiben bringt, eine Kiſte rother 
Maltheſer⸗ Pomeranzen, in: deren obere Du 
einen Heinen fünfedigen Stern gegraben, wenn 
nicht — eine Kifte mit ber weißen Heilerde, 
die bei Euch waͤchſt. Jeder Schriftwechſel iſt 
jetzt gefährlich und kann ben Tod en 

Aulah erleuchte Di! - Dig! 


gjetha an Pablo Lascaris. 1644. 
Nahe der Schauerbrücke, auf ber die zwei 
prüfenden Engel meiner harren, wird mir ploͤt⸗ 
lich der Muth von oben, noch einmal mit Dir 
zu rechten, harter Mami! 
Du haſt einſt in meinen Armen der Liebe 
volle Seligkeit genoſſen, und zur Vergeltung 
zerſtörſt Du durch einen. kühnen Raͤuberſtreich 


wein gatzes Erbenglü uns willſt mich auch 
um die Freude bes Paradieſes bringen. 

‚Rei wer. ſieben Tagen von dem mächtige 
fien Herrn der Erde angebetet, als die Muttes 
eines ſeiner Sika afgemein verehrt, ſchwel⸗ 
gend in den Bemikffen, bie ber Reichthun, mie 
der Bund verbündet, nur zu gewähren ver⸗ 
mug, was bier ich buch Dich geworden? Die 
Unglücklichſte alter Sterblichen. 

Dein Weib kann ich nicht werden. Soll 
ſch bie Gemahlin des Beherrſchers ber Gläu⸗ 

bigew zu Deiner Meiſchlaferin — fo 
verachtet bei Deinem. Bokke t 

Wollteſt Du mich auch zurückſenden nach 
Stambul; mit welcher Stirn ſoll ich vor 


Irrahim treten, nachdem ich fo lange in 


Deiner: Gewalt war, und ohne feinen. Lieb⸗ 
ing Oemen Sultan? 

: Ih in Deine Gewalt zu beforumen und 
zum Chriften zu machen, haft Du mich geraubt, 
nicht aus Liehe für mich, das iſt mir ſchrecklich 
Hat: gewerden, ſeit id) Dich geſprochen, ſeit Du 
wir angeſonnen, des Jalam's heilige Lehre zu 
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werlaſſen und zu Deinem Meſſias Übergugehen. 
Dein abſcheulicher Plan if, dag Weib Deiner 
Liebe, wenn es Die gelänge, zu beſchwatzen, 
lebendig zu begraben in eine Kloſtergruft! 

Dafür bewahre mich Allah und fein großer 
Prophet, der es im heiligen Coran verkündet, 
daß ber Herr am Tage bes Gerichts alle Vils 
ter, die an bie alten Schriften glauben, im 
Seuer verfammeln wird wie Heerrauch, daß 
fie, Einer den Andern zerbrechend, hinabſtür⸗ 
zen in die ewige Glut! 


Ich aber will dann drei Mal laut ausrufen, 


daß ich Allah keinen feines Gleichen. an die 
Seite fehe, und darum gehe ich der Verſuch⸗ 
ung ans dem Wege — und aus dem Leben. 
Das Merk Gortes”), das ſchon Manchem 
ſanften Schlaf amd feliges Entzlichen verſchafft 
hat, foll auch mir verhelfen zum langen Gras 
besfchiafe und zu. des Paradieſes himmlifcher 
ne. | 

Du haft Deinem Sohne viel gerauht, Las 


FM k die Tür⸗ 
Maſch Allah, Werk Gottes, nennen 
ten das Sam” ER 
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caris, eine liebevolle Mutter und ein glaͤnzen⸗ 
des Erdenloos, vielleicht den Thron. Entſchaͤ⸗ 
dige ihn dafür durch Deine Vaterliebe, und be⸗ 
wahre ihm bie Schaͤtze des verraͤtheriſchen "Ai 
Muftapha, den Auch gerichtet hat, Ich be 
zoble fie ja mit meinem Lehen. . 
Möge Dein Ende felig fepn, Lascaris! 





ac 5, ve ul Se 
Da Giehherr Stein Lan Basen; 


Das kunſtliche Lügen⸗Gewebe, —— Du 
Deinen Ordens-Rath umſponnen, taͤuſcht mich 
nicht, Lascaris! Der Knabe, den Du mir vor⸗ 
enthielteſt, war nicht der Pflegſohn des Capi⸗ 
Aga, fondern das leibliche Kind meiner Ajesha, 
die ſo unerwartet ſchnell auf Maltha ſterben 
mußte. Bisher hielt ich ihn für die Feucht 


meiner Lenden. Aber mein Kißlar⸗Aga hat 2 | 


mic, ein höllifches Getriebe von Raͤnken und 
Verrath kennen gelehrt, deſſen Feder mein treue 
lofer Capi⸗Aga war. Es iſt mir jegt Bar, daß 
Du den Knaben für Deinen Sohn Hältft, und 
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ihn mir weigerſt, "um ihn zum Ehriſten zu 
erziehen. - | \ 
Du haft alfo vor ſechs Jahren mit fredjem 
Muthe den Harem des Herrn zweier Meittheile 
entweiht, und Ihm dadurch die unauslbſchlichſte 
Beleidigung zugefügt, die den geringften Mu⸗ 
felmann zur Raferei beingen muß. Allah ver: 
derbe Dich dafür! Fortan lodre zwifchen ung 
ber grimmigſte Bertilgungtampf, und, fegnet 
der Prophet meine Waffen, bekomme ih Dich 
in meine Gewalt, fo foll eben fo unendlich, 
wie die erlittene Kränkung war, meine Rache 
gegen Dich wüthen! I 


U. Deutſche Briefe 

Bertha von Flamming an den Hauptmann 

Paolo Gozzo. 1639. 

Als ich Die geſtern weinend — mit glu⸗ 
hender Schamtöthe, das heiligſte Geheimniß 
unſerer Liebe verrieth, ba entſtellten ſich Deine 
Züge. Es war nicht der Schmerz des Lieben⸗ 
den bei dem Kummer der Geliebten; ich las 
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wildes Eutfegen, Gewiſſensbiſſe, faſt möchte ic 
ſagen, Selbſtverachtung darin. Gleich einem 
perurtheilten Sünder ſtandeſt Du vor mir. 
Du ſchauderteſt in meiner Umarmung, und 
Deine Falten Lippen bebten unter dem Abs 
ſchiedkuſſe. Was mar das, Paolo? Ein böfes 
Ahnen durchfliegt meine Serie. Könnteft Du 


das Mädchen verrathen, das Dich fo geenzene 
los liebt, das fih Dir fo ganz hingab? Bin 


ich betrogen? Autworte mir Paolo, Bin ic 
betrogen ? | 





R 2. 
Dieſelbe an den Comthur Paolo Lascaris. 
Drei Tage fpäter. — 

Don dem Krankenlager, aufdas Euer Brief 
mic) warf, habe ich nich heute zum erften Dale 
anfgewagt, um ihn zu beantworten. 

Ihr habt Euch ſchrecklich an mir verfün= 
digt, Comthur. Wie konnte der Ritter, dem 


ſein Gelubde der Ehe Glück verſagt, ben. es 


zum Schutz der Hilfbedürftigen verpflichtet, 


ein armes verwaiſſtes Maͤbchen mit falſchem 


Stand und Namen täufchen, es um feine Un⸗ 
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fchulb, mit ihr um ſeines Lebens Nüuck, um fe 
nes Herzens goldnen Frieden betrügen? Wenun 
ich voll inniget Arbe, voll kindlichen Vertrauene 
im Eueren Armen lag, regte ſich ba nicht wenig⸗ 
fims in Euerer Eiſenbruſt das Mitleid mit der 
armen Hintergatigenen?. Doc ich wollte Euch 
keine Borwirfe machen. "Der wilde Schmerz, 
ber ans Euerem Geſtändniſſe ſpricht, beweif’t, 
daß Ihr ed jeht erkennt, was Ihr gehan, 

Auch ich war der Verzweiflung nahe, wid 
Selbſtmord ober Wahnfinn märbe meine Beiden 
geendet haben, wenn mich nicht der fehle Anket 
in jedem Lebensfturme, die heifige Religion, ge: 
halten hätte. Jedt hat das Ungewitter ausge 
tobt, und Über den befänftigten Fluthen ſchwedt 
mit milden Glanze der Geiſt des Gottes der 
Guade. | 

Ich verzeibe Euch. Möge dieß Wort End 
Kraft geben, durch große, edle Thaten Euer 
Bergehen zu fühmen, auf daß Euch auch Gott 
verzeihen möge und der Richter in Euerer Bruft. 
Enere Bitte entfihuldige Ich mit ber Leidenfchaft 
in der Ihr fie gethan. Daß ich fie zurlidine- 


u 
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— — Dat Se: 


Lübbe, womit Ihe Gott Euch am Altare zu 
eigen, gegeben, fleht auf ewig zwifchen uns. 


‚ SG liebte Euch mit, aller Kraft meiner Seele, 


Ich liebe Euch mod. Auch Ihe lebt mich — 
wie Männer überhaupt lieben können. : Aber 
wie bücfte ich hoffen, als die Gattin des Man⸗ 
nes glücklich zu feyn, bem ich feiner Braut, 
ber heiligen Kirche, enteiffen, ben nur ein Eib- 
bruch mir zuführen könnte?! 

- Eine Sucht in fremdes Land, wagt gZhr 
une vorzuſchlagen? Habt Ihe den göttlichen 
Spruch vergeffen: „Nähme ich Flügel ber 
Morgenröche, und bliche am äußerfien Meere, 


fo würde mich doch deine Hand daſelbſt finden 


und deine Rechte mich halten.” Ach, Lascaris, 
Sünde und Gewiſſensbiſſe haben Euch ſehr ver⸗ 
wildert! Betet, betet, daß Ihr nicht abermal 
in Anfechtung fallet! 

Ich hege das Vertrauen zu Euch, daß Sp 
meine letzte Bitte erfüllen. werdet. Macht kei⸗ 
nen Verſuch, mich noch einmal zu ſprechen. 


ie mir nie mehr. Um das a jener 








143 
ungtüdfeligen Stunde feib unbeſorgt, ich werde 
meine Mutterpflichten treu erfüllen. Die Hoffr. 
nung, in ihm ber Tugend einen Freund, bem 
Himmel einen Bürger zu erziehen, iſt der ein⸗ 
ige Freudenſtrahl, der in meine Nacht fällt. 
Bebt wohl! Gott fegne Euch und ſchenke Euch 
Ruhe! 
Dieſelbe an den Groß⸗Admiral Paols Lascaris. 

1642. | 

Ihr habt doc) meine legte. Bitte nicht. er⸗ 
fünt, Lascaris. Ener Brief hat mic wohl und 
weh gethan. Es freut mich, daß Euer wildes, 
gutes Herz ſich mir bowaͤhrt hat, und ed [chmergt 
mich, Euch durch eine Zurückweiſung Cueres 
Antınges zu kraäͤnken. 

Der Orden, um den Ihr Euch ſo hoch ver⸗ 
dient gemacht, will. Euch zu feinem Großmeͤ⸗ 
ſter wählen, und Ihe wollt diefe Würde aufs 
opfern, um Euch damit Entbindung von Euerem 
Gelühbe zu erfaufen, und mir die Genug 
chuung zu gehen, Die Ihr mir ſchuldig zu 
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fern laute Das che ebd, „bet — 

ad no 

Wenn auch bis heilige Water Euer Orden 
Gelũͤbbe Iöfet, ſo bleibt Ihr deanech als Chriſt 
der CEhriſtenheit versflädgter, die, ven dm 
nnglãntigen hart gedrängt, ihre „Höhe janw 
mernd nach Euch auoſtreckt. Wer, als Labcavtt 
kann ihr Schutz ud" Hilſe gewähren? In wel⸗ 
chem Stande kann er. 08 kräftiger, denn als 
SGroßmriſter dea Dudens, den ſein Ch ui 
ewigen Kampfe mit jenen Ungeheuern verpflich⸗ 
er? Site ich auch nichts von Cuerea Wolfen» 
thaten vernommen, fo wütde ich dennoch Bäe 
ben Autſpruch wagen, daß Ihr auf ben Ping 


. teten müßt, anf ben Euerer Brüder Liche 


uud Gerechtigkat Euch heben will, 
Der Mann, der, bieß um recht zu these, 
bereit iſt, eine ſo gänzende Würde anszuſchla⸗ 
gem, berseif't ſchon dadarch — daß er fit 
verdient. 
Nein, Lascatis, Heise m. heiligen Kirdye 
Wetert Der meine koͤnnt Ihr wie werden, 
Euer ſtarker Km vertheidige ferner has Mars 


ter⸗ 
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terzeichen bes Heilandet, der Euch und mich 
erlbſet hat im Buben: von utfeun : Blinden 


| Goa are nik meh davalı Ihrmich 

wicht were in In: weiter. for fihminnge 

haft ewangemen Ruhe... Beh bete täglich: e 

— —— — 
—— — — 


af ⸗ 


r 
’ CC De ‘ 
“on 4 — —— 
X. 
| Br: . 


194 | 
} 4. ae a a 
‚Ditape an don Bimatın Ya —* 


t, bin ich diche 
Euch. Er waiß 
e ihm das Leben | 
denken an feing 
habe ich ihn als 


wir ung wieder · 
jr getrennt, tea 
be. 

Unter fioßwienben Sekt Theliten hatledienm img 
— geleſen, veeſiegelte das Paket wieder, gab 
es dem Drapler zutück und fiel ihn im Aus⸗ 
bruch der aufgeregten Empfindung um ben Hals: 

Jetzt komme, - mein Sohn, ſprach ber 
Greis. Die Stunde iſt da, in ber uns ber 
Großmeiſter erwartet. 


a 


Sie gingen wit einauder in der Werfanun: 
lungſaal, wo fie. ben Gtoßniſter und den 
Prior bet Donunicaner⸗ Kloſters von La Valetia 
fanden. NPaolo ward eben, gefefſelt, von Tra⸗ 
banten hereingefuͤhrt, die ihm bie Ketten ab⸗ 
nahmen, und fi dann eutfeenten. 

Dein Hetz ſei noch fo ſchr verhaͤrtet durch 
die Sunde, ſpyrach der Großmeiſter mit majeſtaͤ⸗ 
tiſchem Eenfte zu ihm: fo mußt Du es dennoch 
füdten, daß Die nach göttlichen und wenſch⸗ 
den Rechten mehr ats dreifachen Tod ver⸗ 
dient haſt. Dennoch habe. ich mid nicht ent⸗ 
ſchließen knnen, den Stab zu brechen Über 
Dein ſchuldiges Haupt. Es iſ⸗ nicht meine alte 
Schwache für Dich, der Du dieſe Schenung 
verbankſt. Du haft es verſtanden, meine Liebe 
mit ihren Aefſten, zarteften Wurzeln aus wael⸗ 
nem Herzen zu reißen. Aber noch lebt in mir 
eine ſchwache Hoffnung, daß Du vielleicht in 
der Einſamleit, abgeſchieden von ben Freuden 
unb Zerſtrenungen des Lebens, einen prüfenden 
Blick in Deine verwilderte, verfinſterte Seele 

werfen, und durch die Unmöglichkeit zu fün« 
..40* 
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ELITE SE. An 
ber Wesgenbiizugäfliitt waschen tbunteſt. DOu 
ſouſ im Moſter Dene Dage befchlichen, vn 
DIE Huch: Wenn uns Bere,“ Gontemplatlon 
und Butt Yarzuberdten auf ben ernſten Au⸗ 
genblich, der Dich vereltiſt vor ben einigen Rice 
nr Pelen wies Da Die ber heilige Vater das 
VOrobejaht · erlaſſen, ſo wirſt Du noch in die⸗ 
fer Stunde in der Dimintanrlirche des Ber 
Hihhe ablegew, dad Dich von ber Meilt ſchribet 
Erkenuſt Du HE irvine unverbiende Grabe, 
mb Orb: Bus beubit, die Kenaespii nehmen? . 
- Dante, ber todtrerblaß mit gefattoten Hãuben 
un gefentton iger, ein Wu der ſehemetzlichſten 
Bertuiteſchung, duſtand, hauchee Au Ja herver 
Bo übergebe ich ihn Cuch, Hochwürdtger 
Year, ſprach der Grußnaiſter dit dem Donn⸗ 
Warm, Iormutbe die Anibeiſaug, w er bes 
wahed werben ſoll,. Daß die Wimfheit. gefich- 
riet or ſeiten Rückſtilen, daß vr geſchütz 
werebe von dem argen Teinde im (cimaım Herzen. 
Eurer Eharabere bürgt mit fürdie Ausfährnng 
Schaffet, waͤrdiger Diener Eheiſti, "bafs'blefer 
Unglückliche ſelig werde mit Furcht und Zittern. 
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Mehr, bie Ha auf 9— — legend, 
ging zue Thaͤe und rinkes PYuolo. Dieſer wen⸗ 
dete ſih ſtumm und wankte Ihn nach. 
Da brachdes Großmeiſters Herz. Er eilte 

en nach, zog ihn noch eine am ſeine Bruft 
umd tief Mir fehen mE in-biefem Leben 
nicht wieder. Darum basf ich Dir ſchon heute 
wine Vercſeihuug verkünden. Gott fegtte Dich, 
Scqharctzenoſehn Gott deffere Dich, auf * 
wir uns jenſeit wiedetfinden 

Paolo entwand ſich Fanfe der — 
vos Goaſes als aqhie er ſich ihrer nicht werth, 
wiſ chlang Fine Kuniee, ſpraug daun Auf und el 
n aus dan Saale, Ihm feigte der Pelor. Ene 
lange Stille herrſchte unter den Amweſenden, 
während de ſich ber Großrmeiſter zu faſſen fuchte. 

Habt ae wirkuch die Oviedan iäyt geſehen, 
ſeit Ihr fie zu den Johanniteritmen brachtet, Rit- 
ta Ftamnung? fragte er endlich ben Juͤngling. 

Ich hatte Euch) mein Ritterwort darauf ge⸗ 
geben, hochwürdigſter Großmeiſter, — 
FAannniug empfindlich. 


| irre ER ea Dessen ee 
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. Be fest. uns aͤn große Verlegenheit, Bam 
ming, fuhr der Sroßeccriſter fort; Wabreud ke 
Orden noch barasıf dachte, die alte Schulb abe 
zutragen an Euch, habt Ihn ihn ſchon auf das 
Neue durch die Tapferkeit verpflichtet, die Ihe 
mit. fo entſchiedenem Erfalge im Kampfe gegen 
bie Kebellen bewieſen. Und bei Cuerer Art, zu 
denken und zu fühlen, fehlt. ea ungandRittein, 
Euch würdig zu beiopnen., Jch wollte du 
gern bie reiche Commenthurel in Franken gebe, 
die gerade erledigt iſt, aber ich weiß nicht, . ob 


- fie Euch Freude machen würde, : 


Mein Wunſch ift, ‚hier unterMueren Mugen 
* bleiben und zu wirken für das Heil bet Die 


dens, bis Gott Über —— aaneauet⸗ 


ber. Jüngling. 
"Haf Du fonft keinen Wonſchenohe a 
Diefer Erde, mein Sohn⸗ ——— 


Großmweiſter liebevoll. 


She thut mir weh mit ſeiden Bingen! 
rief Flannning ſchmernich. 

Du biſt nicht aufrichtig, Paul! (nich der 
Srofmeifter, Indeſſen iſt e& gegen die Wärde 
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unſers heiligen Ordens Oixverſchuldet zu blei⸗ 
ben. Mir iſt es überlaffen worden, Dich zu 
belohnen, überzeuge Dich, daß es wenigſtens 
nicht an meinem Vaterherzen gelegen, wenn 
Da nicht glücktch wirſt. Und er legte zwei 
Pergamente, eines niit Sanet Peters Fiſcher⸗ 
einge; das andere mit dem Ordenskreutze befie⸗ 
geit, in feine Hand. Slaniming entfaitete fi, 
146, traute ſeinen Augen kaum, und las wie⸗ 
der. Es war :bie: papſtliche Dispenſatlon von 
bes Ordentgelubde und ſeine Beſtallung u 
Oberſter des erſten Ordensregimentes. F 

Bater! ſtammrelte er; nicht· Worte findead 

für fein Entzücken und feinen Dank. Da tif 
ber Drapier bie: —* der angrenzenden 
Orbens kapolle anf. Vor dem kerzenflammenben 
Alter Hand der ehrwucbige Ordenskapellan Im 
fefttichen Ornate; Freubenthranen ih den Augen, 
‚trat der alte Lambro Canzoni Slammingen ent» 
gegen, und herrlich geſchmückt, ben Myrthen⸗ 
kranz in den dunklen Locken, ſchoͤn wie ein hol⸗ 
der Frühtngrorgen —— llbergiuæ. 
en bat Fr a = 


132 | 
3 —— — en 
| Men en 
— ——— — — * 
— — prach: har Ortimeißen,: u 
ur daßrich mich De Duinen namen — 
—— ah ‚Ach habe Fin üher⸗ 
= ich np een. Ye 
— hie Hu babe here 
öl ich enſt ‚Iammie:: ich Ale Nerſcuuens 
—— — ——*ãſ— 
a = — dier Sijndyn ainet · Nigan⸗ 
no wenn. einſt im Asien: Weisbinbet 
Joderenstt wir. oh; weh er 











Sammtliche Schriften 
I von | | J 
6. g. van der Beide, 


Eilfter Band 
Die Lichtenſteiner. 


Rechtmaͤßige und wohlfeile Taſchen⸗Ausgabe. 
— ———— — 


Dresden und Leipzig, 
in ber Arnoldiſchen Buchhandlung. 
1831. 
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Die Sihtenfleiner. 





Eine Erzählung aus den Zeiten des dreißig 
jährigen Kriege®. 


1* 


De Lehre Chrifti‘ heiligſtes Gebot: 

Dem Erdenbruder liebend anzuhangen, 
Sogar den Feind verzeihend zu umfangen, 
Iſt einer ſchöͤnern Sonne Morgenroth. 


Ach, wie der Menſch es zu verdunkeln droht! 

Wie ziſchen wild der Glaubenszwietracht 
Schlangen! 

Weh denen, welche je die Geiſter zwangen, 

Denn ſolche Knechtſchaft iſt der Seele Tod! 


Verſchloſſen wird das „Herz ber fanften Liebe, 

Der Bruder will den Bruder rafch verbammen, 

Und Kerker droh'n und Scheiterhaufenflam- 
men. 


O, gebet Raum dem göttlichſten der Triebe, 
Verſoöhnt des Irrthums traurige Verſchuldung, 
Der Chrift erweiſe ſich durch milde Duld⸗ 

ung. ae 
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Ben FIRE RG 
Insa. Qangling auf mem Arte, Kathorinc, die 
Ehefran Das Kaufninras Feſfel ig Schweibenit; 
in Din sgeafen Minserfkähe, -inb:sorignete im , 
weiblicher: Biefiihleit hf raer Jangen , ntiiker 
hansitien ‚Rufe din Ghwiflbefherung. füsben 
Mann, die Kinder und Hougewoſſen. 

An einer Aiſche in cher Sie ſaß der Buch⸗ 
kalter Oswald Dam, hie kette Land: an: daß 
munherfchöne Arippiein legend / hası.erıtunafkfen 
tig für: die: Kinder feinet Nriazipald: era: 
Jetzt ſteitxe er noch einen ſchoͤn gemalten En⸗ 
gel, aus Moachergiesrgſnitten an bie Krihpe⸗ 
in der das Kind dag/ dawit her Schein bar biste 
teen Achser die Werktäuung Det Hinnuelaboeen 
verſinuliche, übrrfchanse nach einmal. woblge⸗ 
fatig das lungen Wark;mad: tratibaum gu 
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Katharinen, bie unterdeß uͤberal das Nuͤtzliche 

und Angenehme, Kleidungſtücke und harte Tha⸗ 

ter, Bücher und bunte Spielereien, nach Nuͤrn⸗ 
bergs Mufterformen gebildet, ausgebreitet hatte 
und jegt mit weiſer Unparteilichkeit jeber 
Portion ihre Striegel. und Marzipane, Sudens 

tzicee irab Wpopfeckiichen, Kyfas anıb- DET zu» 
rl Nachdenkend nahm deu Vuchhalter weil 
Puat gebſie Aguren im Ye Hand, Mid 
Velt eniꝙ raus Schwoelbnier Preffetiunhen: ges 
fchaffen. Eswaren Doetor Martin Luthers 
Widirſacher, Tetzel und Eck in thret Amtes 
tracht, mit Thierkoͤpfen verunſtaltet. DE Na⸗ 
men zu ihren Süßen Lebe keinen Zwehfel übrig. 
Lauge Yabyı Dont. die: Kertbuber mie ſmſterem 
My fchuͤtuln an. Gebtiboch eſe· Unforrnen 
wht!ben Kudern, ſprach er Bann Glaubt 
ul) nicht gut, weun man bie Menſchen 
posWäd Acer, Meinuiigen:gia befrhden, die ſte 

nicht vnmialverſtehen. Hohn und Schimpf 
ſendfchaece Waffenbeider. „für das heinigr 
Recht/ undrbie Hanb: die in: deu Koth grelft⸗ 

Duo Vegnie jıriämoiefin, bepgmnige fi ſelbſt 











| : ’9 
wor. Chen genug des Eendes Hat Über 
Enropa die: angtüdfelige Erbitterung verbrei⸗ 
tet, wüt-dee der: Kampf für Wahrheit und 
Geiſterfretheit geführt wird. Laßt den Daͤmon 
sicht auch noch einbringen in bis. ünbefangenen 
Freenden Emerer Kinderſtube. 

Wie Ihr auch alles gleich ſo eenft 2.0} 
fihwer nehmt, ſcherzte bie freundliche Katha⸗ 
rine, die Wilber bei Seite legend, Wer Euch 
alſo reden hört, der ſollte ed: nicht meinen, baß 
Der ſebbſt inuihig das Schwert gefuͤhrt für deu 
neuen Glauben. Die rothe Narbe auf Euerer 
Otte widerlegt Ereren eifernben Band. 

Be Habt recht, rief Dorn bewegt. 5 
habe das Schwert geführt für den neuem Elau⸗ 
ben. Ein kuhner Hauptmann -tapferer NRuber 
babe ich mauche Waffenthat vollbracht unter 
dieſem Becwandr; aber ich bete taͤglbch zu 
Gott, daß er. 28. mir verzeihen möge. : 

Er entfernte ſich eilenden Schrittes. Der 
Diekouns Johannes Beer, ber bei dem Anfang 
des Geſpruchs unbemerkt in bas Gemach getves 
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— Witthin: Gaugen⸗ 
wunder *— 
ſame Reden. 
— Iſt er auch hin 
— als Sp r ” 
ber in dieſes — 
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=: a: dab: m * = 
— on un6; * len 7 ** 
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Redlichbelt haften: — 
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rief der Dialbonus: 
Giaubt es mir, an kam 


in den 
* — in denen· wit Aebm nicht 
* 55— — ae unter: ben Apo⸗ 
— war-für, — 
— —— ei 
| 8 ;vafenber Perg = 
Tofet jagt jeher zinanal nk 
sinmal gängtih des — 








geivörden, und der Antichriſt geht von neceih 
umher wie ein brůllender Löwe und fucht, web 

en er verſchlinge. Mer Kalfer, von ben Kut⸗ 
tenträgern aufgehetzt, hat: eine Gegenteforma⸗ 
don in Schleſien beſchteſſen, und: in Glogan 
. weten allberelte die Seligucacher aus Maheen, 
die Lichtenſteiner, auf eine entſetgtiche Welfe. 
Ach, ehrwilrdiger Herr, klagte Katharine: 
wir Haben Such eingeinden, Theil zu nehmen 
an unferer Freude zum Feſte unferes Herrn, 
und Ihr verbietert ums mit ſolchen Grauel⸗ 
poſten · bie ganze Weihnachtluſft. 

Es iſt des ereuen Gerjongers Mic, ra 
der Diskus: den Sclaf ber Sichecheit zu 
verſcheuchen, in den uns Seibſtſucht und Ge⸗ 
mãchlichkelt gewiegt. Auch unſer gutes Schreibe 
nit wich die Heihe treffen. Hat man uns nicht 
ſchen die ehrlich erkaufte Kreuzkieche, die Ricche 
zu unſerer Tieben Frau im Walde enwäffen?t 
Hat man uns nicht berits. den Gotteorlenſt in 
der „Deitigengeiflfieche unterſagt? Grwiß geht 
es cheſtens Aber Sr. Stanielaus und Wenzes⸗ 
laus er, Et Find deßhalb ſchon alletiri brbent⸗ 


F | 
Ude Vorzeichen geſchehen. Als ich in der ver⸗ 
gangenen Nacht mitbem Collega Glogero ‚bie 
Geſtirne obferoiste, waren bie Conſtellatienmn 


fche ominds, und. um Beitternant: echob-fh 


won Norden ˖ her ein graͤulich Himmelszeichen. 
(Eine große, rothe Feuerkugel befchrieb vum Monde 
des Herizentes einen Flammenbogen, bis fie 
im Zenith der Pfarrkirche mit gewaltigem Kra⸗ 
‚en zerplatztr. Das deutet unſerer Glaubens⸗ 
freiheit auf nehes, großes: Unheil. 
Wahrend der. unglucdrohenden Prophetm⸗ 
Rede hatte Katharine mit dem: glücküchen Ta⸗ 
Ient der Frauen, über ben. Heinen Sorgen bes 
Augenblicks die: Ferne zu. vergeffen, die unzählle 
gen Lichter ber Weihnachtbaͤume und des Krippe 
keins angezündet, Gin heller Tag erleichtehe 
das weite Zimmer, das Kind an Ihrer Bruſt 
erwachte davan, und ſtreckte laͤchelnd die Haͤnd⸗ 
m aus nach dem frmbigen Glanze. 





bie Mutter zu dem finſtern Minne. Unbeküm⸗ 
mert um bad Drohen ber Zukunft genleßt es 
der Gegenwart.Vnd ſteht es nicht in unſennt 


⸗ 





Kinder, fo weh Ihe acht in das Himmel⸗ 
relch kommen Darum befehtt die Sorge für 
unſer künftiges Geſchack bee weiſen Leltung Bots 
tes, und werdet heute aͤnmal mit uns zu einen 
fedhuchen, harmloſen Rabe... Wer allem aber 
verſchweigt ne Pr diefen Xbend Euere böfen 
Nachtichten. Me Here iſt ohnehin fett etw 
gen Nagen':fo ernfl und fhmeriklithig, und es 
würde mich. fehe betrüben, wem uns: biefer 
Abend verliimmert wlitbe,- an’ dem die Chei⸗ 
ſtenheit aller Coufefftenen ihren gemeknſamen. 
ueſprung durch allgemeine Freude bekennut. 
Legt Sffeiete ein Lehrling Feſſere die Thlir. 
Der Here laſt Euch fagen, rief er tn’ Gemach: 
daß Ihr inuner niit dem Eirtcbeſcheren anfangen 
mbgt, damit es nicht gar zu ſpät wirb. Ex hat 
noch wich zu ſchaffen im ESomtoit. Es ſind vin 
Paar wichtige Dricfe eingelaufen. Er iokb 
aber ſo bald als miguch nadtommmn. " 
Das iſt ut gar niche Mech! ſeufzte Katha⸗ 
meine immer ;: daß ol Bein rechere Famillenſuſt 


2» 
if, an dan ‚bee Hausrater fehlt. RNdeß Yar 
Dem hat Recht! Woenn ich nach Länder aügene: 
- a mißrathen minam Ende gar die ſchoͤneu Kar⸗ 
pfen, und wir kommen aus aller Oednang. — 
Und fie.ecgeiff ine Kiingel. bie auf Dem Aſche 
Rand, — Eins fensen Kindergejauchz⸗ 


Feb. vor-dem Gemacher Han fehte fie biestiinget 
hin und fah sit: remsblichen Michn nad dee, 
Rhlx, vor. ber: die imngebmibige Banhe,: unter 
einander flſternd und lachend und leifa mit Dans 
Glen eye, des dritten Rußet harrete. 
GSie aſer ein wenig warn, ſprach Katha. 
rin⸗ lochelnd zu dom Diabonut. Das wůrgt pie 
Zeeude, mb: eh iſt: auch dee Sagen» heilſac 





von einer Peteche efizmgt,. die Ahũr nf, 
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mid ihren Biebling, den Buchhalter, umrimgehd 
und fortfchleppend, ſtüͤrmten die vier Kinder 
ded Fefſel ſchen Hauſts, zwei raſche Buben und. 
zwei liebliche Mabchen, hetrin. Ihnen folgten 


bie Diener und vehrtinge, die Kneqchee und 


Magde, die fich beſcheiben am Gingange wihten, 
bid man ihnen ihre Stellen. anweifen erde. 
Gleich einem teißeden: Stronue ſtürztru 
die Kinder zu ber reich belabenen, ſchirmmeruden 
Zafel, mit ſcůnelem Scharfbllck autennenb, was 
jedem beſlmtnt· sau: Domtt glehe ich gegen 
den Watcenſtetn ſchu⸗ der wine Basti, ein 
tienies ont fchwingendd; das er auf-feinens 
Page gefunben. has Oibet andelu Viertei⸗ 
humere Peſen, tiefen Tuige Ulrich, beiden 
entxochatr vn Tab: ſche wiber den Papſt 
ſeetben gleich ba rdete Huttens nuch dem 
i⸗ heißet · Ach, bie: armen Dinen, e nicht 
hritachen follen, kagten: io bite Mädchen, 
Rathauaen zoei zußr Monnenpuppen hoinisonb. 
Diche Henn:voch bie ige Heiden aus ticb 
Mader. : Wis wotlen gern mögen: Huch 
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ſpielen, — Pi ne Sau e 
anbere. Kranziungfer fentt. 

GBerrliche Kinder! fpvech ber Diefoms, * 
an fein: Herz druͤckenb. Aber fie. entwanden 
ſich ihm, um das fchäne Kripplein in: Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, vor dem fie in ein einflinge 
miges Geſchrei des Erſtaunens und Jubels 
auobrachen. Dann ranuten fie; wieder, wie 
loogelaſſen, gegen einander, zur Mutter, zum 
Diakonus, u Dorn, Iede ——— 


vorzeigend und preiſeud und dankand 


Waoltt Ihr nicht auch ſchauen, wesent 
das Ehriſtind beſchert hat mat - | 
on reſt feitab . 3 
Miu seinem: :tochmäthigen: Lächeln: wandte 
er ſich nach demibezeichneten Plade, und. la 
die reiche Befſcherung, einm herclichen, vole 
flänbigen Feiertaganzug und. eine Fuiile des fein ⸗ 
ſten Maſche, einem Augenblick hetrachtet trat 
er bewegt zu Katharinen, die unterdeß den 
anderen ihre Plte anwies. 
Das iſt zu viel, Sau Katharine, rief er 
mit 


— 
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47 
it (af Mäbrung, : Wie möge Br 
alfo den Kremdling begünſtigen vor ben ih: 

nen des Hauſes? Be 

Den Fremdling? fragta:diefe empfing, 
In ünferen Daygen: frib, Ihr laͤngſt keiner mehr, 
und es muß undmehrhun, wenn Ihr Euch 
ed, welch einen zxenen -Vefährten. mein. Dear 
ſich an Guch.erwenben, und aß alles, was 
wir für Kuch thun, nur EOS 
unferer Schulden iſt. 

Si ſeht oh, -Darr- — Ihr habt iauch 
eisen Degen bakemmen!. rief Martin, das 
Schwirt emporhehend, das, ein wafentliches 
Requifit der Bürgerizashtjener Beit, bei Doms 
Befperung. lag. 

Daum trat raſh bayır, nahen das ſtatt 

liche Schwert dem Knaben aus den Haͤnden 
ee mitwerſtehlener Aufl. Endlich 
konnte er doch sicht dam: Dimmige widerſtehen, 
es zu, ziehen und demmit:. einige Probeſtreiche 
in die Luft, thn. 

„sh zürnt doc) nicht, in feani 
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Mihavine: daß ſich: ein Wind ungenau, Euch 
wehrhaft zu machen. Aber Euer alter Degen 
mit dem zerhauenen Korbe und:ben Schatten 
und Roſtſlecken an ber Klinge, hätte ſich * 
wohl geſchickt zu ber Felertracht. 

Ihr habt wohl gethatt, werthe Frau, ſptech 
Dom, bie Klinge präfenb gegen bie Exde ſtem⸗ 
mend /und hin und her diegend. Der / alte Der 
gen war min. wohl lieb geroorden wie ein alter 
Freund, der treu bei mir ausgehalten in Noth 
und Gefahr, aber wenn ich an bie Thaten dachte, 
die ich mit ihm vollfuͤhrt, fo ſchauderte mir vor 
Abm. Es dauchtete mir, An Ihm wohne ein feind⸗ 
Hicher Geiſt, ber. bie Fauft wider meinen Wil⸗ 
len fortreißen könne. zum blutigen Morde, und 
ih mochte ihn darum nicht mehr gern ars 
rühren. Dieſs Klinge. hat wohl noch’Tein Blut 

geſehen, und ſo mir Gott hilft, will ich fie rein 
-  tahalten, es ſei denn, daß ich fieziehenmuß zur 
Beſchicmung des Heerdes, ber mic jo gaſtlich 
aufgenemmgen.hat. in. der. fteundlofen Fremde. 

Oder zum. — bes Going, er 
‚gänzte der —— ek 
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Das rechte Esangeligm, ehrwürdiger Herr, 
meinte Dorn: bebarf der Klingen nicht! - 

Schon Sffnete der Diakonus den Mund zu 
einer Zurückweiſung des kühnen Satzes, da 
teat ber. Hausherr herein, mit finflerem Geficht, 
zwei: geöffnete Briefe in ber Hand. Nur kurz 
begrüßte ex. ben Geiſtlichen, wehrte bie Kinder 
ab, die in dankbarer Wuth auf ihn einrannten, 
und gab feiner Frau eines dee Schreiben, 

Bon Deiner Mutter aus Sagan, ſprach er, 
und während fie mit fihtbarem Schreden und 
Betrübniß las, z0g er den Buchhalter in ein 
Fenſter. 

Ich habe ein ſchleunige, unangenehmes Ge⸗ 
ſchaͤft für Euch, mein werther Freund, ſagte er 
zu ihm. Der entſetzliche Wallenſtein haufet in 
ſeinem neuen Herzogthume mit einer unter Chri⸗ 
ſten faſt unerhörten Thrannei, Jetzt begehrt er 
alle vaterloſen Buͤrgerſöhne unter zwanzig Jah⸗ 
ren aus Sagan, auf die Schule, die er zu Git⸗ 
ſchin geſtiftet. Die er am Orte gefunden, find 
ſchon mit Gewalt nach Böhmen gebracht, für 
die abweſenden foll ihr Vermögen und. ihre Ber: 
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wandtſchaft haften. Wie Ihr wißt, ſtudirt der 
junge Engelmann, meiner Schwiogermuterr 
Schweſterſohn, auf dem hieſigen Gymnaſio. 
Deſſen Oheim und Vormund hat der Wütherich 
in den Thurm werfen laſſen, bis ex den Muͤn⸗ 
dei herbeifchafft. Drum bleibt nichts übrig, ai 
den armen Knaben fo ſchnell als moͤglich hin⸗ 
zuſenden, und, damit er in ber gefaͤhrlichen 
Zeit ſicher nad) Sagan gelange, ſollt Ihr bie 
Liebe fuͤr mich haben, ihn dahin zu geleiten. 
Zugleich mögt Ihr dort bei einem edlen Rach 
um Vortritt bitten. Sch habe auf. diebeihen 
Häufer des Tiſchlers Eckebrecht tauſend Gul⸗ 
den geliehen. Nun meldet mir aber mein 
Schuidner, daß fie auf ber Liſte derer ſtehen, 
bie der Herzog: jetzt niederreißen läßt, um vor 
dem newen Schloſſe eine deffere Ausſicht zu ge⸗ 
winnen. Bon Entdfchudigung bat moch nichts 
verlauten wolleit, und Ihr mogt deßhalb an 
Ort und Stelle Erkundigung einziehen. 
Ith ſtehe Cuch gern zu Dienſt, Hert Prin⸗ 
hipal, erwiderte Dorn BI: Bann 
ſoll ich abreiſenẽ — 





a 
Wenn ich mich nicht der Sünde fuͤrchtete, 
ſagte Feffel: Euch um die Chriſtnacht und die 
Kirche des erſten Geiertages zu briagen, ſo würde 
ich Euch bitten, noch dieſe Macht abzufahren. 
Sagam iſt weit, und ber alte Engelmann if ein 
ſehe waderer Mann, ben ich gern bald. aus 

dem Thurme erlöfen möchte. 


Pflichterfüllung iſt ja auch Gottesdienſt! rief 


Dorn. Ich gehe, alles zur Reife zu rüſten. Er 


ging, von den jammernden Knaben begleitet, 


die mit. ihm ihre befite Weihnachtluſt verloren. 
Ein Papift ift Euer Buchhalter wohl nicht, 
fagte nach einer langen Pauſe ber Diakonus zu 
‚Katharinen: aber mit feinem Lutherthume mag 
eb auch ſpottfchlecht ſtehen, denn ex ſcheint bie 
Sahre von den. guten Merken zu ſtatuiren. 
Wenn er num nicht. etwa dem calviniſchen 
Jerglauben zugethan iſt. | 
So wäre er ja doch immer unſer proteſtanti⸗ 
ſcher Mitbruder und Mitſtreiter in Chriſto, ant⸗ 
worteteFeſſo im Ramen ſeiner loſenden Ehehaͤlfte. 
Calvin und Zwingli — und der Papſt — 
einen sig Ketzer wie der andere! brummte der 
Seifttiche unmuthig. | 
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Fest faltete Katherine weinend ben Brief 
jufommen, reichte ihn ihrem Manne und 
fragte dieſen mit fanfter Ergebung: Mas. 
haft Die befchloffen, lieber Tobias? 
Darüber wollte ich mich erft mit Dir be⸗ 
rathen, mein Käthchen, antwortete biefer freund⸗ 
ih. Es find Deine nähften Anverwandten, 
die Zuflucht bei. uns füchen, und ih möchte 
fie wohl nicht gern länger in den Klauen des 
Unhofbes Laffen ; ‚aber die Laſt des Hausweſens 
wird auf jeden Fall dadurch vermehrt, auch 
weiß ich nicht, ob es Dir Überhaupt recht 
ſeyn wird, mit Mutter und Schweſter zu 
haufen unter einem Dache. 
Wie ich meine Lieben Eenne, verſicherte 
froͤhlich die Hausfrau: habe ich von Ihnen nur 
Erleichterung und Freude und Troſt zu hoffen, 
und, wenn hier meine Meinung entſcheiden 
bdatf, fo bitte ich Dich herzlich, fie hicher ho⸗ 
len zu laſſen. 
- Jet trat Dorn ein Im Reiſeroce, den roſti⸗ 
gem Degen umgeſchnallt. Ihm folgten Martin 
und Ulrich, den ne m. mit: Le 





Meifebündel ande Haud, her es gar fehr-ber 
ging,deß er aus ſeidem lieben Schweidnitz 
ſchejden ſollte, nach ber Fensaben Schule. :-- 
Der Wagen aſt augeſpannt, ſyrach dee Buche . 
halter Ich omme, mich zu beurlanden und zu 
fragen, ob Ihr ſonſt woch erwas zu befehlen habt? 

- Rod eine Bitte habe ih an Such, mein 
Heher Freund, eemibente der Principal, ihm 
fraamdlich mit dem. Finger dxohend. Bei mei⸗ 
ner Schwiegermutter zu Sagan hat ſich ein 
Hauptmann der Wallen ſaein ichen Leibtrabanten 
einguantist,,. bis; tt dem ſtillen Witwenhauſe 
den Herzog von Friedlend im Kleinen ſplelt, fich 
zum Ungkide nad, obepdrein in meiner Frauen 
Schweſter verliebt bat; ‚und auf: bie Weife 
eines Zartauckens um:ihre Gunſt wirbt. Na⸗ 
türlich: Hass fie dns Ungethlim zurũckgewieſen, 
das ſchen unter eier. Herren gebient, viermal 
den Glauben geaͤudert bat: wahr jeht zufällig 
wieder einmal papiſtiſch iſt; aber der Korb hat 
ide Heine Roſen gebracht; amd nur wer eb 
weiß, wie eine fchiimnes Eimanarsirung quälen 
kaun, der vemmg ſich einen Begriff au wachen, 
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was die ren Weiten 1nefen: Drum. 
wollen fie dort :daarin ‚Sthhe tffin und. fich 
zu mie nad Schweldnitz Küchten, und he 
ſollt fie, wenn Ihr dan Terliatut hier abgela⸗ 
den, als Ruckfracht mitbringen. — — 
ben mag Euer Cteditiv en, En . 
Hütet Euch auch nur, daß Ihr — 

nicht Schaden nehnit anter vem nurrdirenden 
Kriegvolke, das bie Ditaßen naſtcher nicht, 
ermahnte Kacharins mit bangre Soege. 
DIch nehme ja meinen alter Schlachtgefaͤhr⸗ 
ter niit, rief Dien, imnit Blichen, aus venen 
der Geiſt des wehlteſloten Hanbwerke blitzte, 
und ſchlug an Hei Degen, Gelb unbeforgt, 
Frau Katharkne. - Mir hatan harten Froſt. Ich 
werde die Braunen ſcharf auftreten lafſen, und 
ſo Gott wiu ee 
ABBR, - bla: Ihr mit: Hriste: ſchuldig · bleidt, wit 
uch unb den thruern ·¶ Anverwandten om 
Menjahrheiltgrnbend bikini u...’ 

“ eipbibickmmeben Kitiber / die PR 
dus Bunfireiche "Antpplebwiäber die Trennüng 
von due wat 30: kun vornuchte "eines nauch 





25 
dem andorn an feinen Mund, verneigte ſich ringe 
und verſchwand wit ſetnan Schützlinge, und baih, 
harte man die Räaber⸗ des abfahrenden Wagens 

über den. feſtgefrorenen Cichnee wegpfeifen. 


Es war am Abende bes. dritten Weihnacht⸗ 
felertages. Draußen. wicheiten bie Schneeflocken 
laflig duecheinander, und. im wohlgeheizten Ge⸗ 
mache. zu Sagan ſaß die Kaufmannswitne 
Prudentia Roſen mir ihrer Tochter, der kiche 
lichen Fibes, unb Deide wanbdten fleißig ben, feins 
geſponnenen Faden um bie ſchnutrenden Spin⸗ 
dein. Hinter dem Rifche hatte ſich des unheibe 
Imbentenhauptmann beeit auf den Sorgen⸗ 
ſtechl der Matrone gepflanıt, peinigte die armen 
Frauen mit der Erzt hlung ſelner entſetzlichen 
Helbenthaten, leerte dazwiſchen fleißig den Sil⸗ 
berpokal, der vor ihm ſtand, und beſchoß die 
arme Fibes, die dieſen von Zeit zu Zeit ſtill 
ſeufzend vollſchenkte, mit Licbedblicken, die ihm 
een nicht Uebensrwrbiger machten. 

Da meldete die Magd einen Fremden, der 
nit der Frau Roſen allein ſprechen wolle. 
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Sehen erhob ſich dis Wise. zu ine hin⸗ 
auezugehen, aber der Haſsptmann meinte hüah 
niſch, daß ſie hoffentlich keine Geheinmiſſe mg 
dam Fremden zu verhandeln habe und ihr ja wohl 
in feiner Gegenwart zur Audienz laſſen konne. 
Mit emem leichten Achſelzucken ‚über die 
neue Anmaßung winkte die Witwe der Magd, 
und diefe hieß einen jungen Mann hexeinsgeten, 
dee mit fittiger Fteundlichkeit bie Frauen, den 
Hauptmann. mit ernfler Höflichkeit. begrüßte, 
. Ich bin der Buchhalter Eueres Schwieger⸗ 
fohnes, ſprach er: ſoll. Euch zu meinen Be⸗ 
glaubigung dieß Ener eigenes Schraiben Über⸗ 
reichen, und Euch melden, daß Ihr, wenn es 
Esch beliebt, ſammt Euerer Tochter morgen - 
mit mir nach Schweidnitz fahren Einnt.. 
Wie?. Ihr wolltet jetzt Sagan verlaffen,. 
Frau MRoſen? fragte der Hauptmann, und ſtrich 
— griwmmig ben wthen Schnurrhart. 
Familienverhaͤltniſſe wachen dieſe Reife 
* — die — * Bus, 
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fen, polterte ber Kobold: Euere unvermeldlichſte 
Print ft, hier zu bleiben und. für bie Be⸗ 
dürfniffe Euerer Eimquarticung zu forgen. 

Deßhalb ſeid unbefümmert, Gere Hanpts 
mann, erwiderte bie Witwe. Auch in meiner '. 
Abweſenheit wird Euch gereicht werden, was 
Euch gebührt. 

So fahrt in's Teufels Mamen, wohin Ihr 
wollt, ſchrie der Hauptmann: aber Euere Toch⸗ 
ter bleibt zutück, daß fie der. Wirthſchaft vor⸗ 
ſtehe, und ich in meiner alten Ordnung bleibe. 

Seid unbeſorgt, Frau Roſen, troͤſtete Dorn 
die Erſchrockene mit kaltem Spotte. Wenn 
Ihr nicht etwa auf des Herzogs von Friedland 
Befehl eine Gefangene in Cuerem eigenen Hauſe 
ſeid, ſo wird Euch der Hert Hauptmann ſchon 
jiehen laſſen, ohne Geißeln zu verlangen. 

Wie war das? rief der Hauptmann gereizt, 
und betrachtete den jungen Mann von oben bis 
unten. Ruhig gab; ihm dieſer die meſſenden 
Blicke zurück, wahrend die ſchͤne Fides, die 
bisher fchächtern von ihrer Spindel aufgeblickt, 
ſich innerlich am der. Furchtloſigkeit des ans 
ziehenden Fremden ergögte. ne 
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Ihr feib ein. Hänfcer Bunfce, Far ieh _ 


dee Hauptmann mit häntifpem Laͤchein. Gutt 
gewachfen, ſtark, und das Erde Wefen: laßt 
Euch; Überaus wohl, Ihr mäßtet einem tüch⸗ 


‚ tigen Reiter abgeben. Kommt bee und thud 
wir Beſcheid anf die Geſundheit unfers als. 


lergnadigſten Kaifers Ferdinandus! 
Wir müſſen erſt bekauncer wit einander 


werben, One Daspimaun, che wit mit din 
anber winken, erwiderte Doc, ben dargebo⸗ 


tenen Pokal⸗ höflich, juräßwelfeib. 
-. Ye wollt mich doch nicht derachten für 


meine gute Meinung, ſchnaubte ber Haupt⸗ 


mann: oder gehört: Ihr etwa zu den Rebellen 
daß Ihe Euch weigert, auf das — anfere 
Auifers. zu inlem? 

Arintt! Rlißnetebittenb die furchefame Fided 
zu dem Zimglinge hinauf, und von dem Wide 
der dunkelbiauen Angen bezwungen, bet zu⸗ 


geich init: beim Bitzwerie in fein: Herz drang⸗ 
ergriff ar hen Pokal und rief: Gott erlenchte 
den Kaiſer, und zeige Ihm den rechten Weg 


zum wahren Seile feiner Unterthasient: 
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. Bravo, Ramaad-ı ſchrie der Hauptmann, 
als der Becher geleert war. Es wid Bu 
Bimmpr gerenen, daß Ihe in kaiſcruche Dienfte 
getreten. Ich gebe Euch mein More, daß Ihr 
in einem Monate fihon Korporal ſeyn ſollt. 

Wie meint Ihr das? fragte Dorn befrem⸗ 
der. Es iſt mir nicht in den Stine gekommenen, 
kaiſerliche Dienſte zu nehmen. | 

Hoffen I tief. der Bbfanicht. Zht sat mit 
einem kaiſerlichen Hauptmann "bes Kaiſers 
Geſundheit gettunken, und det de 
Unſrige geworden. 

Iſt es möglich ? rief Dorn. Der Namen 
Eueres Katſers konntet Ihr zu ſo mn 
Runftgriffen mißbrauchen - . - 

Nicht ralſonmrt, Burſche! drohte der 
Hauptmann: Du haft eingemiligt, Dich von 
Gaifselicher Maheſtaͤt unterhalten zu iaſfen, und 
dabel muß es vetbleiben. 

Ich din Sewoiintser Bingen, fprach 
Den. Zhe habt iin Recht an mich. 

Wa⸗ Recht! Was Recht! iflemte ber 
Hauptmann und ſüeß mit dem Schwert auf 
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den Boden; Giet iſt mein Mecht, das dung 
sang Eusopa.gilt.. : | 

I worne Euch, Hauytmanu beaufte jebt 
Dom auf. Hütst Euch vor einem Schritte, dee 
Euch befdämpft, ahne zum: Biele zu führen. 

Dos wird fidy. zeigen! gringte ber Haupt⸗ 

mann, ging nach der Thür, riß fie auf und, 
ſchrie Ordonnanz! J 
Unnd ein rieſiger Trabant kam bie Deppe 
herauf geklert, ſchritt gebückt in's Gemach, 
richtete fi) dann wie ein Maſtbaum auf und 
donnerte: Hier! 

Bringe den Rerkruten auf die Hauptsoade, 
befahl der Hauptmann: und übergib ihn von 
meinetwegen dem wachthabenden Officier. Gr 
wird noch diefen Abend eingeBleibet und ſchwoͤrt 
‚gleich, morgen zur Bann 
Mad ber Rieſe trat gu Dora, zeigte auf bie 
Dur und conımandirte ſehr pagig: Marſch! 

- Über Dorn ſchleuderte den Giganten kraͤftig 
zurück, zog feine Brieftaſche hetvor and nahm 
einen befirgeiien Bogen heraus, den er dem 
Hauptnann vor bie Angen hielt. Dein Pa- 


\ 





tent als kaniglich daͤniſcher Kauptmann, zürnte 
er: ſchützt mich vor der Ehre, unter Euch zu 
dienen. : Morgen foll der Herzog‘ von Fried: 
and es prüfen. Mir aber werbet Ihr. auf 
der Stelle für bie yerfönliche Beleidigung Ges 
nugthuung geben. Darum habt bie — mir 
vor das Thot zu folgen. 

Der Hauptmann, der, wie — Bra 
marbas, die Haſenshren unter det Löwenhaut 
verbarg, fand verlegen vor dem zürnenden 
Yünglinge, an dem er fo unvermuthet feinen 
Mann gefunden. Dann wintte em dem Riefen 


zum Abmarſch. — Für heute iſt es mie nie . 


möglich, Euke Einladung anzunehmen, uber 
. morgen früh; werden wir mehr über die Sache 
ſprechen, ſprach er mit ſtechender ‘Höflichkeit. m 
Dorn amd verließ das Limmer. 

Auf diefe Weife werben wir wohl. erft mor⸗ 
gen Nachmittag abreiſen können, fagte Dom 
ärgerlich. Habt nur unterdeß bie Güte, Fran 
Rein, das Veßte und Unentbebrlichfle , was 
Ihr mitnehmen wollt, aoch ‚heute: eingunacen. 

Ach, das wär: vergebliche · Muͤhe, lieber 
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tragt Echte Sorge. und packt Brite ein. = 
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Her! jammerte bie Mitme. Der Haurtmenn 
iſt jegt einmal böfe, glaubt es mein, er laͤßt und 
Nicht ziehen, ‚und wenn ar aus.die Pfeeheng 


dem Wagen todtſtechen müßte... 


Es wird ja — woch alı Bere he ihn 


"zw finden ſeyn, ſprach Dorn. Schlimmſien 


Falles rede ich ſelbſt ‚it Bm. Ders von 
Srlebtand;. 
Dafür bewahre End: er gäip-Gnet ef 
Ye Wirne das iſt gar ass ſchracckiicher, wüth⸗ 
ender und thranniſcher Harr, der die Spt: 
tage auf dom Dache nicht leiten kann. Wenn 
tum ein Menſch das Geringſte zuwiber fhus, fo 
täpt er ihn ſogleich henken. Soll er doch xinen 
armen Apothekerburſchen haben aufknüpfen laſ⸗ 
fen, weil er ihm allzuviel Lärm gemacht in dar 
Officin mit Morſerſtampfen, und ein lleines 
Kind, weil es. geweint auf dem Arme der Mutter. 
Ich denke doch, daß er mich am Laben laßſ⸗ 
ſen wird, achte Beam. Hab' ich an ihm bach 


Toon. 8 Meffau das Weiße im Auge — 


wurd: mich micht vor ihm gefürchtet. 


gen 
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gen Mittag, Schiag ein Uhr, ſahn ich vor. 
Ich habe Euerer Frau Tochter verſprochen, 
zum Neujahrabend in Schweidnitz ſeyn, 
und will Wort halten. 
Er wollte ſich beurlauben, aber bie Witwe 
hielt ihn mit beiben Händen fefl. 

Nun und nimmermehr, rief fie aͤngſtlich: 
werde ich Euch fortlaſſen. Ich danke es dem 
Himmel, daß ich einmal männlichen Schutz in's 
Haus befommen in biefer fchlimmen Zeit, und 
vollends heute Nacht fürbe ich ja vor Angfk, 
wenn ich mit dem Ungethlim, das einmal ger 
reizt iſt, allein unter einem Dachefchlafen follte. - 

Nein,. Ihr bleibt bei uns. Meine Zides fol 
Euch das Heine Saftzimmer antveifen, ich werde 
Euch einen Nachttrunk ſchicken. on 

‚Ich möchte Euch nicht gern befchwerlich 
- fallen, wandte Dorn ein: zu einer Zeit, wo 
Euer Haus [hen mit Gäften befegt iſt. 

Leider ja, und noch dazu mit ungebetenen, 
feufjte die Witwe. Drum eben möchte ih 
auch gern wieder einmal einen willfommenen _ 
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Gaſt — damit “ doch weiß, daß ig 
noch Frau vom Haufe bin. 
Und dem mütterlichen Wink gehorſam, nahm 
Fides errothend und mit niedergeſchlagenen Au 
gen das Licht, dem Gaſte in fein Schlafzimmer 
zu leuchten, - Ex folgte ihr durch das gothiſche 
Haus, ein Paar Treppen hinauf und hinab, 
durch einige krumme Gänge, bis in das Heine, 
zierlich ausgefchmückte Gemach, in dem fidy ein 
mannhohes, fihneeweißes Bett emporthärmte. 
Waͤhrend Fides die großblumige Damaſtdecke 
davon nahm, das ſpiegelblanke zinnerne Waſch⸗ 
becken aus dem mitgebrachten Kruge mit fete 
ſchem MWaffer füllte und ein teines Haribtuch 
daneben hing, betrachtete er bie tonnderfchöneh 
Formen der lieblichen Blondine, dert Glieder⸗ 
ſpiel ih in der freundlichen Bemühung für 
feine Bequemlichkeit böppelt reizend anfprach. 
Thue ich Euch aber anch viellelcht ein Beth 
an durch mehre Abholung von hier, holde 
Jungfrau? fragte tr, um de Bahr des Ge⸗ 
ſpraͤchs zu brechen. 
Wie mögt Ihr das denken, ‚mein m 
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tief Fides haſtig. ri — Gott und Euch 
für die Erldfung aus biefer Höllel  .. 
NMun, man kann nicht wiſſen, füherzte Dorn. 
Das Herz kann manchmal feftlbannen an einen 
Ort, wo es fonft nicht fonderlich angenehm iſt. 

Wenn ich wüßte, daß Ihr den Hauptmann 
meintet, ſprach Fides böfe: ich Könnte Euch 
gram werben in ber erften Stunde unferer 
Bekanntſchaft. no 

Freilich iſt diefer Freier gerade nicht allzu 
lieblich, fuhr Dorn fort: aber es wird doch 
noch ſonſt einige ſchlanke, roſige Fünglinge ge⸗ 
ben in der Stadt Sagan, die Augen haben 
= ein fo Tchönes Gebilde. 

Ich kenne keinen hier, für den ich Kugen 
gaben möchte, antwortete vafch die Jungfrau, 
und erſchrack Über den verrätherifchen Nach⸗ 
druck den ſie auf das hier gelegt. | 

Hier nicht, aber anderswo? fragte haſtig 
Dom und ergriff die fchöne Hand des Mädchens. 

Das kecke Fragen iſt ficher noch eine böfe 
Angewohnheit ans Euerem haͤßlichen Soldaten 
wefen, fprach Fides und fuchte ihm das Händ- 
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chen zu entziehen. Er lieg nur langſam 108; fo 
daß die warmen Rofenfinger.nur einzeln gleiten - 
. timuten aus feiner Hand, deren Puls bei der 

ſanften, ſchmeichelnden Berührung ſtark zu ſchla⸗ 
gen begann. Waͤhrend deſſen ſuchten und fanden 
feine Augen die ihrigen, die ihm freundlich an 
leuchteten, nicht mit bem verzehrenden Feuer 
‚- ber Sonne, aber wie ber. milbe, keuſche Schein 
| bes holden Monde. 

So hättet Ihe noch nicht geliebt, fhöne 
—* fragte er feurig, den legten Meinen 
Finger der gefangenen Hand feſthaltend. 

Was Ihr auch fragt, flüſterte ſie, ſich von ihm 
wendend: ich bin ja erſt ſechszehn Jahre alt. 
Alſo der erſte Silberton iſt noch zw locken 
aus dieſem unentweihten Saitenſpiele? O des 
glucklichen Künſtlers, dem es einſt gelingen wird! 
rief der Jüngling und feine Augen flammten. 
Der meiblihe Inſtinkt fagte ber. fchören 
Fides, daß die Einfamkeit, fo brennenden Augen 
gegenüber, ihre Gefahren habe. Sie rief plötz⸗ 
fi: Gute Nacht, Here Hauptmann! Die 
Abſchiedverneigung befreite den noch verhafs 
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teten Finger, und bie. holde Erſcheinung war 


verſchwunden. 





Als Dom am andern Morgen die. Augen 
auffchiug, fland ein Trabantenkorporal mit Ba 
Hellebardieren vor feinem Bette. 


Kleidet Euch raſch an, herrſchte er ihm — | 
Ich habe Ordre, Euch zum Herzoge zu bringen! . 


Dorn überzeugte ſich bald, daß hier an keis 
nen Widerjtand zu denken fei, und gehorchte. 
‚Während er ‚mit feinen Begleitern durch bie 
Straßen ging, Tamen ihm mancherlei wunder: 


liche Erfcheinungen vor, bie bie Eigenmadht des 


Mannes beurkundeten, vor bem jetzt gerade 
Europa und fein eigener Kaifer zitterten. 
Mitten in des Krieges gränzenlofem Elend 
mußten ganze Reihen Häufer ausgebeffert, neu 
abgepust-und bunt ausflaffirt werben, bamit 
die Stadt, in der der Sriebländer waltete, an⸗ 
fländig in die Angen falle. Bon meinenden 
Bürgern getrieben, wanderte die fchöne Stabt- 


heerde für-immer zum Thore hinaus, weil ſich 


ihe Daſeyn mit der Würde der Reſidenz nicht 
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vertrug. In der Nähe des Schioffes wüthete 
ſchon die Berflövung, und mehr als funfsig 
Häufer lagen bereits in Ruinen. Auf alle Fra⸗ 
gen Dorn's aber hatte der einfitbige Korpo⸗ 
eal nur immer bie eine Antwort: Der Herr 
will es. — Jetzt waren fie im Schloffe ange: 
langt. Der Korporal geleitete Dorn durch. das 
Gewimmel der Hatfchiere, Heyduden und Pa: 
gen in das Vorgemach des Audienzzimmers, 
das funfzig Zrabanten bewachten, und biieb zur 
Auffiht bei ihm... Zwei fchlefifche Edelleute, 
Gefandte der Herzoge von Liegnig und Del& 
Bernftadt, harreten hier in geduldiger Demuth, 
ob es dem — gefallen werde, ſie vorzu⸗ 
laſſen. 

Endlich trat ein Rath bes Friedlanders aus 
dem Audienzfanle; mit. frechem übermuthe 
winkte er dem Liegnitzer Geſandten. Ehrer⸗ 
bietig näherte ſich der ſtolze Ritter. 

Was Ihr dem Herrn in kandesſachen ůͤber⸗ 

reicht, ſprach der Rath mit ſchnöder Gering⸗ 
ſchaͤrung: darüber wird er Euerem Herzoge auf 
dem nÄchften Fürſtentage feinen Witlen zu er⸗ 





kennen ‚geben. laffen. Euere Beſchwerden über 


die Truppen find nicht der Rede wert. Dear 


Soldat muß für feine Mühe und Arbeit etwas 
haben. Dagegen hat der Herr weit ſchwerere 
und gerechtere Klage fiber Eueren Herzog. Dies 
fer hat einen Mann hinrichten laffen, dee in 
ünferem Heere Dienſte nehmen wollte, 

. Der Hingerichtete war Unterthan. meines 
Herzogs und ein muthwilliger Mörder, wen. 
dete der Geſandte ein. Er iſt enthauptet wor: 
den nach Urthel und Hecht des Schoppens 


ſhahls zu Liegnib. 
Kein Gerichtehof, fuhr ihn der Rath an: 
darf fi anmaßen, jemanden zu flrafen, ber 
fih in den Schuß des Friedländers begibt. 
Der Hexr läßt dem Herzog fagen: Er fol ihm 
ſtatt des Hingsrichteten zweihundert Fußknechte 
von feinen eigenen Truppen zur Entfchädigung 
ſchicken, oberman wird einem Dugend Liegniger 
Edelleute die Köpfe vor die Süße legen. 


Leichenblaß trat der Liegnitzer Geſandte zu⸗ | 


rũck, und der —— wurde heran 
gewinkt. | 5 


40 
Herzog Wenzel, ſprach zu biefem dev Rath . 
mit fehneidendem Zone: hat fi beikommen 
faffen, einige Soldaten von Seof Tersty? : 
Regiment aufzuknüpfen. 
As Räuber, auf der That ergriffen, fill dee 
Geſandte ein: zufolge des eigenen Ausſchreibens 
des Generalliſſimus, die Straßen rein zu habs 
ten und Aberwieſene Verbrecher an Leib und 
Leben zu ſtrafen. 
Terzky hat ihm gefchrieben, fehe der Watt; 
die Vertheidigung Überhörend, fort: daß eben 
fo viel fürftliche Räthe gehenkt werben follen, 
und daß ſchon Preife auf ihre Köpfe gefeht 
“ find. Darliber hat ſich Herr Wenzel ummittels 
bar bei dem Kaiſet beſchwert, und die Be: 
ſchwerde tft, wie fich's gebührte, dem Herrn zus 
geſtellt worden, damit er darauf verfüge. Er 
läßt Euerem Herzoge entbieten: Es bliebe Bei 
Graf Terzky's Refolution, und es ſollen über: 
haupt an den ſchlefiſchen Fürften noch große 
Exempel ſtatuirt werden. Man wird ihnen 
ihre Fücfterttffämer und Herrſchaften nehmen 
und an verdiente Soldaten austheilen. Und 
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damit feib Ihr entlaffen. Er wendete ihm den . 
Hüden, und ſchritt flolz im den Saal zurüd. 
Keines Wortes mächtig, entfernten ſich die Ge⸗ 
fandteh, und ein Trabantenkorporal beachte 
zwei wohl gekleidete Frauen herein, die bitterlich 
weinten unter ihren Schleiern und die Hände 
rangen. Ein anderer Korporal führte einen 
gebundenen Wallenſteiner mit flarren Augen, 
blauen Lippen und aufſtraͤubendem Daar durch 


‚das Vorgemach in den Audienzſaal. Jetzt 
blickten die Srauen auf, und als fie Dom ers 


kannten, entfchleierten fie ſich haſtig. Er er« 
kannte feine gaftfreundlichen Wirthinnen. 
Eebe Fides! - rief er mit zaͤrtlichem Mit⸗ 
leid; aber fein Korporal Mopfte ihm auf bie 
Schulter und raunte ihm zu: Schweigt, fo 
lieb Euch Euer Hals iſt. Hier darf fich kein . 
Athem regen ohne des Heren Erlaubniß. 
Tiefe, fchauerliche Stille herrſchte num ir 


dem Gemache, nur dann und wann durch ele 


nige Kagtöne unterbrodien, bie durch bie Dops 
yeithyüren: aus dem Audienzſaale herſchollen. 


Ploötzlich ‚rief drinnen eine grimmige Stimme 
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laut und wibrig:, Saft die Beſtie henken! — 
Das war der Herr, flüfterte ein Isabant bon | 

‘andern zu, Und die Thüren öffneten ſich, und 
der Delingnent warb wieder von feinem. Be⸗ 
gleitee durch das Vorgemach geführt. . Gott 
ſei mir gnädig! ſtammelte er zaͤhneklappernd, 
aumelte vorüber und verſchwand. 
Wieder tiefe Stile, und wieder Öffneten 
Pr die Thüren des Kudienzfanks, und de 
Raih fehrie heraus: Der Däne mit den beis 
den Frauenzimmern! 

. Vorwärts! commandirten die Korporale 
ihre Pllegbefohlenen, und Dorn ging feſten 
Schrittes, die warlanden Jrauem unterſtütend, 
in den Saal. 

Ein großer, hagerer Mayn, furchtwaren 
Ernſt auf dem gelben Geſicht und in den klei⸗ 
nen funkelnden Augen, einen prächtig befieder⸗ 
ken. Hut anf dem kurzen, rothen Haupthaar, 


das ſchwarze, ſpaniſche Sammetwamms mit 


blitzenden Ordensketten reich behangen, einen 
dunkelvioleten, beſternten Sammetmantel mit 
Hoeemelin au ‚bie Schultern, ſtand vor ſei⸗ 











nem vergolbeten Armefeflel an einem rethbehan⸗ 
genen Tiſche, an dem drei Räthe ſaßen und ein 
Jeſuit. Sechs Freiherren uud ſechs Ritter 
hatten ſich in ehrfurchtoolem Schweigen an 
den Wänden gareihet, um ſchnell, wie dem Wil⸗ 
len die That, wie dem Blitz der -Donner folgt, 
die Befehle des. Allmächtigen zu vollſtrecken. 
Dinter dem Armſeſſel ſtand der wohlbekannte 
Trabantenhauptmann, den Eintretenden mit 
teufliſchem Triumphe entgegenlãchelnd. 

Mit der Majeſtaͤt eines Fürſten dr Unter⸗ 
welt trat der, Herzog anf Dorn zu, fah ihn 
mit den Heinen Dokhangen an, als wollteer . 
fih damit in feirte Seele bahren, und, fragte 
in einem kutzen, wibrig abffoßenden. Zone: 
Dänenhauptmann ? 

Nah diefem Patent, antwortete Dorn 
enbig, ihm die Beſtallung überreihend. 

Der Herzog warf einen Blick darauf, gab 
fie zuruck und fpeach: Alfo Kriegsgefangener! 

As Graf Mammsfıld, erwiberte Dom: 
von Euch duch Schleſien gejagt. wurde, blieb 
ich ſchmer verwundet in Oels liegen; Dort 
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fand mic. ein menſchenfreundlicher Kaufmann, 
ber mich Beilen ließ und nach Schweidnitz mit« 
nahm. Hier biene ich ihm, des Mordgeſchäftes 
müde, feit zwei Jahren als Buchhalter; Unter 
dieſen Umſtaͤnden entfcheide Euere. Gerechtigkeit, 
ob ich als Rriegdgefangener zu betrachten bin. 
Oder Spion ? fragte der Herzog‘ ſchneidend. 
Mein tabelfreier Paß liegt bei dem Stabt- 
commandanten, antwortete Dom. - - 
Was wollt Ihr im Hauptquartier? frage 
te dee Herzog wieder, 
Einen Schhier von Schweidnit hiecher lie⸗ 
fern, erwiderte Dorn: für Euere Schule zu 
Gitſchin, und meines Prinzipals Schwiegermut⸗ 
ter mit ihrer Tochter nach Schweidnitz holen. 
Beweift! rief der Examinator. | 
Schickt zum Kaufmann Engelmann, fagte 
Dorn: der geſtern Abend noch der Haft entlafr 
fen wurde, und die Frau Rofen muß den Brief 
noch haben, ben fie nad) Schweldnitz ſchrieb, und 
den ich ihr ale. mein Creditiv zurückbrachte. 





Hier iſt das Unglũckſchreiben, ſchluchzte die 


gitternde Witwe und überreichte es mit einem 
niefall dem Herzog. 


N 
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Er nahm, las und wandte ſich zum Haupt⸗ 


mann. Euer VBübuiß hier, ſprach er. Nicht 


geſchmeichelt, aber gut getroffen. Ihr np | 


dieſen Zweck feiner Herkunft? 


Der Hauptmann flammelte einige under | 


nehmliche Töne... 


Wonte er doch den Frauen bie Abfahrt ver ⸗ 


bieten, ſagte Dorn. 

Wiſſen und Verſchweigen heißtkägen Ialims 
| « der Herzog. Dann zu Dom: Ihr habe 
aber den Kater geläflert? 

Das ift nicht wahr! vief biefer heftig. 

Er hat mit dem Hauptmann auf das Wohl 
bes Kaifers getrunken ! rief, plöglich ermuthigt 
durch die Sorge für den Jüngling, bie ſchüch⸗ 
terne Fides. Ich bin deß Zeugin ſammt mei⸗ 
ner Mutter, und eben weil er Beſcheid gethan, 
wollte ihn der Hauptmann gewaltfam zum 
Soldaten anwerben. 

Schaͤmt Euch! donnerte ber Herzog. 
Braudıt wohl: ein Desr, deffen Werbeplat ganz 
Europa iſt, ſo niedrige Kniffe? 

Es — hier ein Ketzercomplot, rief, 1) er⸗ 


x 


P 
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mannend, der Hauptinann: verſchworen, mic) 
zu verberben! Diefe Witwe iſt heimlich lu⸗ 
theriſch ſammt ihrer Tochter. Schon zweimal 
“babe ich fie belauert auf verflohlenen Kirch⸗ 
faahrten zu dem Prädicanten in Edersborf. 
Darum haben fie den Mannsfelder hergerufen, 
daß er fie hole In das ketzeriſche Schweibnig, 
um bort ihre Abgötterei ungefldrt zur treiben, 
und weil ich den Heidengräuel verhindern will 
aus rechtglaͤnbigem Eifer, fo. werde ich ver⸗ 
leumbdet von ben abtrünnigen Meibern und 
‚ihrem GSpießgefelen. 
 —- Häusfenicht neue Beleidigungen! rief Dorn, 
den Ott vergeffenb, wo er fand. Ihr wißt, 
dag Ihr mir noch Genugthuung fehuldig ſeid 
für die geſtrige. Ihr verſpracht zwar, mich 
dieſen Morgen zu befriedigen, aber Ihr habt 
es vorgezogen, mit durch falfche Anklage mit 
der Freiheit die Möglichkeit zu rauben, Euch 
zu ziichtigen für den veräbten Frevel. 
Mannsfeldet, Maumsfelder! ermahnte ber 


| Herzog mit heimlichem Wohlgefullen an der 


Kechheit des Krieggzmannes. Wir find auch 
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noch hier! Und zum Hauptmann geivendet, 
fragte er: Was habt Ihr auf diefe Beſchul⸗ 
digung zu fagen? j 

Gefodert und nicht gekommen! rief er, als 
der Hauptmann verſtummte, und ſeine Augen 
glühten von einem gräßlichen Feuer. Ein Fried⸗ 
ländifcher Hauptmann! Meldet Euch auf der 
Schloßwache als Arreftant und ſucht von da 
Euern Abfchied nach. Ihr konnt nicht ferner 
dienen unter dem Wallenftein! 

Doch dlicfte wahl’ die Anzeige des Haupt: 
manns wegen der heimlichen Ricchfahrten-biefer 
Frauen einige Berückfichtigung verdienen, be: 
merkte auffiehend ter Sefnit. 

Ein Goldat ſoll Fein Maffenſpion fen, 
zuͤrnte der Herzog. Ich bin der Generaliſſi⸗ 
mus des Kaiſers, aber nicht ſein Ketzerrichter. 
Was frag' ich viel nach dem Katechismus der 
Unterthanen. Se mögen glauben, was fie 
wollen, wenn fie nur geben, was fie ſollen. 
Darum bleibe6’ bei meiner Entſcheibung. 

RR einem frorcanten Seufger zum Himmel 
ſetzte ſich der Jefetiit wieder, und vergwelfelnd, 
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daß auch diefer letie Pfeil abgepralt wor, 
derließ der Hauptmann den Saal. 
Mit einem Wohlwollen, das dieſem ſteiner⸗ 
nen Geſichte wunderlich anſtand, trat ber Her⸗ 
zog jetzt hart an Dom und ſtützte ſich traulich 
auf ſeine Schulter, — Ihr ſeid kurz und res 
ſolut, ſprach er: das liebe ich. Übrigens muß 
ich dieß Geſicht ſchon geſehen haben. 
WVielleicht am ber. Elbe bei Deſſan, erwi⸗ 
derte Dorn. | De 
Richtig! rief ber Seg. Ihr ſeid der 
ODfficier, bee ſich in der legten Schanze ſo 
eigenfinuig hielt. Ihr gefielt mie fchon damals. 
Wollt Ihr Oberſtwachtmeiſter werden in mei⸗ 
"mem Leibregiment? Ich werde — mit 
den Dänen Frieden ſchließen, und fo wäre 
Euer Patent kein Hindenif, — 
> Dem: echten Helden darf die Wahrheit 
fürdhtios nahen, ſprach Dorn. Ich kann niche 
fechten gegen ‚meine Überzeugung. 0 
‚Das that mir leid, ſagte der Herzog. Doch 
möchte ich Euch gern etwas Liebes erweiſen. 
Bitter Euch eine. Gnade von mir aus, 
= 5 So 
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Soo bitte ich Euch, ſprach Dorn: laßt mic. 
noch heute ungehindert ziehen gen Schweidnit 
miit den geängſteten Frauen, und vergönnt mir 
auch, den armen Knaben wieder mitzunehmen, 
den ich feiner Verwandten. liebevoller Dflege 
enttien, mm Euerm Befehl zu. gehorſamen. 
So nimm die genze Bagage, Kamerad, 
ſagte der Herzog freundlich: und Glück auf 
ben Mar! Ich werde Dir das Nöthige 
ausfertigen lafſen. 

Gnãadig winkte sr zum Zeichen der Entlaſſung 
und Dorn führte bie Frauen aus dem Saale. 
Gluͤckuich entsonnen aus ber Hohle des Lo⸗ 
wen! feufite aus erleicheerter Bruſt die Ma⸗ 
trone, als fie das Schloß im Rüͤcken hatten. 
MWas vermag nicht ein Mann, der 28 iſt 
in der vollen Bedeutung des Wortes! rief Fi⸗ 
des begeiſtert, Dorn's Hand an. ihre Bruſt 
Sch: weiß nicht, ſprach Dorn tanıig; ob 
ich mid) des guten Erfolges ſonderlich zu er⸗ 
freuen habe. Denn jegt erſt überlege ich mir, 
daß mit ber ne Wiherſa⸗ 
XI. — 
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ders fein Quartler bei Euch, umd damit auch 
ber Grund wegfallt, der Cuch aus Sagan ven 
trieb, und Ihe werdet mich num wohl ſchwer⸗ 


lich nach Schweibnitz begleiten wollen. 

O, wir hätten ohnehin ſchon lange gern 
einmal unfere Katharine gefehen, verſicherte Ji⸗ 
bes mit großer Hitze. Frei bleibt unſer Haus 
doch nie von ber abſcheulichen Einquartirung, 
und wer weiß, wie ſich die naͤchſte aufführen 


wird, Dazu fürchte ich mich jetzt vor dem 


Hauptmann noch einmal ſo arg als vorher. Gr 
it um das Vergnügen gebracht worden, uns 


noch länger zu quälen, und um fein Brot das 


zu. Ewig wird or wicht auf der Schloßwache 


ſitzen, und ein böfer Menſch, er ſei noch fo. 


unbedeutend, hat mit dem Willen — 
auch ˖ die Macht, zu ſchaden. 
Meiner Tochter Eifer, fügte. Uqheind bie 
Matrone hinzu: erfpart mir die Mühe, Euch 
meine Gründe vorzutragen. Es bieibe babei, 
wir reifen mit Euch gen Schweidnitz. 





Bu Saheveldnit ſaß gm haligen Neuzjehe 
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Abend bie Zeffel’fihe Familie um den heller- 
leuchteten, reich befeßten Tiſch. Aber die-fchde - 
nen, fetten Karpfen wollten niemandem recht 
munden; denn Dorn, des Hauſes Abgott, 
fehlte noch immer, und Sorge um ihre Lie⸗ 
ben trübten den Blick der ſanften Katharine. 
Hatr ich doch gedacht, daß Her Dorn 
beſſer Wort halten würde, rief ber ungebuldige 
Nartin und ſchlug auf den leeren Stuhl ne⸗ 
ben fich, der des Rückkehrenden harrete. Die 
Karpfen find verzehrt, bald wird's fiber die 
Mohnkiöße hergeben, und er iſt “09 immer _ 
nicht da. 

Er koͤmmt gewiß noch, teöſtete ülrich Das 
gebe Gott! ſeufzte die Hausfrau, und: Ein 
Wagen, ein Wagen! ſchrieen die horchenden 
Töchter und rannten zum Fenſter. Es find . 
Vaters Braune! jauchzten fie; aufflogen bie 
beiden Knaben, warfen mit Donnergepolter bie _ 
Stühle um, und als gelte es eine Wette, wel⸗ 
ches von ben vier Kindern zuerft den Hals 
brechen wollte, fürsten fie alfe zugleich zur 
Thür hinaus, die ſteile Treppe hinab. 

rd 


> 
Wilkommenin Schweibuis, Frau Matter! 
rief fröhlich der Hausherr, der auch an's Fen⸗ 
fer geeilt war, hinunter auf die. Straße. 
Die Schweſter kommt doch auch mit ? fragte 
bänglich Ratharine und flug zur Thlir; da zog 
Ph ſchan der Kinderlärm die Treppe herauf, 
uud Frau Roſen und Fides eilten der Entge⸗ 


genfommenden, entgegen. Die Pelzkappen fie⸗ 


len, and in eine ſchöne Gruppe verſchmoiz 


bie. Mutter und’ die lieblichen Töchter. 
Alſo glücklich euiöf’t aus der Aſyriſchen 


Gefangenschaft bei dem häftichen Holofernes? 


feagte Feffel, die Schwiegermutter begrüßend. 


Nach großer Angft und Noth, antwortete 
biefe, ſchwer Athem fchöpfend, während fie 


ſich ven ber forgfamen rn den Pelz u 


ausziehen ließ. 

Und Hästet Ihr uns nicht einen fo keden 
Nitter geſchict, ſcerzte Fides; uns zu ewetten 
von dem graͤulichen Nieſen fo fäßen wir wohl 
noch zu Sagen und horchten den. unausſteh⸗ 
liichen Prahlereien des Unhboldes. 

Wo — denn aber der — Muta 
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daß ich ihm banke für feine guten Dienfte? 
feagte Katharine. 

Und eben trat Dorn herein, den jungen 
Engelmann an ber Hand, von dem vier Kin: 
dern des Haufes umtobt. 

Wie? Auch den Tertianer bringt Ihr uns 
wieder mit? fragte erftaunend der Hausherr, 
feinen Buchhalter Herzlich umarmend. 

Er hat die Erlaubniß, feine Studien auf 
der hiefigen Schule zu abfolviren, erwiderte 
Dorn. Dier iſt der Eonfens, vom- Derioge. 
eigenhändig vollzogen. 

Ihr müßt End) auf ‘De ſchwarze Kunſt 
verſtehen, tief Feſſel fröhlich. Eher hätte ich 
mir getrdut, den alten Zobtenberg loßzureißen 
von feiner ewigen Grundfeſte, als den Fried: 
länder von_feinem Eiſenwillen. R 

Euere Hopotheken aber konnte ich nicht 
retten, Here Prinzipal, klagte Dom. Die 
Häufer lagen fchon in Schutt und Graus, 
und jebe Extfchädigung iſt von der Herzog: 
lichen Behörde rund abgefchlagen. _ 

Ich büße das Kapital ungern ein, fagte 


ee ee 


Zeſfei: denn ich ee 
culation darauf gebaut; aber Ihr habt mir die 
Menſchen gerettet, fo mögen die Gulden in 
Gottes Namen verloren ſeyn. Jetzt feßt 


u Euch nur Alle zum Tiſche und zählt uns 


wnftändlich, wie Ihr das achte Wunderwert 
ber Welt vollbracht habt. | 

Und Alle festen ſich um die Tafel. Dora - 
gewann einen Platz neben Fides, und wie 
ſchwärmende Bienen ſummten Ergählungen 
und Berichtigungen, Bwifchenfragen und Ant 
worten, Lob und Erſtaunen, Sucht, Entfeken 
und Gelächter um bie fröhliche Tafelrunde, 
fo daß an das Effen wenig gedacht wurde. 
Gott fei Dank, dag wir bier findt flag 
endlih Frau Rofen, und reichte den Becher 
vol Ungarwein bem Buchhalter zu, um mis 
ihm anzuklingen. Mich freunblichzubebanten, 
ſprach fie gerähitt, und winkte der Holden Fi⸗ 
des, ihrem Beiſpiele zu. folgen. | 

Dankt mir nicht fo viel, werthe Frau, bat 
wehmüthig der Jüngling, indem er mit dam 
ereöthenben Mädchen bie Becher zufammenflieh. 
Sonft habe ich meinen Lohn dahin, 


⸗ 
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Und verliere dabuch ben Muth, um ei: 
nm ſchönern zu bitten, fcherzte Katharine, . 
der die Blicke nicht entgangen waren, bie er 
auf die erlöſete Jungfrau warf. . 

Mir find heute fo luſtig, vief die Heine 
Hebnig, Feſſels jüngfles Töchterlein. Heute 
Eönntet Ihr immer die Lichter ſchwimmen lafs 
fen, liebe Mutter. Ihr feid es uns am Weih⸗ 
nachtabend ſchuldig geblieben, wo es überhaupt 

gar trübſelig herging bei uns. J 

— ja, Lichter ſchwimmen! jauchzten die 
andern Kinder, in bie Hände klatſchend. 

So beingebie große, zinnerne Suppenfchlife 
ſel, ſprach die Mutter, die dern Neſthäkchen 


nicht gern etwas abfchlug: aber gehe vernünfe 


tig und begieße Dich nicht. 

Herrlich, herrlich! fehrie der Kinder Chor; 
Hedinig flog aus dem Gemache, die Geſchwi⸗ 
ſter holen bunte Wachsſtöcke von ihrer Weih- 
nachtbefcherung herbei und begannen fie in uns 
sähliche Heine Stücke zu zerſchneiden, während 
Fides, Dom unb ber Zertianer angewiefen 
wurden, die — — des —2 in 
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Hälften zu theilen Und die Kerne fänberfich her⸗ 
anszutöfen, ohne bie Schafen zu verkegen. - 

Ich weiß nicht, ob Ihr ſchon dieß ſchlefiſche 
Kinderſpiel kennt, ſprach Feſſel lachend zu Dern. 
Bor dem Jahre ward es vergefſen über ber 
Krankheit meiner Hausehre. Es iſt eigentlich 
ein ernſthaftes Orakel tiber Liebe, Ehe und 
Tod. Die Kinder aber bekuͤmmern fic nicht 
um bie deutungſchwere Beziehung, fordern bar 
ben nur ihre Freude an dem Lichtergegaukä 
md an dem Waffergepanffche. 

Jetzt öffnete fich die Tyler, und die große 
Sinnfchäffel, mit klarem Waffer gefuͤllt, in den 
‚Händen, trat Hedwig wichtig herein, ging mit 
feierlichen Schritten an den Tiſch, und fente 
die Schüffel auf die Bitte deſſelben. 

Nun mit den Kerzen in die Schifflein, com» 

- mandirte Martin.. Wir haben genug fertig ger 

macht. Und in jede Schalerihälfte warb ein 

Lichtlein feſtgeklebt, daß es daraus hervorragte, 

wie aus einem Kahne der Maſtbaum. 

Wer ſoll num zuerſt ſchwimmen ? fragte Els⸗ 
beth, zwei Lichtſchiffe anzündead. 





\ 
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Muttes und Vater! ſchrieen bie drei Ges 
ſchwiſter, und die Schalen wurden in die Schäfs 
ſel gefegt, wo fie Ri forbreumend ‚neben eins 
ander fortſchwammen auf der Haren Waſſer⸗ 
fäthe, bie fie om Ghlffeisande landeten 
und dort ruhten. 

Wir liegen ſchon Im fichern Dafen vor 
Anker, fcherzte Feſſel, der geliebten Gattin die 
Hand reihend : undim flillen Frieben des Haus» 
glückes kuͤmmern wie uns nicht um das ıme 
ruhige reiben. auf offenem Meere. 

Ah, das malte Gott, daß der Zeitenfſturm 
wie" auch bis in unfern fihern Hafen braufe 
und unfer Schiff losreiße von feinem feſten 
Antergrumbe! rief, von banger Ahnung ere 
griffen, die treue Katharine. ; 

Da fprudelte plöklich das Licht in dem ei⸗ 
nen Schiffe mit lautem Geziſche, flammte noch 
einmal auf und erloſch, von einem langgezo⸗ 
genen, trübfeligen Oh der Kinder gefeiert. 
: Mun, wen bedeutet das von und Beiden? 

Wem gehörte das Schiff? fragte Katharin⸗ 
Rene 
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Das iſt nicht ausgewacht merken, rief Lirich 

eifrig: und darum gilt das ganze Orakel nicht. 
Elsbeth hat ungeſchickter Weiſe beim Hin 


eiruſetzen den Kahn vol Waſſer geſchöpft, em⸗ 


wn Martin ber untere Die Sache gend 
lich unterfucht hatte. 
Jedes Ding will ſeine Ueſach⸗ baben, fagte 


"  Beffel ernſter, als es deu Heine Vorfall verdiente. 


Aber gilt dieß Verlöfchen einem von uufer Bee 


ber Lebenslichtern, fe würde ich es doch als 


eine große Gnade bes Himmels erkennen, 
wenn das meine zuerſt verflanmte, oo 
Dede doch nicht alfo, bat ihn Ratharine 
zäctlich. Du haft ja Kinder, denen im Water 
ber Berforger ſtürbe. Die Mutter läßt fich leich⸗ 
ter verniffen, und leichter. al das ſchwache, 
büftafe Weis, trägtder latte Dana fo (Amen 


utchen Venuſt. 


Ei, wa find das für ernfihafte, seffinnige 


- Reben zum feählichen Neujahrabende?! ſchalt 


Frau Reſen Brifh, Ihe Kinder, fplelt toeis 
ter und treibt es recht bunt und sol, damit 


wir auf andere Gedanken kommen. 








. Wer kommt nun? fragte: Elbeth. 
Ehre dem ge lachte Hedwig. 
Jett muß Baſe Fides ſchwimmen. 


Aber mit wem, mag ſie ſelbſt beſtimmen, 


fagte Feſſel. Ich war ſeit Jahren nicht in 
Sagan und weiß nicht, wer Ihe etwa gefaͤhr⸗ 
lich geworben. 

Ich weiß Euch wahrlich Riemand zu nen 


nen, flüflerte das Mädchen, feuerroth Über bie 


Unwahrheit, bie ihren ‚Lippen entflohen. 
Da nehmen wir Herrn Dorn dazu, vief 
der vorlaute Martin, den der Wein nchlede 


gemacht. . fiebe ja Bafe dides immer fo. - 


Richt — iubelte Ucdh: und fie möf 
fen Beide die fchönften Kerzen bebommen. 
Wahlt Euch felber bie Farben. Hier, find 
rothe und grüne und weiße-und bunte. 

Roth für Fides, gelin für mich! rief Dorn 
raſch, und beruhigte das Mädchen, bad.gegen 
das Roth Einwendung machen wollte, buch) 
einen armen, verſtohlenen — unter 
dem Ziſche. 
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Die dürfen aber nicht mit einander vom 
Stapel. laufen, erinnerte Uirich. Darum ſetze 
Du das rothe Schiff dort in die Sqhüffel, 
‚Martin, ich ſetze das grüne bier hinein, De 
mögen fie einandre fuchen, wenn fie ſich je 
. fammmfinden wollen. 

Und die Schifflein ſchwammen, tuflig- ren» 
nend, eine Weile auf einander zu, dann jogen 
fie fich beide anden Rand, blüeben ſtehen und 
brannten einſam fort. 

Here Dorn iſt auch gar zu trägel rief ar 
tim und warf einen Nußkern hinter das grünt 
Schiff, um es auf das rothe zuzutzeiben. Aber 
das grüne ſchwankte hin und her und rührte 

ſich nicht von der Stelle, 

Unausftehlich! zürnte Dorn. - De erbebte 
ploͤtlich die Schäffel, das Waſſer ſchlug Wel⸗ 





len, und beide Schifflein verließen ihre' Station 


am Ufer, um in das offene Meer zu ſteuern. 
Bides hat an ben Tiſch geſtoßen! rief Hed⸗ 
wig, die die Falkenaugen überall hatte. 
Ih — Nein — IH wollte bie Verein⸗ 
igung hindern, ſtammelte Fides erſchtocken. 
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Habt Ihe wirklich an den Tiſch geſtoßen, 
theueres Mädchen? fragte fie Dorn leife, und 
feine Hand fuchte von neuem die ihre. — Ei, 
ei, meine Tochter! rügte Frau Rofen, und une 
ter dem SJubelgefchrei der Kinder. fließen dig 
Schiffe mitten auf dem Waffer zuͤſammen, und. 
ein leifer Gegendruck von Fides Hand beiahte 
die kühne Trage des FSünglings. 
- Sept wurde die Freude der Kinder, die der 
großmütterliche Aufruf entzügelt, immer kecker 
und Übermüthiger. Ohne Ziel und Zweck ward 
eine Menge Lichter in den Schuͤffelocean ger 
fegt, und Äpfelſchnitte und Brotkugeln flor 
gen wie Bomben darunter, daß hier und- da 
ein Schifflein untertauchte und feine Flamme 


ziſchend ſtarb. — Baſta! rief ber Hausvater, 


als ihm der Unfug zu arg wurde, und fchob 
den Seſſel. Da folgte dem tollen Lärm ein⸗ 
chrerbietige Stelle. Gehorſam ftanden die. Kin⸗ 
der auf, falteten ernſthaft die Hande, und Mar⸗ 
tin ſprach das Dankgebet mit anftändiger Feien 

Run foderte bie Hausfrau ihre lieben Gaͤſte 
uf, ſich zur Ruhe zu — 


— 
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ſchwerben bes Tages zu verfchlummern. Aber 
mit Macht ſetzten fich bie Kinder dagegen, be 
nach bem Gebet ſchon wieder laut geworben 
waren, and‘ beten - nech kein Sätof ie die 
‚ Augen kam.- 

Das wäre ſchon, ci Martin: wenn wir 
zum Neujahrabend Beine Zettel ſchreiben ſoll⸗ 
ten. Bitte, bitte, liebe Mutter! "bat ſchmei⸗ 
chelnd die immerwährende Bittſtellerin Hedwig. 
Wiße Ihe wohl, daß Ihe mir verſprochen habt, 
wenn ic ein Schreibebuch lieferte, wo kein 
Schlecht oder Mittelmaͤßig ſtaͤnde vom Herrn 
Signator, ſo ſollte ich auf den Neujahrabend 
mit Zettel Tchreiben dürfen ? Mein letztes 
Sehrelbebuch ift ohne abet, nıin müßt Iht 
aber auch fein Wort halten! 

Die Kinder find die unerbittlichſten Eiedito⸗ 
ren, ſcherzte Feſſel und gebot Ulrichen, das 
Schreibegerath und bie große Comptoirſchere 

herbeizuholen, en der Liſch abgerlumt 
wurbde. 


Das iſt — ein wunderlicher UÜberreſt e 
aus dir alten Heldenzeit, belehrte ber Dank: 
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here den Buchhalter, des ihn. fragend anfah. 
Eine Art Neujahrgratelstion unb ein Ora⸗ 
Bei zugleich. - ‚Ein jeder Hausgmoß fchreibs - - 
dem andern brei Zettel. Auf jebem ficht et⸗ 
was, was der Gcher bem Empfänger zum 
Neujahr wunſcht. Ehrenaͤmter und Gewerb⸗ 
glück den Mannern, Ketten und Spangen und 
neue Leibroͤcke den Weibern, armehmliche Freier 
den Dirnen. Alle legen bie empfangenen Zet⸗ 
tet unter das Kopfliffen, umb welcher Bettel 
gegogen wird am Neujahrmorgen, deſſen Ver⸗ 
heißung foll eintreffen im Laufe des begin, 
aenden Jahres. 


Ich kann mir bie Poffe am liebſten gefallen 
laffen, ſprach Katharine zu ihrer Mutter: denn 
mein Mann iſt immer fo artig, fein Orakel 
ſelbſt gu erfüllen, und mir das zu ſchenken, 
was ich ziehe von den Spenden, bie er mir 
gewünfcht hat. 

Da kommt Ulrich ! fÄhrieen die Rinder, und 
ſchwer bepadt trat biefer ein, lud feine Bürde 
auf dem Tiſche ab, die Zettel wurben geſchnit⸗ 
ten, und bald ſaß, zehn Häupter ſtark, eine 
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KLamzlei um den Tiſch, und zehn Tedern zuge 
ten fich ſo emſig, abe gelte es, das Inſtrumeut 
eines neuen Religionfriedens zu vervielfaͤltigen 
Unb in das Geknarre ber Kiele, die. van den 
jängern Kindern befondert graufam gehandhabt 
wurben und deßhalb jammernb fihrieen, er⸗ 
‚ Uangen die Mahnungen be& Vaters, gerade zu 
ſitzen, und ber Mutter, ſich nicht mit Zinte zu 
beklecken, bie gerade ſo lange, als man ſie hoͤrte 
befolgt wurden. Waͤhrend defſen ſchauete Dorn 
mit ſcharfen Blicken auf bie ſchreibende Tibet, 
bie, als. fie ed wahrnahm, bie Heinz Hand Über 
die Schrift. deckte und ihm zufläfterte: Wenn 
Ihr mir zuſehen woßt, fe bekommt Ihr gar 
kein Päckchen von mir. Da zog er ſich bes 
ſcheiden zurück und begann, ſtill Aächelnd über 
die erſennene Neckerei, feine Zettel zu fihreiben. 
‚ Yet ſtreute der Dausvater Sand auf ben 
legten Zettel , padte ihn zu den andern und 
gab das Pachet mit einem Kuſſe feiner Katha⸗ 
zine. Die. Rinder ſoritzeen zum größten Nach⸗ 
ctheil der blankgebehnten Diele, ihre Federn aus 
ee r die Großanitter gebührend aua⸗ 
ſ(ſſhalt. 


ſchalt. Dorn ſteckte fein Vaͤckchen ber ſchoͤnen 
Fides zu, und dieſe verbarg das ihre in einem 
Anfall von jungfraͤullcher Zieberel in ihrem Bu⸗ 
ſen und betheuerte recht ehtlich, daß fie ihm 

nichts zu ſchreiben gewußt habe. — 

Da ſchlug die Mittetnacheſtunde, und das 
Geläute aller Slocken und die Tronpeten und 
Pofaunen vor Rathhauschurme begrüßten daB 
um: Jahr. 

Profit Neujahr! Peofit Reujahr! jubelten 
Kinder uab Erwarhfene einander zu, amd die 
nengierige Hedwig ſchlug vor, die Zettel jett 
gleich zu Öffnen, weil doch der Jahrwechſel be⸗ 
reits eingetreten. Aber Feſſel ſprach ſein ent⸗ 





ſcheidendes Baſta und verwies die ungeduld⸗ 


ge Fugend auf ben wirküchen Aufgang der 
Nenahrſonne. 

Waͤhrend ſich Ale im lauten Getümmel : 
teufenb Beil und Segen und eine wohlfchla⸗ 
feribe- Macht wünſchten, näherte ſich Dorn 
noch einmal bei Hieblichen Fides. m 

So ſoll ich ohne einen guten Wunſch von 
Ench in das neue Jahr hinüber BIN, ‚ bößbe 

XI. u. 
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Jungfrau? fragte er fie wehmuͤhig. Ste ſah 
ihn verlegen an und ſchwankte. Da rief die 
Mutter, die ſchon in der Thüͤre ſtand, ernſt⸗ 
haft: Fides! Der Ruf ſchreckte fie auf und 
half ihr, wohl ganz gegen feinen Zweck, zum 
Entſchluſſe. Raſch zog fie das Päckhen aus 


dem Bufen, brücte es: mit einem. Engellächeln - 


: in Dorn's Hand und ſchwebte davon. 


Range bielt ber Jüngling die erſehnte 
Spende, bie noch warm war von ber ſchoͤnen, 


unruhigen Herberge, aus der ſie gekommen, an 


feine wärmeren Lippen gepreßt. So manches 
Erdenglück, ſprach er mit ernſter Rührung gu 


fi: habe ich zertrümmert mit eherner Fauſt, 
im Treiben meines freudeloſen Berufs. Ver⸗ 
diene ich's mohl, daß in dem Lande, das ich 
verwüſten half, bie Liebe raktı-Feimt mit ihrem 
. feifcheflen Kranze? | 

- Dorn, ben das anziehende Päckhen unser 
dem. Hauptkiſſen erſt fpät einfchlefen laſſen 
und zeitig geweckt, hatte. ſich ſchon früh im 
| Weohnzimmer-eingefunden und lehnte am Fen⸗ 
ſter, einem —— Er mit Inbrunſt —— 





| 
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teachtend. Da eat, von einer Ähnlichen Un⸗ 
rahe getrieben, Fides in's Gemach, und al 
fie. den erblickte, deſſen Bild in dieſer Nacht 
ihre Traͤume verſchönt, da übergoß eine lieb⸗ 
Ude Noſenröthe das zarte Greſicht, und ihre 
wunderblauen Augen ſtrahlten Liebe und Freude, 
Als aber Dorn entzüdt auf fie zuflog und ihr 
- ben freundlichſten Neujahrmorgen wuͤnſchte, da 

befann fle ſich eines andern und rief, mit 
ſchlechtgerathenem Unwillen ſich wegwenbenb: 

Seht, Herr Hauptmann! Ich bin böfe 
auf Euch. Ihr habt mir ein Paar abſcheu⸗ 
Ace Beier geſchenkt. 

Ehe ich mich vertheidige, ſprach Dom: 
fagt mie nur, welchen Ihr gezogen habt. 

Den Herzog von Friedland, ſtammeite fie, 
verlegen ben Blick ſenken. 

Seht mir gerade ins Ange! rief Dorn, bie 
Hand bet ungelbten Luͤgnerin ergreifend. Habt 
Ihr wirklich keinen andern Namen gezogen ? 

Ach, laßt mich — flüſterte die Jungfeau, 
durch ihre — ſcheue — noch 
einmal ſo — 

3 * 
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Und Ihr fragt nicht einmal, was ich gegogen 
habe? fragte Dom, feinen dettel ansporheaitenb. 

Wer weiß; ob Ihr mir bie Wahtheit fügen 
würdet, warf Bides Hin, 

Nehmt Euch In Acht! warnte Dom; Der 
arge Verdacht kann nur ans dem Bewußtſeyn 
entſpringen, daß Ihr mich getänſcht, und dab 
wäre nicht fein. Ich will Cuch vorangehen mit 

demn guten Weifpiel der Difenherigtan. Se | 
rooiktet ben Erdenſohn umter brei Hummels töch⸗ 
tern waͤhlen laſſen. Liebe Hoffnung und Glaube 
ſtand auf · Eueren Zetteln. Mein Genius half 
mitr ben beßten ziehen. Die Liebe hatte ich ſchom 
tief im Herzen, feit th Euch zum erſteumale 
ſah, die Hoffnung war mie geſtern Abend zu⸗ | 
geRogen, Mir fehlt nur ned der Glaube an 
mein Glück. Ich zog ihn mit diefens Bette, - 
Wie rin galanter Kriegtheld auch Kleinig 
keiten wichtig zu manchen weiß, fagte das Maäd⸗ 
chen," den dringenden Juͤngling abzuwehren. 
Ich habe Euch bloß zum Scheez drei Rumen 
geſchenkt, Fibee, Spes und Charitas, weil. fie 
hinter einanber im Kalender ſtehen. 
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Aue darum? fragte Dom mit ſüßem Lie 
beton und fchlug feinen Arm um ihren fchlans 
en, weichen Leib. Sie wollte ihn mit der 
Rechten fanft zuruückdrücken, darüber entfiel 
ihr ein Zettel, den. Dom haſtig auffing und, 
ehe fie es hindern konnte, las. 

Wretora | jauchzte er: das iſt mein Name, 
und Gottes Finger ſichtbarlich. So wie ih 
ud, fo habt Ihr mid, gefunden, Wer möchte 
noch zweifeln, daß wir für einander beſtimmt 
ſind. Gehorche dem freundlichen Orakel, hol⸗ 
bes Mädchen, werde die Beine, tie ich ber 
Deine bin, im Leben und Lode. 

Und inniger umfchlang er das liebliche Se 
fehöpf, daß, unvermoͤgend, dem kühnen Jüng 
ling und dem eigenen Derzen zu wiberfichen, 
an feine Bruſt ſank, und das füße Wort: 
Dein auf ewig, das ihre Roſenlippen aus 
hauchten, ſtarb ımter feinen Ruffe.. 


Nun wahrlih, Herr Dorn, Ihr begimat 
das verhangalßfchwere Jahr, in das wir ſchret⸗ 
tem, auf sine fahr weittiche Weile, uf eine 
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ſtrafende Stimme Hinter ihnen. Wibes ſchrie 
faut auf vor. Schretken, daß biefer feige Aue 
genblick Zeugen gehabt, unb entfich aus dem 
Gemache. Zugleich wendete ſich Dotn, une» 
- ‚thig über bie Geßeung, cafch zu und flanb 
vor dem Dialouns, ber ihn mit ſcharfen, prö⸗ 
fenden Biden nusfterte. Ziemt ed ſich wohl, 
fragte ihn zürnend der ſtrenge Pradicant: bie 
Schwägerin Eueres Bretherrn .gu verführen 
zu einem leichtfertigen Aebehande t/ 
Ihr habt recht, ehrwürdiger Herr, ant⸗ 
ans Den: das wuͤrde ſich ſchlecht ziemen; 
aber mit Liebe zu werben um die Sangfrau, 
bie ic dereinſt heimführen will als mein 
trautes Eheweib, das ziemt ſich wohl, iſt auch 
nirgend verboten in der heiligen Schiift. 
Ihr wollt das Mädchen ehelichen? ſprach 
"er Seiftihe Das iſt etwas anderes, und ich 





nehme meinen Zabel zur, Aber dann lg 


mir mein Amt eine andere heilige Pflicht auf. 
- Die Jungfrau ſteht jegt unter meiner Cecle 
forge, aud ich muß dem Himmel Haften fülc thr 
Cheiſtenthum, was zu Brunbe gehen würde bei 
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einem iregläubigen Gatten. Ich bin zweifelhaft 
geworben über Euch durch Euere eigenen Reben, 
und barım frage ih Euch als ein berufener 
und verordneter Diener bes Wortes: Seid Fhr 
anch ein vechtglänbiger, Intherifher Chriſt? 

Ihr wlsdet die Frage ſchwerlich verantwor⸗ 
ten wor dem großen Stifter Cuerer Reformae 
‚don, erwiberte Dorn finfter. Wißt She nicht, - 


wie kraftig er es den Bekennern feiner Lehre 


verboten hat, fih nach ihm gu nennen ? 
Ihe wollt mir ausweichen! vief der Diako⸗ 
nus, den Stich fühlend, aber verfchmerzend. - 
Das war nie Sitte bei mir, ſprach Dom 
mit Selbſtgefuhl. Ich. werde nie: leugnen, 
bag ich ber Lehre zugsthan bin, bie fidy- aus 


dem - Schweizerlanbe verbreitet: — — Beute “ 


ſche Reich, I 

Wie ich: ‚gefürchtet! tief ber Dialenue⸗ ein 
Calvinus oder gar em Zwinglianer! Und Ihr 
wollt eine Frau des Angeburgifüen — 
niſſes heimführen⸗⸗ 

Warum nicht? — fragte Domn. Der Satt, 
der mic ein Herz gegeben hat für das Maͤd⸗ 
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> gem, wird auch nicht züenen, wenn ih fe 


zux Gefaͤhrtin wähle für meinen Lebeneweg 
IH bezweifle ed chen, daß Ihr ein rechers 
‚Gerz haben und behalten könnt für bie French⸗ 
gläubige, meinte Topffchättetiab bes Diabonus. 
Goit, der die ewige Liebe iſt, verzeihe Euch 
ben Qweifel, ehrwürdiger Herr, ſprach Dern 


bew⸗gt. Es iſt trauxig genug, daß der Streit 


über unerhebliche Dagmen und Formen die Val⸗ 
ker trennt, bie kraͤftig zuſammenhalten ſollten 


gegen ben gemeinſchaftlichen Feind. Aber 


ſchrecklich wäre es, wenn bie ſchwachen Ketten, 
vie noch an Euch klirren, ſeit Ihr Euch lotge⸗ 


riſſen vem Papſtthum, ben Meg ſperren ſoul⸗ 


ben zwiſchen einzelnen, guten Menſchen, deren 
Serien ſich gefunden haben in heiliger Liebe. 
Unerhebliche Dogmen und Formen? murr⸗ 


1 dee Diatenus. 


Ich achte fie Dafür, antwortete Dorn. An - 
bie Motte Chriſti ums haltenb, felern wit im 
Nachtmahl nur eine heilige Erinnerung an ben 
Erxiöfer, während Ihr, auf biefeiben Worte 
Cuch berufend, darin eine — Gen. 
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genwart ſeines Leibes umb Wiuten findet; Ihr 
fhurlickt Cuere Kirchen mit Bildern, bie wir 
verſchmaͤhen. — Sind ſolche Schismata wohl 
der Fehden werth, die die Verwandten beider 
Eonfefkiouen mit einander geführt haben und 


nech führen. mit gleich tadelnswerther Erbite 


terung? 


Ihr übergeht gefliffentlihh eine Hauptſache 


fagte Eopfichlitteiad der Diakonus. Die feſte 
unerfeigliche Scheibewand, die Eur Calbinutz 
aufgeführt hat: zwiſchen Euch und Ina. Ic 
meine Euere entſetliche Lehee von der Gua⸗ 
denwahl. Aliis vita aeterna, aliis dam- 
natio aeterna praeordinatur! Wie mögt 
Ihr biefen Hollenſpruch rechtfertigen vor bee 
ewigen Liebe und wor ber emigen Gerechtigkeit ? 

Ich gebe Cuch dieſe Lehre wilig Preiß, er⸗ 
wiberte Dorn: und nie dade ich fie In mein 
Glaubensbekenntniß dufgenommen. Neunt doch 
Calvin ſelbſt den Gerupel, ob ſich die Praͤde⸗ 
ſtination mit Gottes Weisheit vereinigen laſſe, 
die Klippe, an der jan ei Diepu Dagaml 
immer — 
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Ich nehme dieſes Zugeſtändniß beßtens am, 
ſprach der Diakenus. Aber ich kann es Euch 
durchaus nicht hingehen laffen, wenn Ihr une 
fee. Schioma bei dem Nachtmahl für einen 
Streit de lana caprina ausgeben wollt. Weil 
Eueres Übermüthige Wernunft das große. Woet 
des Heilandes: hoc est corpus meum, nicht 
faffen kann, fo woht Ihr das Wort ausſtreichen 
aus bee Bibel, ‚und. das dürfen wir nicht dal⸗ 
ben, weil wir von Gottes Wort auch kein A⸗ 
wihen aufgeben Einen, und weil die gane 
- hohe, herrliche Communionfeier der Erbe anheim 
fäut, wenn ihr mit bem Mysterio bie Flüge 
geraubt werben, bie fie zum Dismmel emportra⸗ 


gen. Wenn Ihr aber von der heiligen Scheift 


alles das wegnehmt oder feitwaͤrts liegen laßt, 
was Euch nicht Mar iſt, ſo bleibt Euch nichts 
übrig als ein gutes, verſtändiges Buch, aber 
Beine hahere Offeabarung, weiche nur aufge· 
nommen werben kann mit frommen Glauben: 
Und wenn Ihr im Nachtmahl nichts anderes - 
finden wollt als eine Erimmerung an finn 
Suſter, fo bedarf es dam fürmwahe nicht ek 


— 








| 
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bes Weotes und Meine, und bes Genufſes 


Ds ae aaa De: wi „ez 


darf ſinnlicher Zeichen als des Synbole bet 
Überfinnlichen. Die Erinnerung an den Sup 

a ee 
——— da er. diefe Feiet 


ſelbſt eingeſetzt hat zu ſeinem Gebächtuig m 
Abende vor dem Xobe,. mit bem er feine Lehre 


befiegelte, fo muß fie uns auch nach unferem 
Dogma heilig ſeyn, unſer Herz erreichen zu 
reinigen, unb zu frommen, chrifttichen Entfchlüſ⸗ 


fer entflammen, ald worauf es boch allein bas 


bei ankommt, fo für Euch wie für uns. Das 


Mofterium halten. wie für entbehrlich und has 


ben dabei bie Stimme ber erſten Kirche für 
uns, da die Zeansfuhftantiation s Lehre des Pas 
ſchaſtus Madbertus, an der die. Euere wenig 
geändert hat, exit dem neunten Jahrhundert — 
angehört, 

Für ine Behaiter und vormaligen Kur 


er — 
| eu Dee at w 
merkte der. Diakenns eaupfinbiic. 

J Meine Beligientenntuiffe, ierte Dorn: 
wurden in meinen Jünglingiaheen von einem 





wird; ein Wiſſen, baß Leber peun Tauſenden 
unſerer Glaubenabrüder gebricht. 

So etwas vermuthete ich, ——— 
mu. Doch ich habe Euch unterbrochen. Fahrt 
nur weiter fort mit Cuerer vermeintlichen Ko« 
fütatien meiner Argumente, 

- Auf das Übrige, ehrwärdiger Gere, ante 
wortete. Dorn beſcheidentlich: laßt mich End. 
bie Antwort ſchuldig bleiben, 

„Weil Ipr nice antworten konnt l xief 
trinmphirend ber Dickenus. 

Dieſer Meinungenkrieg, fahr Dora ruhig 
fort: iſt ſchon zus aft vergebens durchgefochten 
worden, als daß ich hoffen duͤrfte, mich mit 

Tun zu inigen. Ich habe anch gat nicht für 


a 7; 
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unfer Dogma fleeiten, fehbern wur behaupten 

| wollen, daß umfere Blaubensfpaitung nicht Me 

Herzen trennen darf. Ich bleibe bei meinen 

Saͤtzen, aber ic) glaube, daß Ihr auch bei den 
Eurigen felig werden Bönnt. Glaubt Ihe dafs 
feibe.von den meinigen, ale woran ich keines⸗ 
weges zwelfle, fo find wir fertig mit einanber 
und einig in ber Hauptſache. Auf das Übrige 
kommt «8 gar aicht an Im wahren CEhriftens - 
thume. Hier gilt es bloß, unter Abfonderting 
jeder Renſchenſatzung, Cheiſti Lehre für wah⸗ 
res, heiliges Gottes⸗Wort zu halten, und treü⸗ 
lc) dauach zu: handeln, auf daß wir gewinnen 
ein gutes Gewiſſen und eine heitere Stetbe⸗ 


ſtunde und dann dert oben finden einen gnaͤbi⸗ 


gem Richter, Das if, wie ich meine, der 
echte, lebendige Thriſtengiaube, und wer ihn 
hat, ber iſt unfer Mitbender in Chriſto, er 
nenne fi Lutherit, Salvimm, Zwinglianer, 
oder auch Kathelik. 

Men Gott, Ber ſald auch nicht einmal 
ein Zwinglianer! zliinte dee Diakonus. Diele 
ſchrebbe Duldung jeder Meiniutg iſt der gott⸗ 


— 
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ele Iublffermtitenet, it Di) Rats 


mod) ein. tüchtiger, feftee Reger mäiet, [b life 


ch allenfeis-.mit Euch, bißputicin. AberIhe _ 


feid gar nichts als ein Eiccleeticus, der fich aus 


dem Chriſtenthume das herausfucht, was im 
: feinen Kram taugt und das Üübrige in die 


Prüfer: alles und das Base behaltet, fügt 
Pantus, warf Dom dazwiſchen. | 

Bon dem vechten Glauben wollt Ihe, wie 
ich wohl merke, nichts wiſſen, elferte der Dias» 
Bonus“ fort: und er if hoch das einzige Sundar 
ment unferer Religion. Wißt Ihe nicht, daß 
Ehriſtus felber ſagt: Wer nicht giant, bee 
wird verbammet werden? — % 

. Köantet- Ihr mich je Übergengent, beach 


— Dorn ornig 106: daß Chriſtus dieſe Worte ſo 


„tele die Intoleranz ſie deuten will, 


ich würde ein. Heide zue Stunde umb führe 
. fusubig zur Höhle, in der der eble Sokeates 
— der gerechte Atiſtides 
Euntſetzt trat der Dialonus zuruͤck. Dorn 
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faßte ſich und. ſprach mit fanftem Tome: Eb⸗ 
ſchredt nicht uͤber das kühne Wort, ehrwürdl⸗ 
gee Herr. Mein. Glaube iſt nicht fo ſchlimm, 
als Ihr fürchtet. Wollte Gott, alle Chriften 
hätten ihn, des Blutes und. der Thränen wür⸗ 
den viel weniger fließen auf der Erde, Jetzt 
neunt mir, fehnell und friedlich unferen Streit 
zu enben, bie Gebote Gottes, bie. Chriſti Aus⸗ 
ad) für die erſten erflärt hat. 

- Dur follft — über Alles und deinen 
Nachſten ala dich ſelbſt, ſprach der Geiſtliche. 

Sogar deinen Feind! ergänzte Dorn: mie 
vielmehr nicht den Andersmeinenden? Die 
habe Ihr zugleich mein Glaubensbekenntniß, 
und ich. hoffe zu Gott, daß ich einſt damit 
beſtehen werde vor ihm. | 

Ihr verwechfelt bie Begriffe, rief der Dia⸗ 
tonus ärgerlich. Ihe ſprecht von der chriſtli⸗ 
chen Sittenlehre, und ich rede von den Glau⸗ 
bensartiteln. 

- Bon Menfihen entworfen! ſprach Don. 

Ich halte die Tugendlehre Ehrifti; für bie 
Hauptſache. Ihr nicht auch? 
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Mein! tief ſtart Di Dias’ nut 0 
ner Beinen Pauſe. 

. Rider Bagte Dorn. Die söittice behe. 
tie wir fromm wandeln follen, um felig gu 
ſterben, wäre nicht die Hauptſache in unſern 
Religion? Ach, ehrwlirbdiger Herr, dieß Min 
ſprach Euer Kleid, nicht Euer Kopf und Ha. 
Idhr ſeid zu gut und zu Bug, — 


ner Meinung zu ſeyn. 


| &, Habt mir mit ſoichen argamentis 

adhominem vom Leibe, ſprach ber Diekostend 
heftig, aber nicht unfrrundlich. Eigencuich Läpt 
fich gar nicht Über ben Glauben ſtrritrn. Gr 
muß von irmen heraus Tonnen. Den .oufen 
hinein ißt er ſich ſchwerlich bringen. Doch 
gebe ich Euch darum nicht auf. Es wied wohl 
dereinſt eine Zelt kornmen, wo Ihr nicht mehr 
ausreichen werdet mit. ben kalten Vernunſ 
ſclüfſen, und daun wetdet Ihr auch wieder 
dem heiligen Glauben in bie offenen Dixites 
arme ſinken, inbenen ebſich recht ruhig ſchtum ⸗ 
mern Rp. Wis’ bahn handelt nur fein alfe, 
— — 


— 
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hoffen, ba mein Beichtlind keine uͤble ße mit 
ſyrechen mit Hand und Wort: Dringt Euerer 
künftigen Hausfrau nicht @Euerenlinglauben ober 
Halbglauben, ober’ wie Ihr ihn feiber helfen 
weht, auf. Macht fie nice irte in dem ihren, . 
den fie mit der Muttermilch eingefogen.- Noch 
mehr als ber ſtarke, trogige, ſelbſtaͤndige 
Mann, bedarf das immerwährenbe Opfern 
‚ bee Erde, das ſchwache, fanfte, duldende Weib 
den heifigm Glauben. Ihr wäürbet ihr eins _- 
Gewißheit rauben, bie. fie aufcecht erhalten 
kann in den Stunden ber Trübſal, und ihr 
nichts. dafür geben, als ben trofkfofen Zweifel, 
und das wäre ein Übler Tauſch, bes Grotmuth 
des Mannes unmürbig. > 
Ihr habt dießmal recht ans Hengendgrände 

Recht, ehrrolisbiger. Herr, ſprach Dom: ub 
ih gelobe Cuch mit dieſem ritterlichen Hand⸗ 
ſchlage bei Gott und meiner Ehie, zu chun, 
wie Ihr begehrt. Und ſomit ſei ein ewiger 
Felede zwiſchen uns geſchlofſen. Wenn wir 
uns ehafk, wie ich foſtigich glaube, wiederfin— 
XL 6 


den dit oben, wenn ale Schupyen gefauen 
find von uhferh Augen, wenn wir. Das im 
ht erblicken, was wie hienieden nur dunkel 
fohen, dann werden wir gewiß fo einig ſeyn 
in der Erkenntniß, wie wir es bier fchan finb 
im Gemüthe, und Bruſt an Bruſt merken 
wir am Throne des Baters alter Menfchen eins 


: fiinantig aus velkemm erzen fingen: lie glas 


ben alle an ‚einen Gott! 

Dem gefchehe ats! zief der Dickonns, die 
Vand te6-Süuglings fräftig drüdend, und 
— ſichtbar bewegt das Gemach. 


Ani Dermiktege 6-20. Januar 169 gegte 





FH ein-teceifienpige Beben sim Beffeifen - 
Haufe. Flur und Treypen waren wit Beſen 


wobl gekehrt, mit ſchoͤnem zelben Sand bes 
ſtreuet nad mit: Tannenreiſern auſgeynbt. a 
der -Aicherkirifkerte und praſſelte ein gewaltiges 


Feuer, an / dem hie: Bratenwender ſchwirrten 


und die Käpfewub-Rrffei brodeicen. Die feißte 
ge Hautfrau base, :ehmohl-nonikrer. rüſtigen 





Mutter unterhägt, oe Hände voll tun: 
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ihre belden Wächter, die es fich nicht wollten 
wehmen.taffen, ihr an die Hand zu gehen, hin» 
besten, wie gewöhnlich, mehr, als ſie halfen, 
und die Söhne, die fo eben mit dem Vetter 
Engelmann aus bei Schule gelommen waren, : 
wendeten, gleich bem wilden Deere Trepp auf 
Teepp’ abtobend, das: Dules ustdesiperein 
loco, das fio heute in bes Clafſe exponirt, gleich 
practiſch auf das Leben an. Summa, es war ber 
Beriebungtag der ſchoͤnen Fides mit dem neuen 
— der Feſſel ſchen Handlung, Herrn 


Das auzlehende Paar kehrte eben aus bet 
Kicche zurüd, — nad) alter, guter Bitte, 


nnv atg ‚und flog ſar ⸗igend und ſchwerfallig 
en, en - die 


6* 
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.. Mm Gott, Schwager, was iR Euch wider⸗ 
fahren? rief Dorn, ber bie Sponſe in ber Küche 


aogeſetzt hatte und ihm in ——— 


war. 

Unſer Horlzont umgieht Rs, — 
Veſſel beküummert. Der Oberſte von Goes iſt in 
- die Stadt gekommen und verlangt ben Durch⸗ 
marſch für ſieben Faͤhnlein Lichtenfeiner. . 

Goes? ſchrie Dorn, und ward bieicher. alt 
fein. Schwager und fihlug entfegt bie Babe 
‚vor das Geſicht. 

Mas fiht Euch an? fragte Feffel erſtaunt 
Kennt Ihr den Mann, den ich Euch genannt, 
von fo fehlimmer Seite 

Aus meinen Kriegtzügen, antwortete Den, 
ſich gewaltfam fafſend. Er iſt ein guter Gelber 
und auch font ein: Ehreimann,. aber er. hängt 
am alten Glauben mit grimmiger Inbeunf, 

Mir find sicht verpflichten, fühe Feffel fort: 
ohne befondern Befehl Kaiſerlicher Mahenidt, 

- Truppen einzulaffen in unfere Ringmauen — 
Und Ihr werdet es doch auch dießmal nicht 
thun? rief Dorn mit furchtbarer Heftigkeit. Ihr 





macht bie Stadt ungtuckich, wenn Ir dieſen 


entſetzlichen Seligmachern die Thore öffnet. Sie 


haben es erſt zu Glogau gezeigt, wie ſie zu 
hauſen pflegen mit den Proteſtanten. 
Was ſollen wir thun? ſprach Feſſel ach⸗ 
zucend. Gin edler Dlath hatte wohl ſchlechte 
Luft. dazu und berief deßhalb in der Eile einige 
der erflen Bürger auf das Rathhaus, um ihre 
Meinung bazu zu geben, was dem Oberſten ger 
antwortet werben follte, - Wir haben es auch 


dem Herrn recht ehrlich gefagt, weſſen wir und 


zu feinen Leuten verfähen. Da meinte er, wir 
wücben doch dem Taiferlichen Kriegesvolke nicht 
den Defpect anthun, es in der grimmigen Kälte 
fo weit um bie Stadt marſchiren zu laſſen. 
Dazu bat er ſich vermeflen und verſchworen, 
fie begehrten nur Durchzug und kurze Erhol⸗ 
ung, da fie fo erfroren. Ja, er bat gefagt, 
er wolle Beinen Theil am Riiche Gottes har . 


ben, fo jemand befdyäbigt würde. 


Um Gottes willen, traut nicht auf biefen 
Eid! beſchwer ihn Dorn. 
Wenn der Oberſte ein Ehrenmann iſt, wie Ihr 


ſagt, warum nicht? fragte Feſſel befremdet. 


Habt Ihr ben gräßlichen Walhſpruch ver⸗ 
geffen: Haereticisnon est servan- 
da fides? ziefDeen. Hier iſt bie größte Ei: 
le von nöthen, wenn wir Unheil abteenden tue 
te. Gewiß find die Herren noch verſammeit. 
Ich will Euch auf das Rathhaus begleiten und 
dert um das Wori bitten. Cikhrseibinig darf [eine 
Spore dieſen Horden nicht öffnen. Sie haben 
gewiß kein Mandat des Ralfer anfpuweifen, 
und für den ſchlunmſten Fall haben wir Gra⸗ 
ben und Mauern und ſtarke, waffengeübte 
Bargerfauſte, zu vertheidigen unſer thenerſtes 
Kleinob, bie Elaubendfreiheit. 

okheenb Diefer Bkede rif er denn Echteager 


ungeftlm mach der Xhlie. Da ellang von weir 


tem ein Marſch von Arempeten und Binfen 
und Teemcheit, umd / auf dem Markte erheb 
fi ein augſtüches Menſchengetüͤmmel. 
Wir Bone zu fpät, ſeufzee Feſſel. Die 
Mufſik erſchallt vom Striegauer · Thore Ber. 
Die Lichten ſteiner giehen zichen ſchen ein. 


So möge Gott durch ein under mie 
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Furcht Lügen ſtraſen und Goes Wort halten! 
vief Dom. I ahne entfegliche Dinge 

Und Feſſel öffnete das Fenſter und horchte 
auf den Marſch, des ſich näherte, bis er wi⸗·⸗· 
der allwälig leiſer und loiſer tin dev Ferne ver⸗ 

Manz. Höct Yhr3 ſprach er zu ſeinem troſt - 
lofen Schwager: Ihe werbet dem ehrlichen 
Oberſten Abbitte thun müffen. Die Scharen 
Aehen bereles zum Niebertjere hinaus: 

Das gebe der Himmel, feufste Dorn, ſich 
neben Seffein in's Fenſter legend. Ich glaube. 
aber uihe daran. Und Weite horchten uf. bie 
letzten erſterbenden Tine des Wake 

Wi doch das Behör tänfchen kann! ſprach 
Feffe. Jetzt kommt es nar vor, als ob füch 
die Muſik wieder naͤhere. 

Ich fürchte, Cuer Ohr täuft Cuch diek⸗ 
mal nicht, antwortete Dorn bebentſam. Und 
tm dem Angenblicke erſcholß von der Lang⸗ 
Gaſſe her ein jammierliches Angſtgeſchrei, mb 
keuchend rannto ber ehrbare Diener des Rays 
vorbei nach dem Rathhauſe. 

Wohin gt rief Feſſel — 


Daß Bott rbarm! ſchrie dieſer hinauf: bie 
macht und Linkeumkehet, und die Buͤrgerwache 
am There abgelöfet, und marſchiren jett wie 
der die Langgaſſe herauf. 

Das iſt kein Durchzug, ſeufzte Feſſel unb 
fätoß das Beni. Das (äuft auf eine Cin⸗ 
- quartierung hinaus! - 

VUnd auf Bekehrung! ſchrie Dom verzweis 
fetnd. Dann. ſei Gott mir gnadigi Dean _ 
wenn fi, bie. Buben an unfern Frauem ver» 

greifen, fo ſterbe ich Feines natürlichen Todes. 
— Er rannte fort; und Fefſſel blieb traurig 
2 aa VSenſter flchen, ber: Dinge hard, die , 

da kommen follten. . 

Ä Und. wieder näher end ‚näher aeſchol der 
Marfch ber Achtenſteiner, und bald wehten ihre 
Fahnen und blitzten ihre Büchſen und Helle⸗ 
barden aums der Lauggaſſe hervor, und in ſtreng⸗ 
geſchlofſenen Gliedern marſchirten fie auf ben 
F Nark«e auf. Halt! RN mE 
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einem dumpfen Gekrache auf das Stein» 
after nieder, die Feldmuſik ſchwieg, und ohne 
Laut und Bewegung flanden die Soldaten une 
tee ihren Waffen. Nur ein tädifches Lächeln, 
das über die finflern Gefichter flog, und die Au⸗ 
gen, bie heifunkelnd, gleichſam ſuchend, her⸗ 
umfuhren, bezeugten das Leben ber ſchrectichen 
Bildſaͤulen. 

Wie zwei ſchoͤne Leichen ſtürzten jetzt Kar 
tharine und Fides in's Gemach. Ihnen folgte 
die chewürdige Mutter mit gefalteten Haͤnden. 
Die Kinder ſchwaͤrmten hinterdrein, wie ge 
wöhnlih, an dem neuen Ereigniß lebhaften 
Antheil nehmenb und voll Brhierbe, es näher 
zu befhauten. 

Lichtenſteiner find eingerückt? fragten die 
drei Frauen aus einem Munde und ſchrieen 
laut auf, als ihnen Feſſel ſtatt der Antwort 
bie lange, dunkle Menſchenwand auf dem Markte 
zeigte. Das iſt mein Ende, ſtbhnte die Ma⸗ 
trone und ſauk in einen Seffel; aber bie Kin 
Dee eilten an's Fenſter und ergögten fich in 
ihtet hannlofen Unwiſſenheit gar herrlich an 
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den bunten Sadaun BEN den Sean: und 

. bauten Spiefen. | 
Kinder! french iept Feffel gefußt: ba Sams 
mern und Magen kann zu nicht helſen. Laßt 
uns nur um Gottrs willen ben, Kopf nicht vers 
Nieren, denn das iſt im Ungiũck das größte Un⸗ 
| glüd....34) gebe in das. Compteir, um. dort im 
Sicherheit zu bringen, was ich in der Geſchwin⸗ 
digkeit vermag. Mein Kachchen wirb für den 
ſchlimmſten Fall das Dept paden unb in ben 
Hinterkeller räumen. Ich fehe hernach wohl 
feibft wach. Mutter und Schwaͤgerin aber mös 
gen unterdeß für bie Einguartierung, zuräften, 
As wohlhabender Kaufmann und VWorſteher 
einer evangelifchen Kirche, habe ich auf ein 
voll gerůttelt und gefchlittuie Maß zu rechnen. 
Ein Süd, daß gerabe die Mahlzeit fertig 
AM: fenfjte Ratharine, Inden fie im G&chlüffeie 
| dunbe am Büctet nach dem Cchtäffel zum SU 
betſchrante fuchte. 
Zur Verlobungfeier unſerer guten Ode 
a qzereitet! fagte Feffel bedauernd, uud fire 
Die kalte Wange des Maͤddens. Armes 
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ud! Dazu wird man uns weht Heute 
ſchwerlich Zuft taffen. 

‚Seht body! rief Hedrig vom Genfer her. 
Da treten ja die Hauptleute zufammen um ei⸗ 
nen großen, finttlichen Herrn, und bee Rathsherr 











Neumann ſteht dabei mit entblößtem Haupt 


und. eines Menge Zettel in beiden Händen. 

Der große Officier ifb der Oberfle, bes 
lchrte Feffel ſie ſeufzend. Cie theiien eben 
bie Quartierzettel aus. 

Bein Bott! ſchrie auf einmal 08, bie 
unterdeß auch an das Fenſter getreten war, 
nnd flog an das audbere Ende des Gemachs. 

Was iſt Dir, Schweſter? fragte Katharine, 
mit zaͤrtlicher Hellnahme zu Ihe eilend. 

Es iſt strich vorüber, ſeufgte dieſe, die kleine 
Hand auf das ängftlich ſchlagende Herz preſ⸗ 
fend. Dei eine Hauptmann ſchaute auf ein- 
mal fo wild. nach unſerm Hauſe herüber; zwar 
ſah ic) das Geſicht nur einen Augenblick, halb 
vom Federhute beſchattet, aber dennoch kam es 
mie fo fürchterlich bekannt vor, daB ich laut 
aufſchrrien muufte. Jah war ein Kind, Wen 


* Pr 
zeiht, daß ich Euch Akte fo nundtgig erſchrect. 


WBie Einnte diefer Mann jest anf einmal hie⸗ 


der Gomumen 51 ip mar eine Adbein, fogieid 


pas Fopfte zu denken. 


Ben meinſt Da denn eigentiih, meine 
Tochter? fragte bie Witwe gefpannt, und eben 
wolite. Fidee antworten, als Dorn in's Ge: 
vun Race: 


A 


Euer Verfolger , der caffirte Zrabantenhaupts 


wann, führe jet eine Gempagnte Lichtenſtei⸗ 


nee und hat: ben Quartierzettel ausbrädtich 
auf des Schwagers Haus verlangt... Bis 


wvelchen ‚Höllenzwedien, liegt am Tage. Er 


kann jeben Augenblick hier fan. 
Undb dam finb DE Re Peine jams 
werte bie Mutter. 


new bie Soldaten nicht hier fiber: bleiben. 


Mutter uud Schweſter verbergen fich fo lange 





in dem feinen, trockenen Gewbibe hinter dem 


kegten Keller, deffen Luftloch imm Garten von 


der bien. Marushedte verſteet mic. Mir 
thürmen Kiſten und Zäffer vor die Pforte 


und bringen Euch in jeder Nacht Lebende 


mittel und Troſt hinab. 

. Und bem Hauptmann, fiel Down ferubig 
ein: wird vergelogen, daß Ihr ſchon heute 
Macht entflohen ſeld aus: Schweidnis, als Ihe 
die Ankunft der Lichtenſteiner erfahren. Gett 
lohne Euch den glůcktichen Einfall, Gran Kae 


tharine! 
Aber Du begleitet uns doch Im sufern Bi 


findyeört? feagte Bides die geliebte Schweſter. 


Sell ic auch meinen Mean und meine 


Kinder-mitbeingen in das enge Mofet?: fngte 


diefe laͤchelnd dagegen: oder Böanteft Dir wir 
im Ernſte zumuthen, das zu verlaffen, was 
mir am theuerſten iſt auf diefer Erbe? Auch 


zwörßte ich nicht, warme. he habt Urfahe 


Euch zu verbergen, : weit Ihe einen boſen Men: 
ſchen gereizt Habt, der ſich an Euch Eiunte vie 


chen wollen. Mir droht nur das Loos, das die 


ganze. Stadt zu erwarten hat, und das wich 
a a 


Te 


— 


Sie hat volkommen recht, entſchied die - 
0 Bein herrliches Weib! rief Feffel, die Gate 

tim aus Freude an ihrem getroſken Muthe ame» 
armend, unb Hedwig ſchrie am Fenſter: Da 
kommt ein haͤßlicher, rochbaͤrtiger Officier ge⸗ 
sabe auf bad Haus zu und ein ganzer Krupp 
re Ä | 

Run iſt aber auch wahrlich Feine Zeit zu 
verlieren, ſprach Dorn, Mutter und Tochter 
ſemeil mit ſich fortziehend. Auf Wieberſehen! 
riefen bie Frauen einandet zu. Gottes Engel 
it Euch! ſprach Feffel, und giug biamnter 
— an | 
Iebangmaptes theonte das -fiherchächer BRajefhät 


der . rothbaetige Hauytmaun. Es gefil ihm 


jur Zeit noch, ſich ungemein huldreich zu er⸗ 
weiſen; darnm hatten die Fefſel ſchen heleiste 
und ihre Kuder auf fein antdrucktiches Vegeh⸗ 

zn a dem · Siſche Mat nehmen uafſen. Aber 
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das Gaſtrecht, das der, Fremde fo guͤtig an 
ihnen in ihrem. eigenen Haufe übte, gereichte 
ben Geladenen zu feiner ſonderlichen Ergötz⸗ 
lichkeit. Die Kinder. hatten. den heroiſchen 
Entſchluß gefaßt, dem abſcheulichen Rothbart 


sum Pefſen, wicht einen Biffen zu eſſen; düſter 
fſchaute Feſſel vor ſich hin, waͤhrend die treue 
Katparine ſich Gewalt anthat, das Gelpraͤch, 


dae fir mühfam auf die Baun gebracht, im 
Gange zu ethalten, Damit nicht etwa die Lang» 
write den Unhotd auf böfe Gedanken bringe. 
Vier Arbehufiere hüteten ber Thür, und oben 
und unten int Damfe erſcholl der bruüllende Ge⸗ 


fang der Seligmacher, bie ſich in Feffel's ed> | 


Im Meinen volltranken. 

Satt wären mir, (each ‘der RER 
ſich auf den Bach. ſchlagead, lerrte den Pokal, 
zog den Federhut ˖ ab, murneite leiſe vor ſich 
bin; belrertzte ſich, hedeckte ſich wirber und 
fragte dann mit einer tchkiſchen Freundlichkeit 
Ufo Enere Frau Srhwirgermuster iſt ſchon in 


— 


der vorigen Nacht von bier algerciſſt, Herr 


Feſſel? Und als dieſer bejoht, fragte er weiter: 
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Daß Gott erbarm ſchrie biefer hinauſ: bie 
Soldaten haben bei dem Niederthore Halt ger 


macht und Linkeumkehrt, unb die Bürgerwache 
am Thore abgelöfet, und marſchiten jet wie⸗ 


der die Langgaſſe herauf. 
Das iſt kein Durchzug, feufhte deſſel umb 


floß. das Bene: Das (äuft auf eine Sin⸗ 


» quastierung hinaus! - 
Und-auf Bekehrung! ſchrie Dorn verzweis 


ab Dann ſei Gott mir gnädig Deun 
wenn ſich die Buben an unſern Fraum ver⸗ 


greifen, fo fische ich Feines natürlichen Todes. 
Er rannte fort, und Feſſel biieb traurig 


anm Senſter ſtehen der Dinge har, die 


da kommen ſollten. 

| Und wieder naͤher und nähe eſcholl ber 

Marfch der Bichtenftettser, und bald wehsen ihre 

Fahnen und blitzten ihre Büchſen und Helle 

. barben aus ber Lauggaſſe hervor, und in ſtreng⸗ 
geſchloſſenen Gliedern marſchirten fie auf dem 
Maxkte auf. Halt! Gewehr beim Fußl ev 


tänte jegt ber Hauptleute Corhnanbecnf/ und - 
. Die Rüchken and, Hellebarden raffelen mit 


“ 








er. 
einem dumpfen Gekrache auf das Stein 
Mafter nieder, die Feldmuſik ſchwieg, und ohne 
Laut und Bewegung flanden die Soldaten une 
tee ihren Waffen. Nur ein tädifches Läcyeln, 
das überdie finſtern Gefichter flog, and bie Au⸗ 
gen, bie heüfunkelnd, gleichſam ſuchend, hers 
umfabren, bezeugten das eben ber ſchrecuchen 
Bildſaͤulen. 

Wie zwei ſchoͤne Leichen ſtürgten jetzt Ka⸗ 
tharine und Fides in's Gemach. Ihnen folgte 
bie ehewürdige Mutter mit gefalteten Dänben. 
Die Kinder ſchwaͤrmten hinterdrein, wie ge 
wöhnlich, an dem neuen Exeigniß lebhaften 
Antheil nehmenb und voH Brhierbe, es näher 
zu befhauen. 

Lichtenſteiner find eingerückt? fragten die 
drei Frauen aus einem Munde und ſchrieen 
laut auf, als ihnen Feſfſel ſtatt dee Antwort 


die lange, dunkie Wenſchenwand auf dem Morkte 


‚zeigte. Das iſt mein Ende, flöhnte die Ma⸗ 
trone und fank in einen Geffel; aber die Kin⸗ 
ber eilten an's Fenſter und ergögten ſich in 
ihrer harmloſen Unwiſſenheit gar herrlich an 


| den Sunten Gelber mid den Bahnen: und 
blauken Spießen. 

Kader! fpcad jert Feffel gefaßt: as Jam⸗ 
mern und Magen kann zu nichts helfen. Laßt 
uns nur min. Gottes. willen den Kopf nicht vers 
Unten, denn das iſt imlingtäd das größte Un⸗ 
gluck. Ich gehe in das: Gompteir, um dert im 
Sicherheit zu bringen, was ich in der Seſchwin⸗ 
digkeit vermag. Mein Kathchen wirb für den 
ſchlimmſten Fall das Beßte packen und in ben. 
Hinterkaller räumen. Ich ſehe hernach wohl 
ſelbſt wach. Mutter und Schwaͤgerin aber mö⸗ 
gen unterheß für bie Einguartierung zurliften. 
As wohlhabender Kaufmann send: Vorſteher 
einer evangelifhen Kirche, habe Ich auf ein 
voll gerüttelt und gefkhättsie Maß zu rechnen. 

Ein Gel, daß gerade Die Mahlzeit fürtig 
- Mb, ſeufzte Katharine, indem fie im Gchlüffele 


dunde am Qiztst nach dem Eichtäffe zum Su- 





ſter bereitet! fagee Feffel bebanernd, uud ſtei- 


heise die alte Wange des Mäpchene. Armes 
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Sad! Dazu wird. man ums wohl Beute 
ſchwerlich Luſt Iaffen. 


Seht doch! rief Bebreig vom denſter her. 
Da treten ja die Hauptlente zuſammen um ei⸗ 


nen großen, ſtattlichen Deren, und ber Rathehert 


Neumann fteht dabei mit entbiägten Daupt - 


und elmes Menge Zettel in beiden Händen. 

Der große Officier iſt der Oberſte, be⸗ 
lehrte Feffel ſie ſeufzend. Sie theilen eben 
die Quartierzettel ans. 

Mein Gott! ſchrie anf einmal gi0et, di 
unterdeß auch an das Fenſter getreten mar, 
und flog an das andere Ende bed Gemachs. 

Was iſt Din, Schwefter? fragte Katharine, 
mit zärtlicher teilnahme zu Ihe eilend. 

Es iſt gleich vorüber, fetsfgte dieſe, die kleine 
Hand auf das ängftlich ſchlagende Herz preſ⸗ 
ſend. Der eine Hauptmann ſchaute auf ein- 
mal fo wild nach unfeem Haufe heruͤber; zwar 
ſah ich das Geſicht nut einen Augenblick, halb 
vom Federhute beſchattet, aber dennoch kam es 
mir fo fürchterlich bekannt vor, daB ich laut 
— — Jh) war ein Kind, u 





Pa = 
eiht, daß ich Erich) Alte fo unnäthig erſchrect. 


Wie könnte dieſer Mann jest auf einmal hie⸗ 


| der Eatımen b1 I war eine Abbein, ſogleich 
das Ärgſte zu denken. 
| Wen meinſt Da denn eigentlich, — 
Dechter? fragte bie Witwe geſpaunt, und eben 
wollte. Fides antworten, als Dom ins Ge⸗ 
mad) Rünste. m 
Beettet Euch! ſcheie er mit wilden Bucen. 
Eur Verfolger , der caffirte Xrabantenhaupt 


wann, führe jegt eine Sempagnie Lichtenfleis 


nee umb hat: ben Quartierzettel aucdrücküch 
"auf des Schwager Haus verlange. Bu 


welchen Houenzwecken, liegt am Zage. Er 


kann jeden Augenblick hier fan. 

Mad Saum find wir Ale verloren, jam⸗ 
en 

Mach wicht, (prachrweit kinget Beſonnenheit 
nen bie Soldaten nicht hier ſtehen bleiben. 


MRutter- und Schweſter verbergen ſich fo lange 
in dem kleinen, trockenen Gewblbe hinter dem 


iegten Ile, — ——— 





der dichen Taxushece verſtekt wicd. Bir 
thürmen Kiſten und Faͤfſer vor die Pforte 


und bringen Euth in jeder Ruhe Biene 


mittel und Troft hinab. 
Und dem Hauptmaun, fil Doen freudig 
ein: wird vergelogen, daß Ihr ſchon heute 


Nacht entflohen ſeid aus. Schweibuig, als Ihe 
die Ankunft der Lichtenfleiner erfahren. Gert 
lohne Euch den glucktichen Einfal, Gran Kor | 


tharine! 
Abee Du begleitet uns doch in unſern Bee 

findyeort? feagte Ades bie geliebte Schweſter. 
Sell ich auch meinen Dann und meine 


Kinder mitbringen: in- das enge Koſet? fragte. 


biefe lächelnd bagegen: ober könnteſt Du mir 
im Exnfte zumuthen, das zu verlaffen, was 
mir am theuerſten iſt auf diefer Erde? Auch 


wüßte ich nicht, warm. Ihr habt Urſache 


Eud) zu verbergen, ‚weit Ihe einen böfen Mens 
ſchen gereist habt, der ſich an Cuch könnte rͤ⸗ 
chen wollen. Mir droht nur das Loes, das die 
ganze. Stadt zu erwarten hat, und das wich 


fich wohl mit Gottes Hilfe tragen laſſen. 


- 


Sie hat volflenemen recht, entſchied die 
Mein herrliches Weib! rief Feffel, die Gat ⸗ 


tin aus Freude an ihrem getroſten Muthe > 


grmend, und Hedwig ſchrie am Fenſter: Da 
kanent ein hahlicher/ rochbarniger Officier ges 
rade auf das Dans zu und ein ganzer Trupp 
— hinter ihm der! | 
Run if. aber auch wahrlich Beine Zeit zum 
— ſprach Dorn, Mutter und Xachter 
ſchneil mit ſich fortziehend. Auf Wiederſehen! 
riefen die Franen einandet zu. Gottes Engel 
wit Euch! ſprach Feffel, und ging hinunter 
in das Haus, au deſſen verſchloſſener Tplie 
ſchon die Lichtenſteiner Sturm laͤuteten. 





An der ſchon anfgepupten Tafel des Ver⸗ 
lebangmahles throute is fehsechlächer Majeſtãt 


der:rothbartige Hauptmaun. Es gefiel ihm 


zur Zeit noch, ſich ungennein huldreich zu er⸗ 


| Wegehs 
ven. am benvkifche Pak — müſſen. Aber 
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das Gaſtrecht, das der Grande fo gätig an 
ihnen in ihrem. eigenen Haufe Übte, gereichte 
den Geladenen zu keiner ſonderlichen Ergöt⸗ 


Uhteit. Die Kinder hatten. den heroiſchen 


Entſchluß gefaßt, dem abſcheulichen Rothbart 


zum Paffen, wicht einen Biſſen zu effen; düſter 
ſchaute Feſſel vor ſich hin, während die treut 
Kathacine ſich Gewalt authat, das Gelpräch, 


das fie mühfam auf die Bahn gebracht, im 
Gange zu ethalten, damit nicht etwa die Lange 
weite den Unboib auf boͤſe Gedanken bringe. 
Vier Arkebuſiere hüteten der Thür, und oben 
md unten im Hauſe erſcholl der bruͤllende Ges 


fang der Seligmacher, bie fi in Feſſel's ed⸗ 


Im Meinen volltranken. 

Satt wären mix, ſprach der ——— 
füh auf den Bach ſchlagrad, lerrte den Pokal, 
308 den Federhut ˖ ab, murnecite leiſe vor fich 
bie, hekkenzte Sich, -beimdite Bch . wirder und 
fengte daun mit einer-sädlifchen Freundlichkeit 


Ufo Eure Frau Schwiegermutter iſt ſchon in 
der vorigen Nacht von bier abgeruſſt, Herr 
Feſſel? Und als dieſer bejoht, fragte er weiter: 


- 


Unb — te ¶ Iechtecchen, die Heine Fider, 
bat die gute Frau mitgenommen ? 


Allerbings! ftammelte Feſſel, dem bei bien 


Wunderlich. ſprach ber Hauptmann und 


hlelt feinen Pokal der Hausftau hin, ihn wie 


ber vollzuſchenken: wie man ſich bach Iren 


Bann! Als ich vor drei Stuben mit ben andern 
Dfficieren dort auf dem Markte ſtand, hätt 
ich darauf ſchwoͤren wollen, daß ich bie Beine 
- Fides in diefem Haufe am Fenſter geſehen. 

Das bin ich wahrſcheinlich gewefen, Here 
Hauptmann, fiel raſch Ratharine ein. . Be 
müßt wahrgenommen haben, daß ich meines 
Schweſter fehe Ähnlich fe 


. Möglich fagte der Hauptmann, und Ki. 
chelte noch haͤßlicher. Zwar trugt Ihr damais 


ein roſenfarbenes Band im blonden Haare, und 
jet quellen braune Locken unter der ſchwarzen 


Zellerhaube hervor. Das iſt indeß micht fo gar 


ſeltſam. Anden Putztiſchen ber Weiber gehen 
‚oft noch ganz andece Verwandlungen ver. 


u: 
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eint erhob ſich draußen auf einmal ein 

mörderfiches Geſchrei. Feſſel eilte hinaus und 

kam bald mit ſeinem aͤlteſten Comptoirdiener 

zur, dem das Blut aus einer tiefen Kopf⸗ 
wunde lief. 

Was iers?e ſchnaubte der Hauptmann 
den Verwundeten an. Wie mögt Ihr es 
wagen, mich bei der Tafel zu flören? 

Mit Gunſt, Herr Hauptmann! ſprach ges 
troſt der Diener: Euer Feldwebel Hat mir alles 
Geld abgepreßt, was ich bei mir tung, und 
als ich ihm nichts mehr zu geben hatte, mid 
mit der Klinge Über den Kopf gehauen, Das. 
mußte ich Euch doch Hagen, auf daß Ihr 
Enere Maßregeln‘ treffen mögt. 

Zu haſt Di nicht recht zw benchmen 
gewußt, mein Sohn, Tprach der Hauptmann. 
Wenn. man gegen meine Leute höflich iſt und 
ihnen alles gibt, was fie haben wollen, fo find 
ſiſe kindfromm. Geh, laß Dich verbinden 
unb nimm Di ein andermaf beffer in Acht: 

Iſt das die ganze Genugthuung für den 


erlittenen Frevel? fragte der — gereizt 
XI. 


8 
durch ben ⸗Schmerz ber Wunde und- anpirt 
durch die ſchnsde Antwort. 

Da flammten bes Hauptmanns Augen wie 
zwei gräßliche Meteore. Genugthuung? Frevel? 
Wie magſt Du ſolche Worte wagen vor mag, 
verdbammter Keger ?t fchrie er, vom Seſſel aufs 
fpringend. Dante Gott, daß Dir mein Feld⸗ 
webel nicht den Kopf gefpaiten, umb- padie 
"Dich ſtracks von binnen, wenn Du nicht. will, 
daß ich nachhole, was er verſäaumte. 

Er griff zum Degen; des Diener entfprumg. 
Katharine bat: den Raſenden mit: fanftas 
Schmeicheltönen, fich zu befänftigen‘; "aber Den 
Anſtandes letzte Kette war- einmal sefpungt;; 
das Thier ine Menfchen war loegelaffen mid 
wüthete nun, nur bee Stimme: des — 
Triebes gehorchend. 

Glaubt Ihr, Geſindel, belilise der Unjo: 
daß wir hier eingerüͤckt find, um Mannszucht 

zu halten, und / jahm zu erwarten, was Ihr uns 
uf laſſen wollt aus guter Meinung? Wir 
ſind gekommen, Cuch zu zöchtigen Für Euere 
Keterei, bie Aufıyke iſt, fo. gegen: Gott als 
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gegen den Kaiſer. Wir find hier, uns Cuch gu 
befehren zum wahren: Glauben, und da das 
bei Eurer Hartnaͤckigkeit im Guten nicht gehen 
kann; fo feib Ihr uns Preis gegeben mit But 
und Beben, mit Leib und Seele, daß mir Euch 
peinigen mögen nach aunferes Herzens Gelüſten, 
bis Ihr reuig in Euch geht und Euere Gränel 
abſchwöret, obder untergehet in Verzweiflung. 
. Rein, Herr Haupemann! rief Feſſel mit 
männlichen Muthe: das iſt nicht der Wille 
unſeres durchlauchtigſten Kaiſers, und ich würbe 
es für ein Majeſtatverbrechen halten, wenn ich 
Euerer Laͤſterrede glauben wollte. Das war 
auch nicht die Bebiugung, umter ber wir Euch 
eingelaffen haben in unfere Ringmauern. Aus 
Eueres Oberften eigenem Munde habe idy eine 
andere Rebe vernommen, und ich gehe, ihn zu 
fragen, ob er fein Wert Lügen firafen: wird, 
Far e erſte geht‘ Ihe als Arreſtant auf Euer 
Zimmer, hohnlächelto der Hanptmann: bis ich 
Euch habe richten laſſen für Euerr rebelliſchen 
Reben. Führt ihn fort! herrſchte er den Arke⸗ 
bufierern zu: ſpertt ihn — ſcharf, 
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und wen er Wiens macht, Euch zu entſpun · 
gem, fo ſchießt in nieder. . -. 

Ewige Gerechtigkeit, eidhte und rhchet : rief 
Fefſel zum. Himmel, während ihn bie Soldaten 
fortiffen. — Gnadel flehte bir tueue Hausfrau; 
die Kniee des Hauptmanns umfchlingenb; aber 
diefer riß fich lcd, warf bie Rinder, die. fie 
ſchreiend um die Mutter bringten, zur. Thür 
hinaus, zog Katharinen in ein Kenfles und | 
ſprach dort leiſe zu ihr: Ihe ſeht, daß ich guu 
und böfe ſeyn kann, wie man mich haben wil. 
Von Euch allein hängt es ab, wie ich mich 
ferner verhalten fol. Darum antwortet mie 
jegt redlich und gewiſſenhaft: Wo iſt Eucre 
Schwelle? 

Abgereiſſt in dieſer Macht, antmertete Ras 
tharine mit ruhiger Feſtigkeit: um den Graͤueln 
zu entgehen, bie ung bedrohten. Wohin, achte 
ich mich wicht, verbunden, Each zu ſagen. 

Schoͤn! [pre der Hauptmann, grinſenb 
rote der Tiger, wenn ibn ſein Waͤrter zwingt, 
bengaliſch zu Kachen. Eos iſt mir lich, wenn 
ſich die Beitte: fo gegen mid) autlaſſen, daß ich. 
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gleich weiß, wie ich mit ihnen daran bin. Ich 
gehe jest zu meinem Oberften, und IH font 
bald wieber von mie hören, 

Er ging fort, und bie Kinder ſtuͤrzten wie⸗ 
der herein und umarmten mit lautem Jammer 
bie Mutter. Und Katharine ſank nieder anf 
ihre Kniee und die Kinder mit ihr, und aller 
Augen und Hände hoben ſich hinmmelan, und 
mit blutendem Berzen und dennoch getroft be⸗ 

tete die fromme Frau mit den Worten des kö⸗ 
niglichen Sängers: „Warum betrübſt du dich, 
meine Seele, und biſt ſo unruhig in mir? Harre 
auf Sott, denn ich werde ihm noch danken, 
daß er meines Angeſichtes Hilfe und mein Gott 
iſt.“ Und der Kinder ungeflümer Schmerz zer⸗ 
ſchmolz in fanftes Weinen, und von aller Lips 

pen tönte laut das gläublge, Freudige Amen. 





- Sm der Abenddaͤmmerung faß einige Zage 


fadter Katharine unter ihren Kindern und 
mühete ſich, bei dem letzten Tagesſcheine, ein 
Troſtſchreiben des gefangenen Gatten zu leſen, 
das dieſer Ulrichen aus dem Fenſter zugewor⸗ 
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fen hatte. Da’ knartte bie Thuͤr leiſe und ein 
Lichtenſteiner Soldat kam hereingeſchlichen. 
Erſchreckt nicht, fläfterte er, als Alle zur 
fammenfuhren. Ich ein Dorn und habe mic) 
in biefer Tracht im das Dans geſchwoͤrzt, um 
zum Mechten zu fehen und Euch Troſt zu 
bringen. Euere Mutter und Schweſter find 
ſicher geborgen, befinden fich wohl umb Laffen 
Euch freundfic grüßen. Um Eueren Eheherrn 
mögt Ihr vor der Hand außer Sorgen ſeyn. 
"Sch weiß ihn Heber in der Haft als frei, wo 
er Über die. Frevel, bie jede Stunde gebiert, 
leicht auffabeen and nur das Übel Ärger ma⸗ 
chen Einnter — Sollte es bebenklicher mit ihm 
werden, fo bin ich ja immer in ber Nähe 

Um Gott aber, Here Dom, was ſoll dem 
am Ende aus bem allen werden ? fragte ängſt⸗ 
lich Katharine. 

Eine Stadt voll tathollſcher Chriſten, ant⸗ 
wortete Dorn mit bitterem Lachen. Der Burg⸗ 
graf von Dohna iſt heute angelangt. Das iſt 
genug, um das Argſte zu erwarten. Von einem 

negaten, ber das Fuͤrſtenthum Breslau zu 
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gewinnen denkt durch ſein turannifches Wu⸗ 
then, laͤßt ſich wohl beine Schonung hoffen. 
So helfe uns Gott! ſchluchzte ie 
mit gerungenen Bänden - - 

Durch) unfere Fauft, wenn es nicht — 
geht, ſprach Dorn kraͤftig. Ich habe es bis⸗ 
her ſorgfaͤltig vermieden, mit Euerem edlen 
Gaſte zuſammen zu treffen, weil ich ſchon 
weiß, daß dann einer von uns auf dem Pape 
bleibt; und damit wäre Euch wenig geholfen 
in jedem Falle. Aber kemmt hier das Ärgſte 
zum Böfen, ſo floße ir den: Teufel nieber 
und. mache Euch Luft. -- 

Nein, xief ängſtlich tietend Ratharine: er 
nen Mord um unfer willen! 

Das ik Männerwerk, theuere Frau, ſprach 


Dorn. Darin hat kein Weib etwas zu rer - - 


den. Jebder trägt fein eigenes Gewiſſen feil. 
Gut für mich und on, wenn es ſich anders 
thun laͤßt. 

Da klopfte es ſace, dann ſtaͤrker an Die 
The. Eine Stimme fragte: Seib Ihr als 
lein, Sau Seffett amd hinter ber Stimme 
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ſchaut⸗ das biaſe, blutige PR dei. Dicke, 
nus Beer in das Gewach. 

Jeſus, wie ſeht Ihr aus und was it 


Euch begegnet, ehrwardger Der? Tief Sr. 


tharine erfchreden... - 

Mein Antlig traͤgt bie Spuren vom Bo 
kehrungelſer ber kaiſerlichen Apoſtel, ſprach hier 
fer mit ſtilem Grimme. Graͤßlich find diefe 
Uchtenfleiner umgefprungen ‚mit den Dienern 
des Wortes. Ich bin nor am. beten banom 
gelommen, Mich haben fie doch nur gemiß⸗ 
handelt und übel gefehlagen mit Musketenga⸗ 

bein, weit ic, ihnen bie Wahrheit gepredigt 
mit dem fcharfen Feuer bes Geiſtes, ber über 
mic) gelommen war. Darauf achte ic) nichte, 
und achte mid) geehrt durch bie. enipfangenen 
Schläge, desen einer, wenn er auf die gehörige 
Stelle traf, mich vielleicht zum. Märtyrer ges 
macht hätte. Aber ‚mein würdiger aa 
Bartſch hat ungleich Schrecklicheres erlitten, 
und mein Blut kocht und fdäumt, wenn ich 


nur daran gedenke. Daß.fie ihn turbiret pn 
wepiret, yein aufgezehrt und ausgeplündert, das 
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möchte hingehen‘, aber ber Hölfifche Troß, zum 
Frevel den ſchändlichſten Hohn fügend, hat ben 
Mann Gottes gezwungen, vor ihnen zu tans 
zen, ihn, fein Weib und feine Kinder, zu tan⸗ 
zen, gleich den bethörten Iſraeliten vor dem 
güldenen Kalhe. Dafür werdet ihr auch der⸗ 


maleinſt tanzen, ihr Böſewichter, nach den 


heulenden Gefängen der. Mitverdammten in 
dem ewigen Feuer, das bereitet iſt dem Teufel 
und ſeinen Engeln! 

Wie geht es der armen Bürgerfehaft? fragte 
Dorn, um den Eiferer von dieſem Bet 
feines Zurnens abzuleiten. 

Wie natürlich, fehr übel, antwortete der 
Diakonus. Seit der Ankunft des fepredtichen 
Dohna hat die Gegenreformation exit recht eis 
gentlich ihren Anfang genommen. Die Sol⸗ 
baten find lediglich bei ben Proteſtanten eins 
quartirt, denen fie fagen: Bar welcher Stunde 
Du bingeheft zu ben Dominikanern ober Frans 
ziskanern und beichteſt und uns den Bettel 
bringſt, zu derſelbigen Stunde wirſt Du unſe⸗ 
rer ledig, und wir ziehen meiter, Und wenn 
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fie nun die Unglücklichen fo fange gepelnigt 
bis biefe wie wahnfinnig. fortrennen und den 
Beichtzettel holen, dann ziehen die Plager Där 
monen ab und-vertheilen-fich zu den Nachbarn, 
Die noch feſt beharren im Glauben, und peinie 
gen dieſelben gleichermaßen, bis ſie, da die. 
Bänge die Laſt trägt, - denn endlich auch mürbe 
werden, und auch hingehen wie Petius, und 
verleugnen ihren Bern und Deeifter in den 
Kirchen des Gegentheils. Auf. biefe Weife 
haben wir Geifttichen ein - jeder bis ſechszig 
Mana in das Quartier: befommen, - bie Raths⸗ 
herren gleichermaßen. Consul dirigens Juns 
ge hat ſchon Über Hundert Dann zu verforgen, 
‚ und. nimmt bie Apoftafie ferner alfo Ihren Fort⸗ 
gang, fo wird der letzte rechtgläubige Chriſt zu 
Schweidnitz alle ſieben Bähnlen der Selig⸗ 
macher in feinem Haufe verſammeln. j 
Warum entflichen: denn aber die Unglückti⸗ 
chen nicht und laffen Hausund Hof, Gut und. 
Nadıung im Stiche? fragte Dorn Heftig. i 
> Haben entfliehen wollen, ſcharenweiſe, 'ere 
wiberte dee Diakonus. Aber die Seligmacher 
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ı  Seiben es nicht. Wie bie Bürgerſchaft gefan⸗ 
gen Liegt in ‚ihrer Stadt, alfo jeder Ginwohner 
in feinem. Haufe. Die Thore find gefperrt, 
und jede Familie hütet ihre Einquartierung. 
Wohl haben ſich ſchon vermögende Bürger im 
Hembe dargeftellt; ſie ziehen zu Iaffen, fie woll⸗ 
ten nimmer nach dem Ihrigen fragen; wohl 
haben andere ben Tod gefucht und ihr Bine 
geboten, aber Darauf iſt es nicht abgefehen, fons 
dern es heißt: Du fouft der unfeige werden. . 

Genug habe ich gehört, rief. Dorn mit wil⸗ 
dem Entſetzen. Srführe ich mehr, fo tünnte 
ich mich nicht länger maͤßigen in „meinem 
Grimme und flüge ein Paar von den Huns 
den nieder, damit es raſch zu Ende ginge mit 
mir. Auf Wiederſehen, Frau Katherine, ich 
Tehre in meinen Schlapfwinkel zurück, doch 
bleibe ich Euch nie fern, und freudig will ich, 
fo e& Noth thut, mein Leben fehen an das 
Heil Eueres Haufe; 

Er flürzte fort, und der Diakonus ratan 
das Fenfter, in das eben der Mond mit hellem 
Lichte fehlen, und er blickte zu ihm hinauf und 
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preßte die gefalteten Hãnde krampfhaft aüf fei⸗ 
ner Bruſt zuſammen, und betete mit graͤßlichem 
Eifer: „Deine Hand wird finden alle Deine 
Feinde, Deine Rechte witb finden, die Dich 
haſſen, Du wirft fie mailen wie einen Feuers 
fen, wenn Du’ drein ſchen wirft, der Herr 
wird fie verſchlingen in feinem Zorn, Feuer 
wird fie frefien. Ihre Frucht wirft Du bringen 
von Erdboden , und ihten Namen von den 
Menſchenkindern.· — 

Gott behäte uns, ehrwurdiger Herr! fiel 
Katharine ein: wie möge Ihr fo ſchrecklich bes 
zen? Sol Euch erſt die Latin erinnern an das 
berrfiche Gebet unferes Hellandes: Water, ver= 
gib ihnen, denn fie wiſſen nicht, was fie thun ! 

Baker, vergib ihnen, denn fie wiffen nicht, 
was fie thun! ſtammelte der Erſchütterte ihre 
nah, und an dem Götterfpruche brach fein 
Hader Serimm, und: mit verfühnten Blicken 
ſchaute er empor zu bem Urquel der Liede 
und Verzeihung. 

— 


Am ·andern Margen ſaß Pen ihrem 
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Kiofet, Ihren Säugling an der Bruſt. Ihre . 
. Thränen rollten auf feinen tofigen Wangen here 
ab. Gleich den. Küichlein, bie ſich unter bie 
ſchũtenden Zügel ihrer Mutter bergen, hatten 
ſich die andern Kinder ums fie gedrängt, und . 
alle horchten -bebend und ſchweigend auf das 
Jammergeſchrei, das hier und da aus den 
Hufen erſcholl ſo = der: Tag bie ‚Pants 
ger 

Da Alıcten Spoem, die Ahle m auf: 

geriffen, und.der- Hauptmann flürzte Be 
von einigen. Soldaten begleitet. 

Sept bin ich Im Kiaren! ſchrie er. 36 
habe Euere Küche unter ſcharfer Aufficht gehal⸗ 
ten. Ihr laßt meht zurichten, ats das Haus 
bedatf. Wolle Schäffein werden heimlich fott⸗ 
getragen und kommen leer zurück. Darum 
find Euere Angehörigen nicht abgereifet, fons 
dern noch in der Stadt, vieleicht gar in dies 
fem Haufe verborgen, und meine Dienſtpflicht 
erheifcht, darauf zu beftchen, daß fie gleichfalls 
erſcheinen, um theilhaftig zu werden der Glau⸗ 
bensreinigumg, bie wir bee verblendeten Stadt 
bringen. 
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Ich habe Euch darauf nit mehr zu ant⸗ 
worten, erwiderte Katharine eutſchloſſen. 
Nicht? knirrſchta der Hauptmann: und eis 
nen Beichtzettel wollt Ihr auch nicht holen? 
Micht jedem ward die Geiſtesgröße beſchie⸗ 
ben, den Glauben fo ſchnell zu andern, wie es 
der Drang des Augenblicks gebent, ſagte Katha⸗ 
sine mit einer Bitterkeit, die des Verſuchers 
Nichtswürdigkeit ihrem Lammherzen aufdrang. 
Auch noch Hohn? brüllte der Hauptniann: 
jert fließt dee Becher über... In den Keller 
mit der jungen Kogerkeut! bemmerte ex feinen 
Heifershelfern zu. Diefe packten die vier. Kin- 


der und fchleypten fie fort. — Meine Kin: | 


der! ſchrie Katharine und wollte ihnen nach⸗ 
ſtürzen. Aber ber Hauptmann zig das un⸗ 
glüdtiche Meib zurück. 

Der Sand der Guadenuhr iſt verronnen, 
tief er; ihr in die Ohren: und bie Rache na⸗ 
het. st iſt nicht mehr von der verlaufenen 
Dirne die Rede. Ich habe :die fündige Liebe 
zu der Ketzerin aus meinem Deren. geriffen, 
und es nun bloß noch mit Euchzu thun und 
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Euerem Irrglauben. Eine Stunde geb' ich Euch 
Bedenkzeit, ob Ihr zurückkehren wollt in die 
Arme der heiligen Mutterkirche. Bleibt Ihr 
auf Euerem ſtarren Sinne, ſo will ich noch tiefer 
greifen in Euere Bruſt, und ich ſchwoͤre es Cuch 
bei allen Heiligen, ich will das Herz finden! 

Er ſtürzte hinaus, — Bewahre mich vor 
Verzweiflung, mein Gott! jammerte Kathari⸗ 
ne und ſank, den weinenden Säugling fe 
an bch delckend⸗ ohnmachtig zu Boden. 

—⏑ 

Al⸗ fe eawachte faß fie tm Seſſel, das 
ſchlummernde Kind an ber Bruſt, und vor ihr 
ſtand mit naſſen Augen. ein alter Franziska; 
ner aus den Stadtkloſter, den fie mit e 
Bliden anflarrte, 

Befänftigt Euer Gemuth, Gier) Sean, bat | 
fie der Greis freundlich, Mag Euch auch die 
Kutte, die ich. trage, in diefer Abendſtunde baps 
pelt verhaßt ſeyn, fie Dedt ein Hess, das 
es recht treu mit Cuch meint, Ich habe. ges 
hört, wie Übel eo Euch ergeht, und komme, 
Euch Hilfe zu bringen. Ich habe bie licbe⸗ 
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volle Pflege nicht vergeffen, die ich gefimben 
in Euerem Haufe, da ich vor ſechs Jahren als 
terminieender Laienbruder von Breslau hier⸗ 


ber kam und in Ohnmacht niederſiel vor Euerer 


Thür. Wohl gab es harte Lutheraner, die da 
meinten, Ihe ſolltet Euch nicht kümmern um 


den paptftifchen Bettelpfaffen. Ihr aber ſpracht, 


daß es Euere Chriſtenpflicht ſei, dem Chriſten 
zu helfen. Das war ein großes, ſchönes Wort, 
das ich in meinem Gemüthe wohl bewahrt bis 
auf dieſen Tag, und ich habe taͤglich gebetet, daß 
Gott Euch dafür ſegnen möge zeitlich und ewiglich. 
Zwar wollten einige meiner Brüder ſchon dieß 
Gebet für eine Ketzerin mir zur Sünde ans 
rechnen; aber ich habe kühnlich geantwortet: 
Solum de salute Diaboli desperandum, 
und kann es ja ber Here in feiner Barmherzigs 
keit alſo fügen, daß diefe gute Frau ſich noch 
dereinſt auf ihrem Sterbebette bekehrt iur 
allein feligmachenden Kirche. 
Gott lohne Euch Euere Liebe, mein guter 
Pater, ſprach Katherine mit ſchwacher Stinnnei 
Ein liebevoli⸗es Menfihenherz blelbt immer ach⸗ 
tens⸗ 
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teewerth und groß, auch wenn es des rich⸗ 
tigen Pfades verfehlt. 

— bin nicht gekommen, atuiberte der 
Mind, ihr ſanft mit dem Finger drohend: um 
eine Controverspredigt zu halten vor Euch. 
Ich will Euch nur liebreich ermahnen zu dem, 
was. hier Noth thut und mas ſchlechterdings 
geſchehen muß, wenn Ihr vetten wollt Eueren 
ſterblichen Leib, der unſterblichen Seele gar 
gicht zu gedenken. Gebt, es iſt nun einmal 
der unwiderrufliche Wille des Kaiſers, daß alle 
Acathalici in den: Erbfürftenthäiusern zurlick 
Tchren zum wahren Glauben, und darum allein 
bat er auch dieſe Stadt heimpefacht mit feinen 
Heerſcharen. Freilich haufen dieſelben auf eine 
Weiſe allhier, die kein zechtfchaffener Katholik 
diligen wird, und ſolite ſich einer dieſer ſo⸗ 
genannten Seligmacher in meinen Beichtſtuhl 
verirren, fo wuͤrde er einen harten Stand has 
ben. Aber es iſt nun einmal nicht andere, und 
ich, ein armes, ſchwaches Monchlein, kann nichts 
dazu und nichts davon hun. — Wohl könnten 


und ſollten die vornehmen Herren Jeſuiten ein 
X. | x 8 


fie nun die Unglüdlichen: fo lange gepeiniäk; 
bis biefe wie wahnfinnig fortrennen und den 
Beichtzettel holen, dann ziehen bie Plage⸗ DE 
monen ab und vertheilen fi) zu den Nachbarn, 
bie noch feſt beharren im Glauben, und peinie 
gen dieſelben gleichermaßen, bis fie, ba Die. 
Bänge die Laſt träge, - denn endlich auch mürbe 
werden, :und auch hingehen wie Peteus, und 
verteuguen ihren Herrn und Dleifter in den. 
Kirchen des Gegentheils. Auf: diefe Weife 
haben wir Geiſtlichen ein jeder bis ſechszig 
Mann in das Quartier bekommen, die Maths⸗ 
herren gleichermaßen. Consul dirigens Jun- 
ge hat ſchon Über Hundert Mann zu verforgen, 
und nimmt die Apoftafie ferner alfo ihren Fort⸗ 
gang, fo wird der legte rechtgläubige. Chriſt zu 
Schweidnitz alle ſicben Faͤhnlein ber Selig⸗ 
macher in feinem Haufe verſammeln. 
Warum entfliehen denn aber die Unglückti⸗ 
chen nicht und laſſen Haus und Hof, Gut und 
Nahrung im Stiche? fragte Dorn Heftig. j 
Haben entfliehen wollen, ſcharenweiſe, er⸗ 
wiberte Deo Diakonus. Aber die Seligmacher 
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| leben es nicht. Wie bie Büͤrgerſchaft gefan⸗ 
gen liegt in ihrer Stadt, alſo jeder Einwohner 
in feinem. Haufe Die Thore find gefperrt, 


und jebe Familie hütet ihre Einquartierung. 


Wohl haben ſich ſchon vermögende Bürger im 
Hemde dargeſtellt, fie ziehen zu laſſen, ſie wol⸗ 
ten nimmer nach dem Ihrigen fragen; wohl 
haben andere den Tod gefucht und ihr Blut 
geboten, aber barauf ift es nicht abgefehen, fons 
dern es heißt: Du fouft der unfeige werden. 
Genug habe ich gehört, rief Dorn mut wil⸗ 
bem Entfepen, Erführe ich mehr, fo konnte 
ich mich nicht Kinger maͤßigen in „meinem 
Stimme und ſchluge ein Paar von den Hun⸗ 
den nieder, damit es raſch zu Ende ginge mit 
mir. Auf Wieberfehen, Frau Katharine, ich 
Tehre in meinen Schlapfwinkel zurüd, bock 
bleibe ich Euch nie fern, und freudig will ich, 
fo es Noth hut, mein Leben ſetzen an das 


Heil Eueres Haufe. . Ze 


Er ftürzte fort, und der Diakonus mat an. 
das Zenfter, in das eben der Mond mit hellem 
Lichte fehien, und er blickte zu ihm hinauf und 
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preßte die gefalteten Hände Frampfhaft auf fei⸗ 
ner Bruft zuſammen, und betete mit graͤßlichem 
Eifer: „Deine Hand’ wird finden alle Deine 
Feinde, Deine Rechte wird ‚Finden, ‘die Dich 
haſſen, Du wirft ie machen wie einen Feuer: 
‚ofen, wenn Du drein fehen wirſt, der Herr 
wird fie verſchlingen in feinem Zorn, Feuer 
wird fie freffen. Ihre Frucht wirſt Dur bringen 
vom Erdboden , und Ihren Nam von den. 
Menſchenkindern.“ — 

Gott behüte uns, ehrwurdiger Herr! fiel 
Katharine ein: wie mögt Ihr fo ſchrecklich bes 
ten? Sonu Euch erſt die Latin erinnern an das 
herrliche Gebet unſeres Hellandes: Water, ver⸗ 
gib ihnen, denn fie wiſſen nicht, was fie thun! 

Bater, vergib ihnen, denn fie wiffen nicht, 


was ſie thun! ſtammeite der Erſchütterte ihr 


nach, und an dem Gbtterſpruche brach fein 
ſtarrer rim, und: mit verfühnten Blicken 
ſchaute er empor zu dem Utquell der Liebe 
und erzelhung. — 

— 


Am NT ſaß acherne in ihrem 
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Kiofet, ihren Säugling an ber Bruſt. Ihre 
Thränen rollten auf feinen rofigen Wangen her⸗ 
ab. Gleich den Kuͤchlein, bie ſich unter bie 
ſchũtzenden Slügel ihrer Mutter bergen, hatten 
fid) die andern Kinder ums fie gebrängt, und . 
alte horchten bebend und ſchweigend auf das 
Jammergeſchrei, das hier und da aus ben 
— erſcholl, ſo wie der Tag die Vein⸗⸗ 


Da Alten Spoemn, die Thur warb auf⸗ 
geriſſen, und ber. Hauptmann ſtürzte di 
von einigen. Solbaten beglätet. : 

Jetzt bin ich Im Kiaren! ſchrie er. 36 
babe Euere Küche unter ſcharfer Aufficht gehal⸗ 
ten. Ihr Laßt mehr zurichten, ale das Haus 
bedatf. Volle ScHäffeln werden heimlich fotte 
getragen und kommen leer zuräd. Darum 
find Euere Angehörigen nicht abgereifet, ſon⸗ 
bern nech in ber Stadt, vielleicht gar in dies 
fem Haufe verborgen, und meine Dienſtpflicht 
erheifcht, darauf zu beſtehen, daß fie gleichfalls 
erſcheinen, um theiihaftig zu werden der Glau⸗ 
bensreinigung, bie wir bee verbiendeten Stadt 
bringen. 
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Ich babe Euch darauf nichts mehr zu ant⸗ 
worten, erwiderte Katharine eutſchloſſen. 
Micht? knirrſchte der Hauptmann: und eis 
nen Beichtzettel wollt Ihe auch nicht holen? 

Nicht jedem warb bie Geiſtesgröße beſchie⸗ 
ben, den Glauben fo ſchnell zu Andern, wie es 
der Drang des Augenblicks gebent, ſagte Katha⸗ 
sine mit einer Bitterkeit, die des Werfuichers 
Nichtswürdigkeit ihrem Lammherzen aufdrang. 
Auch noch Hohn? brüllte der Hauptniann: 
jetzt fließt dee Becher über. In den’ Keller 
mit ber jungen Ketzerbrut! donnerte er ftinen 
Hetfershelfern su. Diefe packten Die vier Kin⸗ 
der und fchleypten fie fort. — Meine Kin: 
der! ſchrie Katharine-und wollte ihnen nach⸗ 
fürzen. Aber, der Hauptmann riß das un: 
glückliche Weib zurück. 

Der Sand ber Guadenuhr iſt verronnen, 
rief er ihr in die Ohren: und die Rache na⸗ 
bei. Jetzt iſt nicht mehr von ber verlaufenen 
Dirne die Rede. Ich habe die fündige Liebe 
zu der Ketzerin aus meinem Herzen geriſſen, 
und es nun bloß noch mit Euch zu thun und 
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Euerem Irrglauben. Eine Stunde geb' ich Euch 
Bedenkzeit, ob Ihr zurückkehren wollt in die 
Arme ber, heiligen Mutterkirche. Bleibt Ihr 
auf Euerom ſtarren Sinne, fo will ich noch tiefer 
greifen in Euere Bruſt, und ich ſchwoͤre es Eu 
bei allen Heiligen, ich will das Herz finden! 
Er flügste hinaus. — Bewahre mich vor 
Verzweiflung, mein Gott! jammerte Kathari⸗ 
ne und ſank, den weinenden Säugling fe 
an w —— ohnmachtig a Boden. 
— 

Xu Pr machte, faß fie im Seſſel, das 
ſchlummernde Kind. an ber Bruſt, und vor ihr 
fand mit naſſen Augen ein alter Sranzielaz 
ner aus den Stadtkloſter, ben ſie mis irren 
Blicken anſtarrte. 

Befänftigt Euer Gemuth, theuere Frau, bat 
fie der Greis freundlich. Mag Euch auch bie 
Kutte, die ich trage, in dieſer Abendſtunde dop⸗ 


pelt verhaßt ſeyn, fie dedt ein Herz, das 


es recht treu mit Cuch meint. Ich habe ge⸗ 
hort, wie Übel eo Euch ergeht, und komme, 
Euch Hilfe zu bringen. Ich habe bie liebe⸗ 
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volle Pflege wicht vergefien, bie ich gefunden 
in Euerem Haufe, da ich vor fech® Jahren als 
terminirender Laienbruder von Beeslau hier⸗ 
her kam und in Ohnmacht niederfiel vor Euerer 
kr. Wohl gab es harte Lutheraner, bie du 
meinten, Ihe ſolltet Euch nicht kümmern um 
ben papiſtiſchen Bettelpfaffen. Ihr aber ſpracht, 
daß es Euere Chriſtenpflicht ſei, dem Ehriſten 
zu helfen. Das war ein großes, ſchönes Wort, 
das ich in meittem Gemüthe wohl bewahrt bit 
auf diefen Tag, und ich Habe täglich gebetet, daß 
Bott&uch dafür fegnen möge zeitlich und ewiglich. 
Zwar wollten einige meiner Brüder ſchon dieß 
Gebet für eine Kegerin mir zur Sünde ans 
rechnen; aber ich habe Lühnlich geantwortet: 
Solum de salute Diaboli desperandum, 
und kann es ja der Here in feiner Barmherzig⸗ 
keit alſo fügen, daß diefe gute Frau ſich noch 
dereinft auf Ihren SSterbebette belehrt jur 

allein feligmachenden Kirche, 
Gott lohne Euch Euere Liebe, mein guter 
"Pater, ſprach Kathatine mit ſchwacher Stimme: 
Ein liebevoli⸗es Renſchenherz blelbt immer ach⸗ 
tens⸗ 
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tenawerth und groß, auch. wenn ed de side 
tigen Pfabes. verfehlt, | 
Ich bin wicht gelonsmen, ertokberte. der 
Mönch, ihr fanft mit den Singer beohend: um 
eine Controverspredigt zu halten vor Euch. 
Ich will Ench nur liebreich ermahnen zu dem, 
was. hier Noth thut und mas ſchlechterdings 
geſchehen muß, wenn Ihr: vetten wollt Eueren 


ſterblichen Leib, der unfberbiihen Seele gar 


nicht zu gedenken. Gebt, es ift nun einmal 
der unwiderrufliche Wille des Kaiſers, daß alle 
Acatholici in den. Erbfürſtinthumern zurlick⸗ 
Tchren zum wahren Glauben, und darum allem 
bat er auch diefe. Stadt heimgefucht mit feinen 
Heerſcharen. Freilich haufen diefelben auf ine 
Weiſe allhier, die kein xechtſchaffener Katholik 
billigen wird, und ſollte ſich einer. dieſer ſo⸗ 
genannten Seligmacher in meinen Beichtſtuhl 
dverirren, fo wide er einen harten Stand ha⸗ 
ben. Aber es iſt nun einmal nicht andere, und 
ich, ein armes, ſchwaches Moönchlein, kann nichts 
dazu und nichts davon thun. — Wohl könnten 
und ſollten die vornehmen Herren Jeſuiten ein 
XI. | : 8. 
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Ginfehen haben, im bereri Linden das Bess 
des Kaiſers iſt. Aber bie Haben ja eben das 
Bauer angeglinbet umb gießen noch Ol hinein. 
Darum heißt es: „Schicket Enid) in die Zeit, 
denn es iſt böfe Zeit." Dhne einen Beicht⸗ 
zettel laͤßt Euch der Peiniger nun einmal 


nicht los und darf Euch nicht loslaſſen, ob ee 


auch wollte. Darum bringe ich Euch einen ſol⸗ 
chen Paßport und Freibrief. Dee Drang ber 

Zeit gefkattet keine formliche Beichte. Darum 
braucht Ihr btoß diefe Artikel an Elbesftatt zu 
unterfhreiben. Dann ſchickt Ihr den Beicht⸗ 
yettel zum Herrn Burggrafen und erhaltet das 
für einen andern, — von der 
Einquartlernug befreit. 

Verſchonet mich! rief Katfarher, In dem 
SGtauden, im bem ich. gelebt, will id auch 
Herden. Ich unterſchreibe nicht. 

‚ Ci dd, ſogut und dech ſo haleſtarrig, ſprach 
der Pater. So leſet dech wenigſtens erſt, was 
Ihr unterſchraiben ſollt. Das habt Ihr ja 
umſonſt med Einnt nachher noch immer then 
und (affın mes Ihr met. Die heiligen Wahre: 
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hatten: müffen, ſollte ich meinen, ein machten. 
Mofesftab feyn, der and aus dem haͤrteſten 
Felſenherzen ben kiaren Springquell ber echten 
Celenneniß ſchlaͤgt. 

Samen Überßog Kathatine bie Artibel. As 
fie an den Schluß kam, Iasfletant: „Ich ſchwoͤ⸗ 
re, daß ich duech Fürbkttte des Heiligen gleich 
jetzt zur katholiſchen Rellgion bekehrt worden. 

Die Hand auf das Herz, Herr Pater, rief 
fie, erhitzt anffpeingenb: bei Euerem heiligen 
Drieflereivet Mürbe ich nicht einen Meineid 
begehen, wen ich das, was ich thun folk, aus 
Furcht vor itdiſcher Gewalt beſchwöre als 
gelſtige Wirkung ber Fuͤrbitte dee Heiligen? 

De Pater faltete — ie Arti⸗ 
td jufammen. 

She feht, uateif nice zu Hafen, fopte Ra: 
tharine mit fanfter Eegebung: darum überlaßt 
mich meinem Schickſate und nehmt meinen herz⸗ 
lichen Dank mit Euch für Curren guten Willen. 

Ihr feib eine recht ſchliuee Frau mit Ene- 
com Eigenfinmer ſpratch bee Mach und ſah fie 
lange an. U je tänger ee In: das blaffe, 

8* 


N 
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wurde ex — * endlich mit ‚heroerkrechene. 
den Thraͤnen: Ich weißes, daß ich eine Kobs 
ſunde begehe, aber Gott helfe mir, ich kann. 
- nicht ander. Nehmt ben Zettel, auf bag Ihe 
Eure nal los werdet, - 
Wirt aohne Beichte aber Untefärifit 
fragte Katharine erſtauut. F 
Ich habe meinem Gott ein — Beben 
geopfert, rief feurig der Greis: voll ſchwerer 
Entbehrungen: und harter Kampfe! Darum 


wird er mir wohl dieſes Mal ein gnädiger 


Richter ſeyn und es mie nach langer, ſchwerer 
Buße verzeihen, daß ich gelogen in meinem hei⸗ 
ligen Amte. Doch feilte ich auch verfallen ſei⸗ 
nem ewigen Zorne, ich kann es nicht aͤndern, 
ih tan! meine Wohlthäterin nicht zu Tode 
quaͤlen taffen. Muß dc auch / vjelleicht einſt da⸗ 
hinfahren ohne Abſolsttionz nehmt ben Bettel! 

Da ſei Gott für, ſprach Katharine, den 
Zettel zerreigend: daß ich Each um Cueren See⸗ 
lenfrieden bringen follte und: um eine ruhige 
Sterbeſtunde — erlaubt mag mein eigenes 
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Geriffen wicht, Euer Anerbieten anzunehmen. 
Jeder Gebrauch, den ich von dieſem Bettel ma: 
Gen konnte, wäre fehon Abfall von meinem 
Glauben, wenn ein geheuchelter, um fo fehlim- 
mer. Und irret Euch nicht, Sort laßt ſi ſich 
nit fpotten. - 

Weib, Du bift gerechter denn wir! rief der 
Pater mit erſtickter Stimme, hätte fein Haupt 
in die Kapuze und entfloh mit lautem Weinen. 





Mch fihknnmerte das Kind an Kathari- 
end Herzen. - Da warb wieder bie Thür aufs 
'geriffen, und der-Hauptmann trat herein, dieß⸗ 
mL ohne Begleiter, und riegelte bie m 
hinter ſich zu. 
Dir Stunde iſt vorüber, fprach ex mit 
teuflifcher Ruhe. Habt Ihr einen Beichtzettel? 
Mein, antwortete fie, und indem machte . 
das Kind anf ihrem Arme auf und weinte nad) 
der Bruſt. Armer Wurm! ſprach fie zu ihm 
und trug es auf die Schlaf⸗Alkove zu. 
Wo wolt Ihe sin? fragte der Hauptmann 
und faßte ihren Am, als wollte ee ihn zer⸗ 
malmen durch den grimmigen Druck. 
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Mein Mad ſtillen, erwibere Katherine. 
Ihr werdet mir doch nicht gumuthen, daß ich das 
thue vor ben Augen eines fremden Kelegsman⸗ 

eur . 

Ir werdet Euer Kind nicht fin! ſchrie 
der Hauptmann, ihr den Knaben gewaltſam 
entreißend. Es ſoill nicht die Ketzerel ſchon 
einſaugen mit ber Muttermilch. 

Was wollt Ihr thun mit meinem Rinder- 
entfegliher Mann! ſchrie Katharine und ftürzte 
auf ihn 106. Aber er hatte bas Kind fihon in . 
einen Winkel des Gemachs auf bie Erde ger 
legt, padte nun bie Hände ber Mutter mit 
feinen Bärmfänften und drückte fie gewaltfam 
‚auf einen Seffel nieber. 

Dott liegt Eur Kind, ſprach er: und hier 
‚ Mist Ihr, bis Ihr Euch zur Beichte entſchließt. 
VUnd der Knabe, ber rauhen Handhabung 
und des harten vagers ungewohnt, ſchrie jaͤm⸗ 
merlich vor Vetrübniß und Durſt. 

Um Gottes Willen, laßt mich zu meinem 
— Dan | 
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Wohl, dann habe ich dem Himmel eine 
Sede gegittet, antwortete ber Hauptmann, 
Nein, Ihr feib kein Menſch, Ereifchte das 


unglüdtiche Weib mit. fliesen Biden. Der | 


Satan. hat fih in menfchliche Geſtalt verlarvt, 
um mid) zu locken vom rechten Pfade. He⸗ 
be Did) weg von mir! © 
Heftige Krämpfe ſchloſſen ihr den Mund. 
She Augen fanden zu, ihre Lippen wurden 
bau, unb mit fiillem Vergnügen lächelte ber 
Sauptmann in das ſterbende Mutterantlig und 
herchte auf das Zetergeſchtei des Kindes, 
| Da .pochte es ſtark an ber Thür. Geb 
. Bi. hier, Fran Katharine? fragte eine bekann⸗ 
te Stimme, Über bie dee Dauptmann erſchrack. 
Zurück! lachte draußen ein Arkebufieser. 
Der Hauptmann iſt bei ber fa 
Zer Hauptmann! Und Ihr antwortet nicht 
und bis Kind ſchreit? fragte wieder bie bes 
Bannte Stinme mit wider Angft, und kraͤf⸗ 
tige Juſtritte donnerten an der Thür. 
Zurũuk! ſchrie der Arbebuſierer und gleich 
darauf: Sefus Maria! und ein harter Bat ger 
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ſchah wer der Thür, bie jegt in Teinitnern 
in's. Gemach ſtuͤrzte. Und Über ben Lichten⸗ 
ſteiner, ber verwundet am Bohen winſelte, 
ſchritt Dorn mit bloßem Degen herein. Mit 
gezogener Klinge fprang ihm der Hauptmani 
enigegen und: taumslte exrbleichend mr 
al& er ihn erkannte. . 

Mit einem Blicke überfchaute der Janglim 
den Frevel, der hier geübt. wurde, und ſeine 
Augen ſprühten Funken gegen den Böſewicht. 
. Weißt ihn von hinten nieder! ſchrie der 
Hauptmann feinen Soeldaten zu, die jcht 
in's Gemach drangen. 

Sabre zur Hölle! rief Dorn, und fing 
Ringe fehmetterte herab; und mit einem graͤß⸗ 
lichen Mordgeſcheei ſtͤrzte ber Hauptmam zu 
Boden, und Dom: warf den blutigen Degen 
auf den Körper des Gerichteten. # 

Ich bin Euer Gefangener, ſprach ex mit 
gebisterischer Würde zu ben Solbaten und hob 
das Kind vom Boden auf. Ruft die Maͤgde, 
ihrer Frau beizuſpringen, dann führ / mich zu 
Cuerem Oberſten, dem ich wichtige Dinge gi ° 


offenbaren habe, 
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Ohne zumwiffen, wie das zuging, gehorchten 
die wuͤſten Kriegsknechte dem kühnen Jüng⸗ 
linge. Heulend ſtützten die Mägde herein zu 
der angebeteten Herrin und beſchwichtigten das 
ſchreiende Kind. Noch einmal küßte Dorn die 
Hand der theuern Frau. Dann rief er ſeiner 
Umgebung im Commandoton zu: Set fort! 
‚ Und, als führe er feine Untergebenen zu Kampf 
und Sieg, ſchritt er getroſt und flolz mit ihnen 
‚von m. 





Sm Quartier bes’ Oberſten von Goes faß 
der Ömeraliffimns ber Seligmacher, der Burg⸗ 
graf Karl Hannibal von Dohna, mit dem Lan⸗ 
Deshauptmann Sreiheren von Bibran, dem es 
fuiten Samormaine und einigen Hauptleuten 
am Tiſche, auf dem ganze Stöße im voraus 
ausgefertigter Einquartier⸗Licen zen zwifchenlas 
ſchen und Bechern und den Stulphandſchuhen 
und Degen der Kriegsmaͤnner lagen, Ein Kru⸗ 
zifix, für den Bedarf des Augenblickes auf den 
Aiſch geſtellt, ſchien mit trüben Blicken auf 
die Graͤuet herabzuſchauen, die bier unter ſei⸗ 
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nem Zeichen getrieben wurden. An der Xhü 
fland der Oberſte von Goes, dem eine Depu⸗ 
tation der Schweibniger Vorfläbter mit zit⸗ 
. tember Demuth klagte, daß feine Feurlere ſich 
von jedem Hausvater bie Einquartierfreiheit 
mit zwei Thalern bezahlen laſſen, und jetzt dech 
‚zwei Faͤhnlein hinausgelegt Hätten, die ſich 
unter ſchrecklichen Aißhandlungen neue Geib⸗ 
erpreffungen erlaubten. 

Wenn die Fouriere Euch betrogen haben, 
antwortete der Oberſte: ſo werden ſie ihrer 
Strafe nicht entgehen. Bei der Einquartierung 
aber bleibt es, bis Ihr zurückkehrt zum wahren 
Glauben, und damit packt Euch nach Hauſe. 

Seufzend ſchlichen die armen VBorftaͤdter 
hinaus. Unterſucht die Spitbũberei, tief der 
Oberſte einem Hauptmanne zu: und wenn Ihr 
einen Schelm erwiſcht, ſo laßt ihn krumm 
ſchließen und rapportirt. 

Der Hauptmann ging. Der Oberſte ſetzte 
ſich zu den Andern, ſtürzte einen Vecher aus, 
und xief dann, mit der Fauſt auf den Aſch ſchla⸗ 
gend: Verflncht wäre die ganze Erpeditien! 








. j s . — | 
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Jeſus Maria! ſchrieen Bibran und Lamor⸗ 
maine und bekreuzten ſich, und Dohna fragte 
ibn ernſthaft, wie er das meine. 

Weit fo viel Niedertrachtigkeiten unterlau⸗ 
fen, Here Burggraf, antwortete trotzig Gors: 
bei der Vollführung unſerer großen, heiligen 
Sache. Dan fieht es unferem ganzen Volke 
‚auf ben erfien Blick an, daß es ihnen mehr 
| um bie Geldkaſten bee Ketzer, denn um ihee 
Seelen zu thun iſt; und jeder Dieb im Regi⸗ 
mente will in Schweidaitz zum reichen Manne 
werden. Da muß mau fich am Ende ſchaͤmen, 
ein Lichtenfleiner zu heißen, und ich habe es 
fon hundertmal beremet, dag ich im frommen 
Eifer biefem Geſindel den Weg gebaput vabe 
in die arme Stadt. 

Es ift freilich zu wünfchen, ſprach mit ver 
fähnenber Freundlichkeit Pater Lamormaine dar 
zwiſchen: daß die ganze Unternehmung auf einte 
meniger laute und ungeſtüme Weife ins Wert 
age worben wäre, und ich habe mich dar⸗ 

fiber ſchon fruͤher gegen den Herrn Burggra⸗ 
fen erklaͤrt. nen das offene. Sturmlaufen 
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gegen den Jrrglauben, wird biefer gewarnt und 
Afutet ſeinerſeits auch Sturm zur Abwrhrung 
des Angriffes. Dann kommen alle ſeine Strei⸗ 
sr zuſammen und nehmer daburch erſt wahr, 
wie ſtark fie find; der Muth waͤchſt ihnen; der, 
wvelcher Sffentiich gemißhandelt wird um feines 
Bades wien, duͤnkt den andern ein Maͤrty⸗ 
zer und: macht am Eude gar noch Profeltten. 
Kalt und ruhig. hätte. man opericen, bie Ketzer 
im Anfange nur ſanftiglich drücken, fo immer 
progrefſive weiter gehen und vor allem jedes 
öffentliche Seandalum vermeiden ſollen. Waſ⸗ 
ſertropfen höhten Steine aus, und ich hätte 
mir getrauet, auf biefem Wege ganz Schlefien 
zu belehren, ohne Adffehen, in Jahresfriſt. 
Fa, das ift fo Euere- Weife, Ihe. Herren 
mit den Platten, vief ber Burggraf mit wil⸗ 
dem Gelichter, Ihr tretet fon von Natur 
ſehr leiſe auf, aber wenn Ihe etwas durchſez⸗ 
jen wollt, fo bindet Ihr Euch noch Fi; uNe 
ter die Sohlen. Ich nicht alſo. Dein Sym⸗ 
belum iſt: Wiegen oder Vreden, und ich bin 
ſchon seht weit damit gekommen. Ich-tann 
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mid rühmen, daß ich mehr vermas als, ber 
Apoſtel Petrus. Der hat ja wohl einmal am: 
eimem Tage bucch, eine einzige Predigt dreitauts 
fend Seelen bekehrt. Ich aber Habe ſchon an 
manchen Wagen weit: mehre belehrt, und das: - 
ohne Predigt, Ein Jahr für Schleſiin] Gebt 
wir Hinzeichenke Mannſchaft, und ich vefor⸗ 
mire Euch). in ber Zeit ganz Eure neh 
meines Mathode. 
| Die Belshwng iſt daun auch, danad),. 

ſprach achfelzudend Lamormaine, und Dohna's 
Adiutant trat in das Gemach. 

Der reiche Heinze, ſtüſterte er ſeinem Chef 
zu: will Euch den köſtlichen Schreibtiſch ver⸗ 
ehren, wenn Ihr ihn bei feinem Glauhen laßt. 
Ihr kennt das Prachtſtück, wofür ihm ſchon 
der Herzog von Liegnitz viertauſend Thaler ge⸗ 
boten. Es ſteht unten. 

Ich komme, rief Dohna, riß einen Zettel 
ans den Einquartier⸗Licenzen und eilte hinaus. 

Während deſſen hatte ein Getümmel bie 
Geſellſchaft an die Fenſter gelockt. Wißt Ihr 
nicht, was ber Lärm bedeutet? fragte Goes 
N 
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Ein Buchhalter hat den Hauytmann Hur⸗ 
Pa in feinem Quattiere erſchlagen, antwortete 
dieſer. Die Wache bringt ihn ſo eben. 

Der Hurka hat freilich das Menſchenquaͤ⸗ 
len bei dem Satan felber gelernt, grollte der 
Maan ſagt, erwiberte der Adjutant der 
Hauptmaun ‚habe ſeiner Wirthin, uni fie zur 
Beichte zu zwingen, den Säugling von der 
Beuſt gerifien and ihn in einen Winkel ges 

worfen, daß er verſchmachee. 
Da ſchauderten die Männer alle, krotz dem 
breifachen Erz, das ihre Herzen umpanzerte, 
und Lamormaine tief unmuchig: Das iſt der 
. Weg, Ketzer zu machen, richt fie zu belehren. 
Bier möchte wohl die Gnade eintreten ftatt 
des ſtrengen Rechtes, bemerkte ber ſtrenggläu⸗ 
bige Bibran: das Wegitinen war zu gräßlich 
und mußte zu geößerenm Frevel ertzen. 
Laßt ben Mbrder hecaufführen, ſprach Goes 
gepreßt. Ich win ihn fpredhen. 

Der Adjutant ˖ ging und kehtte bald zu⸗ 
ruck. Ihm foigte Dorn fa Ketten, von Sol⸗ 
baten umringt. 
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Boes warf einen Bid auf ihn, fuhr zu⸗ 
ruͤck uud ffummmelte erſchrocken: Gott, welche 
fuͤrchterliche Aehnlichkeit! 

Ruhig und gefaßt ſtand der Juͤngling da, 
‚feine Augen feft auf den Oberften gerichtet. - 
. ‚Mühfem hatte ſich dieſer ermannt und 
fragte jezt: Wißt Ihr, weiches Urthell das 
Eriegsrecht ſpricht Über den Menchelmorder 
eines kaiſerlichen Officiers? 

SH habe nicht gementheiunorbet, fagte Dorn 
entfchloffen. Ich habe einen Böfewicht, ber der 
Natur heiligfie Geſetze mit Füßen trat, gerich⸗ 
tet im Angeſicht ſeiner Solbaten. 

Und bie Stinmne! ſptach der Oberſte zu 
ih und dann zu Dom: Seclbſthilfe iſt Auf⸗ 
unbe. Dieſe Aucflucht kann Cuch nicht von 
der Krigel retten. 

Wohl, fo brecht ben Stab über Euern Sohn! 
rief Dorn mit ausbrechendent Echmerze. 

Sohn! fiheisen bie Auweſenden voll Er: 
ſtaumn und Eutfegen, und Goes fiel erſchüt⸗ 
tert in ben Seffetl zurück er Ich 
* e⸗ nn 
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Mie imiger Mäbrung fihmate der Bohn 


auf den Water, usb feine Thnänen floffen mid: 


bei dem Anblid des gebeugten Greiſes. End⸗ 
lich bog er ferne Kniee vor ihm, fliedite die 
Hände nach ihm aus und ſſrach: Nach Eu 
Rechte iſt mein Haupt verfallen, das weiß ich, 
—— mie Euern Segen und ſptecht 
dann raſch das Todeswort, bad dieß EEE 

vn zur ewigen Ruhe bringt. . . 
. Dwald, Osmaid | jammptte Goes. Bis 


ein entſetzliches Wiebderſehen nach zehmjähriger 


Treennung! Böfer Menſch, warum — 

Du aus bem: Baserhaufe? | 
: Die Meinungen, bie Deutfchlanb zat u 
fletfchen, antwortete der Juͤngling: riffen auch 
die ſchreckliche Kluft ‚auf zwiſchen Cuch mh 
mir. Der Gebanke, die Geiler zu: zwingen 
mit-bein. Schwerte, empörte wich, und unver⸗ 
moͤgend, Theil zu mehmen au Euern Thaten/ 


ſchaudernd vor Euerm Glaubenseifer, verlieh 


ih Euch, Inmit-kein unnatuͤrlicher — ent⸗ 
brenne zwiſchen Bater-und Sohn. ⸗ 
vu wo warft Du bis jest, — — 

e 
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Oberſte fd aunſtich, als Fine 4, das Aegſte 
zu hören. 

In daniſchen Kelegedienſten, antwortete 
Oswald: bie ich vor zwei Jahren hier im 
Scheoße des ſtillen —— die erſehnte 
Buhe fand. 





In dänifhent zuͤrnte der Oberſte Alſo 


kanpfend fe das — gegen die Mut: 
er 

De She aberroditigte ihn. Endlich riß 
er ſich gewaltfam ans dem Strudel der Gefüh⸗ 
le, in bie er. verſunken war. — Was konnte 


Dich veranlaffen,: fragte er mit hartem, firene 


gren Tone den Sohn: zu. dem unfinnigen Be- 
ginnen, ‚einen. Officer zu ermorden in einer 
Stadt, bie von feinen Waffenbrüdern befegt ift? 
Ewige Schmach dem Wanne, tief Oswald 
auffpeingenb: ber ‚ein edles Weib, eine treue 
Butter, eine Glaubensgenoſfin von einem Bu⸗ 
ben peinigen fieht um des Glaubens willen 
und nicht darein ſchlaͤgt, ohne Sorge, mas 
baraus werden kann, wie vn ‚da fie den 
Deren fingen! 
XL. 9 


— Pen rn — 


⸗ 
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unbe ce Bor fh: 


biſt Du ein Ketzer geworden ? 


a ſcheue mich nicht, fogte ber Tüngling 


mit. befcheibener Enefchleffenheitt Euch gu gie 


ſtehen, daß ich mich, zu. Zwingle gereinigät 
Lehre bekenne. 


Der Stoß ſaß im. Herzen, ſtihnte der 


. Oberfte, und ſprach dann, Faſſung erfinfikab! 
‚Hoffentlich wirft Du jest Deinen Jrrthum 


ertannt. haben und berait ſeyn, ihn zu wiberru⸗ 
fen, Das wäre der eimige Weg, . Diein Rüben 
zu vetten, ba& ber Gerechtigkeit verfallen iſt. 

Sch ſollte aus feiger Todesfurcht verleug⸗ 


nen, was ich für wahr halte? fragte Oswaid. 


Nicht. wahr, Ihr denkt .nlıht fo Hein vom _ 


Euerem .Sohne? 


Da brach die mühfam beklinpfte Muth des 
wüben Bekehrerhäuptlings durch alle Diimme, 
Dom. Tiſche riß er das Kusifir, aus bei 
Scheide den Degen, und beibes dem Sohne 
vorhaltend, brüllte er: Beſſer kinderlos, denn 
* Ka vum. =. zur — 
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Schwoͤre ab Dim Rügenglauben, oder Du 
flirbft von meinen Händen! . 

Ihr habt mir daB Leben gegeben, mein Va⸗ 
ter, ſprach Oswald: Ihr mögt es auch wieder 
nehmen. Ich bleibe feſt bei der Wahrheit. 
Darum endet mit mir in Gottes Namen. 

Du Gott Abrahams, ſtaärke mich! rief 
Goes mit vollenden Augen gen Himmel und 
züdte ben Degen. Aber Bibran und. Samoer 
maine fielen ihm in ben Arm. 

Kindesmord will Gott nicht, mahnte ber 
Landeshauptmann. 

Wollt Ihr unfern heiligen Glauben zum 
Fluche machen bei den Kegern durch Euer un⸗ 
finniges Wüthen? fchrie ihm der Jeſuit mit 

ſtrafendem Zone zu. 

Bringt ihn ims Gefaͤngniß! befahl Doh⸗ 
ne, ber unterdeß zurückgekehtt war, ber Wache. 
Dort mag er ſich bis morgen befinnen, .ob er 
abſchwören will, Beharrt er auf feinem har⸗ 
tem Kopfe, fo werde ich Kriegsrecht halten 
lafſen über den Mörder meines Hauptmanns, 

Gott ſchenke Dir Licht und Trieden, armer 

| 9° 
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Bater! Dann feben wie dort oben uns tier 
der! rief Oswald im zärtlichften Kindestone dem 
Oberſten zu, der, durch ben woßthenden Zorn 
erfchöpft, mit der Ruhe bes Wahnfinns vor 
ſich hinſtarrte, und ohne den Burggrafen einer 
Antwort zu würdigen, flärzte sr hinaus, 
Gefoltert vom Schmerze üͤber ben Born bes 
Baters und von der Sorge um das Schickſal 
feiner Lieben, die er ferner nicht zu ſchlitzen 
vermochte, faß der arme Oswald im Delin⸗ 
auentenftübchen ber Hauptwache und ſchauete 
durch das enge Bitterfenfter auf den befchneie- 
ten Markt. Es war eine file, kalte Macht, 
und die Sterne funkelten mit boppelten Strah⸗ 
tem durch den Haren Äther. Die Peiniger und 
die Gequälten: waren endlich zur Ruhe gekom⸗ 
mer und verfchliefen ihren Srevel und ihre 
Leiden. Eden fchlug die Mitternachtſtunde mit 
* hellen, ſcharfen Tönen vom Thurme Die 
Schildwachen riefen zur, Ablöfung und bie . 
‚Hauptsache wurbe waffenlaut. Aber bald ver⸗ 
fank fie wieder in die vorige Nuhe, und Os⸗ 
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wald, dem das wüfte Spiel feiner Gedanken, 
bie fich, immer wiederkehrend im raſtloſen Kreise 
tanze, In feinem Kopfe drehten, unerträglich 
wurde, legte ‚fein müdes Haupt auf den Tiſch 
und verfuchte einzufchlummern. — Da warb 
die Thür leiſe aufgefchloffen und entriegelt. 


Ein Lichtenfleiner Korperal mit einer Blend: . 


faterne trat ein, von zwei Arkehufieern bes 


gleitet. Er ſchioß die Feſſeln des Gefangenm . 


auf. Folgt mir sum Burggeafen! gedot er 
ſodann. a 

So bin ich ſchon verurtheilt? fragte Os⸗ 
wald mit Bitterkeit. Und heimlich in ver⸗ 
borgener Nacht wollt Ihr mich tödten? Das 
iſt ein trauriges Geſtändniß, daß Euere 
ten das Licht ſcheuen! 

Still! ſprach der Korporal und winkte 

zur Nachfolge. — Mit Gott! rief Oswald, 
warf feinen Mantel um und ging mit feinen _ 
Begleitern. Die ganze Hauptwache ſchnarchte 
auf ihren Pritfchen. Der Officier war im 
wohlgeheizten Stübchen unter feinen Flaſchen 
entſchlummert, und ſelbſt die Schildwache drau⸗ 


” 
— 
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fen bei den Gewehren nice, auf. ihre Helle⸗ 


barde gelehnt. Doch ermunterte ſie ſich bei 


den Fußtritten der Kommenden, ſetzte dem 
Kerporal bie Deilbarbe auf die Bruſt und 
rief: Wer da? 

Gut Freund! antwortete dieſer troßig unb 
fläfterte dem Sotdaten das Wert zu: Wir find 
commandirt, den en zum — zu 
bringen. 

Paſſirt! (rind, ruhig die Selämahe und 


. nahm den Spieß wieder beim Fuß. 





Eilend gingen‘ die Viere mit einander fort. 


| Ein ſcharfer Windftog pfiff jetzt über ben Markt, 


und eine Krähe, durch die Wanderer aufge: 
ſcheucht, erhob fich mit ſchwerem Flügelfchlage ' 
von ihrem Schneelager und flatterte mit lautem 
Gekraächze langſam davon. Da durchſchauerte 

es den Jüngling wie Grabesfroſt, er hüllte ſich 
noch tiefer In feinen Mantel und ſchritt hinter 


dem vorangehenden Korporal fost, ohne fih um 


die beiden Ackebuſierer zu befümmern, die bald 


v NG 
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— unb bins: ſhnell um di Ede 
einer Straße einbiegend, verſchwanden. r 
Bis hiether, ſprach plößlich ber Korporal 
md. wendete fich zu Oswald. — Diefer, aus 
ſeinen Todesſtraͤumen aufgeſchreckt, ſah ſich wild 
um. Er ſtand auf dem Pfarrkirchofe mitten 
unter Graͤbern. 

So ſoll ich wohl hier gleich begraben wer⸗ 
den? fragte er, den Mantel abwerfend. Dann 
zeigt mir nur, wo ich hinknieen muß, und. 

Kniven font Ihe, mein edler Junker, rief 
dee Kotporal mit freudigerRührung : und Gott 
danken für Cuere Rettung, ſobald Ihr in Sir 
erheit ſeid, aber vom Todtſchießen iſt biet 
nicht die Rede. Ihe feld frei: 

Frei? rief Oswald und vermißte erſt jest 
die beiden Arkebuſierer. 

Kennt Ihr denn wirklich Eueren alten zle⸗ 
tlan nicht mehr? fragte der Korporal bewegt 
und ließ den Brennpunkt ber Blendlaterne auf 
fein. Geficht fallen, unter deſſen Runzeln Os⸗ 
wald bat bie befannten Büge wiederfand. 
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Du alter Getsener! zief Olmeoib, ben Sreia 
mit bankbarer Liebe umarmend. So ſorgfam 
haft Du einft ben Knaben gehütet: vor den klei⸗ 
nen Gefahren der Jugend, unb wirſt jagt her 


Lebensretter bes. Mannes, Doch darf ich andy 


die Freiheit annehmen, die Du mir Het? 
fügte er bedenklich hinzu, Dash dem Kriegen 
rechte haſt Du den Kopf verwirkt. Eheich Dich - 


der Gefahr Preis gebe, der Du nich entriſ⸗ 


fen, kehre ich lieber in meinen. Kerker zurück. 
Seid unbekümmert, antwortete der Korpo⸗ 
ral. Die beiden Arkebufierer,, bie weich beglei⸗ 
teten, find. heimliche Lutherange und deſertiren 
noch in dieſer Nacht. Mich glaubt Euer Hase . 
Vater bereits über alle Berge. Ich habe ſchon 
- meinen Abſchied in der Taſche. Denn fo ein 
gut Tatholifcher Chriſt ih bin, fe kounte ich 
mic, doch nicht befreunden mit dieſer Meife, 
die Leute ſelig zu. machen, und wollte lieber bi 
Zeiten gehen, ehe ich es ganz verlerute, ein 
Menſch zu ſeyn. Mit Thorauffchluß verlaffe 
‚ id die ‚arme Stabt und kehre in meine liche 
Heimat zuräd. Wollt Ihr mich begleiten, 


* 
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Per ————— und 
Euch für meinen Sohn ausgeben. 
Mein, mein alter Fremd! fagte Oswald, 
Au diefe Mauern bin’ ich mit ſtarken Ketten 
gebunden. Sie umafchließen, was mir auf Erden 
das Xherierfke‘ iſt, -und ich muß hier bleiben, 
wachen und ſchirmen, bis mir bie Rettung ges 


lingt ober ich untergehe in meinen Berufe: 


Des Menfchen Wille ift fein Himmelreich, 
ſprach bee Sorporal. lsrigens. wird man Euch 
auch nicht gar zu ernſtlich verfolgen, ba bei 
Herr Hauptmann Hurka keinesweges tobt iſt. 

Wie, Hurka lebt? fragte Oswald mit eb⸗ 
ner Miſchung von Freude und Verdruß. 

Das Unkraut iſt ſchwerer aus zurotten, denn 
bie guten Pflanzen, fpöttelte der Alte. Euer 
Hieb war wohl vecht gut gemeint. . Er hatte 
das bappelte Eifenkreuz im Hute geſpalten, iſt 
aber nicht ſonderlich tief eingedrungen in den 

‚und die lange Ohnmacht, in 
dee man ben Herrn für todt hielt, war nur 
bie Sie der ae 
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Ha, wie wird der Teufel wieder wätben! 
rief Oswald mit zerniger Angſt. 

. Deßhalb feid unbeforgt, tröftete bee Alte. 
Für's erſte liegt er noch hart und feft banieden, 
und Euer Hart Water hat Ihm ein Machtwort 
fagen laffen, womit. er vor ber. Haud zufrle⸗ 
den ſeyn Bann. Auch iſt der Kaufmann Feſ⸗ 


of wiederum: feiner. Haft erlediger worden 


ſammt ben armen Kindern, 

Wie ſteht es aber mit feiner Enfant 
fragte Otwald traurig. 

Ja, bie wid nun Übermorgen begraben 
werden, antwortete 3ögernd ber Alte. 

Ewiger Gott! füprie Oswald ins, wildeften 
Schmerze. Das Lafer gerettet und die Zus 


gend im Grabe, und man foR mach an Des 


we Borfehung glauben? 
Ja, mein Sohn, das foll man! ſtrafte ihn 
bee Alte. Glauben ſoll man an bie lenkende 


Vaterhand, nicht bloß im Sonnenſchein ver 


ben. geämteten Garben, auch im Ungewitter 
vor der verhagelten Saat. Deun font tk eẽ 
" wicht der rechte Glaube. Beherziget den Sat, 


et Be 
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obwohl er nur aus dem Munde eines ungelehr- 
ten Altglaͤubigen kommt. Er iſt mir ein freund⸗ 
liches Licht geweſen auf dem langen Lebenswege, 
und wird mir hell und Tieblich hinunterleuch⸗ 
ten in bie Gruft. — Und num lebt wohl, mein 
- Beber Junker! Der Morgenwind weht fchon 
Über die Gräber, und ich habe noch allerlei zu‘ 
riiſten zur Reife. Lebt wohl und gedenkt meis 
ner in Liebe! Sollten wir uns nicht nieht 
fehen auf biefee Erde, fo gebe Gott, daß wir 
uns einft dort wiederfinden, wo der treue Hirt 
alle feine Lammer, auch die ſich hier von ber 
Herde. verirrt haben, verfammeln wird unter 
feinem fanften Stabe. 

Damit fchlittelte er Ihm noch einmal treu⸗ 
herzig die Hand und fcheitt rüſtig Über die - 
Gräber weg, zum Kirchhofe hinaus, 


Der SBegräbuißabend dämmerte heran. 
Auf dem Pfartkirchhofe hatte ſich eine Wenge 
Beik verfanmmelt, das hohläugig; mit bleichen 
Geſichtern, in büfteres Schweigen verfunten, 
ber Ankunft bes ne harrte. Am 
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auf ihre Spaten gelehnt, und fahen einander 
mit Überfließenden Augen an. \ 

Jetzt kommt der Bug. Nun haltet um 
- Gottes Willen Faſſung, fprac) ein junger Fran⸗ 


offenen Grabe flanben die beiden Todtengraͤber, 


nskanermanch, befien Geſicht faft ganz von er 


Kapuze verdeckt ward, zu einer alten Bäuerin 
und einem jungen, fhönen Bauerburfchen, bie 


in Thraͤnen zerfloſſen, und drängte ſich mit 


ihnen auf einen Rafenhügel in ber Nähe bes 


Grabes, " Ein Lichtenfleiner, der fi audı im 
Getuͤmmel eingefunden, maß, über. den Auss 
ruf befrembet, bas Kieeblatt mit Luchsblicken 


und brängte ſich in feine Mähe, 


Sept ertönte der nahenden Chorſchuͤler tia⸗ 


gender Geſaug. Hoch ſchwebte das Kruzifix 


vom Kirchhofthore her, ſilberhell durch die 


Dämmerung blinkend, und der Schüler Dop⸗ 


‚pelteiße yog Iangfam dem Grabe zu. Dinter 


ihnen gingen die lutheriſchen Präbicanten im 
Drnat, mit gefenkten Häuptern. Jetzt kam der 
ſchmarje Sarg auf ben Schultern feiner Träger 


hereingeſchwankt, und bei feinem Aublick brach) 
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bie ganze Derfammlung in ein lautes Schluch⸗ 
zen aus, und die Bauerfedu und ber junge 
Menſch auf dem Hügel, vergebens von dem 
Mönd) -ermahnt, rangen troſtlos die Hände, 
Und hinter dem Sarge gingen bie Comptoir⸗ 
Bedienten und’ das Befinde des Daufes, laut 
in ihre Tücher weinend. Dann erſchien der 
‘ Witwer, bleich und thraͤnenlos. An jeder Hand 
hielt ee eine -feiner Töchter, bie wieder ihre 
Brüder führten, Eine Magd trug ben kleinen 
Johannes nach, der mit feinem blühenden En⸗ 
gefgefüchtchen in das Denfchengetlimmiel hineins 
lachte und durch feine gluͤckliche Unwiſſenheit 
Me Herzen ber Menge faft noch fchärfer rührte, 
als der Anblick des Vaters und der Geſchwi⸗ 


ſter, die mit vollem Bewußtſeyn ihres Verlu⸗ 


ſtes ihr Liebſtes zu Grabe begleiteten. 
Eine unabfehbare Reie von Bürgern und 
Grauen ſchloß den Bing, und ihre Tränen ud 
Geufzer, den Werth der Entſchlummerten bes 
zeugend, feierten die Grabſenkung flatt des 
Stodengeläutes und der Trauermuſik, bie die 
Strenge des neuen Kirchentegimentes der 
Kegerin verfagte. | 
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Jetzt hielt ei Die Tra⸗ 
ger fegten ihn nieder und hoben den Deckel ab, 
umb ein lautes Sanımergefchrei erfülste bie Luft 
bei dem Anblicke der Dulderin. Der Kuß des 
Todesengels hatte bie Cihnmerzen der lezten 

Stunde von ihrem Antlige weggehaucht. Mit 
fanft geſchloſſenen Augen und freundlichem Lä- 
cheln lag fie da, als ſchlummere fie einem ſchö⸗ 

nen Morgen entgegen, deſſen Aurora fchon in 
die Augen ihrer Seele ſtrahlte. ’ 

Mit äußere Ruhe fcheitt der Witwer zum 

Sarge bin, faßte die gefalteten Hände ber Leiche 
und fagte Seife: Lebe wohl, Du Getreue. 
Hoffentlich fehen wir uns bald wieder! und 
trat ſtill zurück. 

Schreiend flärzten die Rinder z zum Sarge, 
aber der Diakonus Beer gebot der Dienerſchaft, 
ſie zurückzuhalten, trat an ben Sarg, winkte 
der Perfanmlung Stille zu, und ſprach dann 

mit kraͤftiger Stimme: 

Mater, vergib ihnen, benn fie niſſen nice, 
was fie thun! Diefe Worte Chriſti, mie denen. 
ee für ſeine Verfolget hetete, waren die legten, , 





18 


wache ich von ber Heillgen höete, deren ichiſche 
Hölle wir jet zur Erde beſtatten. Mein Zorn 


gar entbrannt Über die Graͤuel, welche bien 


geübt worden unter dem Mantel ber Religion, 
und ich gedachte, das räcdende Feuer Gottes 


herabzuflehen auf unfere Draͤnger. Da rief 


mir die Verewigte dieß göttliche Gebet des 


Heilandes in. das Herz zurück, und ich bete⸗ 
te ihr nach: Water, vergib ihnen, bean fie. 


wiſfen nicht, was fie thunt‘ 


„Und ſo ſollſt auch Du fortan beten, an⸗ 
daͤchtige Gemeine. Die Menſchen, die nd 
jegt drängen und quälen durch göttliche Zus 
laffang, thun felches bei weitem nicht alle aus 
eingefleifchter Ruchlofigkeit, fonbern aus einem 
Irrthume ihrer Vernunft, weil fie meinen, fie 
thäten Gott einen Dienf daran. Wir wifien, 
was wir haben, und halten feft daran. Se 
aber glauben uns im Irrthume, und wollen 
uns bloß zurädführen auf die Straße, bie 


Nie halten für on und dat iſt u 


‘ 


zu tadeln. 
‚oder daß ße uns burch Verfolgung und 
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Warter zwingen wollen zu dem; mas fie Ye 
Wahrheit halten, daß |ie bie Geiſter biuden 
wollen mit irdiſchen Ketten, ba dach Boris 
- Wort nicht gebunden werben kann, darin Liegt 
ihr Ierthum, und deßhaͤlb geglemt es uns ale 
Chriften zu ihrer Entfihuldigang zw fagen: 
Sie wiſſen nicht, was fie tm.” 
Selbſt der entfeglihe Mann, deffen Bruns 
ſamkeit unfere Kirche mit dieſer Martyrerin 
befchenkte, wußte nicht, wie wis brüberlich hof⸗ 
fen, was er that, und wir wollen Ihm deßhalb 
nit flachen, ſondern Gott bitten, daß et 
fein Herz veinige und erleuchte.“ | 
„Darum buldet die Leiden, bie ber Herr 
noch Über Euch verhängen. wird zu Euerem 
Heil, ftendig und ohne Groll und Haß gegen 
die Werkzeuge, deren ſich der Himmel dazu be⸗ 
dient, und ſucht fo ben Blutzeugen drs alten, 
Fr seinen Ehrtſtenthumo und diefer Bedklaͤrten aͤhn⸗ 
lich zu werden. Und ſollte unſer irdiſcher Ge⸗ 


. bieter auch Aufer Lehen fordern für unfern 


Glauben, fo wollen wir gleich ben fechstaufend 


Vekennern Du chaß⸗aczon willig, ohne Zorn 
amd 
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amd Möerftand, unfen Nacken beugen unter 
das tödtende Beil und ſterben mit dem Schei⸗ 
deworte Chriſti: Es iſt vollbracht! Amen.“ 
Er trat vom Sarge. Der Deckel ward 
daraufgehoben und feſtgenagelt, und der Sarg 
ſenkte ſich an ben Tüchern in bie dunkle ˖ Tiefe 
hinab, und bie nächſten Schollen rollten ihm | 
nach mit dumpfem Gepolter, 
Darauf warfen, nach der-alten, frommen - 
Sitte zum letzten Lebewohl, ber Witwer und 
bie Waifen drei Hände voll Exde auf ben 
Sarg hinunter, und dann ging ber arme 
Mann ſtill fort, thränenlos, wie er gekommen 
war, während bie Kinder im lauten Weinen 
Erleichterung und Zeoft fanden, 
Alle Bufchauer drängten fi) num um das 
Grab, ber theuern Verblichenen die letzte Ehre 
zu erweifen, und aus hundert Händen flog bie 
Erde hinab .auf den Sarg. Auch ber junge 
Franziskaner brach fi mit Gewalt Bahn 
durch die. Menge zum Grabe, und als er 
. bie Erde binabgeworfen; ergriff er haflig die 
Bäuerin und ben jungen Menfchen, und mit 
** 0. 
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dem Ausruf: Sept fort, bie. Kugenbiidle Kuh 
koſtbar! zog er fe mit füch fort, 
Weshalb mögen wohl dem Mönche die 
Augenblide fo koſtbar feyn? fragte: fich der 
horchende Lichtenſteiner, und als er eine 
Welle nachgefonnen, rief er plöplih: Das 
mag: der Hauptmann ergrübein! unb rannte 
vom Kirchhofe. 


In nem niebrigen Stäbchen im Stäht: 
lein Seiedland lag act Tage fpäter bie alte 
Frau Rofen auf dem Krankenbette, auf weiches 

‚ fie die Nachwehen der langen Kellechaft,; bie 
Anſtrengung ber raſchen Flucht, vor allem der 
Schmerz über ben Verluſt der theuren Toch⸗ 
ter, geworfen. Die Brfigerin des Haufes, eine 
Weberwitwe, vormals Magd bei ihr, ber fle 
die Gründung ihrer Nahrung dankte, ſtand 

mit dee Arzneiflaſche und. dem Löffel im ber 
Hand, mit einem Geſichte voll theilnehmenden 
Kummers zu bes Vettes ‚Häupten, :vor dem 
‚Dstwalb und bie weinenbe Fibes ſaßen. 
Beruhige Dich, meine Tochter, ſprach fround⸗ 
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, lich Ste Matrone. Ich werde biefe Niederlage 


gewiß Überfichen. Ach, dee Menſch kann uns 
faglich viel erdulden, ehe ber Lebensfaden reißt! 
Auch fühle ih mic heute ſchon bei weitem . 


beſſer als geflern, und id hoffe, Die noch 


recht lange zu fchaffen zu machen. 
"Das gebe Gott! ſchluchzte Fides, Tank vor 
dem Bette auf die Aniee und bedeckte die Hand 


der thenern Mutter mit Küffen und Thränen, 


Da trat Jonas, der Sohn der Hauswire 
thin, mit Hut und Wanderftab in’s Stäbchen, | 
gräßte ſtill und traurig und el ‚fein 
Bündel auszupaden. Ä 

Schon von Schweidnitz zurüd? fragte 
Oswald. Wie ſteht es dert? 

Noch immer ſehr Übel, Herr, antwortete 
ber Gefragte. Die Soldaten haufen fort, daß 
es einen: Stein in der Erde erbarmen möch⸗ 
te, und Ihr inne Euch glücklich preifen, 
daß Ihr hier feib, 

‚Habt Ihe meinen Schwager gefprochen, 
lieber Freund? fragte Fides angſtlich. 

Noch geftern Abend, antwortete er "und 

10* 
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habe ihm alles ausgerichtet und abgegeben. Er | 
haͤlt ſich ja noch fo nothduͤrftig auf den Beinen, 
damit die Wirthſchaft nicht vollends zu Grunde 
geht. Dieß Brieflein und diefen Sad mit Gelb 
hat ee mie mitgegeben an Euch, und läßt 
Euch Alle freundti grüßen. - 
Oswald nahm den Brief, erbrach ihn und 
las: 
„Das Wüthen waͤhret fort, und ich danke 
dem Himmel, daß ich Euch vor ber Hanb ges 
borgen weiß. Unfere Herren Geiftlichen haben 
gleich nach dem Begräbniffe meiner Katharine 
die Stadt räumen müffen. In der Nacht 
- hielten die Soldaten ſcharfe Ausfuchung bei 
"mir, fogar das bewußte Hintergewölbe blieb 
nicht verſchont. Der Hauptmann ift ſchon wies 
ber auf den Beinen und hat ſich heute, da e 
zum erſtenmale das Bett verlaffen, noch mit 
verbundenen Kopfe zw dem Oberſten führen 
laſſen. Wie ich vernommen, hat ihn dieſer an⸗ 
. fänglich gar hart angefahren. Dann aber haben 
ſie wohl zwei Stunden mit einander bei ver⸗ 
ſchloſſenen an geredet. Was dort wieber 
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‚gekocht worden, fei Gott anheim geflellt. Als 
dee Hauptmann zuruckkam, ſtand ich vor meis 
ner Schreibftube,, und er grüßte mich auf eine 
ſo graͤulich freundliche Art, daß es mir kalt 
über den Rüden lief, So eben höre ich, daß 
. ein Jähntein Dragoner Ordre hat, morgen mit 
Zagesanbrud) aufzufigen. Aber wohin der Zug 
gehen ſoll, wird verborgen gehalten. Gott gnade 
den armen Leuten, wo die einfallen! Ich ſchicke 
Euch, was ich gerade entbehren kann, und bitte 
Euch, fehreibt mir nicht wieder und fenbet mir 


Beinen Beten, bis ich Euch melde, daß Ihres 
ſicher thun koͤnnt. Meine Oaſte Haren mich 


allzuſcharf im Auge, und ich bin noch genug 
in Angſt um Eures Schreibens willen, das ich 
verlegt, weil mic) einer von ber Einquartierung 
beim Leſen flörte. Doc) hoffe ich, es noch zu 
finden. Gott ſchütze Euch und mich!" 
Eine Todtenſtille herrſchte im Gemach, als 
Oswald zu Ende geleſen, und keines getraute 
ſich, die neuen Beſorgniſſe, die es daraus ge⸗ 
fchöpft, dem andern mitzutheilen. SE 
Das iſt ein Schlimmer Brief, unterbrach Os⸗ 
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wald das ängfllide Schweigen. und ich fange 
an, zu fürchten, daß wir auch hier nicht-ficher find, 
Wären wie doch nach Breslau geflüchtet, wie 
ich rieth! Die Hanptfladt des Landes, bie zu- 
gleich die Landeshauptmannſchaft des Fürſten⸗ 
thumes führet ‚ wid gewiß om längften ger 
fehont werben, 
Da erhob ſich auf einmal in dem ſtillen 
Gtaͤdichen ein unruhiges Getünmmel. Menſchen 
rannten und riefen auf der Straße durch ein⸗ 
ander, und Oswald ſchaute ſich mit wilden 
Biden um und ging nach bem Fenſter, in 
dem fein Degen lehnte, 
Schaut aus, was ed draußen gibt, fagte er 
dann zu Jonas, und bringt und bald Antwort... 
Jonas ging, und feine Mutter klagte: Es 
iſt gewiß irgend ein Unglück geſchehen, denn 
die Leute rennen und ſchreien, als ob wo ein 
Feuer aufgegangen wäre, ober ber Feind vor 


den Thoren flände, i 


0: Cchlge und, Dswalb! bat Fides ab 
ſchmiegte fi) bebend an ben Juͤngling. 
So, lange ich lebe, ——— 

ſchnallte den Degen um. 


\ ‘ 
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Mettet Euch! bie Sellgmacher kommen! 
ſchrie Jenas, in's Gemach ſtürzend, and ein. 
Sehrel des Entſehens entfloh dem — 
der Betr 


Ein blinder Laͤrm, rief Oswald keiftig da⸗ u: 


zwiſchen: Ihre Habt nicht. recht vernommen. 

So chen, betheuerte Jonas: hat mir’s ein 
Aderblsger von bier gefagt, ber mit feinem 
Geſpann in Waldenburg zue Lieferung war, 
Wirer hat abfahren wollen, iſt ein Faͤhnlein Lich> 
tenſteiner Dragoner eingeritten. Sie find abs 
geſeſſen, um zu frühſtücken, und er hat es aus 
eines Reiters eigenem Munde, daß der Zug 
biecher geht. Da iſt er gleich fortgefahren, 
"was bie Pferde Iaufen wollen, um es "hier 
anzuſagen. | 
= Da haben wir wenigſtens eine Stunde vors 
aus vor ihnen, ſprach Dewaldb und zu ber 
Keanken gewendet: Fuhlt Ihr Euch vermö- 
gend, aufzubrechen, fo. will ich fogleich ein 
Fuhrwerk beftellen, das uns hinüber nach 
Böhmen bringt. 

Mein, nein Ehe, ſprach wehmuithig lã⸗ 


I: 
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end bie Matrene. Bi: one mg (6 


ſchon hier bleiben und erwarten, was Gast 
über mich beſchließt. Ich würde Cuch un 


hindern auf Euerer Sucht, und Ihr würdet 
doch am Ende eine Leihe fiber bie, Grenze 


bringen, | 
Usb ih) weiche nicht don Enerer Geie! 


jammerte die trene Fides, bie Muiter malt - 
liebender Angſt umſchlingend. 


Das wäre Thorheit, mein Kind, fagte die 


Mutter ernſtlich: und. ein gar Eindifcher Ber 


weis Deiner Liebe. Auf Dich und Denn 


‚ Bräutigam ift es abgefehen bei unſeren Bet 


folgern. Um nic .alte Frau werden fie ſich 


E wenig. bekümmenn. Ich bin als eine Biluerin 


hier eingemandert, umb fo kann mich umfere 
Wirthin recht gut für eine Gatuſanmmlrrin aus ⸗ 


geben, die plützlich erkrankt iſt in ihrem Haufe. 


Aber Dein Liebreiz und Deines. Sponfen Hel⸗ 
dengeſtalt laſſen ſich nicht auf- gleiche Weiſ⸗ 
verbergen, und darum mäßt Ihr fort no 


- in. diefem Augenblicke, 


Ninemermehr! ſchrie ou und rang bie 
Hände. 
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Ich weil es ſo, ſprach entſcheidend bie Mut⸗ 
ser. Will meine Fides ihre kranke Mutter 
durch Ungehorſam betrüben, mich erſt verra⸗ 
then durch ihre Gegenwart, da ich ſonſt ge⸗ 
wiß unentdeckt geblieben: waͤre Soll ‚Dein 
Braͤutigam, Braut und Mutter gegen die 
libermacht vertheibigend, fallen vor. Deinen 
Kugen? 


¶Wq gehorche, ſeufzte Fides, packte ein Bün⸗ 
del Wälche zuſammen und zog den Pelz an. 

Bei dem Heiligen Glauben, zu dem wir 
uns insgefammt bekennen, ſprach bie Wir _ 
hin: Ihe laßt Euere Frau Mutter In gus 
‚ten Haͤnden zurück. 

Das Habe ich wahrgenommen bei ban Ein⸗ 
tritte in dieſes Haus, und darum ſcheide ih ge⸗ 
troft, ſagte Oswald und trat mit dem troſt⸗ 

Und die Matrone legte mit heitern Wicken 
Vie Hande ber Liebenden zuſammen. Seid eins 
für bier und dort! rief fie. Das iſt mein Se 
gen zu Euerer Verlobung, und.nun geblete ich 
Euch, vafch.fortzugehen ohne ein Abſchiedwort. 


re — — 
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das mich nur erſchütiert und Euch einige 
. Augenblicke Cuerer unſchaͤrbaren Zeit raubt. 
Noch einmal wollte Fibes reden, aber ſtrenge 
wies bie Mutter. nach dee Ihe, und DM 
wald zog bie Geliebte mit fih fr. — 
Es war ſchon finflere Rat, als Oewald 
und Fides an einem einſamen Gaſthauſe jen⸗ 
ſeit der boͤhmiſchen Grenze vom Wagen ſtie⸗ 
gen. — Hier feld Ihr fürs erſte in Slcher⸗ 
heit, ſprach ber Fuhrmann, ber fie von Fried⸗ 
land hierher gebracht hatte, und pochte an die 
Thür. Die Wirtheleute find gute Menſchen 
und eigentlich auch unſers Glaubens. Die 
Gegend ſteckt ve heinnicher Huſſiten. | 
Wer konmnmt nech fo [pät? fragte ein altes, 
braumes Mätterchen, bie Thür oͤffnend und bie 
Hand vor den fladernden Holzſpan haltend. 
Ein junges Ehepaar, Mutter Thekla, ant⸗ 
wortste ber Fuhrmann: das vor den Selig 
mahern flädstet, Nehmt fie freundlich auf 
und pflege fie gut. Ihr verdient ein Sat | 
teslohn damit. \ 
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Das iſt unfere Schuldigkeit, fprach bie 
Gran. Nur herein, Ihr armen Leutchen. 

ı Lebt wohl, ſprach ber Fuhrmann zu Ds: 
wald. Ich will noch dieſe Nacht zutückfahren, 
daß Weib und Kinder nicht zu lange allein bie 
ben bürfen mit ber wüften Einquartierung. 

Und daß Ihr uns gefahren habt — ſag⸗ 
te Oswald, ihm ein Paar Thaler über den 
bebungenen Lohn in bie Hand drückend. 

Das habe ich ſchon jetzt vergeffen, erwi⸗ 
derte lachend der Fuhrmann. Zudem lade ich 
im Walde ein Fuder Holz, komme damit mor 
aen früh wohlgemuth nach Friedland eingefah⸗ 
zen, und kein Menſch wird mich nach ber Her⸗ 
fracht fragen. Gott ſchũte Eu! | 

Er flieg auf feinen Wagen, ber gleich fort« 
Happerte, und Oswald führte feine Kides in 
bie Schenkſtube. Zu ihrer Freude war fie von 
Gäften ziemlich leer. Nur in einem Winkel 
ſchnarchten brei Männer, und vier große Hunde 
auf der Streu, und am Tiſche neben bem eis: 
grauen Wirth faß ein großer, ſtarkkuochiger 
Mann in böhmifcher Bauertracht beim Trun⸗ 


16 . : 
te. Zwar kamen Oswalden ber GSaͤbel, den 
der ſpaͤte Gaſt trug, und das große Meſſer 
im Gurte bedenklich vor, aber die ehrlichen 
Büge und ber flile Gram in bem braunen, 
Hager Gefichte fliößten ibm wieber Vertrauen 
-ein. Er ſetzte ſich grüßend an ben Tiſch und 
Ueß fi eine Safe Wein geben, während 
Fides mit der Wirthin die. Abendmahlzeit und. 
das Nachtlager befprach. | 

Ihr feid, wie ich gehört, auf dee Flucht 
um bes Glaubens willen, mein Here? fragte 
ihn ber Fremde im tiefften Waffe und blitzte 
ibn dabei mil ben wilden, ſchwarzen Augen 
mißtrauiſch an. 


Bu einer Afẽefahrt wären Zeit und Witter⸗ | 


ung Übel getählt, antwortete Dorn verdrießlich. 


Gewiß aus Jauer, oder Löwenberg, ober . 
Schweldnitz? fragte ber Dann weiter: denn 


dert wird gerade alletweile tächtig belehrt. 
Ihr fragt mich zu viel! rief Oswald unwillig. 

Ben fremden Leuten hör ic) das nicht gern. 
.r.DaB Fragen iſt meines Amtes, mein juns 
ge8 Herrlein, donneste ber Mann: denn ich bin 
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ein Hauptmann des böhmiſchen Landſturms, der 


jegt auf der Grenze ſtreift, damit. bie ſchleſiſchen 


Ketzer nicht herüber nad) Böhmen wechfeln. 


Und während er das fagte, fprangen die - 
vier Hunde auf und fleliten ſich Inurrend vor 


" Domald, und die brei Männer erhoben fid, mit 
halben Leibe von ber Streu und fchauten aus 


den braunen Geſichtern mit funkelnden Augen 


nach dem Tiſche hin, und blanke Büchfen blitz⸗ 


ai in ihren Fäuſten. Oswald ſprans auf 


und zog den Degen. 


Stedt ein! rief jetzt der Mann mit ven 
ändertem Zone und ergriff den, Secher: das 


wollte ich nur fehen, um meiner Sache ges 
voiß zu ſeyn. Sept Euch hübſch wieder zu 
uns und thut mir guten Befcheid, Die 
Bohmer Gans und der Sachſen Schwan ! 
Huß und Luther! rief Oswald mit erleich« 
tertem Herzen, ftieß mit dem Böhmen an und 
leerte denn Becher, und bie Schügen und Dun: 
be ſtreckten ſich wieber auf ihre Streu nieder. 
Nehmes nicht für ungut, daß ich Euch ger 
prüft, fprac ber Böhme: aber die Raͤnke der 
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Papiſten find fo mannigfaltig, dag man nie 
auslernt bei ihnen. Ihr Eonnter ein Spion: 
der Jeſuiten ſeyn. Nachdem wir aber jest 
ein Herz gefaßt baden zu einander, fo muß ich 
offenherzig mit Euch reden. Ihr ſeid auch hier 
noch nicht ficher. Für meinen alten Freund hier 
ſtehe ich Euch zwar, aber bie Seligmacher ſtrei⸗ 
fen auch wohl herüber bis zu uns, wenn fie 
etroa gerade ein edles Wild auf der Fährte 


- haben, und Ihr feht mir ganz fo aus, ale - 


ob Ihe zu ihrer hohen Jagd gehörtet. Dar 
um will ich Euch, fo es beliebt, mit Euerem 
Weiblein an einen Der führen, wo Ihr ru⸗ 
big wohnen mögt hinter den ewigen Wäls 
” ten, die der Herr felbft gebauet hat zum Schu⸗ 
be der verfolgten Unſchuld. 

In dieſem Gefichte iſt Fein Falſch! ant⸗ 
wortete Odwald. Ich nehme en Erbieten 
mit Dank an. 

Allzu zierlich werdet Ihr es Feet nicht 
bei uns finden, ſagte der Böhme: und abfons 
derlich das zarte Frauenbild wird eines folchen 
Quartieres wohl ungewohnt feyn, aber bie Roth 
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lehrt nicht Bloß beten, auch entbehren, umd der 
Menfch vermag mit gar wenigem auszureichen, 
Deßhalb feib unbeforgt, ſprach Fides, die 
-fich unterdeß neben ihren Osmald geſetzt. Ein 
” fücheres Obbach if alles, was wir wänfhen. 
So eßt Euere Suppe, ſprach der Böhme: 
und legt Euch dann bald fchlafen, bamit Ihr 
morgen mit Zagesanbruch beflo wackerer fenn 
mõöget. Ich habe mich mit meinem Nacht: 
f&lafe ſelt lange .Überworfen und werde den 
Eueren treu bewachen. Mit a - 
‚gehen wir in. die Steine. 





Deweld ſchlef noch FÜR und fe, in feinen 
Mantel gehüllt, auf dee Erbe: vor dern eingi⸗ 


gen Bette des Haufe, in. dem feine Fides 


fhlummerte. Da pochte ed ſchon an bie Thüre 
und des Böhmen Stimme rief: Steht gel 
Herr, bie Hähme haben ſchon gefräht, wi⸗ 
müffen fort! Da ſprang der Jüngling auf und 
wedcte fein Mädchen mit einem Kuſſe. Schnell 
. war fie zur Reiſe geruͤſtet, amt herzlichem Danke. 
ſchieden fie von. ihren ehrlichen Wisthsleuten 
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und traten aus ben Hauſe. in dicker Mer⸗ 
gennebel verhüllte alles, und im Oſten ging; 
wie eine dunkel biutrothe Kugel, eine graͤuliche 
Rieſenſonne auf, ‚vor der Fides erſcheack. 
Vyarren wir noch ein wenig, bie bie Sonn⸗ 
deu Mebel bezwungen, fagte ber Böhme: da⸗ 
mit ſich bie Frau nicht etwa ein Güßden ver⸗ 
trete in den Steinen. 

Und fie flanben harrend eine Weile, von 
dem kalten Morgenwinde. durchſchauert. Ot⸗ 
wald hatte feine Fides ganz in feinen Mantel 
genommen und wärme ſie an feinent Deren, 
Da gerieth der Nebel vos ihnen in eine wals 
ende Bewegung, wie ein wogendes Meer, und 
dunkle Wollen bilbeten ſich in ihm, die fih zur . 
Erde fenkten und dort einzuwurzeln ſchlenen. 
Unterdeß war die Sonne höher geſtiegen, und 
is fahr ein gewaltiger ¶ Windſtoß hinein 

und zerriß ben unermeßlichen Vorhang und 
drückte ihn zugleich nieder, und vom heilſten 
Sonnenſcheine beſtrahlt, lag ein Naturgemätde 
vor Oswalbs erſtaunten Blicken, chen ſo wun⸗ 
derbar als herrich. Die dunklen Wolken, die 

fich 
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fih zur Erde gefenkt, waren zu gigantifchen, 
grauen Selfenmaffen geworben, bie, gleich zahle 
loſen Paläften, Kichen und hohen Thürmen 
in den Haren, blauen Äther emporfteigend, 
bad ungeheuere Amphitheater einer Riefenftadt 
bildeten. Sanft gerundete Schneekuppeln, von 
der Morgenfonne mit Rofenpurpur angehaucht, 
von taufend Diamanten bligend, ſchmückten die 
Gipfel diefer Prachtgebäube der Natur, und 
das unſterbliche Grün der Zichten und Tan⸗ 
nen, bie hier und da in ben. Selfenfpalten 
ſchwankten, miſchte dem majeſtaͤtiſchen Anblick 

etwas Freundliches bei. 

Groß iſt der Herr! Sieh ihn in feinen 
Werken! rief Oswald entzückt und fchlug den 
Mantel auf, damit auch. feine Fides ſich an 
dem fchönen Schaufpiele ergöge. 

Dieſe öffnete bie. großen Augen meit und 
fland eine Weile, wie geblendet. Wie kommt 
bie große, ſonderbare Stadt hierher? fragte fie 
erſtaunt: aber es iſt wohl keine Stadt? - 

Doch, erwiderte lachend bee Böhme. 
Wir nennen ſie auch die erh und theis 

XI. 
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ion fie in Stadt und Vorſtadt ein, Eigent⸗ 

I aber De Ei BR nahe 

"Steinen. I 

Und dahinein foßen wir geben? fragte is 

des Engfittd; und klammerte fich feſt an ihren 

Obwald. 

Es witrd fi nicht andere, thun laſſen, 
> mein Rind, antwortete diefer freundlich. Übri⸗ 

gens ſorge nicht, Du ſleheſt, daß ich ruhig 

bin, was ich micht ſeyn kbnnte, wenn Ich 

Gefahr für Dich ahnete. 

Ach, wenn Ihr die Gefahr ahnet, Ihr 
eiſernen Männer, ſchalt das liebliche Mödthen: 
dann iſt fie geweͤhnlich ſchon vorhanden, und 
os if zu ſpaͤt, ſich davor zu fürchten. 

» Gebe voran, Lotek, gebot ber Böhme einem 
feiner Begleiter. Mache ans ein wenig Bahn, 
wo der Schnee gar zu tief fest; melde es bem 
Hochevürdigen, daß ich Säfte bringe, und zünde 
ein gutes Feuer an in unſerm Quattiere, baf 
fidy die Iran ſein burdnoärme, wenn wie an 

Ort und Stelle ommen. 
Und Lotek warf bie Büchſe auf den Rü⸗ 
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! den, JAN fine: Welpeen, geiff mit ger 
waltigen Schritten aus und war bald zwiſchen 
den Steinen verſchwunden. 

Und jetzt, fo es Euch gefällig, wollen wir 
and machen, daß wir fortkommen, fügte ber 
. Böhme: die Sonne ſteht ſchon ziemlich hoch, 
umb bei hellem Tage bleibe ich wicht gern im 


"Rome, min Riab, ſprach Otwald zu Fi⸗ 
bee, der er den Arm bot. Seufzend ſtechte 
diefe ihr Handchen in den Henkel, und von dem 
Bohmen gefaͤhet, von feinen Vegleitern ger 
ſchloſſen, von den ſpürenden Hunden umkreiſet, 
ging ber Zug miuter I bie Steine binden. 

ie ſtad über doch entfehlich hoch, fagte 
Bihet, Manglich an den grau Thürmen hin⸗ 


— ER 
Das mut End, me ko vor, rief der 
Bgm: mel. Des Hab Kleinigkeiten. Wir 
find and) ak in der Berſtadt. Br ber Stadt 
gibt 06 nach Seeine, Bir der Webe werth find. 
Das fei dem Himmel gellagt! feufite Si: 
des und wanberte ſtill weiter, bis fie an einen 
11*- 
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freien Platz kamen. Hier ragte einfam und 
ſchauerlich ein einzelner ungehenerer, grauer 
ſenkegel in bie Höhe, die breit Baſis in bi 
Wolken ſtreckend und mit der Spike in einem 
. Meinen See von rothem Eife ruhend. | 

Biegen wir aus, bat Fides Oswalden: bier 
‚fer Selfen muß im naächſten Augenblick um⸗ 
ſtuͤrzen. 

Sorgt doch nicht, fagte ber Böhme, Das 
iftder Zuckerhut, der wohl ſchon feit tauſend 
Fahren und darüber fo auf dem Kopfe ſteht 
und gewiß noch ſo ſtehen teich, wenn wie Beide 
lange begraben find, HR, 

Und immer weiter gingen. fe; da fläfteete 
Fides, die fi vor dem Bohmen ihrer Furcht 
ſchaͤmte, Oswalden zu: Sieh doch daB gräß⸗ 
liche graue Rieſenhaupt, das da in der Höhe 


— zwiſchen den Felſenthürmen heruüberragt. Ich 


erkenne deutlich ein ungeheneres, eruſtheftet 
Geficht, von vielen Loden umwallet. 

Das iſt der Würgermeifter, lachte der 
Böhme, ber das Geflüfer gleichwohl verſtan⸗ 
dem So beißen wie dieß feltene Ratuefpiel, 
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- welches. das allerſchönſte ift. in den Steinm. 


Aber Ihr dürft Euch nicht vor ihm fürchten, 


Bas iſt wohl ber einzige Bürgermeitter auf der 


Exde, ber noch keinem etwas in den Weg ger 
legt hat. 


Und fie wanderten immer toejter und weis 


ter, bis der Zug endlich vor einem rieſelnden 
Bergquell hielt. Jenſeit lag ein breites Felſen⸗ 
fü. Und mit einem großen Sprunge fette 


der Böhme über den Bach, Eletterte hinter: 


dem Felfenftüde, herum, und ein Räberwerk 
ſchnurrtte, und bie gewaltige Maffe ſchob ſich 
langfam auf die Seite und zeigte ‚eine enge, 
niedrige Felfenpforte. 

Hier geht es alfo hinein? fragte Fides wie⸗ 
der fo täglich, dab die Böhmen ſänmntlich 
gar herzlich lachten. Auch Oswald lachte; faßte 


“ 


fein Mädchen in die Arme und fprang mit 


ihm über den Bad, Jeßtt ftanden fie alle in 
der engen Pforte, und das Raͤderwerk ſchnurr⸗ 
te wieder, die Felfenthür fchob fich wieder vor, 
und tiefe Dunkelheit umgab fie. Ä 

Hier ift es = ſehr finſter! rief Fides. 
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Wir kommen bald wieder im's Licht, teds 
ſtete der Führer und ſchritt voran, „die An⸗ 
dern folgten, und ſo gingen ſie fort auf einem 


engen Pfade, mit ſchwankenden Bretern bes 


legt, zwiſchen ſchwarzgrauen, himmelhohen, 
ſenkrecht aufſteigenden Felswãnden, zwiſchen 
denen das klare Ätherblau um vieles dunkler 
erſchien, fo daß man faſt vermeinte, die Ster⸗ 
‚ne bei hellem Tage erblicken zu koͤnnen, und 
auf den Wänden glaͤnzte das herabſickernde 
Baffer, wie Sitberfaden auf ſchwarzem Sam⸗ 
metgrunde. Hier und da ſchwebte, wie durch ei⸗ 


. nen Bauberfpruch gebannt, ein Heiner Wafſer⸗ 


fall in gefrorenen Kryſtallſtrahlen an ben Felde 
sinnen, und unter ben Bretern, auf denen fie 
gingen, rauſchten die unterichifchen diuthen 
mit mächtigem Schalle. 

Wenn es auf dieſem Wege noch lange 
ſo fort geht, verfichente Sides: fo ſterbe ich vor 
ing. 

Schäme Dich, Liebchen, flrafte fie Oswald. 
Du ſprachſt fo muthig für mic, bei dem grim⸗ 
migen —— und nen bier verzagen in 


Li 
. 
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der — Natur, , vo wie doch Baus beſon · 


ders in Gottes Hand find. 

Wir ſind am Ziele, rief der Böpme und 
trat in den heilen Sonnenfcein hinaus. Ihm 
- folgte das Paar und befand fich in einem en» 
gen Felſenthale, welches ringsum bie hohen, be⸗ 
fchreieten Steinthürme Überragten und es ab⸗ 
fhnitten von der übrigen Welt. Ein Silber: 
brünnlein, aus einer Felsſpalte quellend, rieſelte 
durch das Thal und verlor fih dann wieder in 
den Steinen, und an die Felſen und in die 
Felſen hinein waren, wie Adlernefler, wohl 
gegen zehn Hütten von rohen Stämmen, ges. 
baut und mit Mops wohl verwahrt gegen die 
rauhe Witterung, und Männer, Weiber und 
- Kinder trieben darin und darum ihr Wefen fo 
heimlich und vertraut, als hätten fie diefen felts 
.famen Aufenthalt gewählt für ihre Lebenszeit. 
Kerzengerade wirbelte das beftellte Feuer feinen - 
Rauch in den klaren Himmel empor, und Lotel 
faß dabei umd drehte ein Reh am Spieße. Aus 
der ftattlichfien ber Hütten aber trat ein alter, 
ehrwürbiger Mann mit langem, weißen Bart, 
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in einem ſchwarzen Priefterrode, eine ſchuarze 

Kappe auf ben weißen Haaren. Ä 
Willkommen, Ihr Flüchtlinge um bes Staus 

bens willen! ſprach er feierlich, bem Paatr feine 


- Hände reichend. Willkommen in Huffens Rub. 


In meiner Hätte HE noch Raum für Euch. 
Kommt, von- meinem Brote zu. effen., Ihr 
habt hier durch Gottes Huld ein Afykum ges 
funden, das Euch hegen und fchirmen wird, fe 
lange Ihr felber wolle. Denn bis hierhet 
veichen bie Stücme nicht, bie jetzt verderbend 
taufchen Über den Ländern biefes unglüdtihen 
Welttheils. 
Herzlichen Dank für das gaftferunbidhe Se— 
bieten, ehrwürdiger Water! ſprach Oswald. Ihr 
hauſet wohl ſchon lange in dieſen Steinen? 
Seit fünf Jahren, antwortete der Greis. 
Seit unſer Kaiſer, der dafür einſt dort oben 
a Recht ſtehen wich, den heiligen Majefät- 
brief zerfchnitten und das -Siegel“ verbrannt, 
war für Huffens treue Jünger keine Ruhe 
mehr im Böhmer Lande. " Und da unfer Herr 
Öffentlich erklaͤrte: „Er wolle keine anderen, 
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denn -Eatholifche — haben,“ da wan⸗ 
derten an dreißigtauſend der angeſehenſten Fa⸗ 
milien aus alien Ständen aus, und ftärken 
jest das Ausland. mit ihrem geborgenen Gute 
und mit ihrem Gewerbfleiße. Aber bau armen 
Landvolke konnte die großmüthige Erlaubniß, 
auszuwandern mit feiner Habe, nichts helfen. 
Sie wollten auf der Scholle bleiben, die fie. 
naͤhrte, griffen zu den Waffen und fielen über 
ihre Peiniger her. Ih feibft habe, mit dem 
Kreuz in der Hand, meine Gemeine angeführt 


gegen den Beind, und wir haben tapfer gefkiit-. 


‚ten für unfern Glauben, Da wurben Heere 
gegen uns ausgeſandt, Galgen und Räder fülls 
ten ſich mit ben Leichen unferer Brüder, unb 
wir mußten weichen. Aber e8 war uns un: 
. möglich, unfer gelichtes Vaterland ganz zu ver⸗ 
taffen. Darum warfen wie uns In diefe Fel⸗ 
fendurg, wo die tiefe Abgeſchledenheit von ben 

Menfchen unfere Sicherheit iſt. Hier leben 
wie ſtill und friedlich von’ unferer Jagdbeute 
und von unſern Holzarbeiten, die wir abſetzen 
in Böhmen und Schleſien, und freuen uns, 
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wenn ſich einmal ein Opfer ber Prieſterwuth | 


zu und veriret und Schug bei uns fucht. 
Test laß alle Sorgen fahren! ſprach Os⸗ 


wald freudig zu feiner Fides. Wir find hier 


in einem fichern Hafen eingelaufen und wohl⸗ 
geborgen. | 

Das holde Bid ſchmiegt fich fo traulich 
und doch fo verſchaͤmt an Euch, junger Mann, 
fagte ber Geis. Ich wollte faft daraus ſchüie- 
Pen, daß Ihr noch Fein Ehepaar, fondern erſt 


"ein Liebespaat ſeid. So Ihr es wuͤnſcht, win 


ich den Segen der Kirche über Euch ſprechen. 
Mir ward die Vollmacht dazu, denn ich habe 
noch bie Weihe empfangen von unſerm hoch⸗ 
würdigen Wifchofe, der jetzt auch fehen In der 
Maͤrtyrerglorie ſteht vor dem Throne des Kam 
mes, 


Willſt Du, Geliebte? fragte Oswalb fein 
Mädchen mit feurigem Handedruck. Den Se⸗ 
gen Deiner Mutter haben wir. — 

Jetzt nicht, lieber Oswald, bat Fides weh⸗ 


müthig. So lange ich mich ſo ſchmerzlich 


kümmere und geäme um das N meiner 








Theuern, kann ich mich nicht entfihliefen zu 
dem. wichtigen Schritte. . Sept muß ſich auch 
unſere Liebe in das Trauergewand der unglück⸗ 
tichen Beit Heiden. Frevel wäre es jetzt, fie zu 
krönen mit dem Myrthenfranze, und das ents 
ſcheidende Ja, mas ich gern recht freubig aus 
dem Herzen berausfprechen. möchte, würde vers 
hallen in meinem Schluchzen. | 

Dein Wunſch kaun bier nur. allein ente 
ſcheiden, ſprach Oswald freundlich und Füßte 
fie auf die Stimme. 

Jungfran, Ihr habt eine gute Wahl getrof⸗ 
fen! ſagte der Prieſter. Früh hat Euer Bräus 
tigam bie Kunft der Entfagung gelernt, welche 
die ſchwerſte ift unter allen Lebenskünſten. 

Und entzückt, das Kob des Geliebten, das 
Ihr eigenes Herz ſo laut prieß, aus ſo ehrwuͤr⸗ 
digem Munde wiederhallen zu hören, umſchlang 
Fibes mit heißer Liebeglut Oswald's Nacken. 
Ihre Lippen wuchſen an den ſeinen feſt, und 
in der Umarmung führte der Jüngling das 
zaͤrtliche Mädchen in die gaſtliche Hütte, 


ee 
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Der Morgen iſt fo fhön, ſprach Fives zu 
Oswald, als Ihe ehrwürbiger Wirth ſich nach 
dem Seähftäd an ſeine Bibel geſetzt hatte, Im 
Thale bier iſt es fo enge, und bie haben Fels: 
maſſen wollen mir das Herz zerdrücken. Laß 
‚uns doch ein wenig luſtwandeln im Freien. 
Wagt Euch aber nicht zu weit weg, mei⸗ 
ne Kinder! warnte, ohne von feinem Buche 
‚wegzufehen, ber Prieſter. Mein alter Kör⸗ 
er iſt ein gar getreuer und wahrhafter Wet⸗ 
terprophet und fagt mir, daß wir heute noch) 
ein tüchtiges Unwetter befommen werden. 
Die toben hier in den Steinen weit ärger 
als in der Ebene, und dann ſuchen alle Kre⸗ 
| aturen gern ein Obdach. IE 
Wir wollen in Beiten wieder bier ſeyn, 
verfprady Fibes und Be am Arme Ihues 
Oswald fort. 

Merkt Euch den giea — wo der Ein⸗ 
gang iſt zu uns, ſprach der Huſſit, der ihnen 
bie änßere Felſenpforte öffnete: auf daß Ihr 
ihn nachmals auch wieberfindet. Die Felſen⸗ 
gaſſen find einander gar aͤhnlich, und laſſet Ihr 
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Euch eümal verwirren, ſo konnt. Ihr Tage 
lang herumreunen in ben Steinen, 

‚ Unbeforgt! erwiberte Oswald. Es wilche 
einem Soldaten übel anftehen, wenn er fich 
nicht ſchnell in die Örtlicjkeit -jeder Gegend - 
finden könnte. ‚Und er fah fi die höchſten 
Kulmen rings genau an, prägte ihre Lage zu 
einander in fein Gedaͤchtniß, betrachtete dann 
auch das große. Felsſtück und bie andern her⸗ 
umliegenden Steinblöde, und fo gerliftet, ging 
er mit feinem Mädchen in ben heitern, feifchen 
Morgen hinein, ber ihnen unter Troſtgeſpraͤ⸗ 
den und — wie ein Augenblich 
verſchwand. 

Ich weiß nicht, nie das zugeht, ſprach 
Fides, das glühende Geſicht mit ihrem Schnupf⸗ 
mühe faͤchelnd: es iſt doch noch harter Wins 

ter bier, und mir iſt fo fehr warm. — 

Das pflegt im Sommer des Lebens fo zu 
ſeyn, ſprach ihr Fuͤhrer von vorhin, ber plöße 
lich vor ihnen flaud, als fie eben um eine Fels⸗ 
edde bogen: zumal wenn die Sonne ber Liche 
gerabe vecht warm fiheint. Gleichwohl werdet 
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Ihr Euch heute. nicht mehr Über die unmaͤßi⸗ 
ge Hitze zu beflagen haben. Es iſt ein tüch⸗ 
tiges Sturmwetter im Anzuge. 


a Bei de Seien Gilt unit! 
chf Bien, 


Da kennt Ihr die Ducken ber Berggeifler 
nicht, fagte der Bohme. Ya einem Augenblicke 
Sonnenſchein, ins zwelten Donner und Blitz. 
Das iſt fo Sitte bei Ihren. Ihr würdet 


mehltjun, wenn Sie In Balten wieder unpr 


Zhal ſuchtet. | 
ven Augen. 

Wir möchten — folgen, meinte Oewald. 
Mur nach ein Viertelſtͤabchen, dat Fides: 
Daun wollen wir ruſch umkeheen. 


| 


Wear kaun Die etwas abfihlagen, mein für | 


Du etwas bitteſt, was Die micht taugt! 
Und fie wandelten immer weiter vorwaͤets 


bis fie dahin kamen, wo ſich bie Steine geraͤu⸗ 


miger ausbreiteten und hier und da dureh bie 
re 


fich zeigte. 


bßes Madchen, ſpruch der Fimgling: ſelbſt wenn 
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Ach, wie viel ſchoͤner iſt es hier als in dem 
ängfttichen Thale! rief Fldes, mit kindlicher 
Freude bie Hände zuſammenſchlagend. 
Dea zuckte Oswald plöglic, zufammen umd 
borchte. Hörteft Du nichts? fragte er das Maͤd⸗ 
den. Mic kam es vor wie fernes Blaſen. 
Fibdes horchte auch und ſprach: Ja, mir 
klingt es wie Trompetengeſchmetter. 
Das können bie Trompeten unſerer Ver⸗ 
folger ſeyn! rief Oswald. Darum eilig zurück 
in unſere ſichere Jelſenburgt 

Und raſch wendete er ſich nun mit feiner 
Ades, und fie mehr tragend als führend, elite 
er mit ihr auf dem Pfabe zur, den fie ger 
konmen waren. Gie wären noch nicht weit 
gegangen, ba blies Ihnen auf einmal ein Falter, 
fharfer Wind entgegen, und bee Schnee, den 
ee von ben Felsgipfeln auf fie warf, hällte 
ſie in eine weiße, Ammernde Wolke. 

O weh, Oéwald, ich (pe nichts mehr, - 
klagte Bibes. 

Es geht mie ſelbſt nicht beffer, fagee Oe⸗ 
wald und tappte mit ihre nach dee Richtung 


Fr 
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bin, bie er nehmen zu mäflen glaubte. Aber 
immer fihärfer blles der Wind und wurbe bald 
zum Sturme, ber ſchwarzgraue Wolkengebirge 
zufammenballte and mit feinen mächtigen Flü⸗ 
geln die Seifen peitſchte, baf ganze Laninen auf 
die armen Wanderer herabfläubten. Und ins 
mer wilber faufte es in ber Luft und pfiff 


. and beulte in wunderlich größlichen Tönen 


zwiſchen den Steinen, und dazwiſchen geolite 
es leife, wie fernes Donnergerol und hier 


und da zuckte es, wie ein gelber Schein in 


den dunklen Wolken, bie ſich ſchon gam tief 
hinuntergeſenkt hatten zwiſchen bie Felsmaſſen. 
In dieſem Kampfe der Elemente waren dem 
ſuchenden Oswald natürlich alle Sipfel. und 
andere Merkmale verſchwunden, und er rief 
endlich ungeduldig: Ich habe den Rüdweg 
verfehlt. O, daß ich ſchwach genug war, — 
‚ Kinde den Willen zu hm 
Schilt nicht, lieber Oewald bat Fibes de⸗ 


mäthig: ih will ja ger alled ungewech but 


beit, leid' ich es doch mit. Dir. 
Das ift ja eben, was re ſprach 
Oswald. 


Se | 
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Oewald. Wäre id) allein, ich wuͤrbe geräeßen, 
flott zu zittern, denn bie Natuy dünkt mir in 
ihrem Zorne gerade am fhönften, und ich habe: 
fchon manchem wilden Wetter die Stimme dies | 
ten müſſen. Aber die Sorge um Dich, gelieb⸗ 
tes Mädchen, peinige mid, Wenn Du mir 
erfrankteft von dem tollen Unwefen, ic) wäre 
troſtlos, denn ich hätte nur meine eigene 
Unbefonnenheit anzuflagen. 

Jetzt ſetzte ein ſtarker Bilg und. Schlag es 
außer Zweifel, daß ſich ein Gewitter mit dem 
Sturme vermahlt, und eing& donnerte der Wie⸗ 
derhall in den Felſen nach, näher, entfernten, 
bis er endlich mieberkehrend verſtummte. ' 
Ein Donnerwetter im Winter, rief Fides 

bebend. Das ift ja doppelt entfelich! : . 

Wer weiß, wodieg Wetter Segen bringt, 
das hier in ben alten Steinen nicht viel Un- 
heil anrichten kann, tröftete Oswald, ohne ſich 
ſelbſt an dem Troſtgrunde ſondetlich zu laben, 
und fe ſchritten immer auf Gerathewohl weis 
ter fort in ben Steinen, 

Dem Himmel Tel Dane! Ich höre Men⸗ 
XL 12 
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fchenftimmen, jauchzte Fides: das find gewiß 
unſere guien Huſſiten, die uns aufſuchen! Und 

einem Rehe gleich, flog fie die Anhöhe hinau, 

daß Oswald ihr kaum folgen konnte, 

Da kam ihnen allerdings von der anders 
Seite ein Haufen Leute entgegen. Es waren der 
Oberſte Goes, der fcheußliche Hurka, den Ges 
‚ berhut auf dem verbundenen Kopfe, und ein 
Trupp Lichtenſteiner Dragoner, die ſogleich ihre 
Büchſen auf das Paar anſchlugen. 

Steht! beülfte Goes, den Sohn ſchon von 
weitem erkennend, buch Sturm und Donner 
zu ihnen herüber. Steht, oder ich laſſe Zeuer 
geben auf Eucht | 

Vater, freveit nicht! rief verzweifelnd der 
Jünguing und trat mit gezogener Klinge vor 
das Maͤdchen, das in bie Kniee geſunken war. 
Gaott ſchirmt die Unſchuld und richtet gerecht! 
Hört, wie Ex Cuch warnt mit ber Seinmme 


. feines Donners! 


Da erheb der Hauptmann ein ſhetender 
Hopngeläckter. 
ar den Rebellen und fine Beginn, 
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ſchrie wüthend bee Oberfte, und der Haupt: 
‚mann, des Befehles froh, winkte den Drago⸗ 
nern, ihm zu folgen, und vannte, auf feine 
Übermacht teogend, mit hochgefchwungenem 
Schwerte voran. Ihm nach riß der raſende 
Zorn ben Oberflen, die Dragoner folgten. 

Bott, ſchütze mich vor Vatermord! rief 
Oewald gen Himmel und ging mit gezücter 
Wehr ˖ dem Haufen entgegen. 

Da umleuchtete fie plöglic; ein blendend 
heller, blauweißer Schein, wie ein entſetliches 
Sonnenlicht. Ein betaͤubenber Donnerſchlag 
krachte zugleich, und mit ihm fauf'te vom hoͤch⸗ 
ften Gipfel herab: ein ungeheueres Felsſtück und 
ſchlug in den. Boben, daß er zitterte,. wievon 
einem Erdbeben; ein kurzer, gellender Schrei. 
ward gehört, und bewußtlos Fürzten Verfolger. 
unb zn. auf — Angeſicht nieder. 





Ale Oswald wieder zu ſich kam, ſucht⸗ 
ſein erſter Blick die arme Fides. Sie lag eine 
Strecke ruͤckwaͤrts in tiefer Ohnmacht. Er flog 
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zu ihr und hielt ihe Schnee an bie Schläfe und 
- woärmte ihte blauen Lippen mit feinen Küfſen. 
Endlich ſchlug fie die fchönen. Augen auf. 
Du lebſt noch, mein Oswald! rief fie mie 
frommer Begeiſterung und faltete dankbar bie 
Hände. Dee Here ift bei ums vorübergegangen 
im Metter, aber er war uns guädig! -— 
Frommes Mäbchen, ſprach der Oberſte, der, 
auf einen Dragoner gelehnt, gleich einem Ster⸗ 
benben, hinter bem Paare ſtand. Frommes 
Mädchen, fo darfſt Du ſprechen aus Deinen 
reinen Herzen, aber bee Sünder muß an feine 
Bruft fhlagen und rufen: Der Herr iſt gerecht 
und hat gesecht gerichtet in ſeinem ſtarken Zorme ! 
Doch auch feine Gnade darf ich preifen, deun 
er bat nur den unverbeſſerlichen Boöſewicht ge⸗ 
ſtraft und ben Verbiendeten gewarnt mit. der 
Stimme feines Donners und ihm ned eine 
Spanne Zeit gelaffen für Reue und Buße 
Ich will fie nügen, dieſe Friſt. Vergib mir, 
mein Sohn. Ich babe es veriernt, Menſch 
. zu feyn und Vater, aber ich will’ ed wieder 
werden am ande meines Labens! 
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Eure Güte erquickt mich, mein Vater, ſprach 
Oswald und drüdte die väterlihe Hand an ſei⸗ 
nen Mund. Best Fam ihm aber plötzlich ber 
Unmenfc in die Gedanken, der den Vater hiers 
her gelockt und gehegtzum Stevel, und et raffte 
den Degen: vom Boben auf, und feine Blicke 
ſuchten todfprühend den ‚Hauptmann. 

Er iſt nicht weit, den Du ſuchſt, ſprach 

Goes leiſe und heimlich zu ihm. Nur ſtill, 
‚daß es das Maͤdchen nicht wahrnimmt; es 
Bunte fie zu ſchr erſchüttern. 


Und ee führte mit zitternder Hand den. | 


Sohn zu dem ungeheueren Felsktumpen, ber 


— 


noch rauchend von dem Feuer des Himmels, z 


im Wege lag. Und. fehausend erblidte ber 


Jüngling, unter ber Steinmaffe hervoreagend, 


ein entblößtes Schwert, noch feſtgehalten von 
einer erſtarrten Fauſt. Des. Hauptmanns des 
berhut lag daneben, und ein Bächlein Blut 
rann unter dem Steine hervor und färbte 
den Schnee toth. 

Sich, wie Gott. gerichtet hat, und rufe 
feine. Gnade an für Deinen Vater, ſagte Goes 
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mit brechenber Stimme und - an die 
Braſt des Sohncs. | 


Eine fanfte ‚Heiterkeit auf dem blaffen Ges 
ſichte, faß drei Monate fpäter Fran Rofen im 


- Stäbchen dev Weberwitwe zu Friedland. Ihr 


zu beiben Seiten faßen Oswald und Fibes, 


 jebes eine Hand der Mutter haltend und ihrer 


Geneſung ſich freuend. Da erhob fich draugen 
ein maͤchtiges Hufgeſtampfe, und vier Mohren⸗ 


koͤpfe trabten heran mit der Caroſſe des Ober⸗ 


ſten Goes und hielten vor dem Hauſe. Aus 
dem Wagen ſtieg der Kaufmann Feſſel, noch 


bleich und hager von der ſchweren Vergangen⸗ 


beit, und trat in's Gemach; und wie ſich gute 
Herzen nur noch inniger an’ einander ſchließen 


nacdh gemeinſam überſtandenen Leiden, ſo umarm⸗ 


ten ſich die Geliebten alle mit doppeltem Feuer, 


und. manche Xhräne floß.der Erinnerung. 


Wie ſteht es in unferm guten Rt 


fragte jetzt bie Matrone. 


— aawerindeſa Doch 
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er arg, als da Ihr uns 
verleßet. Zwar nimmt das Zahlen kein Ende, 
die Jeſuiten breitem ſich immer weiter aus, 
und der Konigsrichter, den uns der Burggraf 
deſeht, eifert und eommandirt immer fort, daß 
Altes päpftifch communiciven und niemand bie 
lutheriſchen Kirchen auf den Lande befuchen 
fol. Aber es wird nicht viel drauf gegeben, 
und feit uns Gott eriöfet hat von bem tyran⸗ 
nifhen Dohna, Haben body bie ſchrecklichen 
Soldatenszecutionen enblich aufgehört. Viele 
Truppen find abgezogen, und es liegen jetzt nur 
noch zwei Faͤhnlein in der Otadt. Kurz, ich 
muß es dem Oberſten nachrlühmen, daß er ge⸗ 
than hat, was er vermocht, unſere Laſt zu er⸗ 
leichtern, ſelbſt mit eigener Gefahr. 

Das lohne ihm der Herr, ſprach Frau Ro⸗ 
fen: und Löfche dafür manche böfe Stunde aus 
feinem Schuldbuche. 

Jetzt komme ich als ſein Geſandter, fuhe 
Feſſel fort: beauftragt, Euch insgeſammt abzu⸗ | 
boten in das Wirthshaus bei den Steinen von 
Adersbach, wo er ein een: 
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Deitt fragte Oswald erſtaunt. Das hat 


etwas Großes zu bedeuten und gewiß etvas 


m 

Er thut: fehe geheim mit feinem Dime, 
fogte Seffel. Ich vermuthe wohl allerlei, darf 
aber nichts verrathen. Daß es eine große Jeſt 
lichkeit ſeyn wird, ſchließe ich aus den maͤchti⸗ 
gen Anflalten. Er iſt ſchon ſeit vorgeſtern dort 
nit einem Steinmetz und einem Ziergaͤrtner 
von Schweidnitz, und er will auch, daß Ihr 
hochgeſchmuckt ſeyn ſollt an dieſem Rage; wer 
zu ich Euch alles mitbringe. 

Und Feſſel ging hinaus und kehrte mit 
zwei Packten zucldl, bie er. dem Paare über⸗ 
gab. Fldes hüpfte mit dem ihrigen zur Mut 
ter, um, vereint mit ihr, dey neuen Putz zu 
betrachten und zu berathen. Unterdeß tif Os⸗ 
wald ſeinen Packt auf. Eine rothe, reich mit 
Gold geſtickte, däniſche Offteleruniform lag 
darin mit altem Zubehör. 

Die Zeiten find laͤngſt vorliber, fat er 
verdrießlich: und ich finde es lächerlich, den 
Rod eines Standes zu tragen, ben ich nicht 
nr — 
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Er hat den Einwand voransgefehen, 
ſprach Feſſel: und läßt Euch ausbruͤcklich bit⸗ 
ten, daß Ihe das Kleid heute anzieht, ihm zu 
Liebe, was Ihr auch dagegen einzuwenden ha: 
ben mögt. 
Ach, Oswald, ſieh! rief Fibes freudig, ihm 


- ihre Gefchenke entgegenhaltend, Das herrli⸗ 





che, weiße Seidenkleid und den loſtbaren Die 
mantenſchmuck. 

Sehe ſchoͤn, ſprach Dewalh, bie Herrlich» 
keiten fllichtig betrachtenb: aber legt Fein Myr⸗ 
thenkranz bei dem Kleide? 

Ich habe ihn auch ſchon geſucht, aber 
nicht gefunden, geſtand Fides erroͤthend. 

O weh! klagte Oswald. Dann fehlt 
das Beßte. Das vernichtet meine liebſte 
Hoffnung für heute mit einem Schlage. 

Murret nicht gegen den Bater, mein then: 
zer Schwager, mahnte Feſſel. Daß er es väs 
terllch meint mit Euch unb unferer Fides, da⸗ 
für bin ich Bürge. 

Altes gut! fagte Oswald und nahm ſei⸗ 
nen Packt unter den Arm, ſich zum Umkleiden 
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zu entfeenen: aber ben Diyefenktan; Hi 
æ niht vewchen ſolen 





Schnaubend und — hielten die Moh⸗ 
renköpfe vor dem Wirthehauſe zu Adersbach, 
das mit grünem Laube feſtlich geziert war. 
In der Thür ſtand mit frohem Geſichte der 
alte Oberſte und breitete die Arme nach dem 
Wagen aus. Oswald hob feine Fides, Feſ⸗ 
ſel feine Schwiegermutter heraus. Zu diefer 
trat Goes und ergriff ihre Hand. Ihr habt 
viel verloren durch uns, ſprach er belem⸗ 
men: könnt Ihr verzeihen? 
Verdiente ich dann wohl eine Chriſtin iu 
heißen ? antwortete die Matzone freundlich. 
Gott lohne es Euch! ſagte der Oberſte und 
führte fie in das Haus, in deſſen großer, mit 
Blumen gefhmüdter Schenkſtube einige prote⸗ 
flantifche Stabsofficiere ber Eaiferlichen Armee 
verfammelt waren. Jetzt traten auch Os walb 
und Fides ein in ihrer Schönheit, durch den 
Glanz der reichen Tracht noch mehr gehoben. 
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9a, weich ein veigenbes Diäbchen! . tief 
- "Bord. Ja, mein Sohn, biefer Anblick müß⸗ 

te Deine Wahl entſchuldigen, wenn ſie Ent⸗ 
ſchunizuns bedürfte. | 

Oswald if viel. pübfeher als idy! rief die 
Jurefen und ſah den Iüngling mit wich» 
chen Bliden an. 
Ich kann dieß Wohlgefallen an mir ſelbſt 
"nicht theilen, fagte Oswald mit erzwungener 
Luſtigkeit: denn ein Rock, der mir nicht mehr 





„gebührt, iſt mir überall zu enge und kaun 


mich unmöglich Heiden. | 
Cr gebührt: Die allerdings, ſprach der 


oObem̃⸗ feierlich, ihm ein Papier, überreichend. 


Es war eine daͤniſche Oberſtwachtmeiſter⸗Ve⸗ 
ſtallung. 
Das iſt ganz gegen meine Wunſche! rief 
Oswald erſchrocken, als er ſie geleſen. Ich 
hatte den Degen niedergelegt für immer. 
Dazu iſt es jetzt nirgend in Europa ange⸗ 
than, mein guter Oswald, ſagte Goes. In die⸗ 
ſer eiſernen Zeit muß der Mann das Schwert 
ſelbſt — wenn er nicht den Naden dar⸗ 
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unter beugen witt, und es wird mohl noch 


lange nicht beifer werben. Du aber haft es 


wiederholentlich beiwiefen, daß Du Di nim⸗ 
‚mer. fügen kannſt in bie demüthige Unterwür⸗ 


figfeit des Bürgerſtandes. Du warſt bei jeder 
Beranfaffung gleich heean® mit ber Klinge, von 


. dee Dis doch nichts mehr wiffen wollteſt. Das 


freut mic) zwar herzlich, weil: ih mein Blut 
daran erkenne, aber eben dadurch biſt Du auf 


- Immer für die Eile verdorben. Dienen mu 
teft Du wieber, ba verlangte unſer Weider Ehre. 


Dem Kaifer zu dienen, wäre wider Dein Ges 


wiffen. Darm habe ich Die den Dienft aus 


gefucht, ber, wie bier bie Sachen ſtehen, une 
Beiden am beßten zufagt, Ein dauerhafter 
Friede iſt gefchloffen zwiſchen Daänemark und 
dem Kaiſer. Dein menes Verhaͤltniß führt 
Did, aus Schleſien in das Land Deiner Glau⸗ 


bensgenoffen, wo die Kirche herrſcht, die Hier 
verfolgt wird. Es erfpart Die die Kränkung, 


hier ſo mandyes Böfe fehen zu müffen, ohne 


die Kraft zu haben, es zu hindern. Sieh, dieß 
alles babe ich wohl erwogen, als ih mid 
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bewarb in Deinem Namen um bas-Ehren- 
amt, das Du jegt gewiß nicht verſchmaͤhen 
wirſt. 


Ihr habt recht, rief Oswald: Ihr ſaht 
weiter als ich, und ich nehme das 
dankbar an aus Euerer Vaterhand. 

Daß mir meine Werbung fo ſchnell geglückt, 
fuhr Goes fort: das dankſt Du einem Gönner, 
den Du Dir recht im eigentlichen Sinne bed 
Wortes erfiritten haft bei Deffau, bem Her⸗ 

zoge von Friedland. Er ſchrieb ſelbſt nach Ko⸗ 
penhagen um Deinetwillen, und dem Vermitt⸗ 
ler bes Lubecker Friedens konnte natürlich Rds 
nig Chriſtian die Kleinigkeit nicht abſchlagen. 

Ehre dem Löwen! ſcherzte Frau Roſen. 
Die großen, ſtarken Raubthiere find doch i im 
mer ein wenig. großmüthig. 

Ates iſt bereit ſprach eintretend der alte 
Huſſitenwirth and riß die Türe koeit auf. 
Glwh Delner Fibes ben Arm, lieber Sohn, 
und folge dieſem Marine, ſagte der Oberſte. Exe 
flaunt fahen ſich die Liebenden an und felgten 
dem Gebote. Hinter ihnen ging bie Matsone, 
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von ba Din an if ih Die 


Officiere folgten. 


Der Zug ging gerade in bie Steine hinein 
und endlich leuchtete ihnen, prächtig won ber 


. Übendfonne vergoldet, das verhaͤngnißvolle Fels⸗ 
ſtuck entgegen, aber in anderer, freundliche⸗ 


rer Geſtalt. Es war auf beiden Seiten mit 
Laubhecken umgeben, mit Blumenkraͤnzen ge⸗ 


ſchmückt, und auf ber glatten Vorderſeite war 


ein Medalllon ausgehauen. Darin ſtanden bie 
Werte: Hier ſtrafte Gottes Blitz und 
warnte. Darunter Monattag und Jahrzahl. 
Vor dem Felsklumpen ſtand ein Altar, von 
den kleinern Trümmern bes großen Steines ex⸗ 
baut. Vor dem Altar harrete im Amtsornat 


der alte Prieſter aus Huſſens Ruhe mit aufge⸗ 


ſchlagenem Buche. Ihm zu beiden Seiten ſtan⸗ 

den Feffel’6 Kinder, Blumenketten haltend. 
Was iſt das? fragte Fides, füß betäubt; 

ihren Oswald, während ber Oberſte ben ver⸗ 


mißten Myrthenlranz auf üpee Konten Eodın 
deli, 


Tramet biß Paar— ehrwürbiger Bater! rief 
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der Greis mit ausbrechenden Tränen und 
führte die Liebenden zum Altare. 





Seit langen Jahren ſchon breitet ſanfte 
Duldung ihre Taubenflügel über Oeſterreichs 
Staaten, die Colonie Huſſens Ruhe iſt darum 
nicht mehr zu finden in den Adersbacher Stei⸗ 
nen, und das Silberbrünnlein rieſelt wieder 
einſam durch die verborgene Schlucht. Nur 
das⸗Felsſtück, das der Blitzſtrahl herabwarf 
vom hohen Gipfel, liegt noch, ein ernſter 
Denkflein, mitten im Wege, und bas einges 
hauene Medaillon iſt noch deutlich darauf zu 
erdennen. Aber Zeit und Wetter haben die - 
Inſchrift verlöſcht, und der Führer, ber ben 
Meugierigen den Weg zeigt duch die Selfen- 
‚ gaffen, weiß nur von einem Engländer zu er» 
zählen, der die Luft, ein Gewitter zu fchauen 
in den Steinen, mit dem Schreden gebüßt, 
den ihm dee herabgefchmetterte Felsklumpen 
gemacht. Zum Gedaͤchtniß der. nahen Gefahr. 
und ber göttlichen Rettung ſoll derſelbe aus 
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Dankbarkeit die Begebenheit Haben eingraben 
laſſen in die Steinmaffe, Bon der Strafe des 
Bboſewichts aber und von ber thätigen Neus 
bes Belchrerhäuptlings tft auch bie Sage 
längft verklungen, und bie Dhantafie hat 
dafür ihe buntes, leichtes Gebaͤude aufge: 

führt auf dem feſten Granitgrunde der Ges 
ſchichte, der Jetztwelt lebendig zu vergegen⸗ 
mwärtigen bie wilden Meinungkaͤmpfe ber ſchwe⸗ 
ren, finſtern Vorzeit, und zu warnen vor 
den Rückfaͤllen, mit denen bie Zeit, ſich ewig 
wiederholend, uns bedroht. 


Gedruckt bei Fark Ramming in Dresden. 
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Hoch, wie im Ätherblau die weiße Taube, 
bie Bicke freudig ziehet himmelan, 
ſchwebt leuchtend über unſter Erdenbahn 
der.veine, helle, echte Gottesglaube. 


Bon Schwärmerei- beraufcht,  befledt vom 
. Staube 
der Unvernunft, wird er zum irren Wahn, 
der, ſchrecklicher als der Hyaͤne Zahn, 
bee Menſchheit Glück zerfleiſcht zu ſeinem 
Raube! 





Veh’ benen ; die den blut gen — wan⸗ 
deln! | | 
| gm wüſten Lärme wilder Meinungfehde 
| verhallt dee Wahrheit milde Segenstede. 


Lebend'ger Glaube zeige fih im Handeln. 
Nur die find fromm, bie ihre Pflichten üben 
aus Gottesfurcht und treu bie Belider Lisbend 


E. war an einem fhönen Magen im Fe⸗ 
bruar des Jahres 1534, als ber Huf⸗ und 
Waffenſchmiedgeſell Alf Kippenbrod von Coes⸗ 
feld her auf die kaiſerliche frole Meicheftabt 
Münfter zugewandert am. Schon hatte er 
Baumberg und Steflmdorp im Rüden, md 
am ande des Horizartes ſtreckte ber Sanct 
Lombertustdurm fein Gigantenhanpt in: die 
Pihe, und bie fruchtbare Ebene, in der das 
alte, ehrwürdige Münfter lag, breitete fich all⸗ 
mählig vor dem Wanderer ans, und bie anbern 
Thürme und Kirchen tauchten zugleich hervoe 
ans. der breiten Flaͤche, und das Silber bed 
ſchoͤnen Aafluſſes bligte im Scheine ber Mor⸗ 
genſonne ans ber Berne hertlich herübert. 
Da blieb Alf an einem Steinkreuze am 
Wrge ſiehen, and ein höheres Dh brannte 
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auf feinen blühenben Wangen, und feine from⸗ 
. men Augen funkelten begeiftert nach dem alten 
Bıfhoffige, und er nahm ben Hut ab und 
ſchwenkte ihn freudig ngch der Stadt zu. 
“ Bott grüße dich, werthe Vaterſtadt! rief er 
entzüct. Wohl waren wir lange geſchieden, 
"und ich finde: die guten Ältern nicht mehr 
wileder, bie mir vor ſieben Jahren das Geleit 
gäben bis an biefe® Kreuz. Aber du ſchaueſt 
mich doch gar hold und freundlich an, ats bo⸗ 
teft du mie ein herzliches Willkemmen. Se, 
. nichts geht dem Menſchen wohl Aber feine 
Heimat; und Gott fei Dank, daß ih bie. 
meine. twiebrefinbe und in ihr den echten, 
rechten Glauben, in. dem ich zu leben und 
dereinſt felig zu ſterben gedenke. 

Und er ſetzte ben Hut wieber auf und 
ſchritt riſſtig weiter, Immer auf den Lambertus · 
thurm zu. Da warf plotzlich dee Morgen 
wind ein dumpfes, vielſtimiges Glockengeldut 
an des Junglings Ohr, und zugleich todfzte fich 
in der wohlbekannten Gegend des St. Mau⸗ 
— eine hohe — empor. 
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“ amb.verboppelte feine Schritte. Indem ſah er, 
wie ihm von ber Stadt her ein dickes Men⸗ 
ſchengewimmel eutgegenquoll.  Unb je näher 
es Sam, deſto beutlicher unterſchled er die wun⸗ 
deslichen Beftandtbeile dev Maſſe, die zu Fuß, 
und zu Roß und zu Wagen geſtrömt kam. Es 
ſchien eine förmliche Wölkermanberung zu. feyn. 


Rathsherren und Domhersen, Patrizier und 


Plebejer, Breife und Siehe, Weiber. und Kine: - 
ber, mit allerlei Habe bepadit, wie fie etwa 
ver Drang bes Augenblickes bei einer plöglichen 
Feuers brunſt ergreifen läßt, ‚gingen und fuhren 
und ritten raſch vor dem Wanderer vorüber. 
Die Männer eiferten mit finftern Geſichtern 
unter einander, die Weiber meinten, die Kin⸗ 
der ſchrieen, unb ber. Zug wellte kein Enbe 


Und Alf blieb erflaunt ſtehen, den Wanbers 
ſtab unter das ſchwere Belleifen auf dem Rüfs 
Nken ſtemmend, und ſtarrte in das bunte Ge⸗ 
tünmel der Ziehenden. Endlich war alles vor⸗ 
über, nur noch ein alter Bürger keuchte eine 


zein den Scharen nah. Dem trat Alf in 
‚den Meg und ſprach: Mit Guuſt, Vater, Was 
bebeittet biefe allgemeine Fiucht? Iſt Rünſter 
erſtürmt von ben felsblichen Heerſcharen ẽ 
Ach, ſchlimmer, autwortere der Greis und 
trocknete bie Augen: bie Wiedectaͤufer ſird Her⸗ 
ven ber Stadt geworben in diefee Schreckens⸗ 
nacht, unb verjngen mit dem Schwerte alles 
was wicht zus ihnen gehͤrt. 

Gerlobt feh Gott! rief Alf mit wilder Ber . 
-  geflwung. Es fisgt der wahre Glaube! Ä 
Mit zorniger Verachtung ſah ber Bürger ben . 
Yüngling an. - Biel Unverfland iſt der raſchen, 
unerfahrenen Jugend zu verzeihen, ſagte er: body 
werbet Ihr gleichwohl dem Herrn Rede ſtehen 
müſſen fuͤr dieß entſebliche Lob feines Namens 

Er wendete ihm ben Rücken und ſchritt 
dem Zuge nach. Alf aber rannte in fröhlichen 
Sprungen, des Felleiſens Wucht nicht mehr 
fühlend, immer weiter auf Münſter zu. Da 
firömmte ihm eine neme Maffe Fluchttinge ents 
gegen, durch die er faſt nicht zu bringen vers 
möchte, und ber Staub, den Roſſe und Wagen 
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und Menfchen und bie geflüchtefen Behher⸗ 
den machten, wurde fo unerträglich, daß Alf - 
in einem einzelnen Gaſthauſe am Wege abtent, 
um das Getuͤmmel vorüber zu laſſen. 

As er in der Scheukſtube fein Selleifen 
abgelegt und ein Krüglein Wein begehrt, ba 
ging bie Thüre anf und ein hagerer, blei⸗ 
cher Mann im langen, ſchwarzen Priefterrode 
ſchwankte herein. Ihm folgte ein windiger 
Burſche mit einem Satyr⸗Geſichte, ber Ihm 

fein Bündel trug. 
Ich kaunn nicht weiter, ſeufzte der bleihe 
Mann und ſank auf den nächſten Schemel 


nieder. 


Nun waret Ihe ja für's erſte in Sicher⸗ u 


heit, Here Doktor; faı te fein Begleiter zu ihm 
und legte das Bündel auf die Ofenbank. Nun 
vergoͤnnet, daß ic) einen frifchen Trunk nehme 
und mic dann beurlanbe von Euch. 

Du willſt mie alfo nicht nachfolgen in das 
gute Heffenland, mein Cohn? fragte ihn ber 
Doktor betelibt, 

Nein, antwortete bee Burſche: legt es mir 


— 


zurück. Neu Regiment wird neue Kleiber brau⸗ 
hen, weil body im Rode ein guter Theil des 
Amtes ſteckt. Da wird meine. Radel nimmer 
friern dürfen, und ich werde guten. Gewinn 
haben, Obendrein gefällt mie. bie neue Lehre 
gar nicht Übel, ber Sag von der. Freiheit und 
Gleichheit hat mir bald anfänglich, gingeleuche 
tt. Wenn bie guten Leute nur nicht Immer 
balb fo. handgreiflich mürben, fe wire gm 
. nichts daran auszuſetzen. 

Ich glaubte, Du hingeſt feſt am alten 
Glauben, Hagte ber Dokter:. weil Da fo treu 


bel mie aushielteſt. 


| Mein, ehiwärbiger Herr! verficerte lachend 
der Ichhtfinnige Burſche. IH hing en Euch; 


0 weil Ihe mie Gutes gethan, und darum konn⸗ 


te ich es nicht Übers Herz bringen, Euch in 
Euerer Noth zu verlaffen. Aber nun feih 
Ihr wohlgeborgen, und id) kehre zurüd an ben 
einzigen Ort, wo unſereins jest. noch etwas 
gilt, da ſonſt überall ein Kunıp. bleiben 
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- Eine Käufchung weniger, ſeufzte bee Dok⸗ 
tor und verfank in ſtilles, trübes Nachdenken. 
Da trat ber Schenkwirth ein mit dem 
Arüglein Wein für Alf, Aber als er ben Dok⸗ 
tor erblickte, ließ er ben Krug fallen, ſchlug 
die Hände Über dem Kopfe zufammen und 
ſchrie: Heiliger Gott, auch 3 (eb verjagt. 
ehrwürdiger Hart! 
Die treuen Hizten müſſen wohl erſt von 
trichen werben, fprach der Doktor mit ſchmerz⸗ 
lichem Lächeln: wenn die Wblfe ungefißrt eins 
brechen wollen in die unglücktiche Herde. Doch 
darf ich mich rühmen, daß ich. ſtandhaft ausge⸗ 
halten habe bis auf ben legten Augenblick und. 
nur ber offenbaren Gewalt gewichen bin. 
Wie mar das aber moͤglich in fo kurzer Zeit, 
Gere Doktor? fragte dee Schenkwirth. Die 


Augsburgiſchen Bekenner waren doch noch feht 


be Eine, alddenmafen ie De 
piſten. | 


De entfegliche Matthäus, > ertalberte ber 
Doktor: hatte rings im die Nachbarfchaft feine: 
‚Gietenbriefe gefandt und alle Auabaptiſten gen 
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weaalter befhicben. Da firbunte alles Cefio- 
del, fo daheim nichts zu verlleren hatte, zur 
ſammen in die arme Stadt, . und in biefer 
Nacht ſberrumpelten fie das Arfenal und das 
Kathhaus und zändeten bas Maudtinskiofter 
an. Glrich Befeffenen ranuten fie mit gräßfie 
hen Geheul und Geſchrei mit bloßen. Schwer 
. ten buch die Straßen und befllten:. Thut 
Bathe und laſſet Euch tanfen! und: Bichet ans, 
Ir Gottloſen! Da galt nicht Staub, neh 
Alter, noch Geſchlecht; kreißende Weiber, Tobt⸗ 
keanke wurden unbarntherzig geſtoßen aus den 
Aheren ihres Baterſtadt, fo fie ſich nicht bes 
kaunten zu dem ketzeriſchen Heidengraͤnel. Auch 
mir blicb nur bie Wahl zwiſchen Tod ‚ober 
Flucht, ober Apoſtaſie, mb weil ich meinte, 
noch beffer nögen zu koͤnnen durch bie Lehre 
bes Wortes bei redlichen Ehriſten, denn durch 
ben Martyrertod unter ben Klauen dieſer vel⸗ 
Senden Thiere, fo ſchüttelte ich ben Staub vor 
winen Fuͤßen und entwich, und Gott möge 


sichten! 
30 aer mie nu and daen Or 


45 


fo eherwärdiges Anfehen ‚und: meint es geteif 
recht treu mit Eueren Brüdern, wenn Ihe 

auch im Jerthume waundelt. Aber as tft und 
bleibt doch «in firäflicher Eigenfian vom Cuch 

Lutheranern, daß Ihe fo heftig flreitet gegen 
bie neue Lehre, die das Macht fo klar auf ihrer 
Geite hat, und bie heilige Schrift. Hat nicht 
unſer Gere und Hellanb feinen Apefleln au 
drücklich geboten: Gebet hin in alle Welt uud 
Schret alle Völker und tanfer fig Go muß 
doch die Lehre der Taufe vorangehen, nach 
Ghriſti eigenen Worten. We dürft Ihr Euch 
aiſo anmaßen, zu taufen die neugeborenen Kin⸗ 
der, Die von Bott noch nichts wiffen kLonnen? 

Auch ein Wiedertaͤufer alfo? brummte der 
Schenkwirth und ſah ben Rebner ſchel an; 
und ber ehrwuͤrbige Doktor richtete ſeine liche 
"voll riuhrenber Wehmuth auf den Yängling und 
Geafste: Wieder ein Lamm, das Ach von be 
Herde rerirrthat, und das ich nicht zurlichfühuen 
tann in ben ſchütenden Pferch. Das thut 
mir wehe! 


en | 
Ihe antworiet mie möcht auf mine Sins 
1, Pond ui da Tanne De Be 


Bo: ‚hl es, ben: Weg zu iigen ben 
Blinden, Die nicht fehen wollen ? rief ber Dok⸗ 
tor. Ich könnte Euch einwerfen, daß Chriſti 
Apoſtel nur Erwachſene taufen konnten, wei 
wur: dieſe anfͤuglich ‚zum Chriſtenthume über 
Sraten, daß aber ſpäter des großen Auguſtinus 

den chriſtlichen Ältern mit Recht 
bie Pflicht an das Herz legte, ihre Kinder fon 


fſehgeuig ducch die heilge Taufe In den Be 


der Chriſten einzuweihen fie dadurch von ber 
Gchfünde zu befreien und theithaftig zu machen 
een durth Chriſtum, che fie vielleicht 
ein ſchmeller Ted hinwegrafft in ihrer zarten 
Ingend. Aber wollte Bott, daß dieſes Schiema 


das einzige wäre, das die Genoſſen Cueres Irr⸗ 


glaubens verfechten mit fo fuͤrchterlicher Hala⸗ 
tarrigkeit und Wildheit! Ihr habt wohl noch 
— andere Lehren, welche hinreichen, unſere 
Erde, dieſen ſchönen Gottestempel, zu einer 
Wicegube ne machen. Euere Sütergemein 
Se ſchaft, 
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ſchaft, Quere Stanbesgteichheit, Cuer Kampf 
gegen jebe weltliche Obrigkeit, füheen auf geras 
dem Wege zur gefelofeflen Verwirrung, zu 
Raub und Mord und zum unfeligen Aufruhr. 
- Auch die beßte Meinung läßt fich übel dews 
ten! entgegnete Alfentsüftet. Das Evangelium 


ſieht alle Menſchen für gleih an. Der Unter⸗ 


fchied, den Geburt, Hang und Güter unter 
ihnen machen, iſt feinem Geifte zuwider. Chris 


fien, die. feine Lehren zur Vorfchrift und den 


Geiſt Gottes zum Führer haben, bedürfen feiner 
Obrigkeit, die unerlaubt eingreift in ihre geiſt⸗ 
liche Freiheit. Sie koͤnnen fich ſelbſt zegieren 
wach Gottes Wort, und ber heilige Geiſt wird 
fie .babei jederzeit leiten, daß fie nicht ſtrau⸗ 
den auf ben Pfade, ben ihnen ber Glaube 
gebahnt Bat. 

Unglücklicher, bethörter Jüngling! rief der 
Direkter mit majeflätifchem Seherblick und Ton. 
So ziehe denn ein in die unglädliche Stadt, 
und fiehe in des Kloſters rauchenden Trüm⸗ 
mern, in den bintigen Leichen auf den Stra⸗ 


Ion, m wie der tiebeetäufeetihe * Deine Ge⸗ 
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noffen geführt hat zum Raubmorbe und Morde 

brande ! Und iſt diefer graͤßliche Anblick nice 
hinreichend, Dein Herz zu rühren, fo bene 
an das Wort, das ich Die fage in biefer ſchwe⸗ 


ren Stunde im Namen bes Gottes, ben Eur 


reiben läftert.. Diefe Graͤuel werben nur der 
Anfang Euerer Leiden ſeyn. Euere Gleichheit 
wird Euch nur gleiches Verberben, Enere Guͤ⸗ 
tergemeinfchaft den Bettelftab bringen, und flatt 
ber Obrigkeit, die Ihr vertsisben, werben Böfes 
wichter aus Euerer Mitte auffichen und mit 
biutigen Säuften wühlen in Eueren eigmen Ein 
geweiden, bis ber Zorn des Iangmüthigen Bots 
tes endlich erwacht, bis ber Raͤcher erfcheint und 
Ihr untergeht: im gemeinfamen Verderben. 
Da kommen Reiter gefprengt! fcheie bes 
Doktors Beglefter, der mit ſeinem Kruge am 


Genſter ſtand: umd fehe ich recht, -fo tragen fie 


unfers Herrn Biſchofs Farben, Da möchte 
es wohl gerathen ſeyn, daß ich mich mach 
bee Stadt zurückmachte. 
Des Biſchofs Reiter ?l ſetfzte der Doktor. 
So oft ruckt die Rache nur laugſam heran; 
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ober ben hat ihr der Here Flägel ges⸗ 
ben in feinem Grimme, 

Des Biſchofe Reiter? ſchrie Angſtlich ber 
Schenkwirth. So fei uns Gott guädig! Die 


machen keinen Unterſchied und ſcheren Luther - 


raner und Wiedertäͤufer Über einen Kamm. 
Da fprühten Alf's Augen Flammen. Er 
riß ein ſpitziges, zweiſchneidiges Dolchmeſſer 
aus ſeinem Felleiſen, ſchraubte es auf ſeinen 
Wanderſtab und hielt ſich ſtoßfertig. 


Indem — ſchon die Reiter in bie 


Da ift ie eine ganze Koppel Wiedertäufer 
bei einander, rief der Wachtmeifter. Halftern 


von ben Pferden! Wir wollen fie paarweiſe 


sufammenbinden, 
Ich bin ber Doktor Theologia⸗ Theodor 


FJabricius, rief dieſer mit der vollen Würde 
feines Standes: von den Anabaptiſten aus 


Münfter vertrieben, und ſtehe unter dem bes 
ſondern Schutze des Herrn Landgrafen von 
Heſſen, Fuͤrſtlichen Gnaden. 
Was werden wir uns viel um rn 
a 2 
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ſcheren, ſchnaubte der Wochemeiſter. Macht 
nicht erſt lange Federleſens und unnoͤthige 
Discurſe und ergebt Euch im Guten, ſchrie 
ein Anderer und packte den armen Doktor 
beim Kragen. 

Da ſprang Alf vor unb riß die Feuft des 
Reiters ktäftig weg. Zurück! rief er, dem 
Dolchſpieß vorhaltend. Wer mir den alten 
Mann anrährt, den fleche ich nidder! 

Das iſt wader! jubelte der Schenkwirth 
und trat, mit einem Hanbbeile beteehtt, an 
Alf's Seite. | 

- . Blefchlein, was fiht Euch an?- ſchrie der 
Neiter, zurückweichend. Pallaſche heraus! rief 
ber Wachtmeiſter, und ſchon flammten die breiten 
Klingen, da zog neues Pferdegetrappet Aller 
Augen an das Fenfter, und in dem Augenblicke 
drang auch chen ein friſcher Haufen Reiter 
in die Stube. 

Gelobt ſei Gore! vief Fabritlus mit gefei 
tem Hanben. Das ift bie Buch meinei 
Herrn, des Landgrafen! 


Was treibt Ihr hier Für uaſug, Ihe Bi⸗ 
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ſchoͤflichen? zürnte der Hauptmann, ber ben 
neuen Haufen führte, 
-. Darüber werden wir wahrlich feinem Defs 
fen Rede flchen auf unferes Herrn Biſchofs 
' eigenem Grund undBoden, polterte der Wacht⸗ 
meifter, Mic größerem Rechte mag ich Euch 
fengen, wie Ihr Euch auf unfer Gebiet wagen 
mögt mit Wehr und Waffen ohne Geleite? 
Unfinniger! tief ber Hauptmann, Redet 
Ihr fo mit Euern Verbündeten? Wir find 
" gefandt von unſerm Her dem Euem zu 
Hilfe gegen bie rebellifchen Wiedertäufer. Sept 
aber bin ich hierher commandirt zum Schuge 
der evangelifchen Prädicanten, bie aus Mün⸗ 
fier entweichen mußten, und ich werde es nicht 
‚dulden, dag Ihr einen mißhanbelt, 
Wenn Ihr hofft, daß ich Euch daB Altes 
auf Euer Wort glauben fol, höhnte ber Wacht 
meifter: fo irrt Ihr Euch für dießmal. Der 
Kegerpriefter ift mein. Gefangener. 
Nichtswürdiger Pfaffenknecht! donnerte 
der Hauptmann. Wenn des Ritters Wort be⸗ 
zweifelt wird, ſo hat er keinen Gewaͤhrsmann 
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weiter, als fein gutes Schwert. Und er riß 
den Degen heraus und rief feinen Leuten gu: 
Hauet flach, Kameraden! Und ald hätten fi 
alle Kürſchner Munſters verfammelt, in ber 
Schenkſtube ihre Pelze auszuklopfen, fo Matfch» 
ten bie Heffenfingen auf: den breiten Rüden 
ber Bifhöflichen im gewaltigen Chore, und in 
einigen Minuten war bie Stube leer, und die 
Heffen faßen hinter den vollen Krügen und 
machten ſich luſtig über den mn: blutige 
fen Sieg. 
Wo wollt Ihr hingeleitet * Her Dot: 

tor? fragte jest dee Hauptmann höflich, 

Ich gedenke gerade gen Kaffel, antwortete 
GSabritius: um dem Herrn Landgrafen Rechen⸗ 
ſchaft zu geben über meine Miſſion. & IIr 
mir ein Paar Reiter bis Paderborn mitgeben 
wollt, fo werde ich ſchon zu meinem Biel ge⸗ 
langen -fonder Veſchwerde. 
Wenn Ihr's vergonnt, Herr —— 

ſprach der Schenkwirth: fo will ich felber 
meinen Herrn Beichtvater auf meinem Bas⸗ 
lein — bis ve —— 








Iſt wohlgethau! antwortete ber Haupt: 
mann und warf lebt einen Blick auf Alf, 
der fein Meſſer abfchraubte vom Stabe und 
‚Rh zum Weiterwandern anſchickte. 

Ber bit Du? fragte er ihn mit ſchar⸗ 
fan Xone. | 

Ein reblicher MWaffenfchmidtgefel, ants 
wortete Alf trogig: ber nach Münſter eins 
wandert, um Arbeit zu fuchen. 

Nach Münfter? grolfte der Hauptmann: 
zu dem Herbe, an dem bee. raſende Pöhel das . 
Elend des Landes kocht? Und gerade jegt! 
So gehbrſt Du zu ihnen! 

Schmach dem Manne, der ſeinen Staus 
ben verleugnet aus Menſchenfurcht! rief Alf. 
Ja, ich bin ein Taufgeſinnter. 

Müntter braucht jegt keine Waffenſchmiede, 
entſchied der Hauptmann. Kindern und Trun⸗ 
kenen taugt kein ſcharfes Gewehr. Sie ver⸗ 
— ſich damit und Andere. Du gehſt mit 

uns zur in's Hauptquartier nach Walbeck. 

Nimmerniehr! beaufte Alf auf und er 
te — ne 


— 
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Verzelht EEE hattabeltius, 
dazwiſchentretend. Seln Geiſt liegt banicher 


in’ ſchwerer Krankheit, aber fein Herz iſt befs 


fer als fein Wahnglaube. Er hat fein Lehen 
bavangefegt zu meinan Gchuge gegen bie Bis 


fchöftichen, unbefchadet ber Verfchiebenheit zus 


feres Meinungen. Laßt ihn ziehen in Frieden. 
Ihr wißt wicht, was Ihr bittet, Herr 
Doktor , ſprach unmuthig ber Hauptmann. 
Soll ich es thlelg zulaffen, daß ſich bie Res 
beiten ſtaͤrken mit dem rüſtigen Burſchen ? 
Es find ſchon leider der böfen Menſchen 
genug, ſtellte Fabritius vor: die grinmig wärs 
then in dee ungtüdlihen Stabt. Glaubt mir, 
ed. iſt zu wlnfhen, daß es auch einige gute 
Seelen unter ihnen gebe, die boch im Stillen 
fo manches Elend lindern, fo manches Verbre⸗ 


hen verhüten Einnen. Das gauze Weſen die⸗ 


ſes Jünglings ſagt mie, daß fein 

nicht lange widerhalten wird gegen die Untha⸗ 
ten, die er ſehen wird, und gegen die Stimme 
ber Wahrheit in feinem eigenen Gemuthe, und 


bann kann er noch ein tüchtige& Werkzeug wer: 
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ven fe Bots End Laßt ihn ziehen um 
meineiwillen. 


So ziehe pin! rief ungeduldig der Haupt⸗ 
mann und ging zum Trinktiſche. 

BGottes Lohn! ſagte Alf bewegt und drückte 
Fabritius Hand an ſeine Bruſt. Ihr habt 
mir einen Mord 

Der Here erlenchte Dich! ſprach Fabritius, 
zum Valet ſegnend die Hand auf das Haupt 
des Juͤnglings legend: auf daß foir und der⸗ 
maleinft freudig wiederſehen. 

Ihr fagt das mit ſo hoher Zuverſicht, Herr, 
tief Alf betroffen: als müffe der Itrthum auf 
unferer Seite feyn. Ich glaube ihn feſtiglich 
auf ber Eueren. Um Gott, wer hat benn num 
recht von uns Beiben in biefem böfen Streite? 

Menn Dir das nicht ſchon dieſer Zweifel 
ſelbſt fagt, mein Sohn, ſprach Fabritius freund⸗ 
lich: ſo ſtreiche nur den neuen Glauben an dem 

MProbeſtein Deiner Vernunft und Deines redli⸗ 
‚chen Herzens, bringe ihn auf bie Kapelle der 
heillgen Scheift, fuche bie Wahrheit mit Zleiß, 

und Du wirft fie finden. . 


96 | wo 

Kein, nein! rief Auf. im wien Rampfe 
feiner Seele. Der göttliche Geiſt, ber aus ums 
ſern Sehern ſpricht, kann nicht trügen. Der 
Satan ſelbſt hatte mir den frevelhaften Zweifel 
eingeblafen. Ich rriße Ihn aus. und werfe ihn 
von mir, wie ich dem Auge, das mich ärgert, 
thun fol, nad, Gottes Gebot. Hier bin ich 
noch Innerhalb der Grenzen des. Antieifle, 
. und feine Macht verdunkelt feindlich meins 
Blicke. Darum fort in das Reich des Lie 
te8! Auf, nach dem heiligen Zion! 

Und wie außer ſich, flürzte ber Schwär⸗ 
mer hinaus, und ber ehrtoßzhige Fabritius 
ſah ihm traurig nad. | 

AUF wanderte. ſchon mit. ſtarken — 
ber leichte Schneider kam ihm ee 
Nehmt mich mit, Landsmann, bat er, Ich 
habe meinen Abfchieb genommen bei dem Herrn 
Ddoktor und möchte gem in guter Geſellſchaft 
nach der Stadt zurũck. 

Wo waret Ihr denn geblieben bei dem. 
a ber ——— . ihn Alf. 





- Hinter dem Ofen, theuerer Lanbemann; 
bekannte lachend der Schneider: und ale e8 
los ging zwifchen ben Heſſen und Bifchöflis 
‚en, da kroch ich gar unter ben Ofen, das _ 
mit mich nicht etwa beibe Theile für ihren Geg⸗ 
nee anfähen und ich boppelte Streiche bekaͤme. 

Schaͤmt Euch! ſprach Alf verachtend. 

Was iſt da zu ſchämen! plauderte der 
Schneider. Jeder ehre fein Handwerk. Gin 
Waffenſchmied mit Beinen und Atmen, wie ſie 
Euch der Liebe Gott an den Leib gefchaffen. hat, 
. muß loshännmern auf feine Feinde wie auf altes 
Eifen, das iſt feine Schuldigkeit. Ein bürftis 
ges Schneiberlein aber, wie ich, hat das Privi⸗ 


legium, bavon zus laufen bei folchen Ehrenſachen, 


und ich werde meine Gilde nicht um Ihre alten - 
echte beingen durch unzeitige Tapferkeit. 
Dann begreife ich aber nicht, fagte Alf: 

wie Cuer Haſenherz Euch dulden Tann zu 
Deünfter, wo es aßeweile gar ſtürmifch ung 
waffenlaut hergeht. 

Ei, mir kann Bein Haar gekrüͤmmt werben 
auf meinem Hauptel teiumphirte der Schnei⸗ 
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der. Ich bin ja ber alte Zechbender und Kum⸗ 
pan des zweiten ber Propheten, bie jet gar 
getvaltig herrſchen in ber. Stadt, und es kann 
mir nicht fehlen; wenn erſt bie-alte Ordnung 
vollends auf. ben Kopf geſtellt iſt, fo werde ich 
ein hohes Ehrenamt bekleiben in den neuen 
Reihe. Zum Feldherrn weif's. mich zwar mein 
Planet gerade nicht ausbrädlich an, aber einen 
Kanzlar oder Schagmeifter getraue ich mei 
vorzuffellen ſo gut als einer. 
Dazu müßt: Euch Gott in feinem Zorn⸗ 
| erfchaffen, rief Alf mit unwilligem Gelächter, 
Weil ich ein Schneider bin? fragte beleidigt 
der Kanzlar in Hoffnung. Wie blind Euch ber. 
Hohmuch macht auf Euere Fäufte, Freund Waf⸗ 
fenſchmied! Kommt es denn allein auf feſte 
Knochen an in dee Melt? Was iſt denn Ian 
Baockhold von Leiden, unfer großer Sehen, mehr - 
gervefen als ein Schneider, und was flslit er 
Euch jest für eine Perfon vor, und mas wich. 
er nicht erſt in der Zukunft vorſtellen?! Es iſt 
noch nit aller. Rage Abend. . Er hat einen. 
Kopf für zwanzig, ‚und, al6 wir mit einander 
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herumzogen als Comödianten, weit bas Hand⸗ 
wert nicht ging, da hat er Euch bie Königs 
und Kaiſerrollen auf. eine Weife herunter ger 
ſchrieen und gefochten, daß alles Reſpect vor 
ihm haben mußte. Gebt ihm bie Welt, er 
wird fie Euch reglören, daß es eine Ark hat. 
Ein Poſſenreißer um! Brot. ift auserfehen, 
das ABER des Geiſtes zu treiben In meiner Was 
terſtadt?! feufzte Alf mit fchwerem Bedenken, 
. unb eben gingen fie gegen das Thor zu. 
Hier wimmelte alles von der Blieger regem 
Deeiben. Die Stademauern wurden ausgebefe 
fert und erhöht, die Gräben wurden vertieft 
und mit Palliſaden geſpickt, neue Schanzen 
und Boliwerke fliegen in die Höhe, Hammet 
und Kelle, Schaufel and Hacke rührten fich 
raſtlos und die Erdkarren fnaptten unaufhöi: 
lich. Maͤnner jedes Alters und Standes ars 
beiteten unermubet / fort gleich Tagloͤhnern, 
Welber und Kinder handlangten, und man 
füh es deutlich an der Luſt und Liebe, mit 
ber hier alles geſchah, daß bie ſeurigſte Ber 
. geiftertend die Seels biefes Körpert war. 
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der, Alfın Inflig auf die Schulter ſchlagend: 


Nicht wahr, Yanbömann, rief ber Schnei 


der Biſchof wird fich an unfern Mauern noch | 


manden Bahn autbeißen, che er und verfpe- 
fen kann? 

Was bedeutet das? fengte Auf, die Prah⸗ 
Ierel Überhöumb, und zeigte auf zwei große 


Cosinafein vel Wadfiahen, bie an Thee | 


Sehneider ehrerbäetig. .„ Das Wolk in der Zucht 


- Gottes zu erhalten, hat er fie in Stein hauen 

und alfo an alle Stabtthore hängen Lafen, anf 
daß fic jedermann danach richten möge. 

Da raffelten in der Stade eine Menge 

‚ Zeemmieln Allarm, und ein wäftes, durch⸗ 


beingendes Gefchrei bes tollen Poͤbels aut . 


wortete dem Stiegerifhen Rufe, ba es bem 
feſten Alf eitkait den Nücken becabriefeite, 
weil es ihm vorkam, — — 
de Volltlawe nach Blur, 

—— vun das Roi ulan 
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men, ſprach der Schneider, Alfen fortuehend. 
Kommt, wir muͤſſen hören, was fie uns gie 
fagen haben. Wir gehören jegt auch ‚zum 
Ganzen, und können unfer Wort dazu ges 
ben, wenn wir es für gut finden. 

Sie eilten dem Markte zu, auf bem das 
Menſchenmeer, wie vom twilbeften Sturme 
bewegt, donnernd und brauſend auf und nie⸗ 
der wogte. Um die Lambertuskirche her wie 





das diehtefte Gedränge, und bie Maffe, mit - 


Spleßen und Morgenſternen und Büchfen 


bewaffnet, ſchien hier einen großen Rede zu 


bilden, aus dem biöwellen durch den allges 
meinen Lärm "einige. Latte einer einzelnen 
fheltenden Stimme durchdrangen. 

Af ſchwang fih auf den Ekſtein eines 
Haufes am Märkte, hielt fi) an dem eifese 
nen Träger eines Feuerkorbes feſt und ſchau⸗ 
-te nad ben Mittelpunkte bes Kreiſes. 

Was ſeht Ihr? eu] Der One IE 
gierig zu ihm hinauf. 

Einen ſtarken Dann, antwortete If: in 
eine grobe, wollene Kotze gekleidet, Kaum ver 
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1 mag ich, fein Antlig zu fehel vor dem mid ver 


worrenen Haupt⸗ und Varthaar. Gr ſchwingt 
einen maͤchtigen Spieß gegen einen ſtattlichen 
Bürgersmann, dee vor ihm aufden Knieen liegt. 

Das iſt unfer großer Matthäus, rief det 
Schneider. 

In dem Augenblicke ſtrömte ein neuer 
Belkshaufen zu und riß Atfen gewaltſam wen 
Eckſteine herunter. Der Schuelder klammerte 


fich feft an, um nicht niedergerannt zu mer 


den, und murrte: Es iſt doch Übel, daß man 
vor dem Volke nicht dazu kommen kann, zu 
ſehen, was das Volk eigentlich treibt in ſei⸗ 
‚mer richterlichen Hoheitt. 

Gott ſei Dank, ſo finde ich doch einen 
bekannten Menſchen! jammerte ein bleiches, 
blondes Bürgermäbchen und faßte mit ihren 
bebenden Händen die Hande bes Schneiders. 


Wenn Ihr ein Menſchenherz habt, guter Ser - 


fell, fo beift und aus biefer großen Moth. 
’ Ihr geltet ja viel bei Jan Bockhoid, bem Ger 
ber, bittet ihn doch um Gnade — meinen 
armen rn , ib 

8 ; gür 


Für Euren Oheim, Jungſer Mara? frag⸗ 
te dieſer erſtaunt: was iſt deun dem wackern 
Meiſter Trutlinger 'wiberfahren ? 
uutlingerHubert Trutlinger, ber Waf⸗ 
fenfäpmieb?. rief Alf bewegt. ‚Mein alter, wür⸗ 
diger Rehrhereed Was iſt ihm geſchehen? 
Ach, ſie haben ihn fortgeſchleppt vor das 
Bolksgericht Eingte waıinend das Maͤdchen. Er 
ſoll die Propheten gehäftert haben, 
Das wäre ein boͤſer Umſtand, meinte ber 
Schneiber: und in fo ſchwerem al von einen 
Furbitte nicht viel zu hoffen, 

Doc müßt Ihr die Mögliche verſuchen, 
ſagte Alf: dem wackeren Manne und: — 
lieben Kinde zu Gefallen. 

‚Da fiel ein Schuß im Mittelpunkt⸗ dee 
Keiifes, und gleich einem gräßlihen Wieder⸗ 
halle tönte ihm ein tanfenbflimmiges Volks⸗ 
geſchrei nach. Gott, was war das? rief das 
Maͤdchen erfchroden. Ich fürchte, meine Für⸗ 
bitte kommt zu ſpat, ſprach bebonklich der 
Schneider. Indem bffnete ſich der Kreis, und 
einige Bürger brachten mit traurigem Schwei⸗ 

XII. 3 +3 
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gen den Berichteten auf ihren Hellebarden her» 

beigetragen. Aus einer. Spießwunde in ber 
Seite, aus. ber rauchenden Schufwunbe in 
‚der Bruſt ſtrömte das Blut, und dennoch war 
ber Unglückliche nicht tobt, ſondern athmete 
noch unter unendlichen Schmerzen, unb.hab 
die Augen Mägenb gen Himmel. Nicht ein: 
mal fischen Binnen, flähnte er; Du firaffl 
fie -fchwer, meine Thorheit, o Gott! 

Gib Dich zufrieden, Ungküdiieger! rief ber 
‚ntfegliche Prophet, ber ihm gefolgt war.: Die 
Himmel hat ed mir. -offenbavet, die Stunde 
‚Deines Todes iſt noch nidye gekommen. „Gott 
‚hat befchleffen, Dir Gnade zu erweiſen. Bringt 
ihn in feine Wohnung, gebet er den Trägern: 
auf: daß ihn die Geinen pflegen. Dean ber 
Herr will nicht den Tod bed Suͤnders, ſon⸗ 
‚ern daß er fi bekehre mund lebe. 

Tragt nich raſch fort, bat ber Sterbende 
. feine Träger. Dieſe Bibelfprüche zerſchneiden 
mir bas Herz, beun aus biefem Munde Ein: 
gen fie mie wie Gotteslaͤſterungen. 

Sie trugen ihn fort nach feinem Hauſe. 
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Erſchuͤttert folgte Alf, unter tauſend Tränen 


die arme Klara, die unterweges vergebens mit 


ihren Tüchern das Blut der quellenden Wun⸗ 
den zu ſtillen ſuchte. 

An der Thür des Trutlinger ſchen Haufer 
empfing ein wunderſchõnes Mäbchenden Trauer⸗ 


zug. Um das edle, blühende Antlitz ſchwanm 
der ſchwarzen Locken reiche Fülle; ber ſchwar⸗ 


zen Augen Feuer, höher entzündet durch eine 
liebliche Schwärmerel, drang tief in das Herz; 
die hohe Stirn, die fein gebogene. Naſe, der 
ſchlanke majeſtaͤtiſche Wuchs gaben der ganzen 
Geſtalt etwas Königliches, das ſelbſt die. ein⸗ 
fache Bürgertvacht, durch des hauen Glaubens 
Strenge jedes: Schmuckes beraubt, nicht. vers 
dankeln konnte, Jetzt erkannte fie erſchreckend 
ben unglücklichen Ohrim und rang bie weißen 


"Hände, heile Thränen entquollen den Augen, 


die fich mit bitteren. Klage zum Himmel erho⸗ 
ben, und felbſt durch Schmerz verfchönt, ſtand 
fie da, eine weinende Madonna. Und bie ſtille, 


anſpruchloſe Klara ward ganz verdunkelt von 


der herclichen Erſcheinung, welche Alf mit 
3 * 


— 
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wahrhaft andächtigen Biitfen. anflaunte. Um 
Gott, was iſt Euch widerfahren, Oheim? jam⸗ 
merte fie, die Träger begleitend, die den Dul⸗ 
dee in die naͤchſte Unterſtube trugen und dort 
auf aim Bert niederlegten. 

Er hat Gefpätte getrieben mit. der heiligen 
Sendung unferer Seher, antwortete einer ber 
Treäger. Der Prophet Matthaͤus a“ u ge 
zichtet vor der Gemeinde. . 

Bott fei der armen Seele gmäbig! mur⸗ 
melte das nachgedrungene Volk und verlief 
ſich, und bald war Alf allein mit den beiden 
Mädchen und dem Sterbenden. 

Wie hat Euch doch der Geiſt ſo ganz ver⸗ 
laſſen, mein armer Oheim, daß Ihr in fo 
ſcwere Sunde verfallen? klagte das ſchoͤne 
Mäaͤdchen, das mit ber ſtill ſeufzenden Klara 
ſeine Wunden varband. 

Schweige, Thörin! zürnte ber alte Meiſter 
mit der letzten Kraft. Wohl hat mich dei 
Geiſt verlaſſen, aber nur der hölliſche Lügen⸗ 
geiſt der Böſewichter, die ich Fire Gottes Pro⸗ 
pheten hielt in meinem Wahnſinne. Mit mei⸗ 
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mem rinnenden Blute entflicht die Täuſchung, 
die mich ofelleihht meine Seligkeit koſtet, und 
ich erkenne es mit Schaubeen, wie meine arme 
Vaterſtadt, von liſtigen Betrügern verführt, 
auf dem Wege iſt zu ihrem Untergange in der 
Zeit und Ewigkeit. 

Gott! er laͤſtert ſchon wieder, ſchluchzte 
das Madchen. Wir find nicht allein, Oheim, 
erinnerte Klara mit fonfter Bitte. 

Da erhob Trutlinger ben müden Blick nadı 
dern Jungling und hielt Ihr lange feft auf ihn 
gerichtet, und als ee ihm endlich erkannte, bes 
megte ein Verfuch zum Lächein den Mund, - 
den der Schmerz verzog. Wenn ich recht fehe, 
fagte. es leiſe: fo ift das ein alter, guter Des 
kannter, vor dem ich mir Beinen Zwang anzu⸗ 
thun brauche, Oder follte ich mich sen, Ge⸗ 
ſell, wäret Ihe nicht mein vormaliger wacke⸗ 
rer Lehrling, Alf Kippenbrock? 

Ich bin es, mein wärbiger Meifter, ſprach 
Alf, trat zu ihm, ergriff je: Hand, und 
feine Ihränen floffen mild. \ 

Das ift Gottes Finger! ‚rief Zrutliager, 


und eine. ſchwache Flamme zuckte in feinem 
Slicke. — Diefe Dienen find Waiſen, ihe letz⸗ 
ter Schuß geht mit mir zu Grabe. Der Ge 
danke, daß ih Ihre unerfahrene Jugend unbes 
rathen zurlichaffen ſoll in diefer Mördergrube, 
wird mie meinen Tod fehe erſchweren. Ihe 
waret immer ein guter, tüdhtiger Menſch, Rip: 
penbrock. So verfprecht es denn Euerem ſter⸗ 
benden Lehrherrn mit Mannes Hand und Wort, 
daß Ihr die armen Kinder befchirmen und bes 
wahren wollt, nach Euerem beßten Veimogen! 

Freundlich, ſah Alf auf bie empfohlenen 
Schügliuge Mit einem Glutblick blitzte die 
ſchwarzlockige Jungfrau ihn an, ſchüchtern 
fenkte Rlara die Veilhenaugen zur Erde. Das 
Herz des Jünglings ſchwoll. Raſch drückte er 
Trutlingers erkaltende — und rief: Ich 
verfpreche es Euch! 

Gottes Lohn! röchelte Greis, ſein 
Haupt ſank zurück, und bie zerriffene Bruſt 
arbeitete im Todeskampfe. Da öffnete er plögs 
lich noch einmal die Augen weit. Strahlend 
hoben ſie fich zum Himmel. Ja, rief er ſtark 
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und, freudig: ja, Du haſt dem Erdenſohne 
feinen Irrthum verziehen! Ich ſchaue Deine 
Kiarheit! — und mar verſchieden. 

Bere, gebe nicht. mit ihm in's Gericht! 
betete die. Schwärmerin mit feommen Eifer. 
. Mein zweiter Vater! rief Sara mit fanfe 
tan Weinen, bag ſich auf den Todten herab 
und klißte zäcttich feine bieichen Lippen. 

Dein, rief Alf mit zurnendem Schmerze: 
dieß Urtheit warb nicht gefaͤllt und vollſtreckt 
nach Deinem Sinne, Geiſt der Gnade! 





Am andern Morgen trat Alf in das Ge⸗ 
rang ſeines Vetters Gerhard Kippenbrock, ihn 
zu begrüßen. Der gute alte Mann, ſeines Zei⸗ 
chens ein tuüͤchtiger Fleiſcher, war bei ber Um⸗ 

. wälzung aller beſtehenden Formen zum zwei⸗ 
tem Blirgenneifker der kaiferlichen freien Stadt 
Münfter gemacht worben, ehne recht zu wiſſen, 
wie has eigentlich gugegangen war. Er ſchritt 
dem Anfömmlinge, in ſeiner ſchwaczen Amts⸗ 
tracht mit dem Spitzenkragen und ber golde⸗ 
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nen Ehrenkette ungemein flattlidy entgegen, 
und ſtellte ihn einem großen, ſtarkkaochigen, 

hagern Manne vor, ber in einem gleichen Des 

nate am Tiſche faß und mit haiberloſchenen Aus 


gen, in benen bann und wann bie Blitze ins 


ſtillen Wahnfinnes ſpielten, vor fich hinflierte, 
Du haft gieich hier bie beßte Gelegenheit, 
Did ber. Huld unferes erſten Bürgermeiſtert, 
bes Bruders Bernd Knipperdolling, zu empfeh⸗ 
len, ſprach der alte Kippenbrod zu dem Aüng⸗ 
ling; und Alf verneigte fich tief ver bem wun⸗ 
berlichen Manne, ber ihm etwas unheimlich 
verkam, und ſtammelte einige Redensarten her. 
Knipperdolſing ſtach mit einen yüfenden 
Blicke nach Ihm, und fprach dann hohl And 
eintönig: Ein wohlgebiipetes: Räfzeng des 
Geiſtes! Dein Vetter, mein Bruder? Er 
kann Stadtvogt werden zu Zion. 
Gott behüte mich, geſtrenger Herr Bür⸗ 
gernriſter, proteſtitie Alf. Ich verftehe durch ⸗ 
ans nichts von alle dem, was dieß Amt et⸗ 
heiſcht, und würde Euerer unverbienten em 
de nur Schande machen. Ä 
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Wer den Geiſt hat, ſprach Knipperdolling 
entſcheidend: der bedarf kein irdiſches Wiſſen. 
Auch feſfelt mich eine heilige Pflicht rief 
cagſtlich dor Jüngung, dem vor ber Buͤrde der 
angetragenen Wuͤrde graute. Ich habe es dem 
unglücklichen Trutlinger auf feinem: Todbette 
gelobt, mich ſeiner verlaffenen Nichten anzunch« 
men. Da werde ich vollauf zu thun haben, denn 


es arbeiten ſechs Geſellen auf. der verwalſten 


Werkſtatt, und eine Menge Arbeit iſt beſtellt. 
Laßt ihm feinen Willen, bat ber alte Rips 
vpenbrock den Collegen. Ich. keune ihn von 
Jugend auf. Land und Leute zu regieren, dazu 
iſt einmal fein. Kopf wie aufge zaͤumt; aber 
er iſt ein tüchtiger Waffenſchmied, den wir faſt 
nöchig brauchen An dieſer Zeit, wo unſer Heil 
ruht auf: der. Opige unſerer Schwerter, 
Schon getauft? -Fragte-Ruipperbolling jetzt. 
Euer Glaube iſt der meine geworben zur 
Amſterdam, antwortete Alf: aber bie Taufe 
babe. id} mir bis hierher. aufgefpart, weil ich 
‚etwas darauf Bielt, in meiner guten Vater⸗ 
ſtadt das heilige Bad zu empfangen. 
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. Ufer Orater, Bruder Rechmaun, wirb 
Dich dazu vorbereiten, ſprach Knipperdolling 
Ich hoffe, biefer IHNE UM [WAR AUE: 
fänwanyem Priefkereode, vuit ehem Augen, 
tichnen, Tcharfgezeichmeten Geſichte. In die⸗ 
fen Tagen halte ich große Taufe am Aafluſſe 


ae ſeyn beicbem hei⸗ 
ligen Werke, ſpeach Knipperdolling mit huld⸗ 
wichem Kopfnicken: ich und mein College Kip⸗ 


2 Dee Taufling ſtaumelte feinen Dank für 
die unerwartete Ehre, ba warb bie. Thür des 
BGemaches ungeſtüm aufgesiffen und ein Fing- 
- ling von Alf's Alter ſchritt tratzig herein. Sein 
Geficht hätte für ſchön gelten kaͤnnen, ohne die 
Leichenblaͤſſe und bie verzerrten Züge, bie es 
entſtellten. Die großen Augen, bie er unſtaͤtt 
umberrelite, das verwortene, ſich € 
bende Haar, das grobe, haͤrene Gewaud, das 
taum bie Blöße des Körpers deckte, alles das 
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gab der Goſtalt etwas Eutſetliches, und Alf 


erinnerte ſich dabei mit einem geheimen Schauer 


au das Altarblatt einer Kirche, wo er ben Wi⸗ 


derſachet alſo abgebildet a ‚wi erden - 


Selond in: der Waſte verſuchet. Und’ alle 
Anweſenden ſtanden ehrerbietig auf, und die 
Hande Über die Bruft gekreuzt, — fie 
ſich tief vor dem Jüngtinge. 


So ſpricht der Geiſt durch Euerer Seher 


Mund, ſchrie dieſer mit ſeltſamen Geberden: 
Laſſet ausrufen in allen Straßen von Zion, 


daß 'ein Jeder darbringe feine ganze Habe an 


Gold, Silber und Koſtbarkeiten, und lege fie zw 
ven Fuͤßen des großen Propheten Matthäus. 
Denn keiner ſei ferner reich ober arm in der 
Gemeine, bie fi der Herr wählt hat, und 
Allen gehöre Alles! 

Es gefchehe.alfot viefen die Hbrer, und 
ein leiſer Seufzer des reichen Fleiſchers be⸗ 
gleitete den Ruf. 

Ei rechter Ehriſt bedarf keiner Gelehrſam⸗ 
kelt, fuhr der Seher fort: das innere Wort 
gut mehr denn das Äußere... Alle Bächer, bie 


\ 
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deu freche Witz der Menſchen geſchrieben, ſind 
unnuͤtz, wenn fie Lehren enthalten, die ſchon im. 
der heiligen Schrift begründet ſind, gottlos 


wenn ſie ihr widerſprechet. Darum ſollt Ihr 
"alle. Bücher, außer der Bibel, aus Zion zu⸗ 


ſaramenbringen auf ber Markt, vor der Lam⸗ 
bextudlicche, und ſollet fie mit Feuer verbren⸗ 
nen, dem Herrn ein ſuͤßes Braudopfer. 

Es gefchehe ale! tönte wirder bemüthig 
aus Aber Munde, er 

Mer aber ſündigt gegen eines diefer Ge⸗ 
— bruͤllte der Prophet mit wilden Buücken: 

der ſoll des Todes flerben! 

Amen! ſprach der Chor zitternd, vun der 
Seher ſchritt ſtolz zur Thür hinaus. 

Wer war das? fragte =“ —— fel 


nen Vetter, 


. Ban Wodheld, unfer — Prophet, 
antwortete dieſer kleinlaͤut: die rechte: Hand 
des großen Matthäus. 

Ale Bücher! feufzte der Drator Rothmann. 

Alles Gold und Silber! ſeufzte der ehrliche 
Kippenbrock ihm nach, und nwillkührlich hob 
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fich ſeine Hand zum Kopfe, als wenn ſe ihn 


dort kratzen wollte; aber er beſann fich noch zu 
rechter Zeit, daß dieſe Bewegung dem neuen 


Bürgermeiſter nicht wohl gezieme, und Heß die | 


Hand ſchnell wieder herabſinken. 

Der Herr will es, und feinen anechten 
glemt. Gehorſam, ſprach Knipperdolllug zu Kip⸗ 
penbrock. Laß die Gebote des Propheten aus⸗ 
fen, mein Bruder. Ih habe noch viel zu 
tun mit den Verzeichniſſen über dar Entwiche⸗ 
men Güter, die ber. Gemeine verfalten find. 

Er ging. Ihm folgte Rothmann. Alles 


⸗ 


Gold und Silber! klagte der alte Appenbrock 


noch ein Mal und ging ihnen nach. | 
Gott verzeihe es mir, wenn biefes Gefühl 


eine Sünde ift, rief Alf, da er ſich allein 


ſah: aber dieſe Propheten kommen mir ent⸗ 


ſettlich vor, und nimmer werde ich ein * 
zu ihnen ſaſſen Hunm! 





Cinige Tage — in denen Alf, ohne 
fih um das⸗ Treiben der Stadt zu srlömmurn, 
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unermübet fortarheitete in bee Werkſtatt des 
feligen Trutlinger's, im ber «8 bei biefen Zeit⸗ 
laͤufen unerhoört viel zu thun gab. Ihn be⸗ 
feuerte der. Gedanke, für. bie ſchöne, ſchwarz⸗ 
lockige Eliſa zu wirken und zu fchaffen, und 
ob ur gleich der flolgen Dirne Fein entſcheiden⸗ 
bes Zeichen ihrer Gegengunſt abzuringen ver⸗ 
mochte, fo ware doch die freundlichen Blcke, 
die ſie ihm dann und wann ſchenkte, bie 
reichend, das Liebefeuer in ſeinem Herzen im⸗ 
mer hellbrennend zu unterhalten, und:bie-aume 
Kara, deren Augen fih nur dann am ihn 
wagten, wenn fie ſich unbentexkt glaubte, wur⸗ 
de ganz tiberfehen, mie es bem. beſcheidenen 
Veilchen immer. zu gehen pflegt im mn 
ber koöniglichen Roſe. 

Fined Tages rief ber Tronunein veilbes 
- BRaffen wieder einmal alles, was Waffen tra 
gen Eonnte, auf den Markt. - Dem Rufe ger 
horſam, tüftete Alf ſich und feine. Gefellen aus 
ben Maffenvorräthen der Werkftatt, und balb 
— fie Aue sa, in blanken Panjern und 
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teen wohl bewehrt. Da traten bie beiden 
Michten Teutlinger’s in die Werkſtatt. 
Ihr zieht In ben Streit, Kippenbrock? 
‚fragte Eliſa, ihm mit holdſeliger Sreunbichliit 
zum erften Mate vie Hand dricckend, während 
Klara ſtill und betrübt von weiten -flehen 
blieb, J— 
Und mit recht freubigem Muthe, themexe 
Jungfrau, antwortete Alf zärtlich: wenn Euere 
guten Wunſche ben neuen Krieger —n 
auf ſeinem erſten Inge, 
Ve geht in den Ranıpf for das Woerr 
rief Elife .begeiftest: der Geiſt # mit: Cum, 
Ihe müßt ſiegen! 

. Schons Euer Leben! herr die eich 
terne Klarxa kaum hörbar, und Alf eilte mit 
- feinen Begleitern fort. 

Auf dem Sammelplatze vor ber Lambertus⸗ 
kirche wimnelte es ſchon von Münfters Ein⸗ 
wohnern, die, die verſchiedenen Gebote ihrer 
Propheten zu vollſtretken, erſchienen waren 
Hier loderte ein großes Feuer zum Himmei, 
das bie armen Bücher der Stadt: verzehrte, dort 
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nahmen zwei Dialonen Münfters eale Steine 
in Empfang. Zwei Wahrfagetinnen, mit ben 

. : Mieinedien der Stabt. wohlbekannt, führten bie 
Aufficht bei dem’ Geſchaͤft und klagten jeden 
an, des etwas unterichlagen mollte, und manche 
Perlen ans fhömen Augen bethautin im Stii⸗ 
ten die köſtlichen Gefchmeide, bie dem Geiſft 
yam Opfer bargebracht. wurden. . 

Wahrend bem hatte ſich bie gefanmate Waf⸗ 
fenmacht der Michertänfer gefamımeit unb-aufs 
gefteilt, und jest erfchien Macthäus in ſeiner 
dunkelhaͤrenen Kotze, den Spieß in der Hand, an 
dem noch das Blut des unglücktichen Trutlin⸗ 
gers klebte, im grimmigſten Zorne, Schaum vor 
dem knierſchenden Munde. Auf ſeinen Wink 
ſchloſſen die Bewaffneten ben Ring um ihn. 

Der eingeborene Sohn des Antichriſt, brüllte 
er: dir verruchte Baalspfaffe, dev. einſt tyran⸗ 
niſch über Euch herrſchte, Ihe freien Buͤrger 
dieſer Stabt, der Biſchof, ruͤckt mit feinen Sold⸗ 
knechten gegen unſere Mauern heran. Schon 
hat er rings ſeine Lager abgeſterkt um die 
Stadt, und laſſen wir ihm Zeit, ſeine Ver⸗ 

ſchanz⸗ 


| 


49 
fehanzungen zu vollenden, :fo bezwingen uns 
Ne Memmen, bie fib.nicht an uns. wagen 
mögen Dann: gegen Mann, zulegt buch Hun -· 
ger, Darum fpricht ber Geiſt: Made dich 
anf, Matthaͤns, gürte dein Schtwert um beine - 


Lauden, nimm: fünfhundert Männer mit bir 


ans dev Gemeinde, Hehe hinaus und vernichte: 


die Gottloſen, denn ich habe fie in Deine Haub 


gegeben an dieſem Tage. Drum auf, meine 
Brüder, wer es trenlich meint mit unſerer 
heiligen Sache, wer ſeinen Nacken nicht wie⸗ 
dee beugen will unter das eherne Joch, das 
wir erſt abgeworfen haben mit kbühnem Muthe, 
der trete hervor aus ber Gemeinde, ber Herr 


hat ihn zu feinem Streiter auserſehen, und die 


Heerſcharen ber. Feinde werden var feinem Arm 
gerflieben wie die Spreu im Winde, Amen. 
Während biefer Rede hatte Alf bei ſich 
einen ſchweren Kampf gekaͤmpft. Gar zu gern 
hätte er ſich einmal mit den Biſchöflichen ge⸗ 


mefſſen, bie er wüthend haßte in ſeinem Fa⸗ 


natismus, und gleichwohl hatte er einen ent⸗ 
ſchiedenen Abſcheu gegen ben Propheten, unter 
XII. 4 
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. dem; ev fechten ſollte. — Endlich entfechied der 
Gedanke, welche Aufnahme dev hefinkehrenbe 
Sieger von derſchoͤnen Eifa zu hoffen habe, 
und als das Amen des Propheten erſchallte, 
trat der Iungling vot in den Kreis, Ihm 
folgten ſeine Geſellen, dieſen dus ganze Ger 
wert. der Huf: und Waſſenſchmlebe. An dieſe 
fptoffen ſich aus Handwerksverwandteſchaft die 
anderen Eſenarbeiter an, Be Fleiſcher fielen 
ben Neffen Ines Oberdlteſten zu, das Bei⸗ 
fpiet dieſer wirkte chatig weiter. fort, -unb bald 
waren: bie fünfhundert Freiwilligen übersählig 
und flandben da zum Kampfe bireit. 

Du warft der ·Erſte, ber Beraustent, ſprach 
Matthaͤus zu Alf: drum ſei auch der Erſte 
im Heere nach mir men 
Telboberfter, 

Unb ber Drator Kokmann ſqleß den 
Jüngling feurig in ſeine Arme und rief: Du 
ſollteſt zwar heute 'anfgenomikten werben in 
unſern Bund durch Das heilige Bad, aber ziehe 
bir zu dem größeren: Gefchäft, zu dent‘ Dich 
dev Here berufen, Und ſollteſt Du auch fallen 


ß 
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im Kampfe fie Gottes Sache, fo gewinneſt 
Du dadurch bie: Blattaufe, die noch Erdftiger 
‚ at, nach den Lehren: der älteſten Kirche, * 
Vergebung der Sünde. 

Komm, heil'ger Geift, o Herre Goit! 
flinmte jetzt Matthäus an und die ganze 
Volksmaſſe fiel bruͤllend ein, und den Spieß 
ſchwingend, mit lauter Stimme fingend, mit 


.. .unbededtem Haupte, ohne Panzer, 309 der 


Prophet voran, dem Xhore zu. — Ihm folgte 
Alf mit den fingenden Scharen. Sie hat: 
ten faum bie festen Außenwerke im Rüden, 
als ihnen fhon ein Theil des feindlichen Hee- 


sed entgegen kam, der einen Verſuch machen: 


wollt?, die Stabt durch Ueberrumpelüng zu 
gersinnen. — Die Bifchöflichen fiugten nicht 


mentg, als fie: einen fo ſtarken Haufen ers 


bliten, der ihnen, wegen der gepanzerten 
Waffenſchmiede in den erſten Gliedern, fehr 
wohlgerüftet vorkommen mußte. 

Rım. bitten wir ben heil'gen Geiſt! begann 
Matthäus von hönem den brilllenden Geſang, 
in den fein Heer freudig einflimmite.. Singend 
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ſtürzte fih der. Prophet mit feinen Spieße in 
die feindlichen Reihen. Meben Ihm focht Alf, 
ber fich, ber einmal übernommenen Pflicht mehr 
als getreu, im feiner Räftung zum Schilde 
des Propheten machte gegen bie Streiche, bie 
deſſen unbeſchütztem Körper galten. Singend 
folgten ihnen bie Scharen mit allem Ungeſtüm 
. der Schwaärmetei. Die geiftlichen Sbldner, 
‚dich den wüthenden Angeiff erſchreckt, umd 
nicht, gleich ihren Gegnern, durch eine She 
zur Todesverachtung begeiftert, Leifteten ſchwa⸗ 
chen Widerſtand, wichen bald und flohen endlich 
auf beflügelten Sohlen in das Lager zurüd, 
Der Geiſt hat uns erhört, Brüder! fchrie 
Matthaͤus. Laßt uns jegt aufjagen.aus feiner 
Höhle das rofinfarbene, ficbenkäpfige Unter, das 
voller Ramen ift der Läflerung; laßt uns bie 
große Babylon herabſtürzen aus ihrem ge ⸗ 
nen Sattet, baß fie beide fallen in den feuri: 
gen Pfuhl, der mit Schwefel brennt. Dran, 
dran, dran! Und das Mordlied anſtimmend, 
das einſt unter Münzen 6 und Meter’ 4 Befehlen 
die — bentſchen Bauern ‚zum, wü⸗ 
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thendſten Vertilgungkampfe entflammte, rannte 
der Prophet den Pfaffenknechten nach. Dran, 
dean, dran! brüßte er unaufhärlich, und fein 
Spieß triefte von dem Blute der Memmen, 
Die ſich lieber ſchlachten ließen, als fechten 
mochten. Dran, bean, bran! fang das Heer, 
das ihm im Sturmfchritte folgte, und jetzt ſtan⸗ 
den die Sieger vor den Lagerverſchanzungen, 
hinter denen es von Bewaffneten wimmelte. 

Sieg oder Tod! rief Alf, bei dem der 
Kampf ſelbſt ft die Kampfluſt recht entzün⸗ 
det, und ſtürmte den Wall heran und bald 
fand er oben und ſeine Hellebarde wurde zur 
Senfe des Todesengels für die Biſchöflichen. 
Den Matthäus nnaufhoͤrlich angehetzt, folg⸗ 


gen ihm die Haufen, bie Vertheidiger wurden 


zurückgetrieben und tief in das Lager drans 
gen bie Wiedertäufer ein, bis bahin, wo von 
einem weich geſchmückten Gezelt das Panier 
des Hochſtifts wehete. 

Das iſt die Höhle des Antichriſts! ſchrie 
Matthaͤus und ſtürmte in das Belt, während 


- Mf die Feinde vollends aus dem Lager ver⸗ 
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jagte. Als er zurückkehrte von bee Verfolgung, 
hörte er in bem-bifchöflichen Zelte ein Mägli: 
ches Jammergeſchrei. Er ſtürzte Hinsin- und 
ſah · den gräßtichen Propheten, wie or erbar⸗ 
menlos wüthete unten der wehrlofen Dienes 
fhaft des entflohenen VBifchofes. Sion la⸗ 
gen mehre Leichen am Boden und zwel ſchö⸗ 
ne Edelknaben des Biſchoſes knieeten eben 
mit geſchloffenen Augen dor dem Ungeheuer, 
um den Todesſtoß zu empfangen. 

Aber Alf fiel ihm kraͤftig in den aufgeho⸗ 
benen Spieß. Du haft mich zum Flhrer des 
Heeres ernannt, Bruder Matthäus, ſprach er 
ernſtlich: ſo darf ich's nicht dulden, daß Du 
meinen Kriegern ein übles Beiſpiel gibſt durch 
die Ermordung waffenloſer Knaben, die wi 
beffer zu Gefangenen machen Binnen, um fie 
aufzubewahren als Geißeln und ihre Seen 
für den Himmel zu retten durch das Bad un⸗ 
ferer Zaufe. Zudem haben wir keinen Augen⸗ 
blick zu verlieren, Die-Entflohenen haben den 
Allarm in bie andern Lager gebracht, und neue 
Haufen dringen rings heran. Laß uns nach 
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— die Beute in one a. 
briugen. * 
— Dir haſt Recht, Broder! rief, von der 
 Kühnhsit. des Zünglings bezwungen, ber Pre- 
nhet. Du: verſtehſt den, Krieg Wir wollen 
fort, Baß unferekeute zuſammenrufen. Dieſe 
junge Dracheabrut aber wollen wir mitneh⸗ 
Mn und. Du ſollſt wmir mit Deinem Kopfe 
für fe haften. Ich will fi r RER ſelber 

— vor allem Volle, - 

: Die Trommeln tiefen: bie aka 
——** zuſanunen. — Mit rveicher Beu⸗ 
xe beladen kehrte das Heer nad) ber. Stadt 
zurück, und die Scharen des Biſchofes, dle 
Dem angegeiffenen Quartiere Dei Lagers zu 
Hilfe eilten, kamen gerade zurecht, bie: letzten 
Wetten des Ausfallcs zu ſehen, bie An has 
u von — — J | 


‚Eier Wueſe — . ſubelte den rlick⸗ 
kehreuden Siegern entgegen. Den Seher Jan 
Bockhold an ker. Qpitze, In weißen Feierkleidern, 
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grüne Tannenzwelge in den Handen, fangen 
ihnen die Dirnen der Stadt ein lautes freu⸗ 
diges Hoſiauna. Es that Freilich dem feurigen, 
 gemüthlicen Alf ungemein wohl, alfo geräikunt 
zu werden von fo fchönen Lippen, Us er 
über datan dachte, daß biefer Lobgeſang einen 
Matthaͤus eben ſo gut gelte aba Ih, fo trat 


ein filter Aerger an die Stelle des Werguie 


gens der geſchmeichelten Eitelkeit, und finſter 
ſchritt er vor ſeinen Scharen her. Jettt Mat 
tm bie. Haufen auf dem Marktplate. Die 
Beute ward al Gemeingut in die Lambertus⸗ 
Üicche geborgen, die Edelknaben wurben dem 
Drator Rochmann zur Vorbereitung übergeben, 
die Krieger belobt und entiaffen, und der Abend 


dunkelte ſchen, als Alf mit dem Reſt feiner 


Geſellen, von denen bie Hälfte im Teeffen 
und bei dem Lagerſturm geblieben war, nach 
dem Trutlinger ſchen Haufe ging. 

An der Hausthür, die ein Triumphbogen 
von Tannendelſern Überrölbte, trat ie, noch 
in dene weißen Felerkleide bes. Gupfauges, mit 
dauberiſchem Blchetn bie fehöne- Elia entgegen. 


5 
— — 
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Willkommen aus Kampf nad Steg, Du 
tapferet Krieger des Geiſtes! rief fie, und 
breitete, jeden Zwang jungfraͤulicher Schüch⸗ 
teenhelt von ſich werfend, ihee Arme nach 
dem Jünglinge aus. 

Dheuere Jungſraul ſtanmelte er in der Se⸗ 
ugken der überraſchung bei dem zweiten, füs 
Feen Telumphe, den er bier fo unerwartet 
ſchnell feierte und druͤckte das holde Maͤdchen 
feſt am ſelnen Panzer, und trotz ber unbe 
quemen Sturmhaube ſuchten und fanden fich 
ihte Lippen und brannten auf einander mit 


dee Doppelglut des Somatiömus ımb der Sinne ⸗ 


Uchkeit, die Beide in ihrer Verblendung fh 
echtes. Liebefeuer hielten. 

Da trat aus bee Ahlre der Wehnſtube ein 
Heiner, dürrer, gelber Mann, die zerlumpte 
Macht in einen zerriſſenen, ſchwarzen Mantel 
huuend. Mit einem freundiichen Grinſen ſchiel⸗ 
te er aus den kleinen, grauen, tückiſchen Augen 
auf. das Paar und rief dann, die magere 
JTodtenhand gegen: Alf auoſtreckend, mit heifge 
‚xem Geheul: Dich babe ich Heute geſchaut im 
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Zraume, Bruder; ſtraitend und fiegenb-für Got⸗ 
tes Sache, und fiehe, mein Geſicht hat ſich 
bewahrt und bir Herr hat Großes vollbracht 
buch Dieb, feinen Knetht. Darum ſey frählich 
und guter Dinge, denn zu noch Größerem hat 
Dich der Geiſt erfahren, und fen Name wird 


verherrtlicht ‚werben durch · Dich, in: Bien! . 


Mit laͤcherlicher Majeſtät ſchritt daß eine 
Mngethlin zum Hauſe hinaus. Alf ſah ihm 
nach, fuhr ſich mit der Haud äber die Stirn 
amd ſagte: Manchmal iſt min doch in: mei⸗ 
ae guten Vaterflabt zu Muthe, als wäre 
id) mnerhalb eines. Tollzwingers, wo alle 
Narren frei herumlaufen. Wer wei ber 
wunberlihde Mann? .. . 

Johanues Taikkofiuer, antioortete. Euſa 
verweiſende ein verarmter Goldſchmied, aber 

ein größer Mann, feit der. Geiſt über ihm ges 
keommen. Dfeifchen het. er die Gemeine schaut 
durch hocherhabene Reden und güttliche Weiſ⸗ 
fagungen, una naͤchſt unſerm großen Mat⸗ 
thaͤus und Johannes = er PER 
phet zu Fe: 
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Guter Sort! was für eine. Menge Pro: 

pheten:! ſeufzte Alf, während Eliſa — das 
— führte. | 

Hinter ber kerzenbeleuchteten, geil ges 
kamen Zafel faß die blonde Klara, Auf: 
gelsf’t floſſen die blaßgoldnen Locken auf das 
weiße Seterkieid herab. Der rechte Arm ſtütz⸗ 
te das bleiche, ſchmerzvolle Geſicht, und aus 
den blauen Augen rollten helle Thränen - in 
den weißen Buſen hinab, 

Und De heißt mich nicht willkommen, 
Uebes Klarchen? fragte Aff! freundlich die 
Troſtloſe: und feiert umfern Sieg mit fo 
herban Thraͤnen ? 

ME wehmuthiger Klage hob Kara den 
Buck zu dem Züuglinge empor. Zurnt mir 
darum nicht, Ueber UF, bat ſie mit ſanften 
Auen: jeder Blutstropfen, der in dieſen un⸗ 
glucküchen Meinungkaͤmpfen fließt, faͤllt vergifs 
tend auf mein Herz. Noch immer Banık ich 
‘die Erinnerung an meinen armen Oheim nicht 
08 wichen; auch er wurde⸗ jn geſchlachtet fire 
den nam Blauben, von dem ich noch immer 
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nicht recht weiß, ob er ein wahrer, echter Got⸗ 
tesbienft ober ein hoölliſches Gitzenopfer iſt. 

Laß die Thoͤrin! rief Elifa, Alfen des Be⸗ 
cher frebenzendb: Ihr Geiſt iſt noch nicht wies 
dergeboren zum Licht. Er liegt noch gebunden 
in: den Ketten bee Finſterniß. Er vermag es 
noch nicht, jedes Gefühl, auch das Beiligfle, 
mit Freudigkeit zu opfern auf dem Altar⸗ 
bed ewigen Gottes. 

Gott bewahre mich vor dieſer Freudigkeit! 
feufgte Klara leiſe, und mit raſchem, warmen 
Handedruck zog Cuſa den Juͤngling auf das 
Kuhbette neben. fich nieder. Seine Mitſtreiter 
festen fi dem ſchönen Paare gegenüber, und 
bie Freuden des Mahles begannen. Unter der 
fügen Erzählung des erfochtenen Sieges und 
den füßern Lobfprüchen der fchönen Eliſa glätt 


der edle Rheinwein des alten Trutlinger ſchuell 


and lieblich die Kehlen hinunter und verloͤſchte 
sch und nad bei Alfen alle Bedenllichkeiten 
Über das ganze Treiben in Munſter, bie ſich 
feinem, von Grund aus recht. tüchtigen Kopfe 
uud Herzen von Beit zu Zeit aufdringen moliten. 
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| Höher. flammte das Roth auf ben blühenden 


Geſichtern des Iünglings und ber Jungfrau, 


immer rafcher und flrahlender kreiſeten ihre 
Augen, immer feuriger ward bee Tauſch ihrer . 


Küffe. . Die Geſellen, die fich, vonder trauern⸗ 
den Klara abgefloßen, nur an den Becher hal⸗ 


ten. Eonnten, erlagen bem gewaltigen Bachus 
und ſuchten, eimer nach.dem andern, taumelnb- 


ihre Nuheftätten. Aber Alf und Elifa biteben 


ruhig fisen und plauderten und küßten und 


fchäferten mit einander fort, als ob außerihnen 
niemand mehr auf der Welt wäre. Auf ihre 
Kummerfäie-geftägt, biickte Klara buch Thrä⸗ 
nm auf das glücktiche Paar Hin. Nur biö: 
weilen ftahl'fich ein halb unterdrückter Seufs 
zer aus ihrem Buſen, und fie fuhr dann mit 
der Hand an das Herz, als ob fie dort ein 
»iögliches Weh smpfänbe. . Schon Hang die 
zweite Stunde nad) Mitternacht vom Lamber⸗ 


tusthurme. Das Paar ſaß noch. Arm in Arm 


verfchlungen am Tiſche und ſah fich mit heilen, 


begehrenden Augen an. Da erhob ſich endlich 


Wara von ihrem Sige, nahm eine ber sief vr 


. 
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abgebraunten Kerzen von ber Tafel und fragte 
mit erkünftelter Ruhe: Es iſt Spät, ich gehe jegt 


ſchlafen. Gehſt Du nicht mit, Schweiter ? 
Sie bekam. keine Antwort, deun die Lip 


pen Etiſa's, die eben feſt an aufs: Munde 


hingen, hattın keine Zeit dazu. 
— ftöhnte das arme Mabchen leiſe 
wad ſchlch trautig in ehre einſame Schlafr 


——— 





Bruſt an Bruſt, Mund an Mund fanb-ber 
ſpäten Morgenſonne Strahl das ſchöne Paar 
auf dem Ruhebette entfchtummert. Dee Erin⸗ 


nerung lieblichſtes Kächeln ſpielte um bie ſanft 


geöffneten Lippen, der vollaufglühenden Rofe 
tiefſter Purpur brannte auf den Wangen und 
die Herzen ſchlugen nur leiſe in ſuͤßer Eematt⸗ 
ung. Da weckte endlich ein unzuhiges Getüm⸗ 
mel auf der Strafe den Juüngling. — Lange 
faß er da beweglos, in bem Anblick ber ſchla⸗ 
fonden Schönheit ſchwelgend, bie fo innig fein 


geworden war. Endlich bog er fih ſauft auf 


ihren: Mund herab’ und edit fie mit einem 
Kuffe: Weber Alf! Uspelte fie zärtlich und 
ſchlung die weißen, vollen Arme am feinen 
Nacken und brückte Ihn fait an fich, 
Fadbem trat Klara, wis Alf duch das 
Strafengetimmel gewecht, aus ihrer Schlafs 
tammer, fah die Gruppe, ſchlug die Hände 
vor das Geficht und verſchwand mit einem 
Ach des Schreckens und des Schmerzes, - 

Das war meine Schwelle?! rief Elifa, _ 
ſich erſchrocken -auftichtend und bie dunklen 
Locken aus der Stirn ſtreichend. 

Sei deßhalb außer Sorgen, mein gelieb⸗ 
tes Beben, bat Alf mit ſüßen Schmeicheltd⸗ 
nen. Sid; nach meine Zaufe ſoll der Bru⸗ 
der Kothmann unſern Bund ſegnen, und bie 
Schwachheit, zu dev ſich die: Braut vergeſſen 
gegen den Bräutigam, wird einen milden 
Richter finden in dein Geiſte ber Gnade, wel⸗ 
cher waltet Tiber dem neuen Lion. 

Das will ich der Thoͤrin ſagen! tief Eufa 
heftig: damit fie mich nicht wieder beleidige mit 
ihrem kalten, unerträglichen Schweigen, Ihrer 
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geraöhrfichen Waffe, wenn wir iegenb shteinig 
find. — Mag ſie mich tadeln und beneiden, aber 
fie ſoll mich achten, auch in meiner Verirrung 

"Sie allte in die Schlafkammat, Alf aber 
- Hand anf, um an fein Tagewerk zu gehen in 
ber Werkſtatt. In der Thüre begegnete ihm 
ſein MWanbergefährte, der. Schneiber. . 

- Was habe ich prophezeihte fragte. biefer 
ihn, indem ex fich ohne Umſtaͤnde an ber Ta⸗ 
fel nieberließ, die noch von geſtern Abentz ge: 
heckt daſtand. Was habe ich. prophezeiht? 
fragte er wieder und ſchnitt fi ein anſehn⸗ 
liches Stück von dem Schinken los, der ihm 
entgesenlachte. Dann goß er eine Weinnei⸗ 
ge aus bem Kruge in einen Becher, den er 
hinunterſtuͤrzte und fragte zum dritten Wale: 
Was habe ich prophezeiht? 

Das weiß der Teufel! rief Alf ungedul⸗ 
dig. Es wird alleweile fo viel prophezeiht in 
Munſter, dag mir der. Kopf ſchon ganz mü- 


fie davon geworben ift. 


Sch Habe es vorausgeſagt, ſyrach der Schnei⸗ 
der mit Pathos: >“ mein gelichter Freund 


und 
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und Bender, der Seher Yan Bockhold, noch 
bereinft eine große Perfon vorftellen werde in 
ber Welt. Ihr wolltet das nicht fo recht 
glauben, weil Ihr, im Stolje auf Euere 
groben Käufte, einen Schneider in keiner Art 
für voll anfehen mochtet. Dafür ift jegt ein 
Schneider Euer höchftes Oberhaupt geworben, 
und unumfchrämkter Derr über Euer Leben und 
Euren ob. 
She habt den Becher zu jach TERN 
flürze, zürnte Alf: und nım feib Ihr trun⸗ 
ten und verberbt mir die eble Morgenzeit mit 
Eueren ungewaſchenen Maͤhrchen! 
Es iſt nicht anders, mürmelte bee Schneider 
ans vollen, kauenden Baden: und wenn Ihr 
darliber toll und thörig werdet, Hört nur, wie 
ſich das alles fo wunderbar geſchickt und gefügt 
bat. Diute bei Tagesanbruch hatte ber Pro: 
phet Matthäus die Gemelnde auf den Markt 
berufen, was Ihr fehnöberweife verfählafen ha⸗ 
ben müßt. Dort hatte er erklaͤrt, er werde 
ausziehen mit einer Hanb voll Beute, wie Gi⸗ 
beon, und das Heer der Bottiofen ſchlagen. 
XI. | 
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Nur dreifig Männer rief er auf aus dem Volke 
und zog mit ihnen hinaus zu dem Lager bes 
Biſchofes. Aber ich weiß nicht, hatte erben 
Geiſt nicht recht gefragt, ober hatte ihm ber 
Geiſt nicht vecht geantwortet; kurz, geſchlagen 
wurde wohl, aber nicht das Heer ber Gottlo⸗ 
fen, fondern der gute Gideon mit feinen dreis 
fig Leuten. Es kam kein Mann davon, und 
als idy mid) endlich auch auf dem Markte ein: 
fand, da tönte mir. ein Hägfiches Wehgeheul 
entgegen, Das Bell war außer. fi, daß +6 
ſo ſchmaͤhlicher Weiſe um feinen Regenten ges 
kommen war, und bier und ba meinten einige 
Gelbfapäbel, daß ber. große Matthäus doch. 
feiner Sarhe nicht recht gereiß geweſen ſeyn 
mäfle Da trat aber ber noch weit größere 
San Bockhold anf und ſprach zur Gemeinde. 

— Gott, was bat Euch der Mann für Worte 
gebraucht, um die Gemuͤther wieder zu: beru- 
higen, zu tröſten mb zu erhebenl — Er hatte 
auch ſchon Matthäus Dod voraus gewußt und 
es im Geiſte geſehen, daß er, ein zweiter Makt 
kabaus, fechtend für ſein VBolk Falten mücſe. 
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Daraus konnten wir — daß alles 
ſeine Richtigkeit hatte und daß es gar nicht 
anders ſeyn konnte, und gaben uns zufrieden. 
Dan Troſtredner aber. riefen wir gleich auf. 
dem Märkte zu unſerm berſten Regenten aus, : 
und er- commanbdirt Euch ſchon, daß es eine 
Luft. ift, und noch weit herriſcher und wilder, 
als ſein Vorfahr Matthaͤus. Sein Leibſpruch 
iſt: Das Hohe ſoll erniedrigt, das Niedrige 
fol erhöhet werden! Drum follen wir auch die- 
Kirchen ſchleifen und der Erde gleich machen, 
weis fie. die höchſten Gebäude in der Stadt 
ſind. Das mird ein bischen langweilig ſeyn, 
und wir brauchen auch ruͤſtige Arme zur Ver⸗ 
theidigung der Mauern. Da werden wir vor 
bee Hand bleß die Gotteshäufer ein wenig 
plaindern, bie ihre Todesſtunde fchlagen wird. 
Auch die Kirchen zerſtoͤrt? ſeufzte Alf. 
Muß auch das ſeyn?! Es iſt ſchrecklich! 
Indem erhob fich draußen-ein wildes Volks: 
getůmmel. Weide eiltenan’s Feuſter. Larmend 
und ſchreiend raunte ein Pobelhaufen vsrüber. 
— hm felgte ein nackender Mann, der, wie 
5 » 
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von einem Dämon getrieben, gefprungen Bam, 
und unter feltfamen Verrenkungen des Koryers 
unaufhörlic, aus ſchãͤumendem Munde brüßte: 
Der König von Zion kommt! So flürzte er 
vorüber. Der König von Zien kommt! ſchrie 
der nacyjjirömende Pöbel, und Alf trat mie 
Entfegen über den tollen Frevel vom Fenſter. 

Wer war der Wahnſinnige? fragte er nach 
einer Pauſe ben Schneider. 

Kanntet Ihr ihn denn nicht? fragte dieſer 
zurück. Unſer oberſter Prophet, Jan Bockhold, 

war es ja ſelbſt. Der Geiſt war über ihn ge⸗ 
kommen. Ich muß ihm doch nachgeben und 
ſehen, was er noch weiter treiben wird. 

Er ging. Alf aber ſprach mit bangen Zwei⸗ 
fel zu fih: Und duch ein ſolches Haupt ſol 
Münfter regiert werden, Das kann nun und 
nimmermehr glückuch enden. 





Dieß lehte Probeſtuck — Waſerei 
war dem guten Alf doch fo ſtark vorgekommen, 
daß er ſich ſo gar nicht mehr ſonderlich nach 
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der Wiedertaufe fehnte, bie feine geiftige Ge⸗ 
meinfhaft mit dem Oberpropheten vollenden 
ſollte. Und weil er, trotz feiner Anhänglich- 
Seit an bie neue Lehre, einen geheimen Efel an 
ben unanfhörlichen Ermahnungen, Offenbarun: 
gen und Weiffagungen zu fühlen begann, mit 
benen das Volk in einer ewigen ruheloſen Gähr⸗ 
ung erhalten wurde, fo bramchte er die viele 
Arbeit für bie allgemeine Bewaffnung zum Vor: 
wande, ſich den Öffentlichen VBerfammlungen zu 
entziehen, zu denen das Volk täglich zuſam⸗ 
mengettommelt wurde. Er lebte in diefer Beit 
nur ſeiner Werkftatt und feiner Eliſa, deren 
wilde Zärtlichkeit feine heißen‘ Sugendfinne in 
ein Meer nie geahnter Wonne tauchte. Klara 
fah nad) ihrer Weiſe ſtill und geduldig. dem 
Gtüde des Paares. zu, das ſich ihretwegen gar 
einen Zwang mehr anthat, und wurde bloß da⸗ 
bei.alle Tage ein wenig bleicher und magerer, 
Daß. fiel doch dem gutmlthigen Alf auf, 
und als er bas arme Kind einmal allein in ber 
Wohnſtube am Spinnroden traf, fegte er fich 
vertraulich zu ihr, und fragte fie, ihre Hand 


70 


ergreifend, freunblih: Was fehlt Die denn 
noch immer, meine gute Schweſter? 

Ad, nennt mich nicht alſo, Appenbrock, 
ſprach Klara betrübt und entzog ihm die Hand. 

Und warum nicht? rief Alf befremdet. 
Darf ich Dich nicht Schweſter nennen, als 
Dein Bruder im Glauben und der kuͤnfüge 
Ehemann ber theurren Eliſar 

Da bob das Maͤbchen die trüben Augen mit 
dem Ausdruck des tisfften Schmerzes zu ihm 
in Die Höhe. Ihr ſchlagt recht hart auf mein 
verwundetes Herz, ſprach fie: aber Ihr ahnet 
es nicht einmal, daß Ihr es thut, und darum 
will ich es Euch recht herzlich gern verzeihen. 
Ich verſtehe Dich wieder nicht, fagte Alf. 
Aber ich ſehe Dich Immer traurig, und das 
kann ich nicht Länger ertragen. Jeh fühle mid 
fo glücklich mit Deiner Schweſter, daß ich 
gern alles. um mich her glücklich wiffen möchte, 
Darum vertraue Dich mir, gutes Mäbchen, 
und nimm mein Wort, daß ich.tban will, was 
in meinen Kräften ſteht, — zu 
lindern. 
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Euch ſoll ich verteauen? Euch? rief Rlara 
außer ſich, ſtand auf uud teilte entfliehen. 
Aber ber ſtarke Jüngling hielt fie feft im 
feinen Armen. Nein, fprach er: liebe Klara, 
ich laſſe Dich nicht, bis. Du Dein Herz gegen 
mic) ausgefchüttet, Bei dem ewigen Gott, ib 
. meine es gut mit Dir. 

Ach! feufzte Klara, ſah ihn ſchmachtend an 
"und unvermögend, ihrem Herzen länger zu wi⸗ 
derſtehen, fank ſie an ſeine Bruſt. 

Da Öffnete ſich die Thür, und ber gräu⸗ 
liche Tuiskoſchirer, tief verhüllt in ſeinen zer⸗ 
riſſenen Mantel, trat herein. 

Jeſus! ſchrie Klara, als fie ihn erblickte, riß 
ſich mit Gewalt aus Alf's Armen und entfprang. 

Mit ſchmunzelnden Lippen, bie es dem Afs 
fen abgeliehen zu haben fchien, fah ihr das 
Männlein nach, trat dann feierlich vor Alf hin 
und fragte ihn mit beiferer, heulender Stimme: 
init Du König von Zion werden, Bruder? 

Ich König von Zion? fragte dagegen Alf 
im höchſten Grabe befremdet. Wie fol ich 
das verfichen ? 
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Ich frage Dich, heulte Taiskoſchirer: ob Du 
König werden willſt im dem neuen Zion, fo vor⸗ 
mals Münſter geheißen unter dem Antichriſt? 

Ih fol nämlich Über Muͤnſter herrſechen 
als oberfter Regent! rief Alf lachend. Das if 
ein wunderlicher Antrag, und es konmt mir 
‚Überbieß vor, als ob wir Beide nicht bie Min 
ner voären, ihn durchzuſetzen. 

Btöpfichtiger! zürnte Tuiskoſchirer. Weißt 
Du nicht, daß Die Erſten die Letzten, bie Letzten 
die Erſten werben follen? Wir Alte ſind nur 
Thon in ber Hand des Töpfer, Eben hat fich 
der Geiſt an die Scheibe geſetzt, einen König 
zu drehen. Da wit ich Dich hinauf Beben, 
weu Du ein tüchtiger Kriegsbelb biſt und ein 
fHöner Jüngling obendrein, und das Regiment 
mit Kraft und Milde Führen würdeft zum Heil 
des Ganzen. 

Ach, geht mir mit ſolchen Poffen, ſprach 
Alf. Dazu habe Ihr andere Leute als mich, 
und Ian Bockhold wärbe gemeltigen Einſpruch 
thun gegen meine Thronbefteigung. 

Jan Bockhold, erwiderte Tuiskofchirer: iſt 
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eine Feber im Hauche meines Mundes. Wohl 
bat er ſich feibft anzukündigen geglaubt als 
den neuen König: diefer. Stadt, doch foll er 
nur Dir gedient haben, wenn. Du den Zepter 
annehmen willſt. Ich. babe. den Seher durchs 
ſchaut. Er hat viel Wuth, doch keinen Much, 
und wie brauchen einen volllommenen Mann 
auf dieſem elfernen Throne! 

Es ift alfo Dein völliger Exrnft mit diefem 
Vorſchlage? fragte Alf. So muß ich wohl auch 
ernſtlich antworten. Ich fühle mich nicht ges 
ſchickt, Land und Leute zu regieren, und ein Amt 
zu Übernehmen, bem ich nicht gewachfen bin, 
dafür wolle mich Gott bewahren‘ gnäbiglich ! 

Thor: rief Tuiokoſchirer: das Herrſchen ift 
ſo leicht als für! 

Doch ſchwer und bitter bie Mechenſchaft 
dort oben über ſchlechtes Regiment, entgegnete 
Alf. Nein, ſuche Dir einen andern König! 


Da ſchlug Tuiskoſchirer den zerlumpten 


Mantel aus einander und zog eine praͤchtige 
Konigkrone hervor, aus feinem Golde künſtlich 


geformt, herrlich ſtrahlend von Diamanten und 
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‚Rubinen, Smaragden and Saphiren, und brehs 
"te unb wendete fie bin und her im Sonnen⸗ 
lichte, daß die goldenen und farbigen Blitze 
freudig ſpielten im Gemach herum, und Auf 
bie geblendeten Augen abwenden mußte. 
In diefer Krone ſteckt meine ganze irdiſche 
Habe, ſprach Tuiskofchirer pathetiſch. Kunſt⸗ 
reich habe ich ſie verfertigt zur Zeit der ſchwei⸗ 
genden Nacht, als ein Opfer für den Geiſt, 
daß er damit krone ben neuen König von Zion. 
Did; habe Ich dazu auserfehen unter Tauſenden. 
Willige em, und ich will Dir dieß Kleinod eu 
das Haupt fegen und darauf Re 
mie Gott hilfe! 

Einen Augenblick fah ber Jungüng auf 
die ſchöne Krone, und es war ihm ſchon, ats 
0b der goldene Glanz In ihm bie Herefcher- 
luſt erweckte. Da fiegte aber plöglich fein 
befferes Selbſt. Hebe Di weg von mir, 
Verſucher! rief er heftig, fledte bie Reichs⸗ 
Heinodie dem Propheten mit Gewalt wieder 
unter den Mantel und ſchob ihn behende 

zur Thür hinaus. / 
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¶ Du wirſt es bereuenl heulte das Männ- 
lein und verſchwand. 





Der Zwoͤlfherr Dilbek will mit Euch re⸗ 
ben, meldete einige Stunden fpäter ber Lehr⸗ 
burſche dem arbeitenden Aif. Erſtaunt über 
den Beſuch, deſſen Namen und Amt ihm 
gleich fremd maren, ging biefer In die Wohn⸗ 
fiube, wo ihm in ehrwürdiger, ſchwarzer Rich 
tertracht, das luſtige Narrengeſicht auf einer 
Boloffalen weißen Halskrauſe, die ganze leichte 
Figur an einem langen Stoßdegen ſteckend, 
der Iuftige Schneider entgegen ſtolzirte. i 

Da ich weiß, daß Ihr an nieinem Glücke 
hell nehmt, mein guter Gefell, ſchnarrte und 
lispelte der neue Zwölfherr auf eine unglaubs 
lich vornehme Weife: fo konnte Ich nicht ums 
bin, Euch) in Perfon zu unterridgten von dem, 
was mir zu Theil getworben ft durch bie 
Gnade bed Geiſtes. 

Was ſoll der Mummenfchanz. Frief Alf ver⸗ 
drießlich. Zieht doch die Narrenjacke wieder 
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aus, Bis firht Euch auf men Wort. En 
gut zu Geſichte. 
Braucht Hefpect, mein Fendt — 


Dilbek ernſtlich. Jedwede Amtstracht ziert ih⸗ 
cn Mann, und dieſe bin. ich verpflichtet zu 


tragen als einer ber zuoßif Richter über Israd, 

She? Ihr wäret ein Michter geworben? 
lachte Alf. Geht and fucht Euch einenandern 
Narren, ber Euch das glaubt. . 

hr ſeid und bleibt der ungläubige Tho⸗ 
mas, rief Dilbek ärgerlich: und zweifelt an 
Allem, was Ihr nicht greifen könnt mit Eur: 
ven Käuften. &o eben komme ich vom Markte, 
fage ich Euch, wo die Gemeinde das neue Ge⸗ 


richt eingefeßt bat. _ 


Und die Bürgernseifter und Ratheherren, 


die uns bisher regiert? fragte Alf. 


Abgeſetzt, alle abgefegt! antwortete ber 
Schneider, der, ſich felbft befugelnd, im Ge 
mache herumitieg.. Euer Vetter ſchlachtet wie: 
derum feine Ochſen und Schweine eigenhändig, 
und ber gute Knipperdolling, der ein Gelehr⸗ 


‚ter, alſo zu nichts Rechten zu gebrauchen: ifl, 








hat das Scharftichterümtchen bekommen‘, da⸗ 
mit ber arme Mann doc) zu Isben hat. 
- Um Gotel. tief Alf. Wer hat das nun 

wieder angefliftet? | 

Diefe weife Umgeftaltung "unferes Megi⸗ 
ments iſt ausgegangen von unſerm Oberprophes 
ten, beiehete ihn der Schneiderrichter. Seit er, 
vom Geiſte getrieben, im Stande ber heiligen 
Natur durch unfere Straßen gerannt war, hatte 
er kein Wort gefprochen, ſondern nur ſchrift⸗ 
lich zu erkennen gegeben, er müſſe durch brei 
Tage ſtumm bleiben. — Als nam bie Zeit ver⸗ 
floſſen war, da entdeckte er das neue Gebot des 
Geiſtes. Geſtern legte ein edler Rath gehorſam 
feine Würden nieder, und heute bin ich inſtal⸗ 
lirt worden nit meinen Herren Collegen. 

"Gott erhalte mir meinen gefunden Ber: 
ſtand! rief Alf, Bei dieſem töllen Getreibe, 
bei dieſem ewigen Wechſel der Wegebenheiten 
Laufe ich Gefahr, ihn. zu verlieren, 

Nur Geduld, fprach geheimnißvoll ber 
Schneider: e8: wird noch beſſer keommen. Ich 
Habe ſchon allerlei munkeln gehört, Unſer Jo⸗ 
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Wege ſtehen bleibt. Denkt an des, was id) 
Euch fagte auf unferer Wanderung nah Mün> 
ſter: Es iſt noch niche aller Tage Abend! — 
Sur jetzt muß ich von Euch ſcheiden. Wir 
Zwoͤlfherren ſind zur Hochzeit gelaben von dem 
Oberpropheten. Er vermählt fich heute mit ber 
Ihönen Witwe feine® Vorfahren, des großen 
Matthäus, — Lebt wohl! Ich werde Euch 
ſtets getvogen bleiben, und ſollte ich audh in. 
Zukunft noch Höher. fleigen auf der Leiter der 
Ehre, fo werdet Ihe doch immer einem gütl⸗ 
gen Sinner an mir haben. 

Nach einigen mißdathenen Wendungen 
beachte ber Bmölfhers fick und den neuen Des. 
gen glüctich durch bie Stubenthür. Ä 

Greifichl rief Alf unmuthig: wenn biefer 

Schneidergeiſt ſolches Gefindel fegen will auf 
die Richterſtuͤhle meiner Vaterſtadt, fa: möchte 
es mich bald gereuen, daß ich bie Rrone aus⸗ 
flug , die mir doch die Macht gegeben hätte, 
manchen Unfinn zu hintertreiben. 


— 
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Einige Zeit: daranf ſaß Alf Arm in Arm 
mit feiner Elifa In der Wohnftube, und Klara 
ſpann ſtill am Fenſter und nette den Haben 
mit ihren bitteren Thraͤnen. Da ward die Thür 
aufgeriffen, und ein ruſtiger Reitersknecht klirrte 
herein und rief fröhlich, Alfen die Hand bier 
tend: Grüße Dich Gott, mein trauter Schul⸗ 
kumpan! Kennſt Du mich noch? 

Haͤnslein von der langen Strat! rief Alf, 
den Jugendgeſpielen freudig umarmend. Mill 
kommen in Munſter! 

Hanslein von der langen Strat? fragte bie 
ſchoͤne Eiifa mit feinblicher Befrembung. Wie 
iſt mir denn, waret Ihr nicht bifchöflich ? 

Allerdings, amtwostete Haͤnslein: mit Leib‘ 
und Seele bi6 vorgeſtern. Da befamich Hän⸗ 
del beim AItunke mit meinem Wachtmeiſter und 
legte ihm die Klinge Über den Sthäbel, baßer 
. wohl daran glauben wird, Mein Leben iſt mir 
fo lieb als einem, darum machte ich mich ſtill 
aus dem Lager weg, ritt zu Euch herüber, 


ließ mie von Euerem Herrn Drator noch ein 


mal ben Kopf wachen. und will mich nun: 


u 
[3 
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tapfer herumſchmeißen mit meinen alten Waf⸗ 
fenbtũüdern. 

Wenn Euch bee Oberprophet für mürbig 
bäft, aufgenommen zw werben in unfere Ges 
meinbe! bemerkte ſpitzig Etifa, bie fi) an den 
ärgerte. | 

Dat mid ſchon — mit offenen 
Armen, ber eble Schmeider, erwiberte Häns- 
lein. Ich bin Hauptmann geworben bei ber 
fiebenten Compagnie unb eitquartiet bei dem 
VBürgermeifter, Scharfrichter Knipperdolling, 
wo ed Wein und Dimen gibt bie Hülle und 
Fülle. 

Unwillig ſtand Elifa auf und winkte Maren 
ſchweigend, ihr zu folgen. Dieſe gehorchte, 
und die beiden Freunde blieben allein. | 

Ein Paar hübſche Mönchen! fayte Häns: 
län, ihnen lüftern nathſchauend. Und. Du 
Gluͤkstind biſt wohl. Hahn im Korbe bei 
allen Beiben? 

Ich bin der Bruͤutigam ber Älteren, er 
widerte Alf: und kenne meine Pflicht. 

Ein 
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in MWicdertäufer und fozimperlich?! Tachte 

der Wildfang. Buhle Du immer fort mit Bei⸗ 
den zugleich auf meine Verantwortung. Wenn 
Die jemand deßhalb zu Leibe will, fo darfſt 
Du Di nur geteoft auf das Beifpiel un: - 
ſeres Oberpropheten berufen. 

Nicht möglich! rief Alf mit Abſcheu. 

Da trat Klara ein, feßte einen’ Krug 
Wein und zwei Becher vor Alf nieder und 
ging wieder fort. 

Aufmerkſam hatte Hänstein fie —— 
und als ſie hinaus war, ſprach er: Leugne es 
nur nicht erſt, Du heimlicher Jünger, daß 
die Dirnen beide Dein ſind. In den Armen 
der einen habe ich Dich gefunden, und der lange, 
freundliche Blick, den die Andere jetzt auf 
Dich warf, beichtete auch hinreichend. 

SH fage Die, Du bift im Irrthume! rief 
Af ungeduldig und ſchenkte bie Becher voll. 
Laß mic zufrieden mit Deinen Poffen und 
thue mir lieber Beſcheid auf den Sieg un: 
ferer guten Sache, 

Mit Vergnügen! fagte Hänslein anfloßend 

XI. 6 
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und ben Becher hinabgießend: wenn ich gleich 
noch nicht recht darüber im Klaren bin, wo bie 
gute Sache denn eigentlich zu finden iſt, hier 
ober drüben im Lager des alten Herrn. Aber, 
um noch einmal auf mein voriges Thema zu 
kommen, Du machſt Die recht unnöthiger Weife 
das Leben ſchwer, Dir und den armen Dirnen. 
Mein, fo heirathe fie doch alle Beide, 
Du biſt von Sinnen! zürnte Alf. Wie 
follte ich alfo fündigen gegen Gottes Gebot?! 
Zeige mic erft eine Stelle in, bee Bibel, 
die bie Vielweiberei verbeut, ſprach Hänslein: 
und mas nicht verboten ift, das ift erlaubt! 
Die alten Bärte, die Patriarchen, haben fi 
jederzeit fehre wohl dabei befunden. Sreilich, 
wenn die Weiber gerade unter einander Händel 
befommen, ba mag es ein wenig flürmifch her⸗ 


gehen im Haufe, davon wußte ſchon Vater 


Abraham ein Lieb zu fingen. Aber Du biſt 
endlich der Dann dazu, den Bügel des Haus» 
regiments Eräftig zu faffen und tüchtig drein 
zu wetten, wenn bie Weiber Über bie zu 
ge Khlagen. 
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Auf mußte doch lachen Über ben Plauderer, 
und fagte endlich: Ich weiß nicht, wie Du auf 
ben rafenden Einfall kommſt, den Doppelehen 
das Wort zu reden. Einem MWildfchüigen, wie 
Du, müßte es, denke ich, lieber feyn, wenn er 
überall auf ungehegte® Revier trifft. 

Es wird ſchon noch etwas für mich übtig 
bleiben, ſprach Hänslein: Innerhalb des Gehe: 
ges und außerhalb, und ein hübſcher junger 
Menſch, wie Du, muß jebe neue Mode zuerft 
mitmachen, zumal wenn fie fo angenehme 
Selten bat wie biefe, 

Der Oberpropbet würde uns bie neue 
Mode anftreichen, fagte Alf. Steht doch 
fhon nad) unfern alten Rechten fchwere 
Strafe auf dee Vielweiberei. 

Der Oberprophet? lachte Hänslein. Iſt 
doch die Lehre, die ich Dir jegt gepredigt, aus 
feinem eigenen Munde gefloffen. Wo hätte 
ih auch fonft bie getoaltige Gelehrſamkeit 
aufgeſungen! 

Der Oberprophet? ſchrie Alf entſetzt. 

Nicht anders, erwiderte Haͤndlein. Als er 

6 * 
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ſah, daß ich ihn erkannt auf feinem Sceif- 
wege, da winkte er mid) zu fih, fchenkte mir 
einen Beutel voll Ducaten und hielt mir zur 
Zugabe eine herrliche Worlefung Über die Pflicht 
eines jeben Chriften, mehr als ein Weib zu 
nehmen; das fei ein Vorrecht, meinte er, das 
Gott feinen Heiligen vorbehalten, und er werde 
barum. bei der Gemeinde Vortrag thun und 
ſelber eine Mandel Weiber nehmen, des. guten 
Beifpiel® halber, das er fchuldig fe, dem Val: 
fe zu geben. 

Das Tann doch nimmermehr — 
meinte Alf kopfſchüttelnd. Sr 

Was wäre dem göttlichen Schueiber uns 
möglich! vief Hänslein, den legten Becher hin⸗ 
unterflürzend. Valet, mein Bruder! Ich muß 
jest zur Waffenübung und morgen früh auf die 
Wache ziehen. Wenn ich abgelöfet bin, goinf 
Du wohl mit Deinen Dirnen im Reinen ſeyn, 
dann bitte ich es mir aus, daß Du mid 
zue Hochzeit ladeſt. 

Er ſtürmte fort. Alf aber blieb wie betäubt 
ſitzen. Jetzt auch noch Vielweiherei! feufpte er. 
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Jeder alten guten Sitte Zügel zerriſſen! Wie 
* * endm?! 


An der neum Pforte, wo ſich der Aafluß 
in die Ems ergießt, hatte Alf, als erwählter 
Hauptmann der Weaffenfchmiebe, bie Thorwache. 
Es war ſchon finſtere Nacht, erlag auf feinem 
Feldbette, und einander verdrängen, gaukelten 

bie Bilder Eiifa’s und Klara's vor feinen halb⸗ 
geſchloſſenen Augen. Da rief der wacheſtehende 
Burger draußen an, und bald darauf trat Haͤns⸗ 
lein, in einen Mantel gehüllt, in die Officier⸗ 
Stube. 

Was bringſt Du mir noch fo fpät, Bru⸗ 
dee? fragte Alf befremdet aufſpringend. 

Unheil! mein Bruder, fläfterte Hänslein. 
Ich komme im Namen des Öberpropheten. Vor 
allen Dingen rufe Deine Schar ftill und heims 
lich unter die Waffen, laß die Büchfen ſcharf 

laden, verdoppie alle Wachen, und laß ſtarke 
Patrullen fleeifen. Die Stadt iſt in OR 
von außen und innen, 
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Seife ging Alf in Die große Wachſtube, den 
Befehl zu vollſtrecken. Dann kehrte er zu feis 
nem Freunde zurüd und fragte ihn gefpannt: 
Aber was gibt es denn eigentlich? 

Die Bielweiberel, antwortete Haͤnslein: ber 
wir vorgeftern die luſtige Seite abgewannen, ift 
verbammternfthaft geworden. Heute früh, Du 
warft eben auf die Wache gegogen, ließ Johan⸗ 
ned bie Gemeinde zufammentrommeln unb 
legte ihr die bedenkliche Frage vor. Ein alter 
Bürger, bee baheim an feinem einen Hans: 
kreuze fehon genug haben mochte, meinte trogig, 
daß ein ſolches Beginnen gegen bie. Bibel und 
gegen alles Chriftenthum flreite. Darüber wurde 
Herr Johannes, der nicht viel Widerſpruch er» 
tragen kann, rafend, ließ den alten Mann auf 
ber Stelle greifen und durch Freund Knipper⸗ 
bolling um einen Kopf kürzer machen. Eine 
ſolche Führung des Gegenbewelfes kam doch der 
Bürgerfchaft zu kurz und zu ſtark vor — 
Man fledte hier. und da die Köpfe zuſammen, 
und ein Rudel Malcontenten beſchloß in einer 
geheimen Verfammlung, bie Stadt noch in dieſer 
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Nadt dem Bifchofe zu verrathen. Aber Herr 
Sohennes, der Überhaupt eine gar feine Naſe 
bat, befam noch zu rechter Zeit Wind davon. 
Roc fliller als feine Feinde, hater feine Maß: 
regelt getroffen, und Knipperbolling wird mors 
gen irüh gewiß guten Verdienſt haben. - 
Bas immerwährende Schlachten! rief Alf 
ſchmenlich. Faſt ift das, was wir errungen 
haben, des Blutes nicht werth, das ſchon 
darum verfprigt worden. | = 
Der Baum der Geifterfrelheit, ſprach Haͤns⸗ 
lein ironiſch, die Achfeln zudend: muß tüchtig 
begoffen werden, auf daß er wachſe und gedeihe. 
Unterd; waren bie Patrullen in die Wachs 
finde zurüdgelehrt. Die Freunde gingen zu 
ihnen hinaus. Alles richtig! war die Meldung 
von allen Saͤten. Nur die Mannſchaft, diedie 
Außenwerke durchſtreift, wollte in der Ferne 
verbächtiges Waffengeraͤuſch vernommen haben. 
Und Ihr ſeh nicht näher Hingegangen, um 
zu fehen, was ed gabf fhalt Alf. So muß ich 
wohl felbit freifien, wenn etwas Ordentliches 
ausgerichtet werten fol, . Vorwärts! 


. = 
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Und ihn und Hänslein an bee Spitze, zog 


. die Patrulle durch die Meine Nebenpforte bins 


aus über die Brüden, in die Nacht hirein. 
Hier fleht lautlos, gebor Alf. Ich willmit 
dem Dauptmanne voran ſchleichen. Sobald Ihr 
Lärm hört, rückt Ihe raſch nach. 

Er und Hänslein gingen jest leiſe wran, 


immer weiter und weiter, behutſam ſich gister 


den Winkeln der Außenwerke herumfchmegend. 


Jetzt hörten fie plöglich in der Fern⸗ Spe⸗ | 


rengeklirr, das fich eilend näherte, 

Wir deliden uns hinter Die Pallifiden nie: 
der, flüfterte Hänslein Alfen zu. Saum war 
es gefchehen, fo kamen die Sporentutte näher. 
Zwei dunkle Männergeftalten wuwden in ber 
Finſterniß fo eben fichtbar, Als ſie ſchon bei 


den Freunden vorbei waren, blieban fie flehen. 


Das ift die Stelle, fprady eine tiefe Baß⸗ 
ſtimme. Gebt bad Zeichen, Wachtmeiſter! Und 


: die. andere Geſtalt hob die Hand zum Munde 


und ließ dreimal einen hellgelenden Wachtels 
ſchlag ertönen. 
Set drauf! rief Auf, ſſrang binter den 
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Palliſaden hervor, packte bie erſte Maͤnnerge⸗ 
ſtalt wit Bärenkraft am rechten Arme und ſetzte 


‚ihr das Schwert auf die Bruſt. Unterdeß hatte 


Haͤnslein einen tüchfigen Dieb auf bie zweite 
Geſtalt geführt. Jeſus Maria! fchrie biefe | 
und verfchwand in der Dunkelheit. 

Memme ! zürnte der Andere; aber lifiherrfchte 
ihm zu: Keinen Laut und Beinen Zuck zur Ges 
genwehr, fonft mug ih Euch niederſtoßen. 
Ihr folgt uns In bie Stadt! 

So enden zu müſſen! knirrſchte der Gefan⸗ 
gene, und in dem Augenblicke blitzte der erſte 
Strahl des aufgehenden Mondes vom Rande 
des Horizontes herüber und beleuchtete die ge⸗ 
wonnene Beute, Es war ein ſtattlicher, alter 
Rittersmann, eine Ehrenkette über dem gläns 
zenden Silberharniſch, mit einem höchſt ehr⸗ 
würdigen Geficht, aus dem felbft das unglück⸗ 
lache Creigniß den entfchloffenen Muth nicht 


hatte vexſcheuchen können, 


Alf erſchrack ordentlich vor dieſem Anblicke, 
der ihm Rührung und Achtung zugleich abzwang. 
Dann ſah er Hanslein fragend an.. Dieſer gab 
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ibm ben Blick zurück, und Beide blieben, 
wie auf geheime Verabredung, ſtehen mit 
ihrem Gefangenen. 

Und dieſe edle Geſtalt ſollen wir dem 
mefeglichen Johannes überliefern? fragte end 
lich Alf ſeinen Wa 
Es würde mir freilich wehthum, dieß Haupt 
fallen zu ſehen unter dem Schwerte TR 
ters, meinte Hänslein. 

Du denkſt und fuͤhlſt, wie ich, Burber, rief 

freudig Alf. Drum zieht in Frieden Cueres 
Weges, Herr Oberſter, oder was Ihr ſonſt 
ſeyn mögt. Wir wollen keinen Theil haben 
an Euerem Blute. 

Wiedertaäͤufern fell ich REN Freiheit dans 
ker und meine Rettung? fragte halb unwil⸗ 
ig, halb erflaunt der Ritter. 

Nehmt fie immer an, fagte Alf: und mit 
{hr den Beweis, daß nicht lauter Ungeheuer in 
Münfter wohnen, wie ihr bisher geglaubt ha⸗ 
ben mögt. Scheint Euch aber unfer Liebedienſt 
dankenswerth, fobezahltmit Mide, wenn Euch 
einer unferer. Brüder in die Bände fälrt. 
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Das will ich, Geſell, bei meinem Wort; ant⸗ 
wortete bewegt der Ritter. Und daß ich Euch 
meine gute Meinung gleich recht gründlich be⸗ 
weiſe, fo lade ih Euch ein, mir ſofort in das 
Lager zu folgen. Leute Eueres Schlages find 
nicht an ihrem Platze in der Tihiermenaperie 
dott drinnen, mit ber es body üiber kurz oder 
kang ein fhmähliches Ende nehmen muß. 

Sparet Euere Worte, erwiderte Alf, Wir 
halten feft am Glauben I Und haben noch außers 
dem allerlei triftige Gründe, fagte Hänsleln, 
ſich bedeutungvoll an den Hals greifend: uns. 
die Ehre zw verbitten vom Deren Bifchofe. 

‚  Unfere Leute nahen! rief Auf, nach ber 
Stadt ſchauend. Macht, daß Ihr fort kommt, 
Herr Oberſter, ehe es zu fpät wird. 

Gott zeige Euch ben rechten Pfad, Ihr 
armen Verirrten, ſprach mitleibig bee Ritter 
und eilte davon. 

Scheltend ging Alf ſeiner Mannſchaft ent» 
gegen. Solltet Ihr nicht auf den erften Lärm 
herbeikommen? zücnte er. Hoͤrtet Ihr nicht, 
wie ich: Drauf! commandirte? War t Ihr zur 
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Stelle, wie es. fidy gebührte, fo Hätten: wir 
einen vornehmen feindlichen Felboberſten ges 

fangen. Jetzt iſt er entronnen zu feiner Schar 
und wir mäffen een, daß wir in die Stadt 
zurücktommen, fonf werben wie am Ende gar 
noch aufgehoben. 

Die ehelichen Muͤnſterer entfepnibigten ſich 
auf das Beßte, baten flchenttich, iht Verſehen 
dem grimmigen Johannes zu verſchweigen, und 
folgten mit geſenkten Haͤuptern den Freunden 
zurück in die et | 





In Muͤnſter — ſich jetzt ein Laͤrm, als 
ob die Welt untergehen ſollte. Die Glocken 
ſtürmten, die Trommeln raſſelten, und bie bes 
waffnete Maſſe lief mit wildem Gebrüll zufams 
men. Alf beſtieg mit Haͤnslein den Wall über 
der Thorwache und ſah herab auf die Stadt, 
in deren Straßen jetzt uͤberall die Feuerkörbe 
angezlindet wurden, Vom Markte vor der Lam⸗ 
bertuskirche ſchlug ein großes Feuer ſeine Lohe 
gen Himmel, und ein ſchreckliches Bejauchz 


und Weſqhrei vieler Tauſende tonte von dort 
herüber. 

Das iſt eine wüßte Nacht! fagte A fin: 
fer, ſich auf fein Schwert ſtützend. 

Wenn ich fagen wollte, fprach Hänslein: 
daß es mit ſonderlich gefiele In ber guten Stadt, 
fo müßte ich es Lügen. War meine unglückliche 
Ehrenſache nicht, fo wäre ich in Gottes Ras 
men mit dem Heren Oberſten in's Lager zu⸗ 
rückgewandert. 

Endlich ſchien ſich auf bem Markte and dem 
wilden Chaos eine gewiſſe Ordnung zu entwik⸗ 
keln, aber ſie war, wie hier alles, von entſetz⸗ 
licher Natur. Einem kurzen grimmigen Volks⸗ 
gebrüll folgte eine tiefe, ſchanderhafte Pauſe, 
dann knallte eine Buchſenſalve, dann trat wie⸗ 
der eine Pauſe ein, und ſo wechſelten Ge⸗ 
ſchrei und Pauſen md Schüſſe mit einan⸗ 
der ab, bis Haͤnslein gegen zuanzig Salven 
gezählt Hatte. | 

Was mag das Schießen bubenten? fragte 
Alf Beimiaut, ais ahne er, was darin vorgehe. 

Herr Johannes mag allweile eine ſtarke Reit 
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igung unter ſeiner Henke wo⸗barn, meinte | 

Haͤnslein. 
Muß denn das ſo ſeyn, nef At mit her⸗ 
bem Schmerze: daß bei jeder Umwaͤtzung, wenn 
fie auch noch fo ehrlich: gemeint iſt, noch ſo 
ſeht frommt zum Heil des Ganzen, ſich Män 

mer an bie Spitze ſtellen, bie kein Herz im 
Laibe Haben und ſchonunglos [halten mit dem 
Lehen ihrer Brüder?! 

Es fcheint fo, erwiderte Haͤnslein. Wer 
fi) an die Spige ſtellt bei bürgerlichen Unru⸗ 
ben, muß ſchon an ſich ein verwegener Kerl 
ſeyn, der nicht mehr viel zu verlieren hat an 
Hab’ und Gut und an Gewiſſen. Der fetzt 
dann unbedenklich Über jede Schranke, und auf 
ein Paar Dugenb Meufchen kommt es ihm gar 
nicht erſt an. Leute wie Da, mein Bruder, 
würben recht gute Volkoführer abgeben, wozu 

‚eigentlich nur Kraft und Meblichkeit und geſun⸗ 
der Sinn gehören ; aber gerade bie ziehen ſich zu⸗ 
zieh bei ſolchen Gelegenheiten, ans Mangel an 
Sebfivertanen, und laffen den Teufeln freies 
Spiel, woran fie eigentlich fehr unrecht thun. 
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Atf dachte ‚dabei an Tuiskoſchirer's ausge⸗ 
ſchlagene Krone und an des alten Fabritius 
Prophezeihung, rief zuletzt unmuthig: Zur uns 
glucküchen Stunde bin ich in meine Vaterſtadt 
heimgekehrt! und ging nach ber Wache zurück. 


EIER 


Mit feiner abgelöften Mannfchaft zog Alf 
am andern Morgen über den Markt. Gräßs 
lich war ber Anblick, ber hier feiner harrte. 
Der Platz vor der Lambertuslicche hatte fich 
in einen großen Schlachthof verwandelt, wo 
daB Mienfchenfleifch wohlfeil war, Eine Menge 
Unglüdliher, an Pfähle gebunden und durch⸗ 
fchoffen, hatten theils ſchon ihr Leben ausge⸗ 
blutet, theils wanden fie fich noch, fehlecht ges - 
troffen, in den Qualen des Zobestampfes. Ans 
dere. lagen, theils zerfleifcht von Schwerthieben, 
theils enthauptet, auf dem blutigen Steinpfla> 
fer, und der rafende Knipperbolling in feiner 
neuen Amtetracht, in dem vothen Wamms 
und den aufgeilveiften, biutbefprigten Armen, 
ſchwang nod) immer unermüdet das breite Hen⸗ 
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kerſchwert, und abermals knieete ein Schlacht: 
opfer vor ihm bin, und noch mehre wurden 
berzugetrieben von den Bewaffneten. | 

Links ſchwenkt! commanbirte Alf, die Aus 
gen ſchaudernd wegwendend, uab führte feine 
Schar in eine Seltenfiraße, um auf Neben 
wegen zum Waffenplage der Compagnie zu ges 
langen. 

Als die Leute aus Äsrabee gegangen waren 
und Alf in fein Quartier teat, kam ihm wit 


rothen Augen, Verzweiflung im Blicke, vs 


arme Kläcchen entgegen. - 

Bergönnt mir ein einfames Geſpraͤch, Kir 
penbred, bat fi. Es gilt mein Leben, umb 
wenn Ihr mich fchen gering achtet , fo iſt doch 
Euer Herz zu gut, um nicht an einer Unglück⸗ 
lichen Theil zu nehmen, bie in-Euch — 


legten Hort zu finden glaubt. 


Um Gottes Willen, was ift hier vorgegan- | 
gen? fragte Alf erfchroden, während ihn das 
Madchen in den Barten am Haufe führte, 
"rei, liebe Klara, und ſchütte Dein Herz 

gegen mid, Mein Blut für Di! 

| Der 
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‚Die Oberprophet und bie Zwoͤlfherren, ant⸗ 


wortete Klara: haben ein Mandat erlaſſen, das 


die Velweiberei nicht bloß erlaubt, ſondern bes 


fiehlt. Sic, diefer geiſtlichen Freiheit nicht bes 


dienen, heißt ein Verbrechen. Spione durch⸗ 
ſuchen die Hänfer und ziehen bie mannbaren 


Dirnen hervor, die auf ber Stelle heirathen 
müſſen. Ich hoffte, in meiner Unbedeutend⸗ 


heit den Schut meiner jungfräulichen Ehre zu 
finden; aber der häßliche Tuiskoſchirer hat 


mid) zum dritten der Eheweiber außerfehen, bie, 


er heimzuführen gedenkt, und ehe‘ ich mich an 
der‘ Hand dieſes Unſtnnigen bem Merberben 


weihe hier und dert, eher fpringe ich in dem 


Aafluß, um dort das Ende meiner Leiden zu 
finden. " | ä = 

Bepüte uns Gott! rief Alf. Du ſollſt 
weder in den Fluß fpringen, Kächen, noch 
in Tuiskoſchirer's Arme, in denen es ſich wohl 
noch ſchlechter ruhen mag. Iſt der alte, kleine 
Alraun raſend, die Augen zu erheben zu einer 
ſo ſchmucken Dirne? 


Ein Mittel gibt es noch zu meiner Rett 
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fter heiraten, lieber Schwager. Darum bitte 
ih Euch, Thentet au mir aus Mitleid den 
Namen Eueres Ehewelbes, baf er mich fchüge 
ver ber Frechheit luͤſterner Angriffe, Verſteht 
mich recht, Fahr. fie heftig fort: ich begehre 
nur den Namen Eures Eheweibes. Dieß 
Verhaͤltniß for Euch und mic weder neue 
Pflichten noc neue Rechte geben, "und: men« 
bet ſich beseinfl das Schichſal dieſer unglückü⸗ 
chen Stade, re ai 


e gebumden. 


Es iſt nur gar btedes Bergnligen bei 
einer ſolchen Scheinehe von beiden Seiten, 
wendete Alf ein. Sellteſt Du nicht eher einen. 
andern jungen, hübfchen Burſchen finden in 
Münſter, mit dem Du einen ordentlichen, ges 
hörigen Eheſtand — koͤnnteſt nach Gottes 
Gebot? 

Gott behlite mich vor den Minnen! rief 


Kara, indem eine plößttche dunkle Purpuresche 


die bleichen Wangen überflog. Nach dem, was 


ich hier erlebt, ſind ſie mir alle zum Graͤuel 


RZ 9. 
* geworben. Auch Ench wähle ich wahrlich nur 
aus Todesangſt, und weil die Berhältniffe es 

gerade fo fügen, daß id, mac) Euch heißen 

— she Euch anzugehören. 

+. Die Werbung iſt zwar nicht ſonderlich ver⸗ 
— mein Kläcchen, ſagte Alf: aber che 
Dar mir ins Waffer fpringft, muß ich wohl 
Ja ſagen. Wenn ihbie Sache nur erſt Deis 
ner Schweſter mit guter Art beigebracht haͤete. 
Ich weiß nicht, ob: fi die hochfahrende Dirne 
fo gutwillig fügen wird in das neue Gef! ber 

Zwoͤtfherren. | 

Es gitt ja das Eben threr Schwefter, nef 
Mara: mit bitterer Wehmuth: die ihr gen 
Magd bleiben wil nach wie vor, und freudig 
auf jeden freuudlichen Blick ihres: Ehegatten 
verzichtet. 

Das wird eine wunderliche Ehe geben, 
ſprach Alf, ſich verlegen die Hände veibend. 
Indeß immer hinein mit Gott: - Es wäre 
gut, wenn es zur Zeit nichts Wunderlicheres 
gäbe in unferem Münfter.. | 

Da kommt der Unhold. Schutzt mich, Kip⸗ 
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penbrock! kreiſchte Klara, ihr Geſicht an Are 
Beuft verbergend. 

Dieſer ſah auf. Von Eliſa geführt, trat 
der würbige Tuiskoſchirer in ben Garten. Hin⸗ 
tee ihm wimmelte ein Daufen zerlunwtes, be⸗ 
waffnetes Geſindel. 

Was Du auch thun magſt, mein Bruder, 

heulte bee Heine Prophet: ich kann dennoch 
nicht von Die laffen. Unfere Namen müffen 
neben einander flehen im Buche des Geiſtes. 
Du haft die Verbindung ſchnöde zurückgewie⸗ 
fen, die ih Dir antrug aus gutem Herzen, 
Dennoch beinge ich heute ein neues Band, 
uns Beide zu verfnüpfen in Bruderliebe. _ Ich 
werbe um die Schwefter Deiner Braut, Tieber 
Schwager, und will fie heimführen ats, mein 
chriftliches Eheweib. 
Ich bebauere, mein Bruder, {road af, 
Klara in feine Arme fchließend: daß Du zu 
ſpaãt kommſt. Dem neuen Geſetz unferes Ober 
propheten gehorſam, habe ich die Dirne ſo 
eben gebeten, meine zweite Frau zu merden, 
und ihr Jawort erhalten. 


' 
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So?! fahr die flolze Elifa heraus, biß 


fich in die Lippen und ſchoß -einen nicht akku 


ſchweſterlichen Blick auf die anne Klara. 
Ei! ſtammelte Tuiskoſchirer, auf den der 


Schrecken und der Zorn ſchlagahnuich gewirkt 


hatten. 
Ehre dem Propheten, dem großen Tuisko⸗ 


aus dem zerlumpten Brautgefolge, ſprang auf 


Klara zu, packte fie bei dem Arme und wollte 


fie mit Gewalt hinüber reißen zu dem ab: 


ſcheulichen Sreier. — Da faßte ihn aber ber 


rieſenſtarke Atf um ben Leib und fchleuberte 
ihn mit gewaltigem Schwunge fiber die Gar⸗ 
tenplanke. Wer mill noc) etwas?! rief er dann 
kraͤftig und trat gegen den Haufen vor. Er⸗ 
ſchtocken wich das Geſindel zurück und fuchte 
die hie, Knirrfchend ſprach Tuiskoſchirer: 


Es war ja nur um einen trotzigen Beſcheid zu 


thun, und folgte feinen Trabanten. 


\ 


ſchirer, feine Werbung geht vor! rief einer . 


Alfo Cchrveiler und Schwägerin. zugleich? 


fragte Eliſa bitter, anf Klaren zeigend. Das 


hätte doch wohl billig vorher mit min befpros 
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den werben möhfen ! und ve ſtacmiſch 
den Garten. 

Noth kennt kein Gebot, liche Eiiſal ſtettt⸗ 
Alf vor, indem er ihr nacheilte. 

Es iſt eine ſchwere Pflicht, Die ich über⸗ 
nommen, ſprach Klara zu ſich: gegen den 
Mann mich kalt zu ſtellen, ben ich mehr 

liebe alles alles in der Weit; aber Gott wird 
— hetſen! = 





Im Laufe. der nächſten Woche Hatte Alf 
die zürnende Eliſa nothdürftig beſaͤnftigt. Sie 
hatte fich mit ſchwerem Herzen darein gefan: 
den, mit der ungeliebten Schauefler ben Namen 
des geliebten Gatten zu theilen, and Alf ging 
wun zu ſeinem ehrlichen Bester, dem weiland 
Burgermeiſter Gerhard Kippenbrock, um diefen 
zum Berlobungfefte zu laden. Er fand den 
guten Mann, ein friedliches Gegenbils feines 
ſchrecklichen Excollegen, in dem karzen, brau⸗ 

nen Fleiſcherwanms Und ber weißen Schuͤrze, 
die Nena aufgeſtreift, in der Hausflac ſtehend 
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und Wurſt machend, und das ditke, rothe, zu⸗ 
friedene Geſicht, voll glaͤnzender Schweißper⸗ 
ion, bewies, Daß er TEEN 
digen Eifer tuide, 

Dad ferat mich, guter Vetter, wrach 2, 
thn begrüßend: dag Ihr Euch fo geſchwind ger 
finden Habt in den Wechfel irdiſchet Hoheit. 

Ja, Better, erwiberte Gerhard vertraulich, 
während das Wurſtmeſſſer ruhte: Die mag ich 
ed fagen, Dr wirft reinen Mund hatten, und fo 
blelbt es doch in der Familie. Als ic, Jen Bür⸗ 
germeiſterreck aus ziehen mußte nah bie fehle 
gelbene Kelte abchun, ba. war mir's doch, wis 
ditte mich einer mit dem Bell vor ben Keyf 
gefchlagen wie einen Maſtochfen, and ich kounte 
meinen Ehrenpoften in den erſten Tagen gat 
nicht verſchmetzen. Aber als ich nur wieder 


aunngriff, da wurde mir allmälig veſſer zu Sim, 


und jetzt iſt mir wieder recht wohl. Es war 
‘dach eben auch viel Schererei bei dem Amte, 
und ich wußte mid, manchmal gar nicht recht 
durin zu ſchchen. Wenn nam auf enmmal aller⸗ 
tei üben fol, was man in. feine Leben aicht 
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kerſchwert, und abermals knieete ein Schlacht: 
opfer vor ihm hin, und noch miehre wurden 
herzugetrisben von den Bewaffneten. 

Links ſchwenkt! commanbirte Alf, bie Aus 
gen ſchaudernd wegwendend, und führte feine 
Schar in eine Seitenſtraße, um auf Neben: 
wegen zum Waffenplage ber Compagnie zu ge 
langen. 

Als die Leute aus einander gegangen waren 
und Alf in fein Quartier trat, Fam ihm mit 
rothen Augen, Verzweiflung im Blicke, — 
arme Klaͤrchen entgegen. 

Vergoͤnnt mir ein einſames Geſpraͤch Rip 
penbrock, bat fie. Es gilt mein Leben, umb 
wenn Ihr mich ſchon gering achtet, fo iſt doch 
Ever Herz zu gut, um nit an einer Unglück⸗ 
lichen Theil zu nehmen, die in Euch sn 
legten Hort zu finden glaubt. 

Um Gottes Willen, was ift hier vorgegan⸗ 
gen? fragte Alf erſchrocken, während ihn das 
Mabchen in den Garten am Hauſe führte 
Sprich, liebe Klara, und fehlitte Dein Herz 
aus gegen mid, Mein Blut für Dih! 

Der 
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‚Dir Oberprophet und die Zwoͤlfherren, ant⸗ 


‚ wertete Klasa: haben ein Mandat. erlaffen, das 


bie Welmeiberei nicht bloß erlaubt, fondern es 
flehlt. Sich diefer geiſtüichen Freiheit nicht bee. 

dienen, heißt ein Verbrechen. Spione durch⸗ 
fuchen die Hänfer und ziehen die mannbaren 


Dirnen hervor, die auf der, Stelle heirathen 


müſſen. Ich hoffte, in meiner Unbebeutend- 
heit den Schng meiner jungfräulichen Ehre zu 


‚finden; aber der Häßliche Tuiskoſchirer hat 
. mid) zum dritten der Eheweiber außerfehen, bie. 


er heimzuführen gedenkt, und ehe‘ ich mid) an 
der‘ Hand dieſes Unftmigen dem Merderben 
weihe Hier und‘ dost, eher fpringe ich in ben 
Aafluß, um dort das Ende meiner Leiden zu 
finden. ° * 

Behlite uns Bott! rief Alf. Du ſollſt 
weder in den Fluß fpringen, Klärchen, noch 
in Tuiskoſchirer's Arme, in denen es ſich wohl 
noch ſchlechter ruhen mag. ft. der alte, Heine 
Alraun vafend, die Augen zu erheben zu siner 
fo ſchmucken Dirne? 

‚Ein Mittel gibt es noch zu meiner Nette 

XI. u ® 


ung, ſprach Klara. Ihr werbet meine Schwe⸗ 
ſter heirathen, lieber Schwager. Darum bitte 
ich Euch, ſchentet auch mie’ aus Miteih den 
Namen Eueres Eheweibes, daß er mich fchüge 
vor ber Frechheit Lüfteener Angriffe. Verſteht 
mid, recht, fahr fie heftig fort: ich begehre 
nur den Namen Eueres Cheweibes. Dieß 


Verhaͤltniß ſoll Eich und mir weder neue 


Pflichten noch neue Rechte geben, "und: wen⸗ 
bet fich. dereinſt das Schickſal diefer unglllau⸗ 
chen Stade, danu ni ‚wie Beide an nichts 
’ gebimben. : 

Es iſt nur gar ſchiechees Veegnügen bei 
einer ſolchen Scheinehe von beiden Seiten, 


wendete Alf ein. Sellteſt Du nicht eher einen 


andern jungen, hübſchen Burſchen finden in 
Münfter, mit dem Du einen ordentlichen, ges 
hörigen Eheſtand — konnteſt nach Gott 
Gebot? 


Gott behlite mich vor den Männern! ef 


_ Riara, indem eime plögtiche dunkie Purpurehthe 


bie bleichen Wangen überflog. Nach dem, was 
ich hier erlebt, ſind fle mic alle zum Grauel 


a — 9. 
geworben. Auch Euch wähte ich wahrlich nur 
aus Todesangſt, und weil die Verhaͤltniſſe es 
gerade fo. fügen, daß ich nach Euch heißen 
kann, ohne Euch anzugehören. x 

j Die Werbung iſt avar nicht ſonderlich von 
bindlich, mein Kläcchen, fagte Alf: aber che 
Du mir in's Waffer fpringft, muß ich wohl 
Ya fagen, Wenn ihbie Sache nur erſt Dei⸗ 
ner Schweſter mit guter Art: beigebracht hätte, 
Ich weiß nicht, ob fich die hochfahrende Diene 
fo gutwillig * wird in das neue Geſetz der 
3 


Es giet ie das Erben ihrer Schweſter, nef 
Klara ˖mit bitterer Wehmuth: bie ihr gern 
Magd bleiben will nach wie vor, und freudig 
auf jeden freuuelichen Blick ihres Ehegatten 
verzichtet. 

Das wird eine wunderliche Ehe geben, 
ſprach Alf, ſich verlegen: die Hände reibend. 
Anbei immer hinein mit Gott: - Es wäre 
gut, wenn e& zur Zeit nichts Wunderlicheres 
gäbe in unferem Ranſter. 

Da kommt der Unhold. Schuͤtzt mich, Kip- 

7 %& 
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penbrock! kreiſchte Mara, ihr Geſicht an Alf's 
Bruſt verbergend. 

Diefer ſah auf. Von Eliſa geführt, trat 
der würbige Tuiskoſchirer in den Garten, Hin⸗ 
ter ihm wimmelte ein Haufen ———— be⸗ 
waffnetes Geſindel. 

Was Du auch thun magſt, — Bruder, 
heulte der Beine Prophet: ich kann dennoch 
nicht von Die laffen. Unfere Namen müffen 
neben einander flehen im Buche des VBeiftet, 
Du haft die Verbindung ſchnöde zurückgewie⸗ 
fen, die ih Dir antrug aus gutem Herzen. 
Dennoch bringe ich heute ein neues Band, 
ung Beide zu verfnüpfen in Bruderliebe. Ich 
werbe um die Schwefter Deiner Braut, lieber 
Schwager, und will fie. heimführen- ei mein 
chriſtliches Eheweib. 

Ich bedauere, mein Bruder, (road Atf, 
Kara in ſeine Arme ſchließend: daß Du zu 
ſpat kommſt. Dem netten Geſetz unſeres Ober 
propheten gehorſam, habe ich die Dirne ſo 
eben gebeten, meine zweite Frau zu werden, 
- amd ihre Samort erhalten. 
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Bor fahr die ſtolze Elifa heraus, biß 


fi in die Lippen und fchoß ‚einen nicht allzu 


ſchweſterlichen Blick auf die arme Klara. 

Ei! flammelte Tuiskoſchirer, auf ben ber ° 
Schrecken und der Zorn ſchlagãhnlich gewirkt 
hatten. 

Ehre dem Propheten, dem großen Tuisko⸗ 
ſchirer, ſeine Werbung geht vor! rief einer 
aus dem zerlumpten Brautgefolge, ſprang auf 
Klara zu, packte fie bei dem Arme und wollte 
fie mit Gewalt hinüber reißen zu dem ab: 
ſcheulichen Freier. — Da faßte ihn aber ber 
riefenftarke Alf um ben Leib und ſchleuderte 
ihn mit getwaltigem Schwunge über die Gare 
tenplanke. Wer will noch etwas?! rief er dann 
Beäftig und trat gegen ben Haufen vor. Ere 
ſchrocken wich das Geſindel zurüd und fuchte 
die. Ahr. Knirrſchend ſprach Tuiskoſchirer: 
Es war ja nur um einen trotzigen Beſcheid zu 
thun, und folgte ſeinen Trabanten. 

Alſo Schweſter und Schwägerin zugleich ? 
feagte Eliſa bitter, auf Klaren zeigend. Das 
hätte doch wohl billig vorher mit mir beſpro⸗ 
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din werden mögen! und Be Ricmife 
den Garten. 

Noth kennt kein Gebot, liche Efkfat fistkte 

Yu vor, indem er ihr nacheilte. 

Es tft eine ſchwere Pflicht, die ich Über» 
nommen, fprady Klara zu fih: gegen ben 
Mann mid kalt zu fielen, ben ich mehr 
liebe alles alles — aber Sott wird 
wir helfen! 2 





Im — der naͤchſten Woche hatte Alf 
die zlienende Eliſa nothbürftig befänftigt. Sie 
hatte fich mit ſchwerem Herzen darein gefans 
den, mit der ungeliebten- Schweſter ben Maen 
des geliebten Gatten zu theiten, and. Alf ging 
nun zu ſeinem ehrlichen Vetter, dem mweiland 
Baͤrgermeiſter Gerhard Kippenbrock, um dieſen 
zum Verlobungfeſte zu laden. Er fand ben 
guten Mann, ein friedliches Gegenbilb feines 


\ frodiichen Excoltegen, in dem Tarzen, brau⸗ 


nen Fleiſcherwamms Und der weißen Schuͤrze, 
die Wen aufgeſtreift, in der Hausftac ſtehend 
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und Wurſt machend, und das bike, rothe, zu⸗ 
friedene Geſicht, voll glämzender Schweißper⸗ 
ion, beisies, daß er ſein Werk wit recht freu⸗ 
digen Eifer treibe. 

Dad freat mich, guter Bester, wrech A, 
ihn begrüßend: daß Ihr Euch fo gefchwind ges 
finden Habt in den Wechſel indischer Hoheit. 

Ja, Better, erwiderte Gerhard vertraulich, 


waãhrend Das Wurſtmeſſer ruhte: Die mag ich 


ed fagen, Du wirſt reinen Mund Hatten, und fo 
bleibt es doch in der Fanillie. Als ic, den Buͤr⸗ 
germeiſterrock amsziehen mußte umb die fehle 
gefbene Kälte abchun, ba war mir's doch, as 
hatte mich einer mit dem Bei vor ben Kapf 
geſchlagen wie simen Maſtochſen, und ich konnte 
wmelnen Ehrenpoſten in den erſten Tagen gar 
niicht verfhmerzen, Aber ald ich nur wieder 
. angriff, da wurde mir allmälig beffer zu Sinn, 
und jegt iſt mir wieder vecht wohl. Es war 
‚dach eben auch viel Schererei bei dem Amte, 
und ih wußte mid, manchmal gar ailcht vocht 
dareln zu ſchielen. Wernn mm auf ehmmat aller: 
tei üben Toll, was man in ſeinem Beben nicht 


10 | 
' gelernt hat, fo fleilt man ſich gewaltig. uges 


ſchickt dazu an, und thut wohl manchmal ben .. 


Leuten Unrecht, ſelbſt wider Millen. Ein wah⸗ 


res Glück war es noch, daß ber Eollege Knip⸗ 


perdolling die gelehrten Spitzfindigkeiten allein 
zu beſorgen hatte, ſonſt hätte ich gleich am er⸗ 
ſten Tage davon lauͤfen muͤffen. Jetzt lebe ich 
dagegen wie im Himmel, denn meine Ochſen 
und Schweine zu ſchlachten, das verſtehe ich 
aus dem Fundament, meine Würſte ſind noch 
“immer bie beßten in Münfter, und es tft doch 
ein ganz ander Ding, wenn man in dem recht 
zu Hauſe ift, was man tseibt.. Sithſt Dun, 
und wenn mid) ber Oberprophet jetzt auf ein⸗ 
mal zu einem noch ſo großen Thier machen 
wollte, ſo wahr ich Gerhard Kippenbrock heiße 
ich ſagte: Nein! und bliebe ——— Beil 
und Hackeklotz! 
UF lobte die edle Eutſagung ve Beturs 


gebührend und beachte dann feine Cinlapırag u 


ag vor. 
"Viel Gluͤck dazu! cief Gerhard, dem Kst: 
te teenbenig Die ‚han fehütteind. Daß alles | 
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Fleiſchwerk zur Verlobung und Kochneit nieine 
Sache iſt, verſteht fi ſchon von ſelbſt, und 


ich werde auch ſonſt noch ſorgen für — 


Wirthſchaft. 
Alf wollte gegen biefe Grefmuth Einſpruch 
thun. Das muß ich alter Ehekrüppel beſſer 
verſtehen als Du junger Guck in die Welt, 
fuhr ihn der Vetter an. Ich weiß, was mich 


mieine einzige Hausehre gekoſtet hat, und Du 


zimmft bald zwei auf einmal. Da kommen 
die. zeichen Tellermützen und Lüge, bie tuche⸗ 
nen und bie feibenen Waͤmmſer und Röcke, und 
bie Pelgmäntel, und Schuhe und Strümpfe, 
und die goldenen Plade mit den Schauſtücken, 
und das Bette und das andere Weißzeug, kurz 
alles gleich doppelt vor, und, Bott ſtehe uns 

bei, am Ende auc ‘das Kindbette und bie 
Wiege.‘ Da wirft Du tüchtig den Hammer 
führen müſſen in der Werkſtatt, um nur für 
das Nöthigfle zu ſorgen, und ber alte Better 
Fleiſcher wird Die dabei recht geit zu · ſtatten 
kommen. 

De Hüfte biefer Bormusfehungen nieder: 
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zufchlagen, erzaͤhler Alf bie Art, wie a ju der | 
zweiten Braut gelommien mar. 
Ki, ſieh dech, fig, ſyrach Gerhard: bas 
gefällt mir ordentlich von dem Rinde. Zwar 
if das Ding gar feltfam geſtaitet, und der 
Dberprophet mochte allerlei dagegen einzuwen⸗ 
deu haben, wenn er's exführe; aber ich freue 
mich sucht, daß Du bei der Gelegenheit Zu ber 
Dirne gekoamen biſt, bie Ich Dir, ehrlich ger 
fanden, am lichflen gegänmt Hätte wen bem 
beiten Schweſtern. Sie bat ein engelgutes 
Om; Die Eiſe iſt gerade nicht fhlinun, aber 
doch gewaltig herriſch und hochfahrend, und 
würde Die manchmal des Kopf micht fſchiecht 
warm machen, befenders, wem: Die etwa mit 
der Zeit das Kaͤrchen tiefer in's Has hincin 
wachſen [elite | 
UI Vecheurcungen, daz ſo großes Ülel 
‚fern von ihm ſeyn falle, vecklaugen in dem 
setrften Gefcheei, mit tem jugt Die Ahlen 
fensutung 0 vom Maerkte In bie Saachen 
verlief. 
Wieber einmal — ERBEN, 








107. 


brummte Gerhard, durch das Fenſter fehend. 
Und fo geht das in einem fort. Da wird zu⸗ 
fammengeaufen, und in einem fort geſchrieen 
und gewüthet, und dann und wann einem ber 
Kopf vor die Füße gelegt, und wenn man's 
beim Lichte beſicht, fo ift eben and) nicht viel 
ausgerichtet zu Nutz und Frommen des Gans 
zen, unb babei ſchließt uns ber Biſchof immer“ 
enger und’ enger ein, dag wir bald gar nich 
mihr werben ver bie Stadt hinaus konmen 
können. Manchmal. habe ich ſchon die Ge 
ſchichte recht ſatt. So lange noch meine Och⸗ 
ſen vorhalten und ich fie austreiben kann anf 
unfere Hutung, fo lange wilt dd) nis den Spaß 
noch mit anfehen; aber geht es bamit zu Ende, 
Gott verzeihe mir bie Sunde, fd er ich 
bifegöflich fo gut als. eimer! 
Schweigt, Wetter! rief Alf, ber. eben den 
Zwötfheren Dilbet vor dem Otsafenfenfer 
vorbeigehen fah. 
| Gerhard fhing füc auf den NRund, und der 
Schnelder tanzte herein und umſchlaug den 
dicken Fleiſcher weit Liebender Sinbeunft. 
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Sch grüße Dich, theueser Bruder * 
Eollega rief er entzückt. 

GCollege? murrte Gerhard und — 
wileder zu feinem ee So weit find 
wir nicht. 

Was habe ich geſagt, rief Dilbek, Alfen 
auf die Schulter ſchlagend: was habe ich zu 
Euch gefagt auf unfesem Gange nad) Münfter? 

Euere Reden haben bei mir nicht fo viel 
Bericht, daß ich mir fie’ alle merken felte, 
antwortete Af mürttſch. | 

Ich Habe gefagt, declamirte Dubet: gebt 
unſerm Propheten, unſerm großen Johannes, 
die Welt, er wird ſie Euch regieren, daß es eine 
Art hat. Run, ber Anfang iſt gemacht. Johan ⸗ 
nes ber Erſte iſt König zu Zion, ſonſt Mün⸗ 
er genannt, geworden am heutigen Tage. 
" Könige! ſchrieen af — Gerhard aus 
einem Munde, 
| König: — Und er hat es 
wieder ſchlau angeſtellt, wie gewoͤhnlich. Heute 
frah ließ er uns Zwoölfherren in feine Behau⸗ 
ſung berufen, Aiſo ſpricht der Herr, verkün⸗ 
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dete er une: Gleichwie m — Ihr Rich⸗ 
ter in Iſrael, den Saul und nach ihm dem. 
Davib. von. einem. Schafbirten zum Könige 
Über das Volk gefetzt habe, alfo fe&e ich For 
hannes Bockhold, meinen Seher, zum Konige 
von Zion. 

König?!, ſeufzte Aif leiſe vor ſich hin 
und dachte noch einmal mit bitterer Reue an - 
Tuiskoſchirer's Krone, m 

Ehrlich geftanden, plauderte Dilbek weiter 
wir konnten dieſer Offenbarung keinen rechten 
Geſchmack abgewinnen, weil ſie unſere Amts⸗ 
autorität ſchmaͤlerte, und wir hatten viel da⸗ 


gegen einzuwenden. Aber ba kamen wir ſchön 


an. Ihr Blödſichtigen/ ſchrie der Prophet: 
muß ich nicht dieſes Amt auf mich nehmen 
gegen meinen Willen? Lieber wollte ich ja 
Pferde und Ochſen hüten, wenn ich mich nicht 
durch die Hand Gottes gezogen fühlte Eräftige, 
lich. Darum danket ab von Euerem Amte zur. 
Stunde und huldigt Euerem Könige. 

Der Mann ‚hat eine ordentliche Wuth, 
die Leute abzufegen von Amt und Würden, 
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brummte — 2* im Ärger bee Erinner⸗ 


ung. 

Wir. wollte ned, hanmer wi daran, er⸗ 
zählte Diebe weiter: und weit wir uns keinen 
andern Rath wußten, fo ſchoben wir alles auf 
die Gemeinde. Das halfuns abernichee, Wah⸗ 
venb Johannes uns In Schweiß fehte, hatte 
der alte, dürre Fuchs Tulskoſchiter ſchon Ins 
Volk bearbeitet, und als wir Zwdlfherren in 
corpore ben Propheten auf den Markt beglei⸗ 


teten, ba kam uns ſchon das Ranncein entqe ⸗ 


gen mit einem mächtigen, bloßen Schwerte 


das er dem Johannes Überreichte, Im Na⸗ 


men Gottes übergebe id; Die die Enigliche 
Wuürde, Johannes, heulte er. Regieré Dein 
Bolk woht: — Es lebe ber König von Zi! 
ſchrie die Gemeinde aus einer Gurgel, und wie 
Zwoͤlfherren ſtanden da und ſahen einander an, 


als ob uns die Butter vom Brote gefallen 
wäre: Da ließen aber Ihro Königliche Maje⸗ 


ſtaͤt Gnade für Recht ergehen, und befärberten 
einen Theik von: uns zu hohen Ehren, ſich zu⸗ 
gleich ihrer alten Mitarbeiter am Reiche Got: 
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tes huidreichſt erinnernd. Knipperdolling iſt 
hoch geſtiegen, vom Büttel zum. Gouverneur 
der Stadt, Barend Rothmann iſt koͤniglicher 


Orator, ich bin Oberhofmeiſter, vier Zwolfher⸗ 


sen find Bönigliche Raͤthe geworden, und in 
Euch, Herr Gerhard, Habe ich die Ehre und 


die Freude, ben Löniglichen RER zu 


begrüßen. 
Treibt keine Pofen! polterte der Feitcher, 
indem fein Vollmondgeſicht in ber. Verklaͤrung 
dee Freude ned, einmal fo roth gluͤnzte. 
Wie möchte ich mich enchtöben, ſprach ‚Dil: 
bek: unziemlich zu ſcherzen mit einem der Groß⸗ 
würdentrager des Reiches zu Biont . I 
. Man möchte derclicht werben: fiber bie un⸗ 
aufthorlichen Neuerungen, fagte Gerhard, und 
Iieß ſich von Alfen eilig Waſſer auf bie Han⸗ 
be — und wuſch ſich — Arme 
ſauber ab. 
Zugleich, fuhr Dilbek Int: bring⸗ ich dem 
Herren Schatmeiker bie Einlabung Seiner Ma⸗ 
ieftät, ſich ſchlermigſt in Dere Dalaſt zu verfüs 


gen, um Deo fernere Befehle zu. vernehmen. a 
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Mein ſchwarzes Ehrenkield, Sufanne lſchrie 
Gerhard in die Wohnſtube hinein: meinen Man⸗ 
tel, mein Federbaret, meine goldne Kette, mei⸗ 
nen Degm!  _ 

Ihr heißt doch noch Gerhart Kippenbrod? 
fengte Alf bedeutend, den wankelmüthigen Vet⸗ 
ter an bie vorige Betheuerung zu, erinnern, 

Halt das Maul! rief der neue Schagmel- 
fee. und fuhr, trotz feiner Wohtbeleibtheit, mit 
Bligesfchnelle in die Amtstracht, bie ihm feine 
Frau mit freudigem Staunen brachte, 

So es Euch) gefällig ift, Herr. Oberhofmer-- 
ſter, ſprach er geanitätifch zu Dilbek: fo begebe 
ih) mich jetzt in Enerer Geſelſchaft zu des 
Könige Majeſtät. 
ch empfehle mich Euerer Gunſt, Frau 

Schatzmeiſterin, ſprach Dilbek mit einer zier⸗ 
lichen Verbengung zu der Fleiſcherin, und die 
beiden Großen des neuen Konigreichs gingen 
von dannen 
Jetzt iſt Münſter ganz und gar toll gewor⸗ 

den, rief Alf: und mein ehrlicher Vetter dazu. 
Wenn ich s8 bob nur * ſchon recht voll⸗ 
ſtaͤn⸗ 
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Könbigmäre! Jch tolebe mich weit beffet befin⸗ 
ben als jegt in meinen lichten — 





Einige Zeit darauf kam Alf um Mittag 
aus der Werkſtatt in die Wohnſtube. Das 
Eſſen rauchte ſchon auf dem Tiſche, aber ſeine 
zwei Braͤute ſtanden am Fenſter, neugierig 
einige Münzen betrachtend, die ihnen Tuis⸗ 
koſchirer vorzeigte. Alf trat hinzzu. F 
Die Gold» und Silbermünzen, die der neue 
König prägen laffen, ſprach Tuiskoſ chirer freund⸗ 
lich wie Bleizucker und legte ihm ein Paar 
in die Hand. Alf las den Revers: 

Das Wort iſt Fleiſch geworden, und woh⸗ 
net in uns. Wer nicht geboren iſt aus dem 
Waſſer und Geiſt, kann nicht eingehen in 

das Reich Gottes. Ein König über uns, 
ein Gott, ein Glaube, eine Taufe, Zu 
Muͤnſter 1534 . 


*) In der uff: 
Dat Wortis Fleisch geworden, un wanet 
in uns, We nich gebore is uth de watum 
8 
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Das walte Gott, dag es halb Überall fo 
ſeyn möge in ber Welt! ſeufzte Tuiskoſchirer 
und verdrehte fromm die Augen. 

Unter diefem Könige werden wir bald zu 
dieſem Gipfel des Heils gelangen! rief Eliſa, 
die Münze auf Alf's Hand umkehrend. Des 
Sehers / wildbegeiſtertes Geſicht im koͤniglichen 
Schmucke ſprang kühn geſchnitten und wohl 
getroffen in die Augen des Schauenden. 

Alf ſah in das wilde, zornige Auge des 
Bildniffes, das in dem meiſterhaften Gepräge 
faft zu vollen fchlen, dachte an bes Urbildes 
legte. erbarmenloſe Menfchenfchlächterel, und 
von einem plöglichen Schauer ergriffen, warf 
er die Münzen auf den Zifc. | 

Aber Eliſa nahm haſtig die größte auf, ſich 
noch einmal an dem gekrönten Bruftftüde zu 

melden. Ja, tief fie endlich, ſich vergeffend: 
das iſt ein König für die ganze Welt, bder 
feiner! 





geis, mag nich ingaen intRike Godes. Ein 
Konig uper ous, ein Godt, einGelove, ein 
* ‚Doepe, Tho Munster 1534, 
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Mas fiht Dih an, Elifa? fragte Alf. 
befremdet. Mit dieſer Vorliebe haft Du ja - 
nie. von dem Seher gefprochen? 

Kronen verfchönern! zifchte Tuiskoſchirer 
mit giftigem Lächeln, und ber Oberhofmeiſter 
Dilbek flürzte in’d Zimmer. . 
An die Senfter, Kinder, wenn Ihr etwas 
ganz abfonberlic, Prächtiges fehen wollt. Der 
. König hält feinen erften Umritt duch die 
Stadt und wird ſegleich hier vorbei kommen. 

Der König?! fragte Eliſa freudig erſchrok⸗ 
ken, ‚ein Tchöner Roſenpurpur floß über ihr 
Antlitz, und ſie eilte aus dem Gemache. 

Mas bedeutet das? ſeufzte Alf, ihr befüms 
mert nachfchauend, und trat an's Fenſter. 

Da ertönte näher und immer näher das 
- Bollsgefchrei: : Heil dem Könige von Zion! 
und als Vorläufer des Herrfchers ergoß fich 
ein dichter Menſchenſtroin durch die Strafe. _ 

Seht gebt Acht, jetzt kommt der Zug! rief 
Dilbek. Da brauf'ten ſchon die erſten Roffe 
bes Königs. Voran dem Zuge gingen in Eüfiz 
"lichen, goldgeſtickten Sammetkleidern vier Edel⸗ 

8* | 
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knaben, ein blankes Schwert mit goldenem 
Griffe, Tuiskoſchirer's Krone auf einer aufge⸗ 
ſchlagenen. Bibel, den goldenen Reichsapfel und 
zwei gekreuzte — ihrem Herrn vor⸗ 
tragend. 

Der ſchöne blondgeloctt⸗ Knabe, der das 
große Schwert traͤgt; iſt des Biſchofs lelblicher 
Sohn, flüſterte Dilbek Alfen zu, der in den 
zwei vorderen Pagen die Opfer wiederer⸗ 
kannte, die er dem grimmigen — 

den Agerklauen geriſſen. 

Armer Junge, ſprach er: kaum mag Pr 
mich freuen, daß ich Dir das elende Leben: ge⸗ 
rettet, denn Knechtesdienft Bei: dem Bobfeinde 
" Deines Vaters muß zu einem Geiſtestode Füße 
- en, den ich für weit (öl achte als 
den leiblichen! 

Jektt ſchnaubte und tanzte ter ſtohe Apfa 
ſchimmel heran, ber den König- trug. Dir 
ſchoöne Jüngling „ der ſich leicht im Die hohe 
Wurde gefunden, und ſich leicht in Ihe: ber 
wegte, bot in dem Fuͤrſtenſchmucke einen wahr⸗ 
haft mojetääifihen Anbuc bat. Bode, weiße 
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Straußfebern wehten von dem Juwelenkleinode 
des Purpurbarets. Durch die durchſchnitte⸗ 
nen Falten des goldſtückenen Oberkleides leuch⸗ 
tete das Untergewand von Purpurſammet mit 
goldenen Neſteln geſchmückt. Der purpurn⸗ 
Hermelinmantel, ber auf die Goldſchabracke des 
edlen Roffes nlederwallte, vollendete das ſchoͤne 
Ganze, und ſelbſt Alf, dem innerlich graute 
vor dem Propheten, konnte ſeine Bewun⸗ 
derung nicht bergen. 

Nicht wahr, Kleider machen Leute ? fiüſterte 
ihm der Oberhofmeiſter triumphirend zu. Und 
alles die Arbeit meiner kunſtreichen Nadel. 
Drei Naͤchte bin ich nicht in's Bett gekom⸗ 
men, damit alles heimlich und gut in's Werk 
gerichtet werde. Nun, Gott ſei Dank, es iſt 
mir alles wohlgelungen, und den will ich ſehen, 
der mir den Meßornat herausfinden will, 
aus dem ich alles zufammengenäht habe. 
Indem war der König vorüber geritten. 
‘- Hinter ihm kamen der Gouverneur Knipper⸗ 
doking und dee Schagmeifter. Kippenbrock hoch 
zu Roſſe. Zwölf Zrabanten in den Löniglichen 
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Farben, aſcharau und grün gekleidet, anf herr⸗ 
lichen Pferden mit goldenen Satteln, ſchloſſen. 
Jetzt hielt der Zug einen Augenblid an. Alf 
bog ſich weit aus. benr Fenſter, um zu ſehen, 
was ed gäbe. Dafah er denn gerabe, wiefich 
der Köntg mit unbefchreiblicher Huld gegen bie 
fhöne Eliſa neigte, bie, alles beffer zu fehen, 
vor die Hausthlir getreten war. In füßer 
Verwirrung dankte das holde Bild dem Einige 
lichen Gruße, und als ber Fürſt endüch feinen 


Inſignienträgern nachgeſprengt war, ſah ſie 


ihm lange nach. 
Das iſt eine ſchnelle und wunderliche Ver⸗ 
anderung: rief Alf entrüſtet. Ich ſehe wohl, daß 
ich ſchon morgen Hochzeit machen muß, wenn 
‚ Überhaupt noch etwas daraus werden ſoll. 
Hätteft Du damals mein Erbieten ange⸗ 
nommen, Bender, fpracd ‚mit freundlichem 
Hohne Tuiskoſchirer: dieſen Kummer haͤtteſt 
Du Die ſchon erſpart, und, wer weiß, wie 


manchen kommenden. 


Er ſchlich fort, Dilbek folgte ihm. Trau⸗ 
rig blieb Alf zurück, gedankenlos mit ben koͤ⸗ 
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niglichen Münzen fpielend, bie auf dem Tiſche 
Hagen geblieben waren. Ja freilich, murrte er 
endlich bitter: wer felber Münzen prägen darf, 
dat ein größeres Gewicht als der, ber fie ans 
nehmen muß im Handel umd Wanbel. | 

Danäherte fih ihm dasarme, fanfte Klärs 
den. Zürnt der Schweſter nicht, bat fie ihn 
freundlich. Ihr Herz ift im Grunde gut, und 
wird fie auch dießmal von bem Irrwege zurüch⸗ 
Fähren, auf den fie ihr unglüdlicher Stel; 
geleitet hat. - 

Butes Kind! rief Alf, gerähet über Die 


| treue Fürſprache bee Zuruͤckgeſetzten. — 


hat die Undankbare nicht Dein Gemüth, 

Du ihr Äußeres?! Nichts ſollte dann ae 
Glücke fehlen! Er eilte hinaus, und Klara ging 
in ihre Kammer und weinte ſich im Stillen 
zecht fatt Über den gut gemeinten, aber den⸗ 
noch. tief verlsgenden Lobſpruch des geliebten 
Mannes. 





Am andern Morgen kehrte Zur fe fo eben von 


‚dem koͤniglichen Orator Rothmann zurüd, bei 
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dem er, allen Befergniſſen auf einmal ein Ende 
zu machen, ſeine Taufe und die Trauurg mit 
beiden Schweſtern auf ben Machmittag beftchle 
hatte. Als er an Trutlinger’6 Haus kam, xer⸗ 
ſtaunte er nicht wenig, vor der Hauschur aͤnig⸗ 
Trabanten in der. afchgrauen und grünen Pines 
rei zu finden, bie einige ledige Pferbe hielten; 
‚Ein: milhweißer Zelter mit koſtbarem Zaum⸗ 
werk und purpurner, golbgeflidter Dede fiel 

ihm darunter befombere auf, und im höchſten 
Grade gefpannt,: wo das hinaus wolle, trat er 
in die Wohnſtube. Hier ftanden in Feierklei⸗ 
dern Der eble Au⸗kolchirer und der Oberhoſ⸗ 
meiſter Dilbek. 

Heil, Heil, Heil iſt Die widerfahren, mein 
Bender! rief der Eleine Prophet, den Wi⸗ 
derſtrebenden Inbrünftig umermenb. Gteichtoie 
Abraham gewärdigt wand, dem Herrn bas 
Liebſte, da6 er beſaß auf Erben, zum Dpfen 
darzubieten, alfo gleichermaßen biſt Die auch 
-auserwählt und begnabigt unter Zaufenden,. 


= Dein Herz. nicht bloß darzubieten, fonbern wir 


lich hargubeingen auf dem Altare ber Micht 
gegen Deinen König und Herm., 








u 





: 121 
Der Unfinn fängt ſchon wieder zum frühen 
Morgen an, feufzte Alf verdrießlich: und ich 
verſtehe kein Wort bavon. Ahr beiden Herren 
babt niches zu verfäumen und ſchon Feierabend, 


‚wenn Ihr auffcht. Ich aber-bin ein Hand 


werker, der arbeiten muß, wenn er leben will. 
Darum fagt mie nur mit kurzen, deutlichen 
Worten, was Ihr von mir begehrt, damit 


ich Euch ehrlichen Beſcheid geben und dann 


in meine Werkſtatt gehen kaum. 

Bon Deinen Beſcheide, mein guter ®es . 
fell, iſt bier eigentlich gar nicht bie Rede, er⸗ 
wiberte Tuiskoſchirer mit tüdkfchem Lächeln. 
Wir erwarten unſern Beſcheid von ber ebien 
Jungfrau Etifa, bei .der wir fo eben geworben 
für unfern altergnäbigften König, daß fie ſeine 
beitte Gemahlin und Königin werbe zu Bion. 

Mein Bott! ſtammelte Alf und lehnte ſich 
erbleihenb an bie Wand. . 

Es iſt nun Aumal nicht zu ändern, Freund, 
raunte ihm bev Oberhofmeiſter zu: darum fügt 


Euch in das, was doch ohnehin gefchehen muß, 


mit Anftand, fo Könnt Ihr noch auf Belohnung 
Anſpruch machen für Euere Bereitwilligkeit. 


a 
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Hat Etife fon eingemilige? fragte x 

mit bebenben Lippen. | 

Sie tft zuvor in ihr Kümmerlein gegangen, 
antwortete Tuickoſchirer: ſich zu berathen mit 
dem Geiſte. Sobald ſie aber heraustritt, wer⸗ 
den wir gleich Alle im Klaren ſeyn über ih⸗ 
ren Entſchluß. 

Stein, nein! rief Alf, die Hände ringend. 
Zu feſt hat uns Natur und Liebe verbun⸗ 
den. Sie kann mich nicht verlaffen! 

‚Anden ging bie Thür der Kammer auf 
und bie fchöne Elifa erſchien, im erſten Augen« 
blicke. feldft von Alfen unerkannt. Ein Kleid 
von Siberflül, von einem Juwelengürtel 
gehalten, raufchte um den ſchlanken, üppigen 
Gliederbau. Bufen und Arme funkelten von 
reichem Sumelengefchmeide, " und and der 
Locken ſchwarzer Nacht exhab ſich, gleich einem 

herrlichen Meteor, ein ſtrahlendes Diadem. 
Heil unſerer Königin Eliſa! riefen Tuisko⸗ 
ſchirer und Dilbek, und bogen ein Knie. vor 
der majeſtaͤtiſchen Geſtalt. 

Der war = ai ſprach euſa 
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ihnen die Hand zum Kuſſe reichend. Ich ge⸗ 
horche ſeiner Stimme. Geleitet mich zu mei⸗ 
nem König und Gemahl. 

Euiſa! rief Alf im ungeheüerſten Sqhmerze 
und — vor die ſchöne Treulofe. 
Du bier, Alfe ſprach fie mit leichtem 
Schrecken. Sch hätte Dir gern die Qualen 
bes Abſchiedes erſpare. 


Du biſt meine erklaͤrte Braut, mein Weib J 


vor Gott! ſchrie Alf verzweifelnd: Du kannſt, 
Du darfſt mich nicht verlaffen ! | 

- Bor den großen Weltbegebenheiten möffen 
die Beinen Verhaͤltniſſe des Buͤrgerlebens ver: 
finten, anttwortete Eliſa pathetifch. Der König 
Zions begehret mein, anf daß mein Kuß ihm 
die Laſt der Regierung verſüße. Wie könnte 
ich da engherzig genug feyn, noch Rüdficht zu 
nehmen auf die Bande, die mich früher an 
Dich geknüpft?! Ifraels Volk muß. mir mehr 
gelten, als Du, und freudig folge ich mei⸗ 
nem erhabenen Berufe und der Stimme des 
Geiſtes. 

Nein, Du haſt mich nie geliebt! Hagıe Af. 


„ 
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Ich war Die Immer gut, ſtammelte, von 


‚einer plöglichen Mührung ergriffen, bie neue 


Königin. Doch glei) ermannte fie fich wieder 
und ſprach/ im Tone der Gebieterin: Auch 
wenn ich auf Zions Throne fihen werde; kannſt 


Du Di) meiner Gnade verlichert haften. 


Sie nahm nun raſch Dübel’ dargebotenen 


Arm und eilte, ohne einen Blick ruckwaͤrts, 
mit ihn fort, Tuitkoſchirer aber fragte noch 
ben Betaͤubten laͤchelnd: Bereueſt Du es jetzt, 


mein Bruder, daß Du mich jüngft zurückge⸗ 


wieſen? und folgte dem Paare. 


Weiberliebe nud Waibertreite ! knierſchte ber 


unglädtiche Zängting web geiff ſich, machtios 
wäüthend, in die dunkebraunen Loden , 





Auf Mac’ Bitte war die ſchon heflcktte 


| Zrauung wieder verfchoben worden, Auch Alf's 


Taufe, gu. det dieſer taͤglich weniger Beruf ver⸗ 
ſpürte, hatte nicht Statt gefunden. Den Vor⸗ 


wand zu beiden hatte die Veränderung herge⸗ 


ben müffen, bie durch uiſa's Höslige Stan⸗ 
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beschögungim Trutlinger ſchen Hauſe entſtan⸗ 
den. Bei bee täglich wachſenden Unordnung 
und Verwirrung zu Münſter, ‚wurden diefe 
Unterlaffungen von Niemand beachtet, und bie 
Halbe Stadt, die, feit dem Polygamiegeſet 
ber Zwolfherren, mit ben neugewählten Lie 
ben int Stanbe ber wilden Ehelebte, fand gar 
nichts Arge darım, daß Alf und Klärchen 
bem allgemeinen Beifpiele folgten.. Dieſe leb⸗ 
ten fÜR und einſam, wie ein verwaiftes Ges 
ſchwiſterpaar, mit einander fort, unb es mar 
für fen eins weht freundliche Gewohnheit 
geworben, aus ben ſauften fürunblichen Augen 
Ktäcchen’s Troſt zu faugen für feinen ſchmerz⸗ 
tichen Verluſt. Auch dus Mädchen, dns das 
Joch und die Krankungen der ſtolzen Schwe⸗ 
ſer nicht mehr fühlte, und den geliebten Jüng⸗ 

Aug wenigſteno nicht mehr in den. Armen einer 
Anderm ſehen duvſte, begann ſich ſichtlich zu 
erholew und. gar lieblich aufzutiähen, fo daß 
Fe Aif von Tage zu Tage mit wohlgefaͤlligeren 
Bliden anſchante. Aber die Jungfran hielt 
inte Grfuͤhle für ihn fing: verſchloſſen im 


ihrem keuſchem Bufen und bütste Augen und 
Aippen, baß fie. nicht zu Merräthern ihres Her⸗ 
zens würben. Dabei war fie jedoch jederzeit 
freundlich und liebreich gegen Alf und fuchte 
mit helber Emfigkeit alten feinen Bedurfniſſen 
and Wünfchen zuvor zu kommen. Dieß ruhige 
Verhaltniß, dieſe füßen Bemühungen riefen 
auch in ihre Gemüch einen Theil der Heiter⸗ 
keit zuruͤck, deren fie ſich In früheren glückü⸗ 
dien Tagen erfreute. Manch holdes Lächeln 
flog ſchon über die fanft gefärbten Roſenwan⸗ 
gen; die ſchönen blauen Augen, die fonſt im⸗ 
mer durch Thränenfchleier den Himmel ſuchten 
ober bie Erde, blitzten ſchon manchmal von. heie 
terem Muthwillen, der dem Tanften Maͤdchen 
doppelt reizend ließ; ben ſchönen Lippen ent⸗ 
ſchlüpfte mancher fröhliche Scherz, ſo daß Alf, 
ſtaunend über die Wandlung, die ſich unter ſei⸗ 
nen Augen zutrug, zuletzt feine Blicke gar nicht 
mehr abwenden konnte von der Dirne, und 
darüber den Stachel, ben Euſa's Unteens in 
fein Herz gedrüntt, täglich weniger- fühlte. 
Waͤhrend ſo der Sum der wilden Leidens - 
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ſchaft zu entfchlafen begann in des Jünglings 
engem Lebenskreiſe, brauf’te das Unmetter, das 
den neuen Staat bedrohte, immer näher und 
drohender heran. Die Sräuel und Nichtswür⸗ 
digkeiten, bie die Wiedertäufer bisher getrieben 
unter dem Schilde eines fanatifchen Schisma, 
‚hatten das ganze fromme, vernünftige Deutſch⸗ 
Tand empört. Ohne Rüdfiht auf den fonftie 
gen Meinungenfpalt, waren Katholiten und Pro: 
teflanten darin mit einander einig, daß dieſer 
Unfug nicht länger zu dulden fei und, da theos 
Logifche Belehrungen und milde Ermahnungen 
bei den Betrügern und Betrogenen ungehört 
verhallten, mit dem Schwert ausgerottet werden 
müͤſſe. Die Rheinkreiſe hielten zu Koblenz einen 
Eonvent, bem fich auch Johann Friedrich, der 

lutheriſche Kurfürft von Sachfen, freiwillig ans 
ſchloß, und in diefem Gonvent wurden um Bir 
ſchof von Muͤnſter dreihundert Reiter und drei⸗ 
tauſend Fußknechte als Hilftruppen gegen feine 
‚vebeläifche Mefibeng bewilligt. Der tapfere Ulrich, 
Graf von Oberſtein, erhielt ben Vefehl über:bieß 
Heer und gugleich bie Leleung ber Welagerung. 


Aber Manſters Masern und Thürme und 
Walle und Gräben. waren durch die Fuͤrſorge 
feiner Propheten, bie hier mit ſeltenem Bor 
bedacht gehambelt, im einem fo vortreffliden 
Buflande, und die fanatiiche Beſatzung zeigte 
überall fo viel Wachſambeit und Muth, daß 
Graf Oberſtein ſich überzeugte, ein Crane, 
unter dieſen Verhaͤltniſſen verſucht, kõnn⸗ wohl 
feine Völker zur Schlachtbank, aber nicht zum 
Ziele führen. Nachdem nun auch der Verſch 
buch, Verrath in bie Stadt zu bringen, au Io 
hannes Wachſamkeit geſcheitert war, begstägte 
ſich des Faldherr, Die Stadt von aller. leiten 
einzuſchließen und ihr bie Zufuhr abzuſchneiden 
Darum belſnmerte ſich im Arrfauge das leicht⸗ 
fianige Volk wenig, weil es die Folgen: biefes 
Beginnene noch nicht ummiteldax fühlte, Aber 
algs ber Mangel an Lebenemitteln fo: druchend 
aurde; daf die oͤffentlichen Tafeli, die der RE 
. wg angerorduet, nicht mehr gehörig befugt won: 

Den kountra, ala bes Poba, biefers getten 
Bandlanger aller Demagogrn, wirklich gu Jain 
gem begann, da funk dee Much, — 


da erfchollen Klagens zwar Teife nur, aus 
Faurcht vor dem eifetwen Zepter, der den Rat: 
Ben bee freien and gleichen Taufgeſinnten nies: 
berdrüchte, aber der König hörte fie doch, und 
wohl ertennend, daß hier etwas gefchehen 
müſſe, aber ungeneigt, dem Beifpiel feines 
kühnen Verfahren Matthäus zu folgen, ber 
ſchloß er, zu verſuchen, wie weit ‚fid. mit 
Schwaͤrmerei und Liſt ohne Tapferkeit ausrei⸗ 
chen laſſe. Nebenbei war ihm daran gelegen, 
fi) einiger Propheten zu entledigen, die beit 
- Samuel bei diefem Saul zu fpielen und Ihm 
bie Regierungſorgen zu erleichtern fuchten ; und 
alle diefe Zwecke durch einen Schlag zu errei⸗ 
chen, erfann er eine neue Gaukelei, die wenig⸗ 
ſtens feiner practiſch erworbenen: Kenntniß 
ee en Eyre — 


Vom Hauptkicchhofe her ſchmetterten die 
mpeten, als bilefen fie bas jüngſte Gericht 

aus, und in Alf's Werkſtatt ſtürzte Haͤnslein 
von der langen Strat in voller Rüſtung · — 
XII 9 
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Wie, Kumpan, noch nicht im Zeuge? rief er. 

Waffne Dich eilig fammt Deinen Leuten. 
- Heute iſt bie ganze Gemeinde aufggbeten und 
Keiner darf fehlen, 

SE der Feind ſchon vor den Zihoren? 

fragte Auf, indem er ſich rüſtete. 

Für dießmal noch nicht, antwortete Haͤns⸗ 
lein. Ich Hoffe auch, daß bie ganze Ver⸗ 
ſammlung vecht friedlich ablaufen fol. Aber 
ein großes Ereigniß haben wir immer zu ers 
warten. Der Prophet Tubskoſchlrer hat dem 


. Könige brfohlen, auf dem Kirchhofe bad Abend 


mahl zu haften, und dann feine Apoſtel in alle 
Welt auszufenden. Der letzte Gedanke iſt wicht 
fo übel, denn der Bifchef het una alliereite 
verdamam enge eingefchloffen, und gelingt es. 
der Beudſantkeit unſerer Webase wicht, uns 
ſchleunige Häfe von außen zu verfchaffen, fo 
möchte es wohl bald Zeit feyn, an eine an: 
flömdige Gapitaintion zu denken. 

So lange unfere Mauern füchen, ſagte 
Ur: und unfere Säufe widerheitn, — 
le ea u — 
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Das iſt recht wacer geſprochen, meinte‘ 
Haͤnslein: aber ich habe ſchon hier und da 
wahrgenommen, daß die Leute zu hungern ans 
fangen. Reißt das einmal ein, ſo iſt dann 
leicht auszurechnen, wie lange es dauern kann, 
und wann die Fäuſte, auf die Du vertraueft, 
webrlos niederſinken werden. So viel weiß 
ich, daB ich noch heute des Ortes Gelegenheit 
erkunde, um mich, wenn alle Stricke reifen, 
noch ver Thoves Zuſchtuß im Seillen zu ſal⸗ 
viren. Kine gute Stage findet immer noch ein 
Schlupfloch, und ift es fo weit, fo werde id) 
Di freundlich einladen, mid ‚zu begleiten; 
denn #8 iſt bach bein Himmel beffer, in Beiten 
bavonzulaufen, als bir. zu verhungern, ober. 
am Ende gar mit den Bütteln von Ihro 
Hochwürden Guaden in genauere Beam? 

ſchaft zu treten. 

Unter biefem Geplander war Hantlein mit 
Alf und den Gefellen auf.ben Kirchhof gekom⸗ 
men, ber gang mit unabſehbar langen, weißge⸗ 
deckten Aafein befügt war, auf webche eben bie 
königlichen Leibdiener die rauchenden Fleiſch⸗ 

9* 


‚132 Ä = 

ſchüſſein auftrugen zum füßen Geruch den Din: 

nern Münſters, die, an viertauſend Koͤpfe ſtark, 
mit Wehr und Waffen, die hungerigen Magen 

feſt in bie Panzer geſchnallt, herbelgeeilt waren. 


gext erſchien ber Kenig mit majeſtatiſcher 


Wuürde, aber ohne königlchen Schmuck, mit 
einem Burgen, ſeidenen Leibrocke bekleidet. Auf 
feinen Wink oerdneten bie Diener bie Gemeinde 
an den Tiſchen. Mach einem kurzen Gebet voll 
Salbung winkte er der Verſammlung gmäbig, 
zuzulangen, und das Mahl unter fettem Him⸗ 
mel begarm. BE Tr 

Nachdem die erſte Tracht verzchet war, 
rourden bie Braten aufgetragen, nad bie Bien 
$clge gingen fleißig in der Runde. | 
Das I ein wunderliches Abendmahl, flär 
feste Alf Hänslein zu, ber ihm eben den vol⸗ 
len Krug zubrachte. Fr 

Es ſcheint nur ber Eingang zu ſeyn, flü- 
flerte Hänslein zurück: fo eine Ast Liedes 
mahl, wie bei den alten Chriſten üblich ge 
weſen; gebulde Dich nur, das Beßte wird 
ſchon noch nachkommen. | 
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Und kaum warın die Bratenfchliffeln abge⸗ 
tagen, fo-nahete ſich wieder der König der 
Verſammlung. Ihn begleiteten zwei Ebelkna⸗ 
ben, auf goldenen Tellern das heilige Brot 
tragend. Nehmet hin und eſſet, ſprach er 
‚at ernſter Frier: und verkündet den Tod 


des Herrn! Und alfo ſprechend und durch bie 


Sangen Reihen wandelnd, brach er jedem ber 


Dinner das Brot, bas biefe mit großer Ans 


dacht empfingen. Nur Hänstein, ber bie Wür⸗ 


digkeit des neuen Dohenprieftere am beften - 


dannte, vermochte ein fatyrifches Lächeln nicht 


‚zu unterbrüden, als die Reihe an ihn kam. 


Dem Könige ſolgte bie erſte Königin, Mat⸗ 


thaͤus fhöne Witwe, im einfachen ‚weißfeiber ° 


nen Gewande, ben goldenen Kelch in der 
Band, begleitet von ber zweiten und britten 
Königin, die ihr bie goldenen Weinktüge 
n. | 
As fie bis zu Alf kam, eben ins Begriff, 
ihm den Kelch zu reichen, wich fie zurück in 
ſuller Verwitrung, von ber Schönheit‘ des 
kraͤftigen Jünglings uberraſcht, deſſen dunkler 


— 
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Lockenkopf gar lieblich ſtand gu dem biähenden 
Geſicht und ben treuen deutfchen Augen: Auch 
Auf florete bie nie geſehere, wunderſchoͤne Er⸗ 

ſcheinung beweglos an. Hier war mehr. is 
Eliſa's und- Klara’s vereinte Reize, und ber 
Vollendung Stufe ſchien erfliegen. Groß, vell‘ 
und üppig, ein Ideal der Form, flieg die herr⸗ 
liche Beftalt empor. Der koͤnigliche Buſen, 
auf dem die braunen Locken ſich unruhig ſchau⸗ 
 +telten, befchämte das weiße Gewand, und auf 
dem Alabaſterhalſe Rand ein Cherubkepf, beffen 
tiefblaue Augen bie freundliche Frage, ben lei⸗ 
fen Wunſch, die glühende Schnfucht zugleich 
:auf eine Welle ausfprachen, daß Ups Sinne 
in lichten Flammen brannten. . 
MNehmet hin und trinket! flotete die holbe 
Erſcheinung und reichte ihm mit zitternden 
Händen den Kelch. Durſtig leerte ihn der 
Jüngling, ſich mit den Augen feſtſaugend an 
der Spenderin, die dadurch ſo beſtürzt ward, 
daß fie die Schlußworte des Nituals vergaß 
und, wie mit Blut übergoſſen, zu dem nächſten 
Nachbar Überging. Wahrend Giſa, the nach⸗ 
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felgend, bei Alf's Sige Torlberranfthte, traf 
ihn ein feltfamer Blick ans den Augen, bie ihn 
‚ehemals fo fellg angelächelt hatten, Es lag 
viel in diefem Blicke, Meue und Klage und 
Grimm und Eiferfucht, und zwifchen durch 
zuckte auch wohl noch ein Blitz ber alten Liebe, - 
Uber der Eindruck, den diefer Bti auf Alf 
machte, war bei weitem nicht ſtark genug, feine 
Aufmerkſamkeit von der erften Königin los zu⸗ 
reißen, und er verfolgte biefe, wie fie bie Reis 
sen entlang ging, mit flammenden Augen. 
‚Da führe ihm der treue Hänslein ‚mit ‚der 
Hand Über das Gefiht und fagte leife: Ber 
giß nicht, Bruder, daß es bie erfie Königin, 
iſt, der Das alfo nachfchaueft mit vermegener 
Begierde, und daß unfer Hete König Beinen 
Spaß verfiche in ſolchen Dingen. 
Er komme und rechte mit mir! Bbraufte - 
MU auf. Ich will mic, alfo 'vertheibigen, daß 
er mir auf tauſend nicht eins antworten fell. 
Schon im Beſitze diefes Meiſterwerkes ber 
Schöpfung, hat er, ber unter allen Schönheiten 
Mänftıss wählen konnte, mir meine Braut 








‘ - 
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geriſſen von meinem Herzen, gleich-bem un⸗ 
barmherzigen Reihen in der Bibel, der, Tret 
ſeinen ſtattlichen Heerden, doc; aoch das eins 
zige Lamm des Armen rauben mußte für. ſei⸗ 
nes Herzens Gelüſte. 

In dem Lobpfalm, mit beffen- Sefange bie 
Gemeinde die Nachtmahlfeier ſchloß, verhaßten 
die wilden Klagen des Jünglings, und müßs 
am befchwirhtigte endlich Hänsiein. feinen ges 
tehten Zorn. 

Und noch einmal trat der König vor die 
Gemeinde, diegmal im vollen koͤniglichen Or⸗ 
nate, mit allen Zeichen feines hohen Amtes, . 
von feinen Großwürdentraͤgern unb Trabanten 
umſchart. Und mit lauter Stimme fongte er 


das Bolt, ob es bereit ſei, den hättlichen Wil: - 


len zu vollbringen und für ben Glauben zu les 
ben und zu ſterben. Unb wie bad Gemurmel 
ber Meerebwogen vor dem Sturm, rauſchte 
ein lautes, feierliches Ss durch bie Den: 
ſchenmaſſe hin. 

Da drängte ſich ein nener Prophet, Lab» 
rendorf mit Namen, bitter dem Känige her⸗ 





\ 
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vor. So fpricht der Herr, ſchrie er mit der 
wilden Glut ſchwaͤrmeriſcher Begeiſterung: er 
wählet einige aus meinem Molke zu Zien, laſſet 
fie hinausgehen an alle vier Enden der. Welt, 


Wunder zu verrichten und mein Wort fund 


zu tbun ben fremben Volkern. Mer aber 


diefem göttlichen Gebote nicht gehorfamset, ber. 


foß des Todes ſterben! 


Zert sag der Prepbet eine Paplerrolle en 


dem Bufen und fchidkte fih an, die Namen der 
neuen Miſſionaire zu verlefen. In feine Nähe 
trat der. Prophet Tuiskoſchirer, mit feinen ges 


wöhnlichen tückiſchen Lächeln zuhordgend, und 


feohlodend nidte er mit dem Kopfe, als bie 


Namen einiger feiner Gegner bald unter den 
Exfien mit verlefen wurden. Da ſchrie aber 
Wahrendorf auf einmal: Johannes Tuiskoſchi⸗ 


rer! und wie vom Donner gerührt, zuckte der 
Beine, bürce Mann zuſammen, und feine Blicke 


- flogen rothglühend nach dem Könige. Auch 


ich betrogen alfo, murmelte er für fih: aber 


leicht "will ich dem — [aan — 
nicht N 
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Du kıft Dich, mein Bruder! heulte er zu 
Wahrendorf hinüber: und haſt Menſchenwott 
für des Geiftes Stimme gehalten, Ich hatte 
erft in verwichener Nacht ein. Geſicht, wel⸗ 
ches mit gebent, In Bion zu bleiben und dieſe 
Beerde zu felgen vor Ihren Beinden und Wi⸗ 
derſachern. | 

Still! donnerte ber König. In biefem Aus 
genblidt hat mir ber Vater ein ernſtes Geſchaͤft 
aufgettagen, zu deſſen Vollfüheung ich mid 
ſogleich anſchicken muß. Und er winkte ſeinen 
Trabanten, bie einen Münſter ſchen Stadt⸗ 
ſöldner in Ketten vor Ih ſchleppten. 

Dieſer Unglückliche, ſprach ber König feier⸗ 
lich und bedeutungvoll: hat, ein zweiter Judas, 


Verräaͤtherei geſpornen gegen Zion und unvor⸗ 


fichtig feines Herzens böfe Gelüſte und gethan 
durch Ungehorſam gegen die Gebete des Geis 
ſtes. — Seim Blut auf feinen Kopf! 
Und das Schwert des Koaigs zudte, das 
Haupt des Opfers fiel, und mit ber biutigen 
Klinge trat der ewtfeliche Mann vor Tuis- ' 
Eofchirer und fragte ihn: : Was hatteſt Dar 








cigentlich der Gemeinde vornutragen 
Bruder? | 
Daß ich mid) beuge unter die Hand des 
Heten, unwartete Tuiskoſchirer knirrſchend, 
und Wahrendorf las das Namenverzelchniß 
vollends zu Ende, - - | 
Es waren im Ganzen acht und zwanjig 
Endtinge ernannt; ber König verthelite fie 
‚nach Oennbrück, Coesfeld, Wahrendorf und 
Sort. Verlaſſet Alles, ermahnte ex fie: fütch⸗ 
. tet nichts, und verkündet den Glauben. — 

Amen! riefen fie alle in demüthlgem Gehor⸗ 
ſam. Anm! ſchrie bie Gemeinde und ver- 
lief id vom’ Kirchhoſe. 
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Af ſaß im Zrieicht neben der freundli⸗ 
chen Klara und erzählte ihr eben die ſeltſame 
Nachtmahlfeier, der er beigewohhnt, ber Breite 
nach. Da kam Freund Hänslein noch ein⸗ 
mal zu ihm hereingelämt. 

Wars doc alles aus einem Taugenichet 
werden ann! tiefer. Das haͤtteſt Du wohl 
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m 
erg ge ron einen erg fm 
gen Bömntet! . - 
Seneß feagte Alf aktanm mb gu 
falſch gehört zu. haben. 

Herzogl! nicht anders! kashte- Hanun. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt fangen’an, in der Mitte 
Ihrer getreuen Unterthanen einige Welten: 
ungen zu bekemmen unb Ihr theuered Leben 
wicht mehr fo ganz ſicher zu halten unter 
innen. Darum haben Sie Zion im. zwölf 

Quartiere getheilt und für jedes aus Ihren 
Getreueſten einen Herzog ernannt, ber, mit 
hinreichender Waffenmacht verfehen, auf Ord⸗ 
nung und Ruhe in ſeinem Bezirke halten und 
jede Volksbewegung gleich in der Geburt er⸗ 
ſticken ſoll. Und ſo ein Ding bin ich nun 
auch geworden, weßhalb ich mir den gehörigen 
Reſpect zu: erweiſen bitte, 

Waos wird dieſer heilleſe König nur alles 
noch treiben in meiner ——. Vater⸗ 
ſtadt! fenfjte Alf. — | | 

Dieß Klagstieb Ange bloß Dein Ri, 
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ſcherzte Hänslein: weit Du nicht auch Herzog 
geworben bift. Jndeß berubige Dich, Du biſt 
auch erfehen zu hoher Würde. Der König hat 
Di zum Oberflen: feiner Leibgarde ernannt, 
- und ich bringe Dir den Vefchl, ſofort vor Ihm 
guefcheiten. Du ſollſt noch: heute Deinen 
Dienſt · autreten, weil’ der furdytfame Schneider. 
gern ſchon dieſe Nacht ruhfg ſchlaſen möchte 
unter dene Schirm Deines tapfern Schwertes. 

Ich Oberſter der Leibgarde? ! rief Alf un⸗ 
muthig. te tft denn ber König gerade a: 
mid gefallen? 

Deas hat ſich denn fo gemacht und beſchict, 
antwortete Haͤndlein mit vielſagendem Lächeln: 
wie ſich ſo manches in der Welt zu machen 
und zu ſchicken pflegt. Ich kaun mir alles 


recht gut zafanıneneeimen, und finde, daß Du 


mit Deinem Oberſten eine viel beſſere Num⸗ 
mer gezogen haft, ale ich mit meinem Herzoge. 
Gonleße nur Dein Sluͤck Hübfc, vorſichtig. Ich 
wunſche gute Befchäfte, Ex ging. 

Sonderbar! ſprach Alf, den kaum abgeleg⸗ 
ten Panzer wieder umſchnallend. Sonderbar! 
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glirtete; da fiel fein ug auf einen Beinen, 
friſchen Welnflet auf dem Halsftüd des Pan⸗ 
zers. In dem Augenblick ſtand auch die rei⸗ 
sende Königin mit dem Kelche vor feinem 
Seelenauge, und eine leiſe, eitle Vermuthung 
uͤber ben Zuſammenhang dieſer Begebenheit wit 


ſeiner Standederhoͤhung jagte ihm eine Flam⸗ 


. menröthe in das Seit. Sie zu verbergen, 
drudte er ſich den Rieterhelm, deu er fkb aus⸗ 
geſucht für fein neues Amt, tief in die Stirn, 
reichte dem guten Klaͤrchen flüchtig die Hand 
zum Walet und sing geflügelten Schrttes 
nach dem Biniglihen Palaſte. 
Ein Ebelknabe führte ihn ſegleich zu dem 
Könige, der ihm mit einem Anfianke entge⸗ 
genteat, als N En 
worden, 
Der Auafah in das Sfhäflhe Bageı bat 


Did) als einen tüchtigen Krieger bewaͤhrt, ſprach 


der König mis ſtoiur Wilde. Ich bie: Dir 
Erſatz ſchuidig für einzu wrofen: Verlaſt, und 


Du biſt mie auch fonſt von: fo vielen Setzen: 
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her gerlihmt worden, daß ich befchloffen habe, 
Dich meiner Perfen näher zu beingen. Du 
ſollſt fortan meine Leibwache, bie ich bedeutend 
verftäckt, ala Oberſter führen, damit das Haupt, 
au dena das Heil von Zion hängt, wenigſtens 
ſicher fchtafe vor dem Meuchelmorde. 

Alf wagte einige befepelbene Aweifel gegen 
ſeine Tüchtigkeit zu diefem Amte. 
nig: als Wachſamkeit, Muth and Treue. Ich 
verlange keinen Eid von Die, Chtiſtus fagt: 
Euere Rede fei Ia In, Nein Nein, was drür - 
ber ift, das iſt vom Übel, Darm gib mir 
bloß den Handſchlag des Mannes, daß Du 
main treuer Leibwaͤchter ſeyn willſt. —W 

Budend:reichte Alf dem Könige feine Rechte, 
denn ihm ſchanderte, ſich diefern Manne perfüns 
lich verbindlich zu machen, ihm ſchauderte, die 
Hand zu berühren, die ſchon ſo viel Blut 

Die Krabanten find bereits an Dich gewie⸗ 
fen, fuhr bew. König fort... Jetzt wirſt Du Dich 
der erſten Königin vorſtellen. Er winkte ihm 
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gndabig das Beiden der Entlaffung zu, und 
f ging mit hechſchlagendern Herzen nach 
den Gemachern der. Königin. 

Hein! herein t rief eine Silberſtimme im 
Semace, vor deſſen Thüre Alf Namen und 
Würde der dienſthabenden Kammerfrau kund 
that. Ex trat ein. ———— 
ſeſſel ſaß in voller Pracht die Königin, das 
göttergleiche Weib, und aus ihren ſchoͤnen Liebes 
feuchten Augen Rrönte dam geblendeten Jüng⸗ 
linge ein Meer von Licht. und: Glut entgegen, 
baß er kaum die andern beiden Königinnen bes 
merkte, Die-auf niebeigern Seſſein zu beiden 
Selten ber Herrin ſaßen. 

Ihr ſeid es alſo, hunger Dane, fang die 
Bauberin weit füßen Wönen:. bem wir binfort 
bie. Sicherheit unſerer Tage und bie Rue 
unferer: Nächte verdanken follm? | 

Alf verneigte ſich ſtumm. — 
Hütet Euch nur, fuhr bie Königin mit 

| einem-zuijenben. Lächeln fort: daß Ihr nicht 

‚ den Frauen des Palaſtes die Nuhe raubt, 
die Ihe beſchützen ſollt. 
ne V Der 
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Der verlegene Aff wußte — in der 
Geſchwindigkeit keine Erwiderung zu finden, 
und Königin Eliſa fprang heftig von ihrem 
Seſſel auf und eilte an's Fenſter. ——— 

Ihr feld ſchon verheirathet? fragte die 
"Königin. J 

Erſt Bräutigem — war ib — ſtammelte 
Alf ſehr unverſtaͤndlich: bin es auch od — 
zur Haͤfte. 

Und bie. andere Hälfte? fragte die Koͤni⸗ 
gin Iofe, und Elifa fenkte die brennenden 
Blick zw Erde. 

Vergönnt mir, barüber zu ſchweigen, Frau 
Königin]. bat Auf mit ſchonender Beſcheidenheit. 

Guter Menſch! lispelte das ſchöne Weib 
und reichte Ihm mit einer faſt zärtlichen Be⸗ 

megung die Danb zum Ruß. 
Alf ergriff biefe haſtig, drückte ſeine Lippen 
in einem endloſen Kuffe auf ben weichen, war⸗ 
men, entgegenſchwellenden Sammet, glaubte 
ehen leiſen Druck ber ſchoͤnen Finger zu fuͤh⸗ 
len, las, als er fragend aufſchaute, in den hol⸗ 
den Augen der Gebieterin die Beſtaͤtigung und 

XII. 10 
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breitete, im. Entzüden darüber alles vergefs 
fend, die Arme ans, als welle er ihr um den 
Hals fallen, . 
Da biigte ihn aber ein firenger Blick zus 
rũck. Mit diefem Blicke in Widerſpruche ſprach 
die Königin im weichſten, freundlichſten Tone: 
Se an —— und gab 
das Entlaßzeichen. 
Beraufcht, betäubt, taines zuſanmenhãän⸗ 
genden Gedankens fühlg, entferute fich der 


In ber Racht, die dieſem Zag⸗ folgte, ſaß 
Alf, den neuen Beruf einzuweihen, In voller 
Rüſtung in einem Armſeſſel vor der Thüre 
des koͤniglichen Schlafgemaches. Eben war er, 
ein wenig entſchlummert, und ein wohlbekann⸗ 
tes Kleeblatt ſchöner Weiber tanzte, von dem 
| Traumgott geführt, bei ihm vorüber; da blen⸗ 
dete ihn ein Lichtſtrahl, ‚ber plöglich auf fein, 
Geſicht fiel. Er erwachte, ſprene auf u 
zum Schwer. u 


; 
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Laß ſtecen, Bruder! flüſterte ihm eine hei⸗ 
ſere Stimme zu, und der würdige Tuiskoſchi⸗ 
ser im Reiferode, da6 Bündel auf dem Rüden, 
fland mit einer Diebeslaterne vor ihm, . 

Was willſt Dur noch hier? fuhr ihn Alf an. 
Sollteſt Du, nad) des Könige Befehl, nicht 
[don auf dem Wege gen Denabrid ſeyn 
mit Deinen Gefährten ? 

Ja, antwortete Zuiskofdhirer mit ſtechen⸗ 
dem Lächeln: Te hat es ber große König befoh⸗ 
len, ber überhaupt ein gar geſtrenger und ges 
 woaltiger Here geworden iſt, und bie Leiter, Die 
ihm treulich auf ben Gipfel geholfen, veraͤcht⸗ 
lich zuruͤckgeſtoßen hat, weil er fie nicht mehr 
braucht. Zum Btüd Hatte er mir doch noch 
‚einige Stunden Friſt gelaffen zum Auswan« 
dern, und einem folchen Zeitsaum kann ein 
Bagger Kopf ſchon nügen. 

Seht fag’ ed kurz, was Dar Bei mir willft, 
zürnte Alf: und packe Dich dann von hinnen, 
Daß Dein Geſchwaͤtz nicht‘ der König. wede. 

Ei behlite, ziſchte Zuiskofchizer: wer wich 

da® fchlafende Pantherthier. wecken? So lange 
4 0, ; 
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es ſchläft, würgt es wenigſtens nicht. Eher 
möchte ich feinen holden Schlummer verlängern 
bie hinüber. in die Ewigkeit. 
Menſch, was führſt Du im Schilde? frag: 

te Alf, dem graͤßliche Dinge ahneten. 
Du haft ſchon einmal meinen guten Willen 
von Dir gewieſen, antwortete Tuiskoſchirer 
und ſeit dieſer undankbare Tollhaͤutler auf dem 
Thkone figt, auf den ich Dich erheben wollte, 
wirſt Du Deine Thorheit mehr als einmal bes 
reuet haben, Ich habe Dich heute genan beob: 
achtet und kenne den Magnet, mit weichem 
vielleicht noch zu wirken iſt auf biefen flarren, 
unbeweglichen Eifenberg. Darum habe ich mein 
Leben in meine Hand genommen und mich noch 

einmal gewagt in bie Mörberhöhte, un Die 
des Lebens höckfte Blüthe zw-bisten, die nur 
ber Thor ungepflüdt läßt, wenn Tie ihm ent 
gegenſtrahlt und duftet im ihrer reichen Kar: 
benpracht. Wiherfprich mir jegemicht,- bat er, 
als Alf reden wohte: Du feiifk. bloß mie wir 
geben, fehen, hören, .umb dann: befhlleßen, 
was Dis gut buntt. 


- 
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Wohin: mitt Du mich führen? fragte 
Auf, unruhig fi weigernd, . 

Ahneſt Du es nicht? fragte dagegen Tuis⸗ 
koſchiror laͤchetnd; und Alf, dem jetzt plößlich 
ein Licht‘ zu bämmern begann, folgte entzädt . 
dem Berfucher, der ihn duch die dunklen,’ 
fhweigenden Gaͤnge nach den Semaͤchern der 
Königin führte. 

Wir ſind am Ziele! ſprach jetzt Tulskoſchi⸗ 
rer vor einem Gemache, deſſen verſchloſſene 
Thür er mit. einem Diettich bffnete. Beide 
ſchlichen hinein und durch einige Gemächer, 
in denen Kammetftauen ſchlummerten, in 
das Schlafgemach ber erſten Königin. 

Siehe! ſprach Tuiskoſchirer mit lakoniſcher 
Kraft, indem er den Strahl ſeiner Laterne auf 
das Bett fallen ließ, in dem das ſchoͤne Weib 
fchlief. | — 

Alf trat naͤher, ſah, und wünſchte ſich tau⸗ 
ſend Augen, um tauſend Mal zu ſehen, was er 
erblickte. Ein himmliſches Lächeln ſpielte auf 
dem holden Geſichte ber Königin, das rin ges 
ſunder Schlaf moch lieblicher geröthet; üppig 
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fchienen die Roſenlippen einem Kuſſe entgegen 
zu ſchwellen, und ein feliges Schmachten leuch⸗ 
tete aus ben hafbgeöffneten Augen. Alf ſtand 





wie eingerourzelt da und ſah und hielt den 


Athem an, um durch kein Geraͤuſch bie Schlum⸗ 
- mernde zu flören und fih um ben Beruf 
biefeb koͤſtlichen Anblicks zu bringen. 

‚ Indem ſchien ein holder Traum durch die 
Seele der Schläferin zu fliegen. Noch füßer 
lächelte. fie. Endlich breitete fie die vollen 
Alabaſterarme aus und flüflerte glühendb: An 
mein · Herz, theuerer Alf 
"Das war mein Name! jubelte if und 

wolste zw ihr hinſtürzen; aber gewaltfam jog 
ihn Tuiskoſchirer zurück. Willſt Du alles ver⸗ 
derben ? raunte er ihm zu: und Dich ſelbſt um 
das höchſte Erdenglüͤck bringen durch Deinen 
Ungeſtüm? Das ſchöne Weib fol Dein ſeyn, 
aber jetzt iſt es noch nicht an ber Zeit. Solche 
Waare will um hoben Preis erkauft werden, 
. Über ben wir erſt mit: einander fprschen müſ⸗ 
fen. Hier ſollteſt Du für diefmal nur ſehen, 
jetzt ſollſt Du mich hören, beſchlleſen und 
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dann handeln, raſch umd kräͤftig, wie es: dem 
Manne geziemt, um bas Biel Deiner Wünfdye 
zu ertingen. 

Unter diefen Vorſtellungen 509 erden Jüngs 
ling mit fich fort durch die Gemächer, verſchloß 
das leßte wiederum mit feinem Dietrich, und fie 
gingen num mit einander in das konigliche Bor: 
gemach zur, XZuiskofchirer, dem, von Alfen 
unbemerkt, - ein hölfifcher Triumph aus den 
Heinen, trüben Augen funkelte, verriegelte bie 
Außenthlir von inwendig, winkte Alfen, leiſe 
zu gehen‘, öffnete behutfam bie Dür zum 
Schlafgemach des Königs, ging auf ben Zehen 
mit lang vorgeftredtem Halfe hinein und 
winkte dann noch einmal zur Nachfolge. 

Auf gehorchte, und Beide ſtanden jegt vor. 
dem Lager des Königs, vor dem auf Sammets 
polftern bie Krone fammt den andern Reich» 
infignien lag. Tuiskoſchirer zog ben ſchweren 
purpurfeibnen, goldbefranzten Vorhang zurück, 
anb fie fahen den Schlafenden liegen, biaf, mit 
ſtarten, offenen Augen, Schweiß auf der Stine; 
Schaum vor dem Munde, mit geballten Fau⸗ 
ſten, ein gräulicher Anblid, 
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Der König if krank und muß bald er⸗ 

wachen, fagte Alf beſorgt. p 
; Nicht doch! beruhigte ihn Tuiskoſchirer. 
Seit der Schlaf die Nächte des Moͤrders 
- flieht, geht er nie ohne einen Schlafteund zu 
Bert. Freilich kann er ben Traͤumen nicht 
entsinnen, bie ihn dann recht ungeflört peini⸗ 
gen; aber daß iſt gut, auf daß er doch in einer 
Spanne feines Lebens daB Geiſterreich erkenne, 
das dunkel und ſchwer über ibm waltet und 
fhon die Arme nach ihm ———— gräß⸗ 
lichen Vergeltung. 





Kniee nieder! knirrſchte — — J 


jest. Nieder! Ich muß Blut ſehen, Blut! 

und ſein rechter Arm focht herum, als führe 
er fo eben das fürchterliche Richcſchwert. 

Ih habe Dir vorher den Lohn gezeigt, 
ſprach Tuis koſchirer zu Alf. Hier iſt Die That, 
ben Lohn zu verdienen. Hier ſchlaͤft das feige, 
wollüſtige, kalt würgende, grauſame Ungeheuer. 
Noch Tauſende wird es verderben, wenn ihm 
das Leben bleibt und bie Mache. Braucht 
es noch eines Wortes zu Deinem Entfchluffe, 
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Yüngling? Zum dritten Male kehrt Dein gutes ' 
Süd nicht wieder, wenn Du es zwei Mal von 
Die geftoßen. . Hier lehnt des Königs Schwert, 
von unfchuldigem Blute trunken, ein kraͤftiger 
Stoß damit — wir breiten aus, daß er fich 
ſelbſt entleibt — Muͤnſter iſt erlöſ't von feinem 
Tyrannen, Du beſteigſt den erledigten Thron, 
Dein wird die herrliche Gertraut, die treuloſe 
‚Elifa und der andern ſchönen Weiber Schar, 
und daß. die Keone feft ſtehe auf Deinem 
Daupte, bafür laß den altm Tuiskoſchirer 
ſorgen, ber fie Dir auffegen wird vor ber 


Alf fand da auf dem ſchmalen Scheide⸗ 
mege, blickte mit funkelnden Augen auf den 
fchlafenden Wütherih, und feine Dand griff 
fon nach dem Schwerte. 

Nur drauf! heute Tuiskoſchirer. Jeder Aus 
genblick Zögerung koſtet Menſchenleben. Willſt 
Du alle die Gräuel auf Dich nehmen, bie: die⸗ 
fer Böfewicht noch in Zukunft verüben wird, 
wenn Du ihn jegt fchoneft aus ‚thöriger Ge: 
wiſſenhaftigkeit? | 





- Aber In dem Augenbfide fiegte in dem rei⸗ 
nen Semlithe des Sünglinge bie beutfche Treue. 
Er hat meinen Handſchlag, ſprach er zu fie 
auf mich vertrauend, hat er ſich ſchlafen gelegt. 
Dann wendete er ſich zu des gtftigen Männ 
lein, im flillen Geimm Über bie wilden Flam⸗ 
men, bie dieſer, eigener Rachtuſt zu fröhnen, 
in feiner Bruſt entzündet, packte ihn plögtich 
und fchweigend am Genicke und trug ben Zap⸗ 
pelnden, wie ein kleines, um: ſich beißendes 
Raubthler, durch alle Gentächer und Säle, die 
Treppen hinab, bie vor das Thor bes Palaſtes, 
wo er thn-unfanft nieberfegte: Dorthin geffe: 
Dein Weg! rief der Jüngling, auf die Straße 
gen Dsnabrüd zeigend: und biſt Du mit Bone 
nenaufgang noch in Munſter, fo melde ich 
Dich dem Könige, daß er Über Dich un 
nah Verdienſt. 

Und nad) kuft ſchnappend, mit Srofttühem- 
Gewinſel, taumelte ber Verſucher fort in die 
dunkle Nacht hinein. 
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WMünſter fuhr fort, ſich mit einer Entſchloſ⸗ 


ſenheit zu vertheidigen, die einer beſſern Sache 


werth geweſen wäre. Auf dem Reichstage zu 
Worms, ben der sömifche König Ferdinand im 
April 1535 erbffnen Ueß, wurden zwar bem 


belagernden Biſchofe bebeutende Summen zur 


Fortſetzung des Krieges bewilliget, aber die Zahl⸗ 
ungen gingen hoͤchſt unordentlich ein, und dies 


fer Geldmangel entzlinbete einen Aufruhr umter 


den Soldknechten des Belagererheeres, bie. das, 
nach dem fie hießen, wicht länger borgen wolls 


ten. Mur mit großer Mühe. und unter Les 
bensgefahr ber Anführer warb biefe Empdrs 
ung gebämpfts aber mit fo fehwierigen Trup⸗ 
pen angriffiveife zu verfahren, fehlen nicht rath⸗ 


ſam, und fo biich es denn für das Erſte bei der 


Bickade, bie fic, gleich ber baummörberifchen 


Liane, in immer engeren Kreifen um bie ums 
„ geädliche Stadt zufammenfähnärte, und ihr 
fo immm mehr unb mehr Kraft und de 


' umgfäfe raubte. 
Die Folgen davon AfAußerten ſich — 


trauriger. Der änmere Pöbel, der ſich ſchon 
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mit Wurzeln, Kräutern, Rinde und Baum: 
. blättern behelfen mußte, umſchwärmte mit blei- 
chen, hobläugigen Gefihtern den König, wenn 
ee in feiner Pracht und Herrlichkeit durch die 
Straßen zog, und heuite une Brot, und ſelbſt bad 
> Einigliche Bofgefinbe muußte auf ſchwale Portin: 
nen gefeßt werben, damit. nur ber König mit 
feinen vierzehn Weibern und ben. Großen ſei⸗ 
nes Reiche im Überfinffe ſchwelgen konnte. 
Vergebens foberte der Biſchef, umter Wer: 
heifung völliger Ammeſtie, die Buͤrgerſchaft auf, 
bie Stadt zus Übergeben, und nur ben König 
ſammt feinen nächflen Spießgeſellen auszulie⸗ 
fen. Die Furcht vor dem entſetzlichen es 
hannes war ſtärker als die Sehnſucht nach 
der Erlöfung, die doch jetzt in mauchem Has 
zen aufzuſteigen begann. Vergebens mahnte der 
Landgraf Philipp von Heſſen ſeine ehemaligen 
Glaubensbrůder durch eine beſondete Geſande⸗ 
ſchaft zur Bernuuft. . Der König, um zu zei⸗ 
gen, wie viel mehr er fei al& ber Landgraf, 
meigerte feinen Geſandten bie Audienz, und 
fie mußten unverrichteter Sache abziehen. 
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| Während bem waren die acht und zwanzig 
Propheten in dem Städten ihrer Beſtimmung 
angefommen und hatten dort den gewöhnlichen 
tiedertäuferifchen Unſinn mit ſchwaͤrmeriſcher 
Wuth gepredigt. Aber bie Obrigkeiten, duch 
Manſters Weifpiel gewarnt, waren wacfam 
und fiteng. Die Schreier wurden überall 
verhaftet, Über ihre Lehre verkommen, und da 
fie halsſtarrig dabei beharrten, ohne weiteres 
bdingerichtet. Nur einer von ihnen, Heinrich 
Hilverſum, warb dadurch gerettet, daß er in 
die Gefangenfchaft des Biſchofs von Münfter 
gerieth. Mit dem Verfprechen, bie Stadt ju 
verkundſchaften, erkaufte er feine Freiheit umd 
Eehrte nun zu dem Könige zurück. Dieſem er⸗ 
zaͤhlte er, auf ben Tod gefangen figend, habe 
un ein Engel: befreit und ihm geboten, dem 
Könige 'zu verkünden, daß Amfterbam, Weſel 
. and Deventer in feine Mucht kommen würden, 
wenn ex noch mehre Propheten dahin fende. 
Das war den. Ohren Johannes ein füßer 
. Hang. Er fendete ſogleich einige Propheten, 
unter ihnen Johann von-Rempen und Johann 
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von Geelen aus, um biefe ſchoͤnen, wichtigen 


Städte völlig zu bekehren und für fich zu ges 
winnen. Den glattzängigen Hilverſum aber 
nahm et in feinen Palaft auf, Beidete ihn in 
feine afchgraue und grüne Hofliverei, fchenkte 
ihm den goldenen Ring, den feine Hofbeam⸗ 
ten zu tragen pflegten,, und vertraute ihm bes 
beutenbe Summen an, mit denen Unterflägung 
von außen erlauft werben ſollte. 
Mit diefen Geldern ging Hilverſum bei der. 
nachſten günfligen Gelegenheit zum Biſchofe 
über, und ein Schreiben, das hierauf von ibn 
zu Dünfter eintief, ermahnte die Bürger, ben 
Betrliger zu verlafjen und zu ihrem rechten 


Heren und zur alten Lehre zurückzukehren. 


Diefe Begebenpeit traf ben Rönig auf ber 
empfindlichften Stelle, ba fie den Glauben an 
die Unfehlbarkeit feiner Infpisation bei denen, 
die noch ſehen konnten, vernichtete. Einem 
Thelle ber Einwohner ber bedrängten Stadt 
fing es jetzt an Har zu werden, daß ſie die 
Sklaven eines heilloſen Betrügers geworden, 
der fie in's Verderben führe; aber die Furcht 
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vor dem Ungehener war dennoch ſtaͤrker als 


diefe richtige Erkenntniß, und Johannes, der 
es einſah, daß diefer Hebel faſt das Einzige 


ſei, was ihm übrig geblieben, brauchte ihn 


fleißig und ſchrieb, wie Drako, ſeine Geſetze 
fortan nur mit Blut. Auf dem leiſeſten Un⸗ 
gehorſam gegen feine Befehle fand nichts Ger 
singeres als ber Tod. So viel Alf in feiner 
neuen Stellung aud) zu mildern, zu ſchützen, 
zu retten ſuchte, ſo fielen doch taͤglich neue 
Opfer, und knechtiſch zitterte die Bevölkerung 
einer großen Reſidenz vor dem felgen, — 
ſchen Schneiderkonige. 





Unterdeß fuhr Aif fort, feinen Wächterpo: | 


flen treu und unſträflich zu verwalten, ob er 


gleich, nachdem die erffe Einrichtung getroffen 


. worden, die perfönliche Wache, vor des Königs 


Schlafgemach dem Hauptleuten überließ und 
nur allnaͤchtlich revidirtez und ber grauſame 


Johannes verſchlief feine Nächte unter ſo gu⸗ 


em — als wären ae mit feurigen 
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Schwertern feine Leibtrabanten geworden. Da 
aber fein Amt den Süngling jetzt täglich in 
den Palaft führte, fo Eonnte es auch nicht feh: 
ien, daß er der herrlichen Gertraut oft begeg- 
nete auf feinen Wegen und ihr dabei tiefer in 
die Augen ſchaute, als zu feinem Beil gut war, 
bei den Flammen ber Erinnerung, die feit jener 
Prüfungnadt in ihm fortloderten. Darum 
brannten feine Blide immer durfliger und 
“ begehrender in den ihren, und fprachen bie 
Wünſche feines finnlichen Herzens immer rück 
fihtlofer aus. Gertraut, ihres Schneiderfi 
nigs herzlich müde, beffen Gunſt fie noch mit 
dreizehn Genoffinnen theilen mußte, liebte den 
fhönen, kräftigen Jüngling, wie ein wollüſti⸗ 
ges Weib ohne Grundfäge Überhaupt Lieben 
kann, und ihre Sehnſucht, ihm ganz anzuge⸗ 
hören, hatte nur noch mit der Furcht vor dem 
Sultan dieſes Harems zu kämpfen, bei dem 
freilich die Entdeckung der kleinſten Untreue 
das Todesurtheil fiber beide Schuldige geſpro⸗ 
chen hätte. Doch die gewaltigſte Leidenfchaft 
hienieden befiegte endlich auch dieſe Furcht. 








Bei: einem ber rauſchenden offeſte enic 
— Ver: Koönig ſich unb feine: Umgebungen 
gu betäuben ftichtei, ſtand Alf nad) einem tar - 
Shen Tanze verſchnaubend da und hatte bie 
Hände anf: den Minden gelegt. "Da fühlte er 
„löslich. einen: warmen, weichen Drud in ſei⸗ 
ner Möchten, sin Zeitelkblieb darin well, und 
in dem Augenblide raufchte bie erſte Königin 
hlucter ihm herver und warf Ihm einen bebeut⸗ 
ungfchweren Blick zu. Er ging fogleich Hin 
and und las bei der michſun Lampe tus Si: 
riders die füßen Worte: -. .i- -- 

Eine Sumbe nach Mircenacht im ot | 

" „Beitengange links, ‚bie: erſte Mür.“ 
Entzidt füßte er die holde Anmeifung und 
verſchlang fie, jede Entdeckung unmöglich zu . 
machen, auf der Stelle. Dann cite er in 
den Kungfasl lid, und ſeine glühenden 
Wangen, feine bligenden Augen, feine Hochs - 
ſchlagende Bruſt, . fein. triumphirender Gang 
vertlethen es ſogleich der ſchoͤnen Syrrne, daß 
er geleſen: und verſtanden habe. = 

— ſchlug die aa Pam pi 
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fei, und drückte ſich das reichgeficberte Baret 
noch unternehmender in die Augen. 

Indem hatte Klara an der Lampe das Licht 
angezündet, mit dem er ſich in feine Schlaf⸗ 
kanmer leuchten follte, und reichte e8 ihm hin. 

Ich gehe ſogleich wieder fort, fiebe Klara, 
fprady Alf mit einiger Verlegenheit. Ich kam 
bloß, Die das anzufagen, damit Du nicht 
etwa bie ganze Nacht meingtivegen aufbleiben 
follteft. 


Ihr geht wieder fort? fragte Klara ge 


fpannt. Das ift ja fonft nicht bie Zeit Eue⸗ 
ver MWachgänge? 

> Der heutige Tag hat alles aus feiner Ord⸗ 
- nung gebracht, flammelte Alf noch verlegener. 
Ich muß heute wirklich noch einmal in den 
Palaft. 

* Da ergriff Klara mit ihren Händchen feine 
Rechte und fah ihn mit den fanften, treuen 
Augen recht burchdringend an. Das böfe Ge⸗ 
wiffen' hieß ihm die feinen nieberfchlagen. Kip⸗ 
penbrod, rief da Klärchen, plöglich erſchreckend: 
Hr geht body nicht etwa auf böfen Wegen? 

1° : 
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. Du tekumft (don mit wachenden Augen, 
mein Kind; Lege Dich hübfc bald fchlafen, 
ſcherzte Aif und bog ſich herab, das Mädchen 
zur guten Nacht zu küffen, eine Sitte, die er 


feit einiger Zeit zu feiner ‚großen Ergöglichkeit 


" eingeführt hatte. Aber Klara bog ſich zurüd 

und ſagte ernſthaft: Heute nicht, lieber Kippen⸗ 

brock, es iſt nicht alles, wie es ſeyn ſollte. 
Du biſt eine Heine Thoͤrin! rief er halb 


unmwillig und ging eilig fort, als wolle er dem 


unbehaglihen Gefühl entrinnen, das diefe fanf- 


tm Mahnungen ihm gegeben hatten, und ald 


das dritte Viertel der erſten Stunde nad) Mit: 
- ternacht ſchlug, ſtand er, im Feuerofen der Be⸗ 
gierde glühend, dicht in ſeinen Mantel gehüllt, 
im obern Seitengange des Palaſtes und be⸗ 
wachte bei dem düſtern Schein der Zampe, bie 

an beffen Ende brannte, bie erfe Thür Ink 
mit Lucheaugen. 


Da ſchlug endlich die vole Stunde aus, 


und noch wollte fich jene She nicht aufthun. 
Luft und Langweile machten den Yüngling uns 


geduldig, und diefer Unmuth führte ihn aus 
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einem feltfamen Widerſpruche in dem menſch⸗ 
lichen Herzen plögic) zu tugenbhaften Betracht⸗ 
ungen. u 
EsGs iſt doch im Grunde Höchft unrecht, daß 
ich hier ſtehe, ſprach Alf zu ſich ſelbſt. Der 
König mag num ſeyn und gelten, was er will, 
fo habe sch ihn doch einmal für meinen Herrn 
erkannt, und biefe Gertraut iſt feine angetraute 
Gemahlin. Dazu iſt es gerade mein Amt, bie 
Ordnung aufrecht zu erhalten im koͤniglichen 
Palaſt, die ich im Begriff bin, ſo ſchnoͤde zu 
verleben. Endlich aber kranke ich auch noch 
die Rechte der guten Klara, die mich ſo ſtill 
und heimlich llebt, und die ich doch von Rechts 
wegen für meine verlobte Braut anſehen muyß. 
Müpte fie, daß ich hier flände und auf das 
Knarren dieſer Thür wartete, fie meinte fich 
die Augen aus dein Kopfe. Und fie ſchien ſo⸗ 
gar etwas zu ahnen von meinem Liebeshandel. 
Sie kam mir bei dem Abſchiede ganz fonberbar 
vor. Guter Sortr mit weicher. Stirn ſoll ich 
morgen: fruͤh vor ihr erſcheinen, wenn ich — 
Kein! es iſt beſchloſſen, die ſchöne Geetraut 








mag meiner vergebens harren, fo erfpare- ich 
mir eine. Sünde und ihr dazu — 

Und plötzlich raffte er ſich auf und wollte 
bavon gehen. Da, kam auf einmal ein helles 
bicht von. dem. Seitengange zur Rechten ber. 
- Eine babe, majeſtätiſche Frauengeſtalt im bien 
dend weißen Nachtgewande ſchwebte den Gang 
entlang, immer näher unb näher, einen ſil⸗ 
bernen Armieuchter mit Doppelkerzen in ber. 
Hand. Iegt. erkannte fie Alf und rief mit 
feltfamer Bewegung: Eliſal | 

Die ſchoͤne Frau fchrad zuſammen, als ſie 
die Stimme erkannte. Daun faßte fie ſich und 


ſprach mit felgen Tone: Wie? Ihr ſeid et, 


Oberſter? Wie kommt Ihr an dieſen Ort zu 
dieſer Stunde? 
Meine Dienſtpllicht berechtigt mich dauu, 
gnadige Frau, antwortete Alf. 
2 Ger hatte Euſa die Blice auf. des Jüng · 
linge Geſicht geheftet, und es ſchien aus den 
ſchwarzen Augen ein Strahl. ber alten Liebe 
hervorbrechen zu wollen. Aber pföͤtzlich fuhr 
fie zufammen, m mit — mn. | 





dle weiße Hand im die Stirn, wendete ſich, | 
eief Alfen über bie Achſel zu: Gare Vorricht⸗ 
ung, Oberflee! und bog mit wankenden Schrit⸗ 
ten in ben Hauptgang ein. Alf ſahſthr nach, 
fah, wie fie ſich den. Gamächern des Königs 
näßeete, wie bie poſtſtehenden Trabanten ihr bie 
Thlir oͤffneten, Johames ihr mit offenen Ars 
men ontgegentrat, bie Thuͤr ſich wieder hinter 
ihr ſchloß, dachte an das Flaͤſtern des Konigs 
am Ende des Hoffeſtes, welches mit dieſem 
Beſuche In einer ſehr natlistichen Verbinbung 
zu ſtrhen ſchten, und ———— mit — 
| Buße vor Born und Cifreſucht. 

Vortrefflich kuirrſchte er: ber waßccag⸗ 
ſchweigt mit. der Dirne, bir meine Braut war 
vos Gott und der Welt, und De er min enttife 
ſen hat gegen alles Recht. Ungeruͤhrt von mie 
nem Anblick, finkt das tieuloſe Weib in feine 
Arme, und ich ſtehe hier, einem Kiude sich; 
das vor der Ruche zittert, und: ſcheue mil), 
dem Torannın das Unrecht, das er mie ges 
than, zu vergelten, da es in meine Macht 
ſteht. Auge un Auge, Zahn um Zahn, das 





y 
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Schwertern feine Leibtrabanten geworden. Da 


aber fein Amt den Juͤngling jetzt täglich in 


ben Palaft führte, fo konnte es auch nicht feh: 
ien, daß er der herrlichen Gertraut oft begeg 
nete auf feinen Wegen und ihr dabei tiefer in 


die Augen ſchaute, als zw feinem Beil gut war, 


bei den Flammen der Erinnerung, bie feit jener 
Prüfungnacht in ihm fortloderten. Darum 
brannten feine Blicke immer burftiger und 


“ begehrender in ben ihren, und fprachen bie 


Wünſche feines finnlichen Herzens immer rück 
fihtlofee aus. Gertraut, ihres Schneiderko⸗ 
nigs herzlich müde, deſſen Gunft fie noch mit 
dreizehn Genoffinnen-theilen mußte, liebte den 
Schönen, Eräftigen Jüngling, wie ein wollüfti: 
ged Weib. ohne Grundfäge Überhaupt Lieben 


kann, und ihre Sehnſucht, ihm ganz anzuge⸗ 
hören, hatte nur noch mit der Furcht vor dem 


Sultan dieſes Harems zu kämpfen, bei dem 
freilih die Entdeckung der Heinften Untreue 
das Todesurtheil fiber beide Schuldige geſpro⸗ 
chen hätte. Doc die getwaltigfte Leidenſchaft 
bienieden beflegte endlich auch diefe Furcht. 
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; Bet: ainem der raufchenden ——— 
— ver. König ſich uub feine: Umgebungen 
gu betaͤuben füchte, ſtand Alf nach einem ka⸗ 
ſchen Tanze verſchnaubend da : umd. hatte: hie 
Hände anf. den Rücken gelegt. Da fühlte: er 
plöglich. einen warmen, weißen Druck in ſei⸗ 
ner Rechten, ein Zeitek.biich darin zunli, und 
in. den Augenbliche rauſchte bie erfle Königin 
hinter ihm. herser und warf ihm einen bebeut- 
mnofehmweren Blick zu. : Er ging fogleich Hinz 
aus und las bei’ det mhſten Lampe tes Go. 
ridors die fügen Worte: . .  -- 

Eine: Stunde nach Mitternacht. Im obern 
a Seitengange lints, bie: erſte Thür.“ 
Entzückt küßte er die holde Anweiſung und 


verſchlang ſie, jede Entdeckung unmöglich zu 


machen, auf der Stelle. Dann eilte er in 
den Tanmſasl zurück, und ſeine glühenden 
Wangen, feine blitzenden Augen, feine hoch⸗ 
ſchlagende Bruſt, fein triumphirender Gang 
verriethen es ſogleich ber ſchoönen Syrrne, daß 
er geleſen und verſtanden habe. Ze 
en ſching die ae + put⸗ 
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Ach bekamn Berteauut. heftige Rapffännengen und 
ließ fid) van ihren Frauen nad) ihren Gemaͤch⸗ 
ern. begleiten. Der. König fläflerte Eliſen 
mit lüfternem Lächeln einige Worte zu, bie 
dieſe mit: gefendten Augen smb einer Purpur⸗ 
zöthe. auf. den ‚Wangen beauntwortete. Die 
Verſammlung ging aus einander und Aif, in 
| (ib Zeãume verloren, nach feines Wohnung. 

Er fand das treue Klärchen noch geduldig 
feiner harrend bei beim Schein ber Lampe am 
Spinnrocken, und ihre jegt immer fo klaren 
Augen waren ein wenig träbe, ohne duß er 
recht unterſcheiden konnte, ob von der Nacht: 
wache, ober. vom Weinen, ber. von beiden 
— 
Ich glaubte ſchon, Ir mürdet heute ger 
vich nach Hauſe kommen, ſagte da gute 
Mischen in einem freundlichen Leue, ut 
wehmüthig Hang, Ä 

Der Tanz daucerte heute Nagewbhalich 
lange, warf Auf bin, und: nebenbei einen Blick 
in den Spiegel, um ſich ſelbſt ſagen zu kön⸗ 
nen, u — ri 
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fei, und drückte ſich das reichgefiederte Baret 
noch unternehmender in die Augen. 

Indem hatte Klara an der Lampe das Licht 
angezündet, mit dem er ſich in ſeine Schlaf⸗ 
kammer leuchten ſollte, und reichte es ihm hin. 

Ich gehe ſogleich wieder fort, liebe Klara, 
ſprach Alf mit einiger Verlegenheit. Ich kam 
bloß, Dir das anzuſagen, damit Du nicht 
etwa die ganze Nacht meinetwegen aufbleiben 
ſollteſt. 


Ihr geht wieder "fort? fragte Klara ge 


fpannt. Das ft ja fonft nicht die Zeit Eue⸗ 
ver Machgänge? 

> Der heutige Tag hat alles aus feiner Ord⸗ 
- nung gebracht, flammelte Alf noch verlegener. 
Ich muß heute wirklich noch einmal in den 
Palaſt· 

Da ergriff Klara mit Ihren Händchen feine 
Rechte und fah ihn mit den Tanften, treuen 
Augen recht durchdringend an. Das böfe Ge: 
wiſſen hieß ihm bie feinen nieberfchlagen. Kip⸗ 
penbrod, rief da Kläcchen, plöglich erſchreckend: 
Ihr geht doch nicht etwa auf böfen Wegen? 

1r ©: 
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Du träumft ſchon mit wachenden Augen, 


mein Kind; lege Dich hübſch bald fchlafen, 


ſcherzte Aif und bog ſich herab, das Mädchen 
zur güten Nacht zu küffen, eine Sitte, bie er 
feit einiger Zeit zw feiner großen Ergötzlichkeit 
“eingeführt hatte. Uber Klara bog ſich zurück 


und fagte ernſthaft: ‚Heute nicht, Lieber Kippene 


brock, es iſt nicht alles, wie. es ſeyn ſollte. 


Du biſt eine kleine Thoͤrin! rief er halb 


unwillig und ging eilig fort, als wolle er dem 
unbehaglichen Gefühl entrinnen, das diefe ſanf⸗ 
tn Mahnungen ihm gegeben hatten, und als 
das dritte Viertel der erſten Stunde nach Mit⸗ 
ternacht ſchlug, ſtand er, im Feuerofen der Be⸗ 


gierde glühend, dicht in ſeinen Mantel gehüllt, 


im obern Seitengange des Palaſtes und ber 
wachte bei dem düſtern Schein der Lampe, bie 

an deſſen Ende brannte, bie erſee Thür links 
mit Luchsaugen. 

| Da ſchlug endlich bie volle Stunde aus, 
und noch wollte fich jene Thür nicht aufthun. 
Luft und Sangweile machten ben Züngling uns 


geduldig, und biefer Unmuth fuͤhrte ihn ans 
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einem feltfanen Widerſpruche in dem menſch⸗ 
lichen Herzen ploͤtlich zu tugendhaften Betracht· 


Es iſt doch im Grunde höchſt unrecht, daß 
ich hier ſtehe, ſprach Alf zu ſich ſelbſt. Der 
König mag nun ſeyn und gelten, was ar will, 
fo habe ich ihn doch einmal für meinen Herrn 
erkannt, und biefe Gertraut iſt feine angetenute 
Gemahlin. Dazn ift es gerade mein Amt, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten im koͤniglichen 
Palaſt, die ich im Begriff bin, fo ſchnoͤde zu 
verlegen. Endlich aber kraͤnke ich auch noch 
die Rechte der guten Klara, bie mich fo ſtill 
und heimlich llebt, und die ich doch von Rechts 

wegen für meine verlobte Braut anſehen muß. 
Wüste fie, daß ich hier ſtaͤnde und auf das 
Knarren bisfer Wür wartete, fie weinte fich 
bie Augen aus bein Kopfe, Und fie fehlen ſo⸗ 
gar etwas zu ahnen von meinen Liebeshandel. 
Sie kam mir bei dem Abſchiede ganz fonberbar 
vor. Guter Bottr mit weicher Stirn ſoll ih 
morgen fruͤh vor. ihr exfcheinen, wenn ich — 
Mein! es iſt beſchloſſen, die ſchöne Geetraut 
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mag meiner vergebens harten, p eiſpare is 
mir eime Sünbe und ihr dazu. — 
| Und plöglich raffte er ſich auf und wollte 
davon gehen. Da kam auf einmal ein helles 
bicht von. dem Seitengange zur Rechten ber. 
Eine hahe, majeſtätiſche Frauangeſtalt im bien- 
dend weißen Nachtgewande ſchwebte dem Gang 
entlang, immer näher und näher, einen ſil⸗ 
bernen Armleuchter mit Doppelkerzen in ber 
Hand. Jetzt erkannte fie Alf und rief mit 
feltfomer Bewegung: Eiifal 

Die ſchöne Frau ſchrack zufammıen, als fie 
die Stimme erfannte. Daun faßte fie Rh und 
ſprach mit ſtelzem Tome: Wie? Ihr feib eb, 
Oberſter? Wie kommt Ihr an biefen Ort zu 
dieſer Stunde? 

Deine Dienſtpllicht berechtigt weich: bag, 
guädige Frau, antwortete Atf. 
GR hatte Ekifa die Blicke auf des Jüng 

lings Geſicht geheftet, und es ſchien aus den 

ſchwarzen Augen ein Strahl der alten Liebe 
hervorbrechen zu wollen. Aber puütlich fuhr 
ſie zufammen, — ui. dem ae —— 
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bie: weihe Hand au bie Stirn, wendete fich, 
rief Alfen Über die Achſel zu: Gute Vorricht⸗ 
ung, Oberſter! und bog mit wankenden Schrit⸗ 
ten in dem. Hanpegang hr Atf ſah the mach, 
fah, wie fie ſich den Gemächern des Königs 
näherte, wie bie poſtſteheuden Trabanten ihr die 
Thlir oͤffneten, Johannes ihr mit oſfenen At⸗ 
‚men entgegentrat, bie Thür ſich wieder Bingen 
ihr ſchloß, dachte an das Fliiſtern des Könige 
am Ende des Hoffeftes, welches mit biefem 
Beſuche In emer fehe naturlichen Verbindung 
u. fiehen fehlen, und ſtampfte voll mit dem 
Fuße vor Zorn und Eiferſucht. 
Vortrefflich! knirrſchte er: ber Wuſting 
ſchweigt mit. der Dirne, die meine Braut war 
vos Gott und bee Welt, und die er mir entriſe 
fen Hat gegen alles Recht. Ungeruͤhrt vor mei⸗ 
nem Anblick, ſinkt das tteuloſe Weib In ſeine 
Arme, und ich ſtehe hler, emem Kunde shi; 
das vor der Ruthe zittert, und ſcheue mich, 
dem Tyraunen das Unrecht, das er mir ge⸗ 
than, zu vergelten, da es in meiner Macht 
ſteht. Auge um Auge, Zahn um Zahn, das 








if die albe egel a0 in ne, 
tane Auenahme machen! 

. Ds Anareta:bie.eofte Welke bes Anker Sc 
tenganges, umd miheiner: Range in der Hand, 
tzat die ſchone Gertraut im tiefſten Nachtkleide 
heraus und wiatse. bean Yhiglinge mit holbſe⸗ 
Um Lacheln. — Dache! ſprach er zu ſich 
und Bü in Amar; un RR fiel 
| — Male Aion 2, 
in Erinnerengen ſchwelgend, im Borziamer, 
bes Königs, ſene Wefehle für den Tag erwar⸗ 
tend. Da kam der Stadtvoigt Krachting, ein 


wuthender Schwaͤrmrt und treue Yünger Io 


hannes, mit. einigen Solbtnechten, die zwei 
Eiuigliipe Edeitnaben gamden herbei ſchlepp⸗ 
ten. Alf erkannte in den Gefichtern, von: 

Denen: 
gert, die beiden Pagen,. die er aus den⸗Haͤn⸗ 
ben des Propheten Macchus gerettet, und 


fragte den Siadtpoigt — ene die re: 


mwen Slnbes varberchen hätt. 
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. Se den Außenwerkm haben wir fie gefan⸗ 


gen, def Krechting grinnnig:.als-fle überlaufen 


wollten zu ihrem alten Herrn, dem Biſchofe. 


. Milde ans. bei, dem König, Bruder Oberſter. 


Ach lirber Her, ſprach weinend ber eine 


Ruaber: wir hätten es ja gern nicht gethan, 
aber wir kennten es u länger aus halten 


vor Hunger. 


Sb: Enniet wohl bie Sache unlerbekcen, 


meinte Alf. Die Kinder bei dem Könige mel⸗ 
ben, heißt fie. töbeen, . und dieſe Blutſchuld 
mag ich richt, auf mein. Bewiffen laden! 


x :Da fchidte ihn Krechaing mit einem giftl⸗ 
gen Geſichte an und. fchritt Haflig In bes Kö⸗ 


nigs Schlafgemach. Bald winkte er hinaus, 


und. bie: :Solbänechte ſchleppten ihm bie Kna⸗ 


ben nach. Dann ging es drinnen laut’ ber. 


Aornig ſchalt der König, Hglich. weinten unb 
batlen die Knaben; und dazwiſchen rief: Elifa’s 
flebhende Stimme: Um unſerer Liebe willen, 
Johannes, nur dießmal baß Gnade für Recht 
ergehen! Doch:faſt zugleich ertönto des einen.. 
dann bes andern Knaben Jammergefchrei. HF. 


— — —————— 
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hiete zuei parte Fate auf ben Gufboten, und 


als riſſe ihn jemand mals Grewalt hinzu, ſtũrzte 


er in das Schlafgemach. 


Das Grahice war fchen gelchehen. De 


beiden, Anaben lagen tobt am Boden, ber Kö⸗ 
nig ſtand mit bloßem Schwerte vor ihnen, zu 
feinen Fühen Ing Giſa, bie eben:ihte Arme 
von feinen Knieen losriß und auffprang. Em⸗ 


poͤrt durch bie Graufambkeit ihres Gemahles, 


wie durch Die Fehlbitte, die fie Bei ihm gechau, 


rief jeſt das ſtolze Weib im bitterſten Teue: 


Ich glaube nicht, Johannes, daß unferem 
Bott mit dem Elende gebient iſt, das Du 
Über. dieß Volk gebracht haft! = 
Da fchrie Krechting vor Eutſetzen laut auf 
über die verwegene Äußerung, ter Knig aber 
fah Elifa bloß mit einem kalten Höllenblick an 
und-fagte ruhig: Auf dem Matte werbe- ich, 
Die darauf antworten. Dann wendete ex: ſich 
zu Alf: Laß „meine Gemahlinnen ſammt nieci⸗ 
nem ganzen Hefe hierher entbicten, befahl er 
ihm. Auch meine Trompeter und Pfeifer ſol⸗ 
len ſich verſammein. Wir werden auf den 








. A 
Maͤrkt ziehen, wo ich heute nein Richteramt 
“zu üben habe vor ber Gemeinde. Du beglei⸗ 
teſt mi, Kippenbrock, mit Deiner ganzen 
Schar. er Ä | 
Aifen wollte von dieſer fonberlichen Feier⸗ 
Ulchkeit allerlei Böfes ahnen, und er ging mit 
ſchwerem Herzen, dem — Gebote zu 
— 


Auf dem Markte wimmelte die Genwinde, 
der neuen Dinge harrend, bie da kommen ſoll⸗ 
ten. :Da ertönte von. fern ein feierlicher 
Trauermarſch von Zrampeten und Zinken, uny 





= Herzog Dänslein von ber. langen Strat zog 


mit feinen Soldknechten einen weiten Kreis, 
damit Raum werde für dem König und feinen 
Hofſtaat. 

est kam der Bug. Hinter der Muſte Auf 
- mit einer Abtheilung feiner Trabanten, dann 
ber König und Krechcing. Zwiſchen ihnen, 
noch im Nachtgewande, bleich und wankend, 
mit zerſtreuten Haaren und gefelteten Händen, 
Cuſa. Diefer ſoigte bie. hohe Gertsaut und 





ı > Ä 
det Leoß der abagn Ws fan da Def: 
geſinde. Trabanten fchloffen. 

Jett winkte der König, arechting trat 
ehrerbietig zurück, und die dreizehn Weiber 
ſchloſſen einen Kreis um ben Herrſcher und 
Euſen. — Knleet neber, Ihr Reinen! don⸗ 
nerto der König, und. der Weiberkreis ſtürzte 
auf ſeine Kniee nieder, und in dem Augen⸗ 
blicke blitzte bes Königs Schwert, und Eliſa's 
DER flog vom blutenden Numpfe. 

Berflucyter Mörder ſchele Alf, rafend vor 
Screiten und Schmerz über den 'ganz ums: 
erwarteten Xob. des einſt fo heißgeliebten 
Weibes, und flürzte mit. hochgeſchwungenem 
Scchwerte vor, um den König nulederzuhauen; 

aber! der treue Haͤnelein ſprang ihm entgegen 
und umklammerte des MWüthenden Arme. Der 
gute Oberſte, tief er: war ſchon geſtern fieber: 
krank. Jetzt kehrt der Anfall wieder. Helft 
mir ihn überwältigen und nach Hauſe bringen, 
damit er in gute Pflege komme. Da’griffen . 
bie Trabanten von allen Seiten zu, und Trotz 
feinem unbändigen Widerſtande ward Alf ent⸗ 
waffnet und fortgeſchleppt. 
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Die Gerichtete hat den Geiſt geläftert, der 
ausgegofſen worben Über ihren König und Ger 
mahl, ſprach Johannes zu dem Volke: fie hat 
demnach geifliger. Weiſe die Ehe gebrochen und 
ihre Strafe wohl verdient, - Geht Bott: die 
Ehre! 

Da ſtanden die dreizehn Weiber auf und 
fangen: mit hellen Stimmen: „Ehre fei Gott 
in der Höher. Jauchzend fielen Zinken und 
Trompeten ein; ber König ergriff Gertraut's 
Hand und begann mit ihr auf offenem Markte 
einen luſtigen Reigentanz; die andern Weiber 
und das Hofgeſinde folgten dem erhabenen Bei⸗ 
ſpiele; das arme bethörte Volk ſchloß ſich gleich⸗ 
falls an den tanzenden Zug und ſprang — 
lich herum mit leerem, bellenden Magen, und 
aus Aller Munde ertönte ber Jubelruf: „Ah 
fei Gott in-ber sie 





Die Krankheit, die Hänslein im wohlge⸗ 
‚ meinten Rettungeifer Alfen angebichtet, hatte 
Ernſt gemacht. Die ewige Unrube des Ge⸗ 
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müthes, in ber der Jüngling durch bie ver 
ſchiedenſten, fait immer entfeglichen Ereigniffe 
erhalten worden; ber Sturm fo-mannisfaltiger 
Leidenfchaften, bie fein Ders recht aus bem 
tiefften Grunde aufgewählt; ‘vor allem die ſich 
. täglich mehr aufdringende Überzeugung von 
der Heillofigkeit der wiebertäuferifhen Lehre, 
an ber er fo feft gehangen, und die Gewiffens- 
. biffe Über den Antheil, den er bisher an bie: 
fen Unfuge genommen; alles das hatte doch 
endlich die frifche Jugendkraft gebrochen, und 
nur die Spannung, in ber ihn bie neuen 
. Gräuel jedes Tages erhtelten,; hatte ihn noch 
künſtlich aufrecht gehalten. Aber Johannes 
letzte That, die zärtliche Theilnahme, bie Alf 
noch immer für die Gemorbete fühlte, und bie 
Bereitelung ber gerechten Rache an dem ſchaͤnd⸗ 
lichen Mörder, hatten den armen Jüngling mit 
unwiderſtehlicher Gewalt niebergeworfen, und 
er lag mehre Wochen im fehweren Fieberkaͤm⸗ 
‚pfen in Trutlinger's Hauſe, von der bfeichen, 
traurigen Klara treulich gepflegt und gewartet. 
Endlich fiegte die gefchonte Jugend Über 
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ben 'tärfifchen Feind. Die Kräfte Bchrten, 
nachdem einmal die Krankheit gehoben war, f0 
ſchnell zuruͤck, als fie entflohen waren, und 
eben verließ Alf zum erſten Male das Ihmmer, 
um ſich In der lieblichen Sommerluft gu ſon⸗ 
nm, als ihm Freund Hänsleinentgegenfkärmte, . 
ihn Prog aller Gegenwehr herzlich umarmend 
und ihm zu feiner Geneſung Gluͤck wünſchend. 
Gehe Deines Weges! zürnte Alf. Mit 
dem Befhliger bes Tyrannen habe ich nichts 
mehr zu fchaffen in biefem Leben. 

Immer Übereilt, dachte Hänslein: -und im- 
mer bad Hetz mit den Kopfe davonlaufen 
iaffen. Das war ſchon Deine Art als Knabe: 
Ich habe es beſſer mit Die gemeint als Du 
ſelbſt. Die arme Königin war einmal tobt; 
der konnte nicht mehr -gehelfen werben. Mit 
dem Könige wärft Du wehl fertig gewor⸗ 
den, aber die eingefleifchten Schwärmgelfter aus 
vem Velke hätten Dich dafür auf ber Stelle 
m Stüden zertiſſen; das war die Majeſtaͤt 
wahrhafäg nicht werth, und Für Mänfter 
unbe auch aichts dadarch gebefſert. — 
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ments bemaͤchtigt, und es waͤre eben damit 


eine Scharfrichterei geblieben nach wie vor, 


So habe ich Di) aufgeſpart für größere 

Dinge, an bie wir beibmöglichft gehen wokt⸗ 

Ien, I ge e Süfig anf ben 

. Beinen fehe. : . 

| Fragend ſab Alf feinen greimnb an und ließ 

fi von ihm. nach der Wohnſtube, zurückfſthren 

und auf einen Schenel niederdrucken. 
Es ſteht ſchwach mit der Stadt, „fern 

Hänslein. Die Hungersnorh nimmt. überiiand, 


und ich ſehe ben Augenblick ſahr nahe, wo die 


- volle Varzweiftung ausbrechen wird unter dem 


unglücklichen Volle. An Entſatz iſt nicht t 


denken. Bu Bolswart In Frieslaud hatte ſich 
der Wisdertäufer ſtärkſte Macht verſammeit, 
und wäre uns wohl eheſtens zu Hilfe geze⸗ 
gen; aber ber Landvoigt von Friesland hat ben 
Ort mit Gewalt angegriffen, nach viermaligem 
Sturmiaufen gewonnen und faſt bie ganze Bes 


völkerung Über bie Klinge fpringen Iaffen. In 


— bahn heebio von Kempen und 


oo x von 


dolling und Gompmgnie, hüten fi des Regie 





von Geelen das Ihtige gethan, um uns Antfog. 


zu dringen. Ad der Rath und die Großbür⸗ 
ger von der Kreuzzunft ein Mahl gefeiert auf 
dem Rathhauſe, haben unſere Loute das Rath⸗ 


haus geſtürmt, niedergehauen, was fid wis 
derſetzte, und die Bürgermeiſter Peter Colyn 


und Simon Bute ſind auf dem Platze geblie⸗ 
ben; aber der Buͤrgermeiſter Goswin ekalf 


ſammelte die Bürgerſchaft, es Bam zum harten 


Treffen, die Unſern wurden erſchlagen, oder ge⸗ 
fangen und hingerichtet, wie der arme Kempen, 
ber ſich ſchon Biſchof von Amſterdam hatte 
ſchelten laffen. Geelen aber ſtellte fich.auf den 
Thurm bes Stadthauſes, ließ ſich durchſchleßen 
und. ſtürzte tobt hinunter auf den Markt. 
Mit ihm ſtarb unſere legte Haffnung. 

O Gott, werben denn diefe Graͤuel nim⸗ 
ter enden? feufzte Alf gen ine. 

Hier vielleicht bald, meinte Hänslein: aber 
ed wird ein Ende ſeyn mit Schreien, Die 
Stadt muß in funzen übergehen, und bank 


miöchte ber Here Biſchof Franziskus. wohl nie 


glimpflichee mit und. haufen, als bisher der 
xii. 12 
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| Herr König: Johannes, 3a alſonderich habe | 
dann am wenigſten Pardon zu hoffen, ‚and 
darum bin ich mit mir Raths geworden, ſchon 
jetzt zu meinem alten Herrn zurückzukehren. 
Ich habe einen Winkel gefunden; aus dem et 
ſich bequem entwiſchen lät. Auf demſelben | 
Wege getraue ich mir, ein Heer nad, Münſter 
einzuführen, und mit dieſem Geheimniſſe denke 
cch meinen Frieden zu ſchließen mit dem Bis 
ſchofe. Willſt Du nen mit, fo. wollen wie 
und noch in dieſer Nacht auf bie Strümpfe 
machen. Die Schildwachen pflegen jegt auf 
ben Nachtpoſten thren Tageshunger zu verſchla ⸗ 
fen und werden uns nicht hindern. | 
Meines Vaters Haus iſt ein Bethaus, 
ſprach Alf nach langem Sinnen düfter vor fich 
‚bin: Ihe aber habt es gemacht zur. Mörder 
grube. Ja, der Zaufgefinnten urfprünglich reim 
Lehre möchte vielleicht. ein. herrliches Geſchenk 
feyn aus. der Gnadenhand Gottes, aber bie 
VUngeheuer, bie fie un& prebigen sand umgeflals 
ten nach ihres böfen Herzens Gelüſt, haben fo 
viel Blut und en, daß nie⸗ 
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manbd mehr das edle Bilb erkennt. Eine Lehre, 
die einen Johannes berechtigt, zu wüthen unter 
ben Menfchen, gleich einem reißenden Wolfe 
unter der Heerde wehrlofer immer, kann nicht 
von Sott kommen. Ich entfage ihr. Möge 
mie nur Gott verzeihen, daß auch ich gewirkt 
habe und gefochten für eine Sache, bie böfe 
feyn muß, weil fie die Schlechten ‚hebt und 
bie Guten verdirbt, 

Du begleiteft mich alfo? fragte Hänslein 
und hielt ihm die Hand zum Einfchlagen hin. 

Wenn uns Klara begleiten kann und will, 
antwortete Alf. Ich habe es ihrem Oheim 


- gelobt, fie zu ſchützen, und kann fienicht in einer 


Stadt zurücklaſſen, über die bald alle Schreck⸗ 
niffe der Eroberung kommen merben, 

Eben trat Klara herein, dem Gaſte vorzu⸗ 
ſetzen, was das Haus vermochte, zu einer Zeit, 
wo bie Lebensmittel ſchon mit Golde aufge⸗ 
wogen wurden, einen Becher Waffer und eis 


nige Brotſchnitten mit Salz. 


She kommt ſo zutraulich zuuns, Jungfrau, 
fcherzte Hänslein zulangend: und wir haben 
12* Ä 
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gerade recht Arges vor mit Euch. Wir wol» 
im Euch aus Müunſter entführen. 
| Ad, wollte. Gott! ſeufzte das Mädchen. 

Der Scherz iſt Eruſt, ſprach Alf. Im 
diefee Nacht weiche ich mit .biefem Freunde 
aus Münfter, wenn Du. mid) anders beglei⸗ 
ten magſt, Klaͤrchen. J 

Durch bie ganze Welt! rief Mare mit 

rührender Innigkeit. Wen Babe ih denn 
noch auf ihr, außer Euch? 

So wäre denn das Spiel gemacht! vief 
. Hänslein, Rüſtet Euch zur Reife, beſchwert 
Euch aber nicht mit unnöthigem Gepäde. 
- Keine Rüftung, Af, in kurzes Schwert 
- für den ſchlimmſten Fall reicht hin. Klaärchen 
würde fih in Mannskleidern am beften. aus: 
‚ nehmen, Es wird hier und ba etwas zu Bet: 
teen geben, und dabei darf une nichts hindern. 
Haltet Euch bereit, mit dem legten Schlage 
der Mitternacht hole ih Euch ab. — Er ging, 
und von ber Freude der Nähe der Erlöfung 
beraufcht, umarmte Klara den Süngling herj- 
lich und rief: Mit Euch ans dieſer Hölle, 


— 
’ 
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Ueber af Sept fange ich zum erſten Male zu 

bdoffen an, daß mie noch dereinſt wieder recht 
wohl werden fen auf ber — 





Bu ſchiafenden Schildwachen — 
chend, Über Mauern und Wälle ktetternd, durch 
der Graben ſeichte Stellen wadend, waren die 
deei Flüchtlinge in der entſcheidenden Nacht 


endlich unaufgehalten in's Freie gekommen, 


und wanderten nun friſch und getroſt ch j 
bifchöflichen Lagerfeuern zu. 

Da raſſelten plotzlich Waffen in Ihrer — 
‚he, und eine harfıhe Stimme rief: Wer da?! 
Sch. habe nicht Luſt, mich hier Fangen zu 
iaffen, flüfterte. Hänslein Alfen zu: fonfl wird 
wir am Ende meins feriwillige Rückkehr nicht 
angerechnet, die ich doch brauche wegen des 
alten Kerbholzes. Darum werde ich fehen, wie 
ich mich ſeitwärtä zu des Biſchofs Zeit durch⸗ 
ſchnüre. Ihr geht getraſt gerade aus. 
Mer dasdl ſIchrie die Stimme um vieles 
lauter. — 


420°: 
-.° Güt-Zenmbt antwortete Alf, waͤhrend 
Ganetein mit großer Behendigkeit rechts abs 


fuhr: Überläuſer ons Münſter! Und in dem 


Augenblicke war ex ſammt ber zitternden Klara 
von einem Haufen Kriegsleute umgeben. . 

' Überläufee? fragte der Rottenmeiſter, ber 
bes Haufen führte: das feagt ſich noch fehr,. ob 
Euch ber Titel das Leben retten wird. In die⸗ 
ſen Tagen find aw- tauſend Muͤnſterer ausge⸗ 

wandert, Männer, Weiber und Kinder, und 
. ein guter Theil der Männer. wurde gleich von 
vornherein niebergehanen anf — Ham Bl; 
ſchofs Gebot. 


Das iſt der Eine, ce ZU ihm: ber 


auf dieſen Meinungfämpfen ruht, daß arch ber, 
auf deſſen Seite das Mecht iſt, durch den Fre⸗ 
vel des Gegners hinabgezogen wird zur unge⸗ 
rechten Rachbeglerde. Dann geblert ein Wer⸗ 
brechen das andere, und dle Graͤulkette ſchließt 
den Kreis, das Glück der Menſchen ſchonung⸗ 
los zu vernichten und des Mitleids fromme 
Triebe zu erſtichen in ihrer Briſt. 
Ihr redet ja fo zierlich, höhnte der Rotten⸗ 


| 








meäftee: als waͤret Ihe: einer der Propheten 
ans Münſter. "Bor allen Dingen gebt Cuer 
Echwert ab; und fotgt uns in's Kager ſammt 
Euerm Knaben. na see en 
— Bil Ye 
.VDorher werdet Ye: mich zu Ein Feld⸗ 
herm füheen, ſprach Alf in feſtem Tone. Ich 


habe ihm wichtige Dinge: zu. entbecken. 


7. Ihe fprecht ja, als ob Ihr unſer Haupt⸗ 
mann waͤret, ſtatt unſers Gefangenen, brummie 
der Rottenmeiſter. Es wird ſich übrigens erſt 
Anden), ob ber Herr General geruhen wirb, 
‚Euch: vorzulaſſen. Für jegt vorwaͤrtt marſch! 
Gott ſchutze unsliepelte bie Bang Riten 
und drängte ſich ſeſt am ihren Veſchuter. 

> En geteft, Anein Mäucen;. Beruikgn fie 
Alf: es wird alles gut gehen. Und ſie gingen 
mit den ee er = - 
une Zus 

ER ST F a el Ad — — 


* 1 
— en Te 


x De —* Vuniuemorgen war Über deim 
| Sage aufgegangen, Alf und Klara fianben wand” 
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beren, Di kam ein langer, hagerer Pefdicant 
‚in. feinem. ſchwatzen Amtokleide auf das Belt 
zu, fingte, als echen Jüngling ſah, und fragte 
den Rottenmeifter: Wer find diefe Leute? 





überläufer aus: Münfter, antwortete - = 


de wir Hatte Macht ringefangen haben. . 
wollen darchaus mit dem Felbherrn — 

Und ſcharf betrachtete der Präbteant Alfen, 
‚bee: in Gedanken verſunken daſtand. Dann 
‚ping:er auf ihn zu und ſprach, tem freumdlich 
be Hand bietend: Als Uberldufer ſehe ich 

ch wicher? Dafür ſel der Heer gepriefen! 
So iſt doch meine Prophezeihung eingetroffen! 
Bere Doktor! rief Alf mit froher Überras 





fung, ba er ben guten Fabritius erkannte. 


So iſt Euch doch endlich bes Unweſens zu 
piel geworben in dem neuen Bien? fragte die⸗ 
ſer. Ich wundere mic) nur darüber, daß Ihr 
nicht fchon laͤngſt zur Erkenntniß gekommen, 
daß Herz und Kopf durch eine ſo geraume 
= geſchmiegen haben bei Euch zu den Hei⸗ 


— Fe » 
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Wenn fich bee Deutſche einmal einem ſelbſt⸗ 
gewahlten Herrn angeſchloſſen hat, ehrwüͤrdi⸗ 
‚ger Herr, ‚antwortete Alf: fo muß man ihn 
mit Keulenfclägen Iosreifen, ſonſt Bleibt er 
feſthangen bis zum Tode. 
Und die Keulenſchlaͤge ſind nicht aus geblie⸗ 
ben, merke ich, ſprach Fabritius. So ſeid Ihr 


wieder Einer der Unſern geworden? 


Aus vollem Herzen! antwortete Alf mit 


"Das Weitere im Beichtſtuhl, in dem ich 
Euch wohl nächftene erwarten kann, fagte Fa⸗ 
britius. Kür jetzt werde Ich nur dahin trach⸗ 
ten, Erch bei dem ana) * gute Auf⸗ 
ae: zu : bereiten. 
Er ſchůttelte Af ch einmal teaulich bie 
Hand und ging in das Zeit. Eine Weile dar⸗ 
anf. wurden her Juͤngling und der Madchen⸗ 
knabe hinein. entboten. Graf Oberſtein ſaß mit 


dem Doktor hinter dem Feldtiſche am Früh⸗ 


Acchher! befahl der Eoldherr mit flaſterem 


Srafte, Was haſt Du mir zu entdecken? 


- : Die Stlrnns bes Fragenben vollendete Alfs 
Gewißheit, daß er bei Oberſte ſei, den er im 
jener· Nacht hatte entrinnen laſſen; aber er 
ließ ſich nichts merken. 

Dem Elende ber. Stadt ein Ende: zu mas 
Gen, antwortete er: bin ich bereit, Euren: Sol: 
daten bon. Weg nach — Bu, Higen, auf 
bem ich daraus. entflohen.: — 
— —————⏑— — def jegt Di ' 
fein auffpringend und trat vor ben: Jüng⸗ 
ling hin. Mir find ſchon einmal auf einander 
getroffen in dieſem Leben, ſprach er zu ihm: 
und zwar in den Außenwerken vot der neuen 
Pforte, hei Mondenſchein: Ihr waret ber 


Officier, der mich gefangen — amb-bann 


laufen ließ 2. Nicht wtf? 

:&6° bee mir bee ch, ewerte Ag: 
einen ſo alten, "feenbigen. Kriegthelden zu ret⸗ 
ten, ba. eh in meinetr Macht ſtand. — 
Und jetzt wollt Ihe mie: Die Seabd Übers 


geben? fuhr Oberſtein heiter fort: dem langen 


Grauel ein kurzes Eude machren? — 


2. mich zu nenn: doppellen Saale: Mi 
Lohn foll groß fen. 
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: Bo mir fol — am wenigſten die 
Kede ſeyn, ſagte Kir, Meine Bedingungen ſiud 
anur Pardon fuͤr mich und meine Begleiter, und 
daß der. Slieger in der gewonnenen Stadt bie 

Boſewichter ‚fihelbe, von ben — urnd 
dieſe ſchͤne. 

Das müſſen wir Pe Kraft des: Woenſer 
KNeichs tagſchluſſes, ſprach Oberſtein. Wer nicht 

zu den Haͤuptern gehört und uns nicht bewaff⸗ 
net entgegentritt, dem iſt das Leben heſchenkt 
ab bie Freiheit. 

- Dann hätte: aber auch der Herr Biſchef, 
—*—** mit keckem Muthe ein: die: Gnade 
bei den unglücklichen Flüchtlingen ſollen walten 

laſſen, bie: fh. ie ER ER 


gerettet. -, 

: Der Biſchof war durch all, — 
gengen, übermaͤßig gereigt, erwiderte ber Feld⸗ 
shere achſelzuckend: und des re Borm 
that wicht, was vor Gott recht iſt. — 

Jetzt fiel ſein Auge auf Klara, die. ſich 
Ichüchtern neben der Thur einen — 
bes Zeltes gedrückt, hatte, 

Wer iſt der m naber frage a er: ettea 





188 : 

einer ber Cbelknaben des Biſchofo? Das wire 
Wiedertaͤufer im Anfange ber Belagerung ges 
macht, wurden zwei Pagen von ihnen gefan⸗ 
gen mit ſortgeſchleypt. Au einem von ihnen 
beſonders hing ber hochwürdige Herr mit 
wahrhaft väterlicher Aebe. 

Diefe Kuaben ftnb auch gefallen als ein 
Dipfer ber Öraufanıkeit bes Königs, antwortete 
Alf. Diefe Dirne iſt die Schweſter ber Kö⸗ 
nigin Eliſa, bie ihre Klage am bie ermorbete 
Unſchuld mit ihrem Haupte bezahlen mußte, 

Großer Bott, weihe Waffe yon Verbre⸗ 


hen! rief Oberſtein, und Fabritius rügte mit 


aufgehobenem Beigefinger: Ein Mäbchen habt 
Ihr Euch mit heraus gebracht in männlicher 


Kleidung Golte bas wicht etwa noch ein 


Überreft ſeyn von bem altem auabaptiflifchen 
Saueteige, ber bei Euch drinnen ben ganzen 
Teig alter, guter Zucht und Bitte eingefänert 
hat für Zeit und Ewigkeit? 

. Alles in Ehren, Herr Dokter, betheuerte 
Af: und ich werde Cuch erfüchen, mich ſobald 


als möglich. ehelich zuſammen zw geben mit die⸗ 


fee unbefchoitenen Jungfrau, welche meine 
verlobte Braut if. - 


Das iein anderet, ſprach Fabeitins, Kia- 


208 feidene Wangen liebevoll ſtreichelnd. Sort 
ehre mir. die alte Ordnung! 

Des Heren Bifchofs Hochwůrden und füsft, 
liche Gnaden, ſprach eintretend ein biſchoͤflicher 
Hauptmann: laſſen ben Herrn General höfs 


lichſt erſuchen, ſich baldigſt zu Ihnen zu verfü⸗ 


gen. Ein gefangener Wiedertäufer hat wich⸗ 
tige Dinge vorgebracht, über die —— 


— gepflogen werden foll. 


Beglieite mich dahin, ſagte Oberſtein zu 
x. —- Wo bieibe aber it flitſterte Klare, 
aängſtlich deni Braͤutigam zu, | 

Darf ih das Mäbdhen Eure Obhut 


anvertrauen, ehrmärbiger Kerr? fengte Alf 


den Doktor bittend. 

Ich will ſie hegen und pflegen gleich ei⸗ 
ner leiblichen Tochter, verficherte Fabritius, 
der Diene Hand ergteifend; und mit leichtem 


Herzen folgte der‘ Füngling dem Feldherrn. 





} 
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Gahend vor Grimm und: Sqhmerz ſchritt 
Iranz Graf von Walde, Biſchof von Mun⸗ 
ſter, in feinem goldenen Zelte auf und nieber. 
An der Thlze fand wit einem bleichen armen 

Gündergefichte Hänslein ven ber langen Strat 


in Ketten, von Trahanten umgeben, Eben trat 


Oberſtein mit Alf ein. 
Diefer Schurke, rief der Viſchof dem Feld⸗ 
herrn entgegen: erbletet fi, fein Suͤndenleben 
durch Verrath der Stadt zu erkauſen. Ex hat 
aber drei Mal den Tob verwirkt. Vormals 


Reiter in meinem Heere, verwundete er feinen 


Vorgeſetzten, ging zu den Feinden Über und 
ſchwor ſeinen Glauben ab. Ich bin der Mein⸗ 
ung, ihm den Weg nach Münfter peinlich abe 
zufragen und ihn dann aufzuknüpfen; dem 
es wäre gegen alle göttlichen und menfchlichen 
Rechte, wenn er das Leben davon brächte. 
Das größte Recht iſt oft das ‚größe Une 
recht, ſprach der General begütigend. Allzu 
ſcharf macht ſchartig, und, mit Ew. fuͤrſtlichen 
Gnaden Erlaubmß, wenn die geiſtülchen Herren 
nicht vormals immer allzu hart und ſteif auf 





ihren’ alten Nechten und Unrechten gehalten 


und den Stab: Wehe nicht allzu· rüſtig ge⸗ 
ſchwungen · haͤtten, ſo wäre wohl viel von dem 
Unheil unterblieben, worüber jetzt das geſammte 


chriſtuiche Deutſchland aller Gonfeſſienen fo ges 


rechte Klagen am Dinkel — — 
für die Wilde, 
Ihr habt nichts Dheueree verloren burch 
biefe-Ungehetier! rief der Biſchof, feine Thraͤ⸗ 
nen gewaltſam zurleirängend. Ich habe ges 


vehffe Nachticht/ daß ber verworfene Schneider 


meine beiden Edelknaben ‚ermordet hat, weil 
fie fich vetten wollten aus ſeinen Klauen. 

| —— traurig, fprach Oberſtein 

theilnehmend. Wenn Ihr aber auch alle diefe 

Gygduel Übechieten wollt durch anbere, fo könnt 

Ihr wohl dadurch Cueren Zacſtenruhm beflek⸗ 


ken, aber nichts gutmachen, was geſchehen iſt. 
Mein Rath iſt, dem Überläufer den verlang⸗ 


ten Pardon zu bewilligen und dadurch einen 
treuen. Wegweiſer in die Stadt zu erkaufen, 


an deren ſchleuniger Albergabe Euch doch am 


meiſten gelegen iſt. Die Frage auf ber Folter 
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iſt mir an ſich hoͤchtich zuwider, wie fie es 
wohl jebem tüchtigen Manne ſeyn muß, und 
u hier ein hoͤchſt unfiheres Mittel zum 

Ihr mögt vecht haben, ſagte nach einer 

.. Dane ber Biſchof, den der kräftige Tom und 
die ruhige Vernunft bes würbigen Greiſes et⸗ 
was zu hefänftigen‘ begannen, 
. Einen zweiten guvedäffigen Führer nad) 
Münfter beinge. ih Ench, fuhr Oberſtein fort 
und flellte Alfen vor: und. wir werben auf 
dieſe Weife unſere Scharen weit ficherer ver⸗ 
theilen und dirigiren können. 

Dieſer iſt es? ſchrie der Biſchof videlich 
mit wüthenden Blicken. Böſewicht! Gott fet 
Dank, daß ich Dich habe! Du ſollſt es mit 
Entfegen erfahren, ba. un in meine ‚Bände 
gefallen bift! 

Was ficht Euch an, Ser Biſchef? fragte 
ber General befremdet. Was kann der Jüng⸗ 
ling gegen Euch verbrochen haben, ben Ihr 
vielleicht heute: EIN 
rem Leben? 

O 
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D, ich denne ihn wur allzuwohl, tobte der 
Bifchof. Als der Lügenprophet Matthäus mein 
Lager überfiel im vorigen Jahre, da. hat diefer 
Bube die Anabaptiften als Oberfler angeführt 
anter ihm. Ich fah ihn noch heranſtürmen 
‚ an ber Spige feiner Bande, als ich mich auf 
mein Roß warf, um der nahen Gefangenſchaft 
zu entrinnen.. 

Ei, fo feib doch nicht wieder fo entfeglich 
ſtreng! mahnte Oberſtein. Verführt, gleich den 
Tauſenden in der Stadt, denen Ihr längſt Ges 
neralpardon angeboten, bat ber junge Menſch 


bloß das erfüllt, vond er damals für feine Ölau: 


bens⸗ und Waffenpflicht hielt. Jedt iſt er. aber 
bes Schneiderregimernas überdrüſſig geworden 
und freiwillig zu uns. heraußgefommen. 
Und bei diefens Überfall wurde mein uns 
-  glüdlicher — Zoͤgling gefangen genommen mit 
feinem Gefpielen! rief der Biſchoſ. Wer hat 
ihn alfo zum Tode gefchleppt, als bie verruchten 
Führer jenes mahnfinnigen Haufens?! Mat⸗ 
thäuß ift ſchon gerichtet. Diefen haben die Hei⸗ 
ligen in meine Hand gegeben, und ob Gott 
XI. 13 
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vem Hunmel herab: Bnadet riefe, fo malte 
at dennoch ſterben! 

Solche Reden ziemen keſnem Fürſten, noch 
minder einem geiſtlichen Herrn, ſprach Ober⸗ 
fein mit finſterem Ernſte. Übrigens zwingt 
mich dießmal die Pflicht der Dankbatkeit, Euch 
ein Verbrechen zu erſparen. Dieſer Jüngling 
hat mein Leben gerettet. Ich gebe ihn nim⸗ 
mer Euerer Rachſucht Preis. 

Vergeßt nicht, Herr Graf, rief der Biſchof 


gerein· daß id) Fücſt Mi auf dieſen Woden, 


und Ihr nur General des Heeress 
Der Reichs⸗Exrecution! fiel Oberſtein 
heftig ein: nicht der Enerige, und ausdrück⸗ 
lich befehligt, treulich gu halten über den Bes 
fhlüffen des Wormſer Reikhstäget. Da Ihe 
biefe gang vergeffen gu haben fcheint, fo-tft es 
. meine Pflicht, Euch daran zu erinnern. 
i Unerhörtt Enierfchte ber Biſchof. Es gilt 
alfo, zu entſcheiden, ob ich noch Landesherr bin 
zu Muͤnſter. — Und mit rollenben Augen 
winkte er ben Hauptmann an dee Thür zu 
fidy heran, als wolle er Ihm. einen eenſtheſten 
Auftrag ertheilen. 
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Erſpart Euch Schritte, Fürſtliche Guaden, 
die Ihr zurückthun müßtet, warnte Oberſtein; 
und in dem Augenblicke trat ber Leibdiener bes 
Biſchofs, ein frommes,: —— Sulberhaupt, 
herein mit dem Frühmahl. 

Jeſus Maria! ſchrie der Leibdiener, als er 
Alfen erblickte, ließ die rauchende Schüſſel fal⸗ 
len, ſtürzte ſich dem Jünglinge zu Füßen und 
umarnate feine Kniee. So hat mir doch Gott 
noch die Gnade verliehen, Euch zu banken, 
mein Lebensretter! rief er ſchluchzend. 

Lebensretter? tief der Bifchof geſpannt. 
Ihnr ſeid im Irrthume, Water, vief Alf, 
den Greis abwehrend. Ich kenne -_ gar 
nicht. 

Ich bin meiner Fünftigen Selgtet nicht 
gewiſſer, ſprach der alte Leibdiener. Wißt Ihr 
nicht, Herr Oberſter, ober was Ihr fonſt feyn 
mögt, wie Ihr mit dem gräulichen Matthäus 
eingefallen waret in unſer Lager, und Ihro 
Fürſtlichen Gnaden hatten ſich ſo eben entfernt, 
und Matthaͤus war eingebrochen in dieß Ge⸗ 
zelt, und hatte ſchon den Leibkoch niedergeſtochen 
13 * 
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und zwei Lakaien, und bie beiden Edelknaben 
knieeten vor ihm, und er hob ſchon den Go⸗ 
liathſpieß gegen ſie auf. Ich ſtand im Winkel 
und harrte zitternd, wann die Reihe auch an 
mich kommen würde. Da ſtürmtet Ihr ges 
waltig herein in das Gezelt und fielet dem 
Unholde in ben aufgehobenen Arm, obfchon er 
Euer Vorgefegter war, und fchaltet ihn, und 
gabt ihm harte Worte, und zwanget ihn, daß 
er ben Knaben das Leben ſchenken mußte, und 
fie als Gefangene mit fort nahm gen Münſter. 
Und dann fihlepptet Ihr ihn gleich mit fort, 
ſammt den Knaben, ic) aber wiſchte aus mei⸗ 
nem Winkel hervor und knieete hier auf biefer 
Stelle nieder und betete ein aubächtiges Ave 
Maria für mid) und zwei zum Heil Euerer ar- 
men Seele, auf daß Gott fie retten ntöge vor 
dem ewige Tode, wie Ihr mich gerettet hate 

tet vor dem ewigen Hinfcheiden. I 
Wie nun, Herr Bischof? fragte Oberflein 
im firafenden Zone, Der Jüngling hat denen 
das Leben gerettet, deren Blut Ihr an ihm 
rächen wollte. . Sein Verbrechen iſt, daß er 
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nicht jeben Augenblick um fie ſeyn konnte, fie 
zu hüten vor den Raubthieren jener Höhle. 

Kannſt Du es auf die Hoftie beſchwören, 
fragte der Bifchof ſtreng den Keibdiener: dag 
bieß der Mann tft, des hier der Knaben Les. 
ben rettete? 

Als Gott mir helfe zu einer guten Sterbe⸗ 
Funde! antwortete biefer, mit dee Hand auf 
dem Herzen. 

Da brach ſich der Grimm in bes Bifchofs 
Zügen. Er trat zu Alf und ſprach ſchmerzlich: 
Du haft ed gut gemeint, mein Sohn, aber 
Gott wollte es anders. Und zu Oberſtein ges 
wendet, fuhr er fort: Ich überlaffe Euch beide 
Überläufer, fo wie die weitern Anorbnungen. 
Auch will ich von Euch Vorfchläge erwarten, 
was ich etwa zum Scommen biefes Sünglings 
thun kann, Unſer Mißverſtaͤndniß von vorhin 
werdet Ihr freundlich vergeffen, wenn Ihr ers 
wägt, von wie vielen Seiten ich verlegt wor⸗ 
den bin bie in mein tiefſtes Inneres durch alles 
dieß Unweſen, ale Menfch und Vater, als 
Zürft des Landes und ale Fürſt dev Kirche, 
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Oberſtein nahm mit einer ehrerbietigen Ver⸗ 
beugung bie bargebotene Friebenshand des Bi⸗ 
ſchofs, dee mit geſenktem Haupte in das hin⸗ 
tere Gemach des Zeites ſchlich. Auf einen 
Wink des Feldheren fielen Hänsleins Feſſeln. 
Diegmal ging es hart am Balgen vorbei, 
tief dieſer, fich ſchüttelnd. Es Toll mie eine 
Warnung feyn, mid) zu hilten vor den geiſtli⸗ 
hen Herren. Ich hatte mid, gefürchtet, mich 
bei dem General zu melden, ber nach meiner 
Meinung gar keinen Spaß verfichen würde, 
Darum ging ich zum Herrn Bifchofe, und ges 
tade ber Krummflab, unter dem ich gut zu 
wohnen gebachte, "hätte mir beinahe den Schaͤ⸗ 
dei eingefchlagen, 

Am Ende tft das auch ein alter Bekann⸗ 
tert fagte Oberftein, den Schwäger Lächelnd 
betrachtend. Jetzt kommen mit feine Züge 
wieder, Die Todesangſt hatte fie vorhin ein 
wenig -in die Länge gezogen. - 

Alterbings, rief Dänslein, feine Hand Elfe 
‚fend: und Ihr, lieber ehrwürdiger Kriegsfürſt, 
habt fo mannlich gefprochen für bie Wettung 
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be# unbekannten Anabaptiſten, ohne es „zu 
ahnen, daß Ihr ihm von damals 24 eig 
wenig verpflichtet waͤret. 

. Sept folgt mir, Kinder! ſprach * biedere 
gehen: in weinen Zelte bie ausgeftandene 
Angſt zu vergeffen umd der Angſt des zagen⸗ 
den Bräutchens ein Ende gu machen. - 

Mit taufend Freuden! jubelte Hänslein, 
Hier ift ohnehin nicht gut Hütten hauen, Und 
mit einen mächtigen Satze war er zur Zelte 
thüre hinaus. Die Anden folgten, 

Wollt Ihr Euch vielleicht heute noch trauen 
laſſen mit Cuerem Mädchen? fragte unterweges 

Oberſtein Alfen liebreih, An Mönchen und 
Prädicanten ift ein Mangel im Lage. Die 
. Hochzeit richte ih aus, und vom Biſchof habt 

Ihr auf ein flattliches kl u 
rechnen, Ä 

Bis die Stadt — iſt, erwiderte 
dieſer: moͤchte ich die ‚heilige Handlung wohl 
ausfenen. Wenn ich bei dem Überfall bliebe, 
fo würde mein Weib hoch eine gar zu. frühr 
Wise und unglückücher, als menn nur bie 
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Braut den Bräutigam zu betveinen hat, Das 
zu kann Sch nicht eher ruhig ſeyn, gefchweige 
denn mic) recht gründlich freuen an bem höch⸗ 
ften Feſte meines Leben, als bis meine arme 
Vaterſtadt befreit ſeyn wird von ber Herefchaft 
der Teufel, die fie jetzt zerfleiſchen mit ihren 
Krallen. Wenn das gute Munſter Ruhe ge’ 
funden hat, fo will ich fie mir auch fuchen für 
meinen Beinen Hausſtand. 

Du haft einen guten Glauben, mein Sohn, 
tief Oberflein, gerührt von ber Selbſtverleug⸗ 
nung des Juͤnglings. 

Indem ftanden fie vor dem Generalzelt, 
und fÜß lächelnd trat an Fabritius Hand ihnen 
das holde Klaͤrchen, ſchon im — Mir 
— entgegen. 





Noch einmal bie Milde verſuchend, ſandte 
der edle Oberſtein Boten in die Stadt, bie fie 
zur Übergabe ermahnen mußten und zur Rett⸗ 
ung bes verhungernden Volkes. Aber bie Ant⸗ 
wort, die dee Drator Rothmann in Gegenwart 
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des König ertheilte, war, gleich'den vorigen, 
“ eine zurlidhweifende, begleitet von einer Para» 
phrafe fiber die Stelle im Propheten Daniel _ 
von dem vierten vor allem grimmigen Thiere, 
in deffen Schilderung fich der Biſchof leicht 
erkennen Eonnte. | 

Da war denn der lehte Band ber Gnaden⸗ 
uhr vertonnen, und der Überfall ward auf bie 





naͤchſte Nacht beflimmt. Es war am13. Yu 


nius 1535, eine Stunde vor Mitternacht, als 
Haͤnslein von der langen Strat fünfhunbert 
Freiwillige in größter Stille durch bie -feichten 
Stellen der Graben aufden Wall führte, Die 
ſchlafenden Schildwachen wurden niebergehauen, 
und der Haufen gelangte ungehindert zu der 
kleinen Pforte. Diefe warb erbrochen, und bie 
Soldaten flürzten in die Stadt. — Jeztzt aber 
wurde Lärm, die bewaffneten Buͤrger liefen zus 
fammen, warfen die legten ber eindringenben 
Haufen zurück, verſchloſſen und befegten bie 
Pforte, und griffen nun die ſchon Eingebruns 
genen mit doppelter Wurh an. Anberthalb 
Stunden waͤhrte das Biutbad in bee bichten 


Stafterniß, bis ſich Haͤnslein mit. dem Reſt feis 

ner Scharen bis zu dem nächſten, ſchwachbe⸗ 
ſetzten Thore durchſchlug. Bor diefem harrte, 
von Alf geführt, ber Feldherr mit dem Kern 
des. Heeres, und als, von innen gefprengt, bie 
Thorflügel aufflogen, ſtrömten, ‚unter lauter 
Sieggeſchret, die hellen Haufen. der Bifchöfli⸗ 
hen in die Stadt. Aber der Sieg war darum 





noch nicht errungen. Beben. Fußtritt Raum. 


verkauften bie halbrerhungerten Fanatiker zum 
Blut, und da endlich Oberſtein mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt fie zurũckdraͤngte, wichen fie 
nur, um ihm am Markte, an der Lambertus⸗ 
kirche, noch einmal bie Spige zu bieten. Dies 
war der König, fo eben dem Bott entſprun⸗ 
gen, mit feinen beten Leuten, und es galt friſch 
‚zu firsiten. Blutig ſtieg über dem Gemekel 
das Morgenroth empor, unb ber Kampf, bei 
dem ſich Freund und Feind jet erſt recht er⸗ 
kennen konnten, wurde repelmäßiger, wobei na⸗ 
türlich die Wiedertäufer nichts gewannen. Alf 
hielt ſich Immer an des Feldherrn Seite, nur 
biefen, ober das eigene Leben vertheidigend, ba 
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es ihm meh that, das Schwert zu führen 
gegen feine Vaterſtadt. Jetzt aber. erblicte 
er im Getümmel den fchändlichen Johannes, 
wie er die Seinen anfpornte zum wäthenbern 
Schlachten. Da entbtannte der Zorn des 
Jünglings in mächtiger Bohe, Elifa! tief et 
und warf fein Roß dahin, wo ber König hielt, 
Links und’ rechts flärzten die Fußkämpfet zur 
Erde vor den Hufen des fpeingenben Hengftes, 
und fhon war ee amBiele. — Ehfas rief er 
noch einmal, als er den König erreichte, und, 
als halte -er das Ungeheuer nicht der ritterli⸗ 
hen Ringe werth, ſtieß er es mit. dem Des 
gengefäß fo gewaltig auf bie gepanzette Bruſt, 
Daß es zuſammenſank auf dem goldgeſchmückten 
Roſſe. Und mit ſtarker Fauſt riß er den ohn⸗ 
mächtigen König aus dem Sattel, nahm ihm, 
gleich einer eritfüheten Diene, vor fih auf den 
Sattelknopf und fprengte zurück zum Feld⸗ 
herrn. Hier bringe ich Euch die Fackel diefes 
heilloſen Krieges, ſprach er. Schaltet damit, 
wie es Euch gefällt, 

Dee Biſchef hat fich ausdrüchtich. bocbehe 


ten, antwortete Oberſtein mit trübem Ernſte: 
- felbft Über das Schickſal ber Häupter biefes 
Aufruhrs zu entſcheiden. Drum nehmt Eud) 
hinreichende Mannſchaft, laßt ben Elenden 
gleich ſcharf ſchließen und haltet ihn in genauer 
Obhut. Ich werde ihn Euch abfodern zu ſeiner 
Zeit. Eueres Lohnes könnt Ihr Euch getröſten. 
| Bis jetzt hatte das Gefecht fortgebauert, 
Der Drator Rothmann, ber des Königs Ge 
fangennahme gefehen und am Glück bes Tas 
ge® verzweifelte, ſtürzte ſich, um den Biſchöf⸗ 
lichen nicht lebendig in bie Hände zu fallen, 
mit dem Schwert in der Fauſt, in den dickſten 
Haufen ber Feinde, usb fiel, ritterlich kaͤm⸗ 
pfend, ehrenvoller, als er gelebt hatte. — Knip⸗ 
perdolling und Krechting waren verſchwunden; 
der Reſt der Wiedertäufer, ſeiner wüthendſten 
Haͤuptlinge beraubt und durch das lange Blut⸗ 
bad erſchreckt, warf die Wafſen weg und bat 
um Pardon, den der Feldherr ſogleich bewil⸗ 
ligte. Wehmuthig blickte der edle Greis auf 

die Leichen und Sterbenden, die den Markt mit 
ihrem Blut überſchrwenunten, und auf die ma⸗ 
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gern, gelbbleichen, von ben ausgeflandenen 
Qualen verzerrten Gefichter ber Übriggebtiebes 
nen und ſprach mit herzlihem Mitleid: Arme 
Thoren, diefen Parbon hättet Ihr — 


haben Finnen! 





Am andern Morgen zog der Biſchof, an 
ber Spise von funfsehnhundert Reiten, in die 
beruhigte Stadt. Alle Häufer wurden fcharf 
durchſucht. Dabei warb noch mancher tolle 
Shmärmergeift gefunden, und nicht immer tes 
ſpectirten die wüthenden Reiter den bewilligten 
Pardon. Auch Knipperdolling und Krechting 
wurden in ihren tief verborgenen Schlupfwin⸗ 
keln entdeckt und hervorgezogen. Aber ihr Le⸗ 
ben ward mit grauſamer Berechnung geſchont, 
am es dem Blutgerüſt aufzuſparen. Alf's Zeugs 
niß von der gänzlichen Thatenloſigkeit und Un⸗ 
fehäblichkeit des Wetter Sleifcher-, Bürgers und 
Schatzmeiſters, und des Schneiders, Zwölfheren 
und Oberhofmeifters, rettete Beibe von Haft und 

Tod. Dafür belaftete Alf den erſtern mit dem 
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der Trutlinger'ſchen Nichten, bei der nächften 


günftigen Gelegenheit zu verfilbern und einzu 
ziehen, und ihm nachzuſenden an den Ort ſei⸗ 
nes künftigen Aufenthaltes, denn nach dem, 


was er darin erlebt, widerte ibn feine Vater: 
fladt an, und auch der Biſchof hatte ihm, 
Trotz dee Gnade am Schluſſe ber Audienz, nicht 
fo. mohl gefallen, daß «es — feinem Zepter 
hätte wohnen. wellen. 

Auch dem Bifchefe wolke es noch nicht 
recht heimiſch werden in ber Reſidenz feines 
Episcopades. Er verließ fie noch am Tage ſeines 
Einzuges und zog nad) dem Schleffe Dülmen, 


drei Meilen von Münfer- gelegen, Dadurch 


gewann Oberſtein den gewũnſchten Spielraum, 
die Beſchlüſſe des Reichstags von. Worms zu 
vollſtrecken in ber unglücklichen Stadt, un⸗ 
geſtört durch die Erbitterung ihres Behert⸗ 
ſchers. Er that nach Kräften, um das grenzen⸗ 
loſe Elend des Volkes zu lindern. Reichliche 
Zufuhr machte den Hungerqualen ein Ende. 

Eine allgemeine Begnodigung, bie bloß ben 


Auftrage, fein leines Vermögen, fo wie das 
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König, Kuipperbolling und Krechting ausfchten, 
und die der Biſchof fich nicht, entbrechen konnte, 
zu unterzeichnen, befreite die Münfterer von 
‚ bee unaufhörlichen Angſt, daß auch fir noch 
das Schwert des Richters erreichen könne. 
Jeder, Proteſtant oder Kathelik, Belagerter 
ober Auswanderer, erhielt fein Gut zunud aus . 
dem gemeinen Sädel, wohin es dia Propheten 
gezogen. . Die Gefllichteten kehrten wieder, 
infonderheit die verjagten Bürgermeiſter und. 
Rathöherren, bie fofort ihre vormaligen Funk⸗ 
tionen wieder begannen, und es gewann den 
Anfchein, als ob die Stadt nach und nach in 
die alte Drimung zurückkehren weilte, wobei 
fie ſich recht wohl zu befinden ſchien. : 

&o waren brei Tage verſtrichen; am vier 
ten frühzeitig ließ Oberſtein Alfen zu ſich ent⸗ 
bieten. Sch habe auch bie Sanct Lambertus⸗ 
tiche ein wenig renoviren und auspuben laſ⸗ 
fen, ſprach der Felbhere zu ibm. Es war fo 
tere und müfte in dem großen, geplünderten 
Gewoͤlbe, ale ob die Bihim und Ohim darin 
haufen follten, und das arme Bold muß body 


% 
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wahrlich etwas Üußeres haben bei feinem Got 
tesbdienſte. Es. muß in etwas für feine Sinne 


geforgt werben, eben. weil e& fich mit feinen 
Gedanken und Gefühlen nicht ſonderlich weit 
erſtrecken kann. So es Euch beliebt, mein juns 
ger Freund, fo wollen wie mit einander betrach⸗ 
ten, was bie Staffirer und Maler für ein eis 
flerſtück geſchaffen Haben in der kurzen Zeit. 

Alf ging mit dem alten Helden nach der 
Kirche und äußerte fein Befremden, als er bie 
Seitengänge ganz öde fanb und ungeſchmückt. 

Nur Geduld, dad Beßte kommt noch, trö⸗ 


ſtete Oberflein laͤchelnd und bog in ben nach⸗ 
ſten Seitengang. Dann mwenbeten fie ſich raſch 


und ſtanden ‚plöglich vor dem feifchglängenden, 


wohlftafficten Hochaltare. Der Doktor Fabri⸗ 
tins im Amtsornat, bie Agende in der Hand, 
ſtand davor. Den Myrtenkranz im blonden 
‚ Haar, im einfachen, weißen Gewanbe, bie Au⸗ 
‚gen niedergefchlagen, die Wangen glühend vor 


Liebe und Glück und Scham, ſchwebte das 


trene Märchen dem Jungling entgegen, und 


ne naheten, als Trauzeugen, ber 
Vet⸗ 


— — — — 





| 
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Wetter Gerhard, Hänslein von der langen 
Strat und der alte Leibdiener des Biſchofs. 


O mein Gott! rief Alf entzückt und Übers 
raſcht; und ber edle Oberſtein geleitete das 
Paar ſelbſt vor ben Praͤdicanten. 

Das Ja war geſptochen, dev Segen ers 
theilt, und Alf faßte bie Hand feines jungen 


Weibes, «8 ans der Kirche zu führen; da ſtürzte 


sin biſchöflicher Hauptmann hevein, ber dem 


General ein Schreiben ſeines Gebieters übers 


brachte. 

Oberſtein erbrach, las und ſtampfte mit 
dem Fuße. Keine Freude ohne Stoͤrung! vef 
er. Länger als ein Jahr haben wir ufsiges 
langweilt vor diefen Unglücksmauern, ohne bie 
geringſte Unterbrechumg bes ewigen Einerlei. 
Heute iſt der erſte heitere Tag, den ich hier zu 
verleben gedachte, und auch biefer ſoll mir ver⸗ 
dorben werden durch ſolche Bütielcommiſſfio⸗ 
nen! Ich kann Euch nicht helfen, mein lie⸗ 
ber Bräutigam, fahr er, zu Alfen gewendet, 
fort: dee Biſchof befiehlt, daß Ihr ben armſe⸗ 
ligen Schneiderkoͤnig, ben Ihr as au 

XII, 1 
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ſelbſt gleich auf der Stelle hinausbeitigen follt 
nad Dülmen unter guter Bedeckung. 
Könnte nicht meine Hochzeit zur Entfchuls 
digung gnägen? fragte Alf unmuthig. 
Dei dem Bifchof ſchwerlich, raunte ihm 
Oberſtein zu. Hertendlenſt geht bei dem flols 
‚gen Prälaten vor Gottesdienft, und wir haben 


ſchon ber armen Munſterer wegen alle Urs 


fache, ihn bei Gutem zu erhalten. Glücküch, 
wenn fich fein Grimm auf ben Elenden bes 
ſchraͤnkt, den Ihr ihm bringen follt. 
Armes Klächen! feufzte Alf und brüdte 
einen fehnfüchtigen und wehmlthigen — 
auf bie Lippen des Mabchens. 
Euch nennt er bei dieſer Klage und ſic 
meint er! ſcherzte Oberſtein. — Um indeß das 
Meine zu thun, daß die Braut den Bräutigam 
wiedererhaͤlt vor dem Abend, und nicht mor⸗ 
pr aufwachen darf ald ein wunderliches Mit: 
ding zwifchen Maͤdchen und Fran, fo will 
ich ſelbſt mitreiten nach Dülmen, um Euch 
den Sponſen baldigſt wieder lerzureihen · von 
dem Herrn Biſchee. | 
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Ihr feid ſehr gütig! lispelte das Braͤutchen 
und verbarg feine Scham über das Geſtaͤndniß 
das in biefen Worten lag, in einem Tochter⸗ 
Euffe auf bie Hand des heitern Greiſes. 





Zu Dülmen im Herrenſaale faß auf feinem 
goldenen Thronſeſſel ber Fürſtbiſchof. Zu bei- 
den Seiten hatten ſich feine Raͤthe und Haupt: 
leute gereihet. Am vothbehangenen Tiſche ſa⸗ 
Ben zwei Schreiber mit eingetauchten Federn. 
Dberflein hatte eben den Schneiderlönig ans 
gemeldet und fich nach kurzem Geſpraͤche mit 
dem Biſchofe zw feiner. Rechten geſtelt. Da 
wintte der Bifhef, Der Trabant an ber 
Thür öffnete, und in Alf's Begleitung trat 
Johannes herein, bieich, mit Ketten beladen, 
aber mit flolger, wärbevoller Haltung, bie wils 
den, teoßigen Augen frech ‚herummerfend in 
der Derfi g. 

Das iſt alſo der Moͤrder meines Sohnes! 


feufpte der Bifchof leiſe zu Oberflein und hielt 


fih vor Schmerz und Entfegen — 
vor das Geſicht. 
14* 
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Denkt, daß Ihr hier nur Fuͤrſt ſeyn dürft, 
und nicht Partei! raunto ihm dieſer zurück. 
Muͤhſam ermaunte ſich jetzt der Viſchof. 

Unſeliger Menſchl rief es dem Verbrecher 
heftig zu: warum haſt Du mein armes Volt 
alſo verderbt? 

Ich habe Dir um keinen Suehheim zu 
kurz gethan, Priefter! antwortete Johanues 
mit einem Hochmuthe, als.flände Zions Krone 
noch auf feinem Haupte. Ich habe eine feſte 
. Stadt in Deine Hand gegeben ,.. bie gegen jede 

Gewalt beftehen kann. Hätte ih Dir jedoch 
gleichwohl einigen Schaden zugefügt, ſo habe 
ich: Mittol genug, ihn Die zu erflaften, ja 
Dich zu einem reichen Manne zu machen, for 
fern Du nur meinem Rothe folgen wiuſt. 

Kinder! knirrſchte der Biſchof: wir wisft 

Du einen Tropfen des unfchulbigen Blutes bo⸗ 
zahlen, das durch Dich in Be vergof⸗ 
fen wurde? Ä 

| Meufchenhtut, ſpeach Joanna hohniſch: 
kommt nicht in Anſatz in den Rechnungen dor 

Konige. Hier kann nur von Gelderſtattungen 
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die Rebe feyn. Darum fperre mich in einen 
eiſernen Käfig, wie Zamerlan den Bajazeth, 
führe mich im: Sande herum, und zeige mic) 
für Seid, fo wirft Du mehr für mid) erhal⸗ 








- ten, als die ganze Belagerung gekoftet hat. 


. Die ganze Verfammlung brad) in ein. lau: 
tes Gefchrei des. Erſtaunens ‚und Unmillens 


aus über bie beifpiellofe Frechheit des Verbre⸗ 


chers, deffen Leben am Augenwinf feines Rich⸗ 
ters: hing, Dieſer war faft erſtarrt über bie 
Höhe der Ruchloſigkeit, auf welche dieß Un- 
geheuer ſich gefchwungen ; doch faßte er ſich 
bald und betrachtete ihn lange ſchweigend mit 
einem ſchrecklichen Lächeln. 

Um Gott, murmelte Alf, al& er dieß Las 
ein fah: das wird gräßlich enden! . 


Du haft wohl gerathen, weiſer Salomo, 


ſprach jetzt ber Biſchof mit großer Ruhe, Dir | 


gefchehe nad) Deinen Worten. Liefert ihn an 
den Schloßvoigt ab, gebot er Alfen. & fol 
ihn in den Blutkeller werfen bis auf weitere 
Ordre, und Ihr bringt den Schmieden zu 
— meinen — Bu des Stelle drei 
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eiſerne Käfige zu machen von Mannshöhe. 
. Darin fol dieſer Mann mit feinen Spieß 
geſellen herumgeführt werben im Lande, wie 
er felbft verlangt hat, und bem Volke gezeigt 
werden, wie man ein reißendes Thier zu zei⸗ 
gen pflegt: Was dann weiter zu befchließen 
feyn wird Über die edlen Drei, darüber wer⸗ 
den wir zu feiner Zeit das Urtheil finden im 
Blutgericht. 

Mit unverändertem Trotze ließ ſich Johan⸗ 
nes von Alfen fortführen. Der Biſchof ent⸗ 
ließ die Verſammlung. Nur Oberſtein blieb 
zurück; und jetzt kam Alf wieder, um zu mel⸗ 
den, daß er den Gefangenen in den Blutkeller 
abgeliefert habe. 

Ihr habt mir die Hyaͤne gefangen, die 
meine Kinder zerriß, rief ihm der Biſchof mit 
gräßlicher Freude entgegen: Euch verdanke ich 
den Genuß, das Blut aller ſeiner Schlacht⸗ 
opfer an ihm zu rächen! O, daß er nur ein 
Leben hat! Sprecht, was begehrt Ihr zum 
Lohne Euerer That? 

Ein. ſolcher Lohn: wäre Blutgeld, meinte 
Alf: und dafür fol mich Gott bewahren! 
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Wout Ihr ein guted Kriegs⸗ ober Fries 
densamt an meinem Hefe? fragte ihn der 
Bifchof in.feiner Dankbegierde. 

Ich bin Proteftant, Hochwürdigſter, ant⸗ 
wortete Alf: und denke bei dem Evangelio zu 
ſterben. Wenn ich aber etwas bitten ſoll und 
muß von Euch, fo bitte ih Euch, laßt mir 
mein und meines Weibes Vermögen ansfolgen 
fonder Umftände und Beſchwer an ben Det, 
wo ich mich nieberlaffen werde. - 

So wollt Ihe ganz fortziehen aus meinen 
Landen? fragte ber Biſchof empfindlich, 

Ih denke ihm eine Hauptmannftelle bei 
CGhurſachſen zu verfhaffen, fiel Oberſtein ein, 

um Alf's kurzer, herber Zurückweiſung einen 
mildern Anſtrich zu geben. Ä 
WVerzeiht, Here Graf, ſprach Alf: daß ich 
auch diefe Gnade ehrerbietig ablehne. Ich babe 
in der legten Zeit fo viele Leute befehlen geſe⸗ 
ben, und fo viel Unheil ift aus dem vielen 
. Befehlen entftanden, und ich ſelbſt habe in meis 
ner Einfalt durch mein eigenes Befehlen fo viel 
Unheil angerichtet, daß es mir ganz zuwider ges 
worden ift. Ich mag durchaus nirgend mehr 
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meiner Werkftatt. Darum habe ich den Deren 
Doktor Zabritius gebeten, mir ein ruhiges 


Plaͤtzchen auszuſuchen zu Heſſen⸗Kaſſel, und. 


ich will dort als ein ehrlicher Waffenſchmied 
handiren, und mich meines Weibes freuen und 
der Kinder, die mir Gott ſchenken wird, bis 
an mein ſeliges Ende. 

Meint Ihr nicht, daß er das beßte Theil 
erwähle hat? fragte Oberſtein den Bifchef, ins 
dem en fi) yon ihm beurlaubte. 

Ach, daß ich hundert Bürger zu Münfter 
fände, wie dieſen, ber mich verläßt! ſprach ber 
Biſchof und legte, ſich vergeſſend, ſeine Hand 
ſegnend auf des Ketzers Haupt. 

Gedenkt meiner im Beßten, Hochwürdigſter! 
ſagte Alf, verneigte ſich tief und — mit 
— Beſchutzer das Gemach · BE 





E7 am erflen Ehemorgen die ſbergluͤckliche 


Klara bie Veilchenaugen aufſchlug, ſah ſie 
ver Jungen & Satten ſchon erwacht aufrecht im 


commanbiren, als in meinem Haufe und in 
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Bette figen, als ob er Über etwas. recht ernſt⸗ 
lich nachſänne. Sie ſchlang ihren runden, 
milchweißen Arm um ſeinen Nacken, küßte ihn 
feunrig und fragte ihn, worüber er ſe 
nachdenke. 

Über mein künftiges Schickſal und meinen | 
Berufsweg, liebes Weib, antwortete ex mit 
fheinbarem Ernſte. Ich habe geftern fo viele 
Anträge erhalten, daß ich gar nicht weiß, zu 
welchen ich greifen fol. Des Herrn Bifchofs 
Fürſtliche Gnaden wollen mich mit Gewalt an 
Ihren Hof ziehen, nad) meinem Belieben als 
Kriegshelden ober Hofſchranzen, zu welchem 
letztern ich mich abfonderli wohl. ſchicken 
würde, Aud) kann ich zu jeder NUN 
mann bei Churfachfen werden, 

Und Du nimmft doc gewiß keines don 
allen an? vief Kläcchen bänglich. Um Gott, 
laß Andern die hohen Ehren und Würden, und 
begnüge dich mit dem ſtillen Hausglück, das 
Deiner harret und mas Deinem guten, ans 
ſporuchloſen Gemuͤthe gewiß am beften zufagen 
wird, Bleibe fein das, was Du fo volllom: 
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men bift, ein guter Waffenſchmied! Nur dies 
ſenm babe ich meine Hand gereicht zum ewigen - 
Bunde vor Gottes Altar. Wenn Du mir 
jeßt auf elnmal zum Hauptmann wirft ober 
zum fürftlichen Rathe, fo haft Du mic gleich 
bei det Trauung getäufcht, und das wäre wahr⸗ 
lich nicht fein gewefen von dem Bräutigam. 

Gott Lob! jnbelte Alf und umarmte fein 
Klächen inbrünftig: das wollt ich bloß von 
Dir hören, liebe Klara. Ich habe Di nur 
auf die Probe geftelt, ob wir wohl einflimmig 
denken über die wichtigften Lebensfragen. Und 
ſiehe da, wir paffen zufammen mit unfern Ges 
danken und Wünfchen, als ob wir für einander 
gemacht wären! 

Ach, das war mic fon Kar, als ich Di 
sum eriten Mal ſah, ſtammelte Klara erröthend : 
und es hat mich damals. wohl. recht tief ges 
ſchmerzt, als Du nur Augen hatteft für meine 

unglüdliche Schweſter. 
Friede ſei mit ihrem Staube! ſprach atf 
gerührt: aber jetzt erkenne ich es recht leben⸗ 
dig, daß fie kein Weib für mich geweſen wäre, 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 
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Da begann draußen, vonden Hochzeitgäften 
angeftelft, ein flattliches Diorgenfländchen, und . 
der einfallende Chor fang den Neuvermählten 
mit Martin Luther's Worten: | 

Wohl dem, der in Furcht ‚Gottes ſteht, 

und ſtets auf ſeinen Wegen geht. 

Dein eigen Hand dich naͤhren ſoll, 

fo lebſt du recht und geht dir wohyl. 

Dein' eigne Hand dic nähren ſoll! ſprach 
das junge Ehepaar in einem und bemfelben . 
Augenblide fröhlich zu einander, und Alf rief 
lächelnd: Segt Ieben wir wenigftens noch ein 
Jahr bei einander, mein Kläcchen, weil wir 
zugleich denfelben Gedanken hatten! 

Und wieder fang der Chor: 

Dein Weib wird in dein'm Haufe ſeyn, 

wie Reben voll Trauben fein, 
und deine Kinder um ben Tiſch, 

‚wie. Oelpflanzen gefund und friſch. 

Da drückte Alf in’der Ahnung ber künfti⸗ 
gen Vaterfreude das gelichte Weib feurig an 
fi), und Klara verbarg bie ſchamrothe Wange 
an der Bruſt des Gatten. Und mit gefalteten 
Händen hörten fie dem ſchönen Liebe weiter 
zu, und als ber legte Vers kam, da fangen fie 
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mit in frommer, fliller Begeifterung umb in 
dankbater Erinnerung an Alles, was Gott 
fhon an ihnen gethan : | 
Ehr' fen dem Vater und dem Sohn, 
fammt heil'gem Geift in einem Thron, 
welches ihm auch alfo ſey bereit 
von'nun an bis in Ewigkeit. 





WMit einem ehrenvollen Abſchiede als Haupt⸗ 
mann der Reichserecutionstruppen entlaſſen, ließ 
ſich Auf mit feinem jungen Weibe, unter dem 
Schatten von Fabritius Stügen, zu Kaffel ala 
ein ehrfamer Huf⸗ und Maffenfchmieb nieder. ¶ 
Das Vernögen aus Münfter, das ihm unver: | 
kürzt ausgefolge wurde, mit ben höchft reichen 
Hochzeitgeſchenken des Biſchofs und des Gra⸗ 
fen Oberſtein, machte ihn zu einem ſehr wohl⸗ 
habenden Buͤrger; er genoß die Segnungen des 
goldenen, erwerbenden Mittelſtandes in rinem 
ͤberſchwanglichem Maße, und die ſchmerzliche 


Erinnerung an das, was er erlebt, gethan und 


ů———— ER 


SER 


gefitten, fing nad) und nach unter in dem Be: 
fühl der Ruhe und indem Genuffe ſtiller, red⸗ 
lich verdienter Freuden. 
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Unterbeß begann der erbitterte, um bie Zus 
kunft beforgte Bischof das arme Münfter vols 
lends unter das Joch zu beugen, auf daß es 
ihm nte mehr einfalle, den Kopf zu hoch ems 
por zu heben. Zwei Kaſtelle fliegen in ber 
Stabt empor, aus benen er die Bürgerſchaft 
bei jeder Unruhe leicht zu bezwingen hoffen 
durfte, und die wohl nebenbei gelegentlich die 
Berließe der alten Müniter’fchen Reichöfreiheit 


‚gewordentwären, Aber die Sefandten bes Kreis 


fes, die plöglich in Münſter erfchienen, halfen 
diefem Übelftande und manchem andern Eräfs 
tig ab. Die friedlichen Bürger Münfters, bie 
noch allerlei Plackereien erdulden mußten, wur⸗ 
den geſchützt, bie Fortificationen der Wieder⸗ 
täufer fo gut wie die Kaftelle des Biſchofs 
gefchleift, und diefer ward genüthiget, endlich 
durch Urthel und Recht entfcheiden zu laffen 
über das Schidfal des Schneiderkoͤnigs und 
feiner Genoffen, die bis "dahin zu Spott und 
Hohn in. ihren Käfigen durch alle Nachbar⸗ 
gauen Deutfchlands geſchleppt worden waren. 
Der Februar des Jahres 1536 führte endlich 


die drei Verbreches auf das Blutgeräft; aber bie 
Grauſamkeit ihrer Hinrichtung erfchien, fo groß 
ihre Schuld auch war, doch unwürdig ber hei⸗ 
ligen Strafgerechtigkeit und bes geiſtlichen Fürs 
ften, von dem die Milberung bes Bluturtheils 
allein abhing, bee aber mit unerbittlicher Härte 
deffen pünktliche Vollſtreckung befahl *). 





*) Johannes Sleidanus erzchit in feinem 
Commentar: de statu religionis et Reipu- 
— en — Caesare, Lib. X., 
ben ang alfos 

—B ats deinde Calendas Februa- 

rii Monasterium reducuntur (Rex, Knip- 
perdolling etKrechting) et singulis con- 
tribuitur custodiaseparatiim, Eodem etiam 
dievenitilluc Episcopus, et cum eo Colo- 
niensis archiepiscopi et principis Clivensis 
legati.. Quod sequutum est biduum, piis ad- 
monitionibus datum est, ut ab errore 
deducerentur, Et Rex quidem. agnovit 
eccatum, ac precibus ad Christum con- 

h. it, reliqui duo nec ullum fatebantur 
delictum et obstinate sua defendebant, 
Postridie Rex in locum editiorem pro- 
ductus, alligatur palo. Aderant binicar- 
nifices ‘ac forcipes igniti, Ad treis pri- 
mos morsus conticuit: deinde misericor- 
diam Dei continenter implorans, quum 
horam et amplius ad hune modum le- 
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Heiliger Gott! rief Meiſter Alf, als er das 
Ende der Unglücklichen erfahren. Wohin führt 
die Schwaͤrmerei, ſei es in geiſtlichen oder welt⸗ 
Uchen Dingen, und die Einfalt, die grübeln und 
meiſtern will an Dingen, denen ſie nicht ge⸗ 
wachſen iſt! — Wohl dem, der ſein Wirken 
beſchränkt auf den engen Kreis ſeines Hauſes 
und Gewerbes, und über dem Gebet die Ar⸗ 
beit nicht vergißt, die das beßte Gegengift ift 
gegen allerlei unnlike Gedanken. — Dreimal 
Heil aber dem Manne, dem Gott ein gutes 
- Weib befcherte, das ihn, unbewußt, mit ſanf⸗ 
ter Gewalt nach und nach immer abzieht von 
dem wilden Treiben der Außenwelt, und ihn 
mit Blumenketten an den eigenen Herd bin- 
bet. Unter dieſem Herde liegt eigentlich der 
wahre Schag des Lebens vergraben, den fo 





ceratus esset, transaoto demum per pe- 
ctus mucrone decessit: idem suplicium 
et socios ejus perculit. Extincti caveis 
ferreis illigantur singuli, et summam tur- 
rim urbis (Ecclesiae St, Lamberti) expo- 
nuntur pensiles, Rex quidem, medius, et 
quanta esthominisstatura, sublimius illis. 
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Wenige Luft und Süd haben zu heben, Wir 
haben ihn gehoben, nicht wahr, mein Klärchen? 
Und wenn erſt die friſchen Ölpflanzen um ung 
ftehen, die uns Doktor Luther verheißen hat, 
was wird uns dann noch fehlen ?! | 

Damit reichte er feine Hand freundlich, ſei⸗ 
nem jungen Weibe hinüber, das jenfeit des Tier 
ſches fleißig fpann. Eine feine Röthe verjagte 
bei ihr auf Augenblicke die liebliche Bläſſe, 
welche die Mutter in Hoffnung verrieth. Mit 
fanftem Lächeln ergriff fie anfänglich nur des 
geliebten Mannes Hand, dann konnte fie aber 
doch ‚feinen - liebevollen Blicken nicht widerſte⸗ 
hen, warf bie Spindel weg, fprang um ben 
Tiſch und fiel ihm um den Hals, und: Herr. 
Gott, wir danken Dir! rief der Überglüctihe 
unter ihren Küſſen mit dee Gut. der Liebe und 
Dankbarkeit. 





Gedrudt bei Carl Ramming in Dresben. 
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